


OASE Flugschule Peter Geg GmbH
Auwald 1
87538 Obermaiselstein •••*—
Tel: 08326(38036
Fax: 08326/38037
wyn.Y.aase•paragiiding.de
info@oase•paragliding.degeR&I.LE

Flugschule
Achensee

DHV
Performance Center
Die Profi-Gleitschirrnflugschulen
• DHV-zertifiziert nach Qualitätsmanagement-Maßstäben

• Fluglehrer mit Zusatzqualifikation

• Professionelle Ausbildungsangebote und Performance Trainings nach DHV-Standards

Hessische Gleitschirmschule Frankiu.t
Not Sport Soolsch nle^ Grdlw
Breslauerstraße 12
35096 Niederweimar/ Marburg
Tel.. 06421(12345
Fax: 06421/77455
www.hotsport.de
info@hotsport.de
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt!

Rhöner Drachen- und Gleitschirmflugschule,
WasserkuppeGmbH
St. Laurentius Straße 7
36163 Poppenhausen
Tel: 06654/7548
Fax: 06654/8296
www.wasserkuppe.com
info@wasserkuppe.com

Harzer Gleitschirmschule
Amsbergstraße 10
38667 Bad Harzburg
Tal: 05322/1415
Fax: 05322/2001
www.harzergss.de
info@harzergss.de

Flugschule Siegen
Claus Vischer
Eisenhutstraße 48
57080 Siegen
Tel: 0271/382332
Fax: 0271/381506
www.flugsportde
claus@flugsportde

Luftikus Eugens Flugschule
Luftsportgeräte GmbH
Eugen Köninger
Hartwaldstraße 65b
70378 Stuttgart
Tel: 0711/537928
Fax: 0711/537928
www.luftikus•flugschule.de
info@luftikus-flugschule.de

GlideZeit Flugschute Tübingen
Bahnhofstraße 1/1
72764 Reutlingen
Tel: 07121/370400
Fax: 07121/370454
www.glidezeit,de
info@glidezeiLde
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt

hiugsauzu Goppingen
Zeppelinstraße 3
73105 Dürnau
Tel: 07164/12021
Fax: 07164(12029
www.flugschule-goeppingen.de
office@flugschule•goeppingen.de

Sky-Team Paragliding
Michael Wagner
Schwarzwaldstraße 30
76593 Gemsbach
Toi: 07224/993365
Fax: 07224/993326
www,sky-team.de
info@sky-team.de

FIugscriuie Chiemsee GmbH
Thomas Beyhl
Dreilindenweg 7
83229 Aschau
Tut: 08052/9494
Fax: 08052/9495
www,flugschule•chiemsee.de
flugschule,chlemsee@t-online.de

Süddeutsche Gleitschirmschule
Peragilding Performance Center Chiemsee
Am Balsberg
83246 Unterwissen
Tel: 08641(7575
Fax: 08641/61826
www.einfachfliegen.de
info@einfachfliegen.de

Flugzentrum RuhpoicLng
Hotzne- Gmb8
Gstatter Au 5
83324 Ruhpolding
Tut: 08663)668
Fax: 08663/776
www.Flugzentrum-Ruhpolding.de
office@flugzentrum-
ruhpolding.de

Adienture Sports Gleitschirm•Schule
Talstation gootture-sporte
83661 Lenggries

08042/9486 a - -
Fax: 08042)4831
www.adyenture•sports.de
info@adyenture-sports.de

Puragil:14 iegensee
Tegernseer Straße 88
83700 Reitrain
Tel: 08022/2556
Fax: 08022/2584
www.paragliding-tegernsee,de
info@paragliding-tegernsee.de

HABIS Flugsport
Marienplatz 20
87509 Immenstadt
Tel: 08323/8590
Fax: 08323/51390
www.klewenalp.de
mail@klewenalp.de
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt

Flugschule Martin Mergenthaler
Waltenerstraße 20
87527 Sonthofen
Tut: 08321/9970
Fax: 08321/22970
www.flugschule•mergenthalende
flugmergen@aol.com

1. DAeC Gleitschirm-Schule
Heinz Fischer GmbH
Brunnenstraße 35
87669 Rieden am
Forggensee
Tel: 08362/37038
Fax: 08362/38873
www.gleitschirm-aktueltde
info@gleitschirm•aktuell.de

Flugzentrum Bayerwald
Georg Höcherl
Schwarzer Helm 71
93086 Wörth a.d. Donau
Tel: 09482/959525
Fax: 09482/959527
www.Flugzentrum•Bayerwald.de
schorsch.hoecherl@t-online.cle

Flugschule Achensee
Eki Meute GmbH
Talstation Karwendelbahn
A•6213 Pertisau
Tut: 0043/5243/20134
Fax: 0043/5243/20135
www.skyconnection.at
office@skyconnection.at
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt

Sky Club Adstria Walte r Schrempf
Mooshelm 113
A•8962 Gräbming
Tel: 0043(3685/22333
Fax: 0043/3685(23610
www.skyclub-austria.com
office@skyclub•austria.com
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt

rhirehuie Aggymd
Franz Rehrl
Dachstein 52
A•8972 Ramsau
Tel: 0043/3687/81880 o. 82568
Fax: 0043/3687/818804
www.aufwind,at
office@aufwind.at
Der Flugtechnikteil des Performance
Trainings findet über Wasser statt

Euro•Flugschule Engetberg
Wasserfallstraße 135
CH-6390 Engelberg
Tel: 0041/41)6370707
Fax: 0041/41/6373407
www.euroflugschule.ch
info@euroflugschuie.ch
Der Flugtechnikteil des Performance Trainings
findet über Wasser statt

Papnion
Harald Huber
rue de reglise
F-68470 Fellering
Tel: 0033/38982.7187
Fax: 0033/38982.7187
www.papillon-web.de
harl@papillon-web,de

HOT SPOIZT
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Tandemfliegen
i m ARD
Abendprogramm
„Um Himmels willen", so
heißt die ARD Serie, in
der die Flugschule Klaus

Schwarzer, FIyART mit gedreht hat. Zur
besten Sendezeit um 20.15 Uhr wurde die
7. Folge dieser Serie ausgestrahlt. Bis zu 9
Mio. Zuschauer verfolgten die einzelnen
Episoden. Klaus doubelte den Hauptdar-
steller und flog mit dem Kameramann im
Tandem. Außerdem doubelte er mit seiner
Frau die beiden Hauptdarsteller bei mehre-
ren Starts am Garland Hang oberhalb von
Lenggries am Brauneck. Die zweite Aktion
ist mit viel Technik verbunden. Ein 60-Ton-
nen Kran hebt ein Gestell, an dem Gleit-
schirmleinen und ein Tragegurt befestigt
sind, sowie die beiden Hauptdarsteller der
Folge in die Luft. Für Panoramaaufnahmen
hat der Regisseur Uli König den Spitzing-
see auserkoren. Bei weißblauen Himmel
haben die beiden Schauspieler wunder-
schöne „Flüge".

Landkreis Fulda wirbt
Gleitschirmflieger
Der Landkreis Fulda wirbt auf seiner Inter-
netseite www.fulda-online.de/2002_tou-
rismus/index.html neben dem barocken
Fuldaer Dom auch mit Paragleitern. Anbei
ein Screenshot des Internetauftritts auf der
Titelseite des Landkreises Fulda.

Neuer Verein
Wir begrüßen herzlich

SG Stern
Daimler Chrysler/Fr. Ziegler

HPC 002 R
76432 Rastatt
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Gleitschirm- und und Drachenfliegen in der Kontrollzone Innsbruck
Der Flughafen Innsbruck ist aufgrund des nördlich steil aufragenden Karwendelgebirges
auch für Berufspiloten nicht einfach anzufliegen. Gleichzeitig wird das Gebiet von Segel-
fliegern, Drachenfliegern und Gleitschirmfliegern genutzt. Ein neues Abkommen zum Flug-
betrieb rund um Innsbruck wurde im Januar 2006 zwischen der Austrocontrol und dem
Österreichischen Aeroclub abgeschlossen. Der Vertrag regelt die Mitbenützung von Berei-
chen der Kontrollzone. Betroffen sind insbesondere die Fluggelände „Innsbrucker See-
grube" und „Patscherkofel" sowie die Streckenflüge entlang der „Nordkette". An der
„Nordkette" besteht das Segelfluggebiet B, dass teilweise auch von Drachen- und Gleit-
schirmpiloten mitgenutzt werden kann. Der Betrieb ist nur erlaubt, wenn das Segelflugge-
biet aktiviert ist und die Thermikverhältnisse einen Streckenflug zulassen. Wichtig: Die
Aktivierung ist zu erfragen über ATIS (Tel: 051703 / 4631) oder 126,025 Mhz. Die max.
Flughöhe beträgt 11.000 ft. Teilbereiche sind nur für örtliche Vereinsmitglieder erlaubt. Die
in der Kontrollzone liegenden Landeplätze dürfen nur nach Höhenabbau direkt am Hang
angeflogen werden. Ein Flug mit großer Höhe ins Inntal hinein ist verboten und gefährdet
alle Fluggebiete. Infos unbedingt bei den örtlichen Clubs erfragen. Die Gebietskarte und
weitere Infos kann man sich unter www.dhv.de unter News (28.3.2006) herunterladen.

Änderung Drachen-B-Prüfung
Die Delegierten der DHV-Jahrestagung 05 hatten das DHV-Lehrteam um Überprüfung der
Ausbildungsrichtlinien zur B-Lizenz für Hängegleiter gebeten. Hintergrund war der Antrag
des Drachenfluglehrers Helmut Bonertz, der bei den in der B-Ausbildung zu absolvieren-
den Überlandflügen eine Gleichstellung von Drachen und Gleitschirmen gefordert hatte.
Die DHV-Kommission hat nun auf Empfehlung des DHV-Ausbildungs-Fachausschusses
(Lehrteam) einer Änderung bei der B-Lizenz-Praxisausbildung zugestimmt. Der Strecken-
flug im Flugauftrag der Flugschule, der die Praxisausbildung zur B-Lizenz abschließt, wird
mindestens auf 10 km Flugstrecke festgelegt. Bisher galten 10 km für Gleitschirm und 20
km für Drachen. Die nur noch geringen Leistungsunterschiede zwischen modernen Stan-
dardgleitschirmen und Standarddrachen haben eine Angleichung erforderlich gemacht.
Die Erfahrungen mit dem Streckenflug in der B-Schein-Ausbildung seit dessen Einführung
2003 haben gezeigt, dass eine Mindeststrecke von 10 km als ausreichend anzusehen ist.
Die Neuregelung gilt ab dem 1.März 06, die Ausbildungs- und Prüfungsordnung für Hän-
gegleiterführer wird entsprechend geändert.

ARD®



Rechtsberatung
Für die Rechtsberatung
der DHV-Mitglieder steht
der Rechtsanwalt und
Gleitschirmflieger Dr. Eick Busz von der
Münchner Kanzlei Horsch-Oberhauser
zur Verfügung. Sprechzeit für DHV-Mit-
glieder ist montags zwischen 10 und
13 Uhr unter Tel: 089/514636-35.

KURZ

CEN-Norm bleibt unkontrolliertVerbesserte Konditionen
bei Sixt
Ab sofort stehen allen DHV-Mitgliedern
neue und sehr viel bessere Konditionen
bei Sixt zur Verfügung. Tarife siehe
www.dhv.de unter Service/Download.
Die Buchungen erfolgen wie gewohnt unter
Angabe der Kundennummer 9904062 ent-
weder telefonisch unter 01805/252525
oder über www.e-sixt.de. Dort zum Schnel-
leinstieg - ganz unten auf der Website - auf
Firmenkunden. Beim Login Kundennum-
mer 9904062 und das Passwort "flieger"
eingeben. Man kann zwischen PKW- und
LKW-Anmietungen wählen. Am Wochenen-
de bietet Sixt allen Kunden manchmal gün-
stigere Raten an, die ab Freitag 12.00 Uhr
bis Montag 09.00 Uhr gelten.

Schleppauskünfte
Auskunft zum Schlepp gibt der Schlepp-
fachmann Horst Barthelmes im DHV-
Informationsbüro für Schlepp regelmä-
ßig Montag bis Freitag jeweils von 10:00
bis 12:00 Uhr, telefonisch unter 06654/
353, per Fax unter 06654/7771, per
e-mail: dhvschleppbueroedhv.de.

Revisionszeiten
der Seilbahnen
Fast jedes Jahr wurden die Revisionszeiten
der deutschen Seilbahnen im Info veröf-
fentlicht. Da diese Zeiten oft erst sehr spät
erscheinen und auch z. B. durch viel
Schnee, verschoben werden, ist es am
besten im Internet unter
www.seilbahnen.de für Deutschland oder
www.seilbahnen.at für Österreich nach-
schauen. Für die Schweiz unter
www.seilbahnen.org.

Der DHV hatte sich an der Erarbeitung
der CEN-Norm für Gleitschirmflug-
tests unter der Voraussetzung betei-
li gt, dass auch ein Kontrollsystem
geschaffen wird, welches die korrekte
Anwendung der Norm sicherstellt. Bei
der Jahrestagung der EHPU (European
Hang Gliding and Paragliding Union)
im Februar 2006 fand jedoch der bri-
tische Vorschlag für ein EHPU-Kon-
trollsystem nicht genügend Unterstüt-
zung. Der französische Verband ver-
trat die Auffassung, das freie Spiel der
Kräfte im Markt entwickele ausrei-
chende Kontrollfunktion. Deshalb sei
es kein Problem, dass jeder Hersteller
die Erfüllung der Norm selbst attestie-
ren könne, oder wenn sich konkurrie-
rende Prüfstellen in der Prüfqualität
gegenseitig unterbieten.
Der DHV teilt diese Auffassung nicht.
Die Hoffnung: "der Markt wird es
schon richten" ist in einer solch wich-
tigen Frage der Flug-sicherheit unan-
gebracht. Die Rechtslage in Deutsch-
land verlangt auch künftig, dass nur
Gleitschirme zum Einsatz kommen,
die von einer LBA-anerkannten und
überwachten Prüfstelle entsprechend
der Lufttüchtigkeitsforderungen des
Luftfahrtbundesamtes geprüft sind.
Das DHV-Gütesiegel hat Vertrauen
geschaffen. Und es hat seine Fähig-
keit bewiesen, mit der dynamischen
technische Entwicklung Schritt zu hal-
ten. Es hat einen wichtigen Anteil am
hohen Sicherheitsstandard und der
positiven Entwicklung des Flug-
sports. Der DHV wird seinen Service
für die Piloten aufrechterhalten, die
Gütesiegelarbeit fortsetzen und er
will sich von der unkontrollierten CEN-
Welt fern halten. Denn es ist abseh-
bar, dass es unzutreffende Werbeaus-
sagen in Verbindung mit CEN geben
wird.

Ob CEN drin ist, wo CEN drauf steht,
wird von niemandem überwacht. Und
die Experten wissen es: eine Video-
Dokumentation von Testflügen reicht
als Beleg nicht aus, weder dafür dass
der Gleitschirm die Norm erfüllt hat,
noch dass er den Anforderungen
einer bestimmten Klassifikation
genügt. Denn der Testpilot kann das
Testresultat beeinflussen, ohne dass
dies im Video erkennbar ist. Deshalb
kommt es auf die Neutralität des Test-
piloten an.
Bei den DHV-Prüfungen fliegen zwei,
bei Bedarf auch drei, neutrale Testpi-
loten unabhängig von einander den
Gleitschirm, um das Prüfergebnis zu
ermitteln. Dass Gütesiegel drin ist,
wenn Gütesiegel draufsteht, über-
wacht der DHV, in dem er Produkte
vom Markt kauft und untersucht.
Das DHV-Gütesiegel ist weltweit aner-
kannt und es gibt in keinem Land
rechtliche Vorschriften, welche statt
dem Gütesiegel die Einhaltung der
CEN-Norm fordern.
Der französische Verband beabsich-
tigt lediglich folgende verbandsinter-
ne Einschränkung einzuführen: Nach
einer Übergangszeit von 2 Jahren sol-
len die Flugschulen, welche die
Bezeichnung FFVL-anerkannte Flug-
schule führen wollen, als eine der Vor-
aussetzungen hierfür nur mehr CEN-
getestete Schirme in der Schulung
verwenden.
Der DHV hat seine Zusammenarbeit
mit Alain Zoller beendet, dessen Fir-
ma Air Turquoise wird künftig CEN-
Tests anbieten und zugleich als Händ-
ler von Gleitschirmen auftreten. Der
DHV sieht darin eine Interessens-
kollision.

Siehe auch Leserbriefe Seite 80.
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Warum es beim Gütesie
Die Fakten zu CEN
In der Diskussion über die Bedeutung von CEN-Normen für
Gleitschirme herrscht oft Unklarheit. Hier sind zum besseren
Verständnis die Fakten und Argumente zusammengetragen.

Die Rechtslage in Europa
Gleitschirme und Flugdrachen sind von den gesetzlichen Europäi-
schen Anforderungen an die Lufttüchtigkeit von Fluggeräten und
Flugausrüstung ausgenommen. Somit gelten für diese Fluggeräte
in den europäischen Staaten weiterhin die nationalen Vorschriften,
welche in den einzelnen Ländern stark differieren. In Deutschland
und Österreich sind gesetzliche Lufttüchtigkeitsforderungen einzu-
halten. Die neue CEN-Norm für Gleitschirmflugtests ist hier nicht
relevant. In anderen Ländern, z.B. in Frankreich, gibt es überhaupt
keine gesetzlichen Anforderungen.

Welche rechtliche Bedeutung haben
DIN- oder CEN-Normen?
Wenn die Einhaltung von DIN oder CEN-Normen gesetzlich gefor-
dert wird, erhalten die Normen rechtliche Bedeutung, weil sie Aus-
führungsbestimmungen eines Gesetzes sind. Man spricht vom
geregelten Normen-Bereich.
Fehlt eine gesetzliche Grundlage spricht man vom ungeregelten
Normen-Bereich. In diesem sind die Gleitschirm-CEN-Normen. Es
gilt das Prinzip der Freiwilligkeit, niemand muss die Norm beach-
ten. Aber die Einhaltung von freiwilligen Normen kann dem Her-
steller bei der Abwehr von etwaigen Schadensersatzklagen helfen,
in Ländern in denen es keine staatliche Mindestanforderungen an
das Produkt gibt.

Wer ist der Normengeber?
Erarbeitet werden Normen von den „interessierten Kreisen" der
Industrie, manchmal unter Einbeziehung von Verbänden, unter
dem Dach des nationalen Normeninstituts (in Deutschland DIN)
oder dem des Europäischen Normeninstituts, European Committee
for Standardization (CEN).
Die Gleitschirm-CEN-Normen sind von einigen Gleitschirm-Herstel-
lern zusammen mit einigen nationalen Fachverbänden erarbeitet
worden. Der DHV hat mitgewirkt, konnte aber in wesentlichen Fra-
gen keine Mehrheit finden, zum Beispiel dafür, die CEN-Norm im
geregelten Bereich anzusiedeln.

Die Gleitschirm-CEN-Normen sind keine Vorschrift
Normalerweise erlässt der nationale Gesetzgeber oder der europäi-
sche Gesetzgeber für sicherheitsrelevante Bereiche Vorschriften.
Es sind dann entweder von Behörden erarbeitete Vorschriften zu
erfüllen oder es wird die Beachtung von Normen vorgeschrieben.
So gibt es beispielsweise europäische Vorschriften für Spielzeug,
Maschinen oder persönliche Schutzausrüstung, die auf CEN-Nor-
men verweisen. Solche Produkte dürfen nur dann in den Verkauf

gebracht werden, wenn der Hersteller oder Händler die gesetzlich
vorgeschriebenen Konformitäts-Bewertungsverfahren eingehalten
hat und es gilt die CE-Kennzeichnungspflicht. Dass in diesen Berei-
chen nur Produkte mit CE-Kennzeichen auf den Markt kommen,
wird vom Gewerbeaufsichtsamt sporadisch kontrolliert. Beispiels-
weise dürfen Flugsporthelme, weil sie von der gesetzlichen
Europäischen Vorschrift für Persönliche Schutzausrüstung (PSA)
erfasst sind, nur in Verkauf gebracht werden, wenn das CE-Kenn-
zeichen angebracht ist. Voraussetzung dafür ist die EU-Baumuster-
prüfung des Helms durch ein gesetzlich zugelassenes Prüfinstitut
entsprechend der CEN-Norm für Flugsporthelme. Gleiches gilt für
einige Produkte der Bergsportausrüstung.
Für Gleitschirme hat der Europäische Gesetzgeber keinerlei Vor-
schriften erlassen. Die Anwendung der Gleitschirm-Normen ist frei-
willig. Wer die Konformität eines Gleitschirms mit der Norm bestäti-
gen darf, ist nicht geregelt. Der französische Verband vertritt die
Auffassung, dass man dem Hersteller die Hersteller-Selbstzertifi-
zierung, wie sie im ungeregelten Bereich üblich ist, nicht verwehren
kann. Jedenfalls ist ein „zugelassenes Prüfinstitut" gesetzlich nicht
erforderlich. Es gibt kein geschütztes Prüfzeichen, die CE-Kenn-
zeichnung ist nicht erlaubt. Und niemand kontrolliert, ob ein Pro-
dukt die Norm tatsächlich erfüllt, wenn dies in Werbeaussagen
behauptet wird.
Es ist kurios: In der Europäischen „Normen-Hierarchie" sind die
Flugsporthelme höher angesiedelt als die Gleitschirme!

Die rechtliche Situation in Deutschland
Die CEN-Normen für Gleitschirme haben in Deutschland keine
rechtliche Bedeutung. Das deutsche Luftrecht schreibt die Muster-
prüfung durch eine LBA-anerkannte Prüfstelle entsprechend der
LBA-Lufttüchtigkeitsforderungen vor. Der DHV ist LBA-anerkannte
Prüfstelle und wird vom LBA überwacht.
Der DHV gestattet dem Hersteller die Kennzeichnung von DHV-
geprüften Produkten mit den DHV-Gütesiegel nur dann, wenn er,
über die gesetzlichen Anforderungen hinaus, zusätzliche DHV-
Sicherheitsbestimmungen einhält. Dazu zählen Qualitätsforderun-
gen an den Herstellungsbetrieb. Der DHV kontrolliert außerdem, ob
die am Markt befindlichen Fluggeräte mit DHV-Gütesiegel dem
geprüften Muster entsprechen.
Nachteile für die ausländische Gäste bringt die deutsche Rechtsla-
ge nicht, weil Gastflieger in Deutschland die Flugausrüstung ver-
wenden dürfen, die im Heimatland erlaubt ist.
Bestehen inhaltlichen Unterschiede zwischen den CEN-Normen für
Gleitschirme und den LBA-Lufttüchtigkeitsforderungen?
Die LBA-Lufttüchtigkeitsforderungen sind in einigen Bereichen
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07338 lauschwitz

21374 Lüdingen

32457 Porta Wesllalice

35088 Eisenberg

35415 Pohlheim

36136 Wasserkuppe

38640 Rammeisberg

52245 Sophienhähe

55585 Duekolli

57562 Sassenruth

58849 Nordhelle

64407 [Au-Fränkisch Grumbach

64665 Melibokus

69198 Ölberg

69111 Königstuhl

72258 Slöckerkapf

72393 Schneithalde

13430 Cstalbskipiste Langen

74343 Teufelsberg

74544 Einkorn

74847 Finkenhol

75325 Sommerberg

76332 Allhot

76530 Merkur

76597 Teufelsmühle

76703 Krämer

76863 Farlenherg/fnlels

77709 KirebbergSpilzfelsen

77728 Oppenau

78148 Hintereck

79102 Schauinsland

79183 Kandel

79215 Gschasi

79410 Hochblauen

79736 Rickenbach

83122 Hochries

83661 Brauneck

33700 Wallberg

87459 Breitenberg

93339 Jacherhausen

93453 Hoher Bogen

93462 Osser

94541 Büchelslein

35415 Fohlheirn

75530 Merkur

79736 Rickenbach

83346 Hochfenn

Ostthüringer Drachen- und Gleitschirmfliegerverein Saalfeld 0170/7287230

Gleitsegelclub Weser 0160/91259530

Delta-Club Wiehengebirge 0571/710227

DFC Ederbergland 06452/8585

Drachenflieger Pehlheirn 06403/63706, www.dracheallieger-pehlheirmde, leine Bandansage

KW( Drachen- und Glensclermlbegerverein 06654/696

Harzer Drachen- und Gleitschirm-Verein Goslar 0170/6728487

Ostwindfreunde 02274/703649

Näher Gleitschirm-Club 0175/5198606

Drachen- und Gleitschirmfreunde Hellertal 02744/930349

GSC Nordheile . + Flugsport Lennetal 02352/21265

Erster Odenwälder Drachen•ug-Club 0160/8551027

Erster Odenwälder Drachen-FlugClub 06251/983612

Bergslrä7ler Drachenflieger 0174/1861382

Kurpfälzer Gleitschirmflieger 0176/28577305

Drachen- und Gleitschirmverein Baiersbronn 07442/121425

DFC Slarzeln 0170/4436907

086 Aalen 0160.3282349

Die "1. Hohenhaslacher Finger" 07147/922156

HG•Club "Einkorn Schwäbisch Hall" 0791/4992360

Delta-Club Moshach 06261/670638

Enzielflieger Bad Wildbad 07081/380212

Die Althokhachen 017D/9865064

Gleitschirmverein Bade 07221/27/577, werwschwarzwaldgeier.de, 433300 MN

Drachenflugclut Lallmau 0174/6188071

Gleitscheclub Kraichlal 07250/921228

Südpfälzer Gleitschirmflieger Club 06346/308560

Drachen- und Gleitschirmflieger Oberes Ehtal 07834/4594

Dopenauer Gleitschirmflieger 0160/7129906

Gleitsegelclub lenticularis 07723/5801

GSC Colibri 07602/1512

DFC Sildschwarthald 97581/22058

Drachen- und Gleitschirmflieger Oberes Elztal 0171/9004833

Hängegleiter Club Regen Blauen 07632/828088

Della-Club Condor 07762/51582, meltereeln.de

Gleitschirmclub Hochries-Samerberg 08032/8805

Lenggrieser Gleitschirmflieger 0171/8169210

06C Tegernseer 131 0160/96543891

Ostallgäuer HG und GS Markloberdorf und STRATOS Pffeener GS 0171/8120340

1. Oberpfälzer Drachenfliegerclub Riedenburg 0160/7841232

1. Gleitschirmverein Bayerwald 09947/2452

1, Gleitschirmverein Bayerwald 0160-3523936

DGC 8ayerwald 09908/891191

Drachenflieger Bohlheini vnv.drachenfliegerpohlheirmde

Gleitschirmverein Baden waschwarzweldgeier.de

Delta-Club Condur vHavrellereehr.de

Hechtelln-Flieger Bergen nw.hochfellnflieger.bergen.de

strenger als die CEN-Normen. Dies hat dazu beigetragen, dass die
CEN-Normen, die sie seit einigen Jahren auf dem Markt sind, auch
im Ausland kaum beachtet wurden. Die meisten Hersteller ließen
weiterhin ihre Produkte beim DHV entsprechend der LBA-Luft-
tüchtigkeitsforderungen testen.
Beim CEN-Schocktest (CEN 926-1) genügt es beispielsweise,
wenn der Gleitschirm ausgebreitet am Boden liegt und dann mit
60 km/h angezogen wird. Bei der DHV-Prüfung wird er senkrecht
voll ausgebreitet in der Luft gehalten, dann wird mit 100 km/h
angezogen. Dies bewirkt eine weitaus härtere Schockbelastung.
Auch bei der DHV-Belastungsprüfung für Rettungsgeräte gibt es
Unterschiede. So wird bei der DHV-Prüfung das selbe Muster 3
mal belastet, während der CEN-Test (CEN 12491) nur je einen Test
an zwei baugleichen Muster verlangt. Auf den high-speed-ope-
ning Test (freier Fall) des DHV wird bei CEN ganz verzichtet, ledig-
lich die Öffnung bei 28,8 km/h wird hier getestet.
Der DHV-Gurtzeugtest ist bei allen Belastungsgrenzwerten deut-
lich härter. Im Gegensatz zu CEN (CEN 1651) wird vom DHV die
Verbindung Gurtzeug/Rettungsgerät in der Kopfüberposition
auch getestet. (Der in Südamerika tödlich verunglückte schwedi-
sche Pilot, dessen Verbindung nach erfolgter Rettungsöffnung in
Kopfüber-Position riss, hatte leider kein DHV-geprüftes Gurtzeug.)
Der DHV hat schon vor sieben Jahren Prüfungen für Protektoren
eingeführt, bei der CEN gibt es dafür keine Norm.
Um der Gefahr von Karabinerbrüchen entgegenzuwirken, die auf-
grund des Schnapperspiels durch die Schwingungsbelastung im
Flug entsteht, hat der DHV nun eine Norm für Karabiner erarbeitet.
CEN sieht nichts dergleichen vor.
Nur die neue CEN-Norm für Gleitschirmflugtests (CEN 926-2) ent-
spricht derzeit in den wesentlichen Eckpunkten den bereits seit
drei Jahren gültigen LBA-Lufttüchtigkeitsforderungen.

Wie schnell können Normen an den technischen
Fortschritt angepasst werden?
Die Erarbeitung und Weiterentwicklung von CEN-Normen hat sich
als enorm langwierig erwiesen. Wobei es eine zusätzliche Schwie-
rigkeit darstellt, die erforderlichen Abstimmungsmehrheiten der
„interessierten Kreise" zustande zu bringen.
Das LBA hingegen hat in der Vergangenheit seine Lufttüchtig-
keitsforderungen auf Vorschlag des DHV rasch an die fortwähren-
de dynamische technische Entwicklung angepasst. Leinenserien-
risse wurden durch die Einführung des Leinenknicktests beant-
wortet. Rückenverletzungen sind seit Einführung der Rückenpro-
tektorentests stark zurück gegangen. CEN und sein Vorläufer
AFNOR haben bis heute nicht entsprechend reagiert.
Die Verschärfung der LBA-Lufttüchtigkeitsforderungen für die
Gleitschirm-Kategorien 1 und 1-2 hat ein positives Echo gefun-
den. Weitere Fortentwicklungen der Prüfvorschriften infolge der
technische Entwicklung werden auch künftig erforderlich sein.

Warum ist die Neutralität der Testpiloten so wichtig?
Auch bei standardisierten Testmanövern kann der Testpilot das
Ergebnis entscheidend beeinflussen, ohne dass dies in der
Videodokumentation erkennbar ist. Die DHV-Testpiloten machen
zudem in begründeten Einzelfällen von ihrem durch die Lufttüch-
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KURZ!

tigkeitsforderungen erlaubten Recht
Gebrauch Sicherheitsmängel aufzudecken.
Zitat aus den Lufttüchtigkeitsforderungen:
„3.3.7 Bei jeder Form des Finklappens des Gleitsegels
muss zu erwarten sein, dass
a) durch das Einklappen kein irreversibler Flugzustand auftritt,
b) im eingeklappten Zustand durch Steuerleinenzug geradeaus
gehalten werden kann,
c) ohne Zutun des Piloten oder nur durch Steuerleinenzug des
Piloten das Einklappen beenden wird."
Es kommt trotz des hohen Entwicklungsaufwands, den die Kon-
strukteure betreiben, immer wieder mal zu negativen Überraschun-
gen. Im Jahr 2005 erfüllten rund 10% der vorgestellten Muster die
DHV-Anforderungen nicht.

Besteht bei konkurrierenden Prüfstellen die Gefahr, dass
diese sich gegenseitig in der Prüfgenauigkeit unterbieten?
Beim DHV-Gütesiegel besteht die Gefahr nicht, weil es nur eine
Prüfstelle gibt. Kommen hier die zwei Testpiloten zu unterschiedli-
chen Ergebnissen wird ein dritter Testpilot eingeschaltet. Die Prüf-
stelle setzt im Zweifel das strengere Urteil als Ergebnis fest.
Im ungeregelten Bereich, in dem die Gleitschirm-Normen angesie-
delt sind, werden weder etwaige Prüfstellen noch die Selbstzertifi-
zierungen der Hersteller überwacht. Der Vorschlag, die EHPU als
europäische Überwachungsstelle vorzusehen, fand keine Mehrheit
der EHPU-Mitglieder.
Aber auch im geregelten Bereich der Normenwelt scheint es mit der
Überwachung nicht so recht zu funktionieren. Prüfingenieure
berichten, dass es sogar dort zwischen den einzelnen staatlich
zugelassenen Prüfstellen in den verschiedenen Ländern zu erheb-
lichen Unterschieden in der Prüfqualität kommt.

Blick über den Tellerrand
Bei Computerbildschirmen hat das TCO-Zeichen den grüßten Stel-
lenwert. Das CE-Zeichen spielt, obwohl gesetzlich vorgeschrieben,
keine werbewirksame Rolle. Es bietet zu wenig Verbraucherschutz.
Das TCO-Zeichen wird von einem norwegischen Verband vergeben.
Seine Prüfkriterien sind streng und sie werden rasch an die techni-
sche Entwicklung angepasst. Somit schützt das TCO-Prüfsystem die
Gesundheit weitaus besser. Der norwegische Verband hat auch

durch Kontrollen Vertrauen geschaffen. Hinge-
gen hat sich bei Tests einer Computer-Zeitschrift

gezeigt, dass bei vielen Bildschirmen mit CE-Zeichen
die gesetzlich vorgeschriebene Norm nicht erfüllt war.

Ein anderes Beispiel zeigt sich bei der Bergsportausrüstung. Hier
spielt das Prüfzeichen des Verbandes UIAA eine wichtigere Rolle
als das CE-Zeichen. Das Prüfzeichen des Verbandes UIAA findet
weltweit Anerkennung, obwohl die Normen des UIAA nicht gesetz-
lich verpflichtend sind. Dipl. Ingenieur Volker Kron, Bergsportsach-
verständiger des TÜV schreibt: „Heute hat die UIAA ihre Funktion
vor allem als Kontrollinstanz, bzw. als Zugpferd, da s i e Änderungen
wesentlich rascher umsetzen können als die CEN."

Die Zukunft des DHV Gütesiegels
Der DHV orientiert sich an den Wünschen seiner Mitglieder. Auch
die letzte repräsentative Mitgliederbefragung hatte gezeigt: Die
Arbeit des DHV für die Flugsicherheit ist ein wesentlicher Wunsch
und zentraler Auftrag an den DHV. Es gilt auch weiterhin der
Beschluss der DHV-Jahrestagung 1999:
„Das heutige System der verbindlichen Musterzulassung der Gleit-
segel und Hängegleiter gewährleistet die neutrale und qualitativ
hochwertige Musterprüfung der Geräte nach einheitlichen, am
Sicherheitsanspruch der Piloten ausgerichteten Anforderung. Die
Musterzulassung soll nur wegfallen, wenn ein gleichwertiges, mög-
li chst internationales System an ihre Stelle tritt."
Da ein solches gleichwertiges internationales System nicht in Sicht
ist, wird das DHV-Technikreferat seine Gütesiegel-Arbeit auch in
Zukunft weiterführen.
CEN bietet dem DHV keinen gangbaren Weg, denn: Um korrekte
Informationen über die technische Sicherheit der Flugausrüstung
gewährleisten zu können, muss Klarheit herrschen. Beim CEN-
System aber soll der Pilot selbst herausfinden, ob bei einem Pro-
dukt Selbstzertifizierung vorliegt oder ob es von einer Teststelle
getestet wurde und ob diese dann auch wirklich unabhängig und
qualifiziert ist. Konkurrierende Teststellen werden teils guten, teils
schlechteren Ruf haben und darüber wird es verwirrenden Streit
geben, weil es keine neutrale Überwachungsinstanz gibt.
Schließlich kann sich der Pilot bei CEN nicht darauf verlassen, dass
das Produkt tatsächlich dem geprüften Muster entspricht.

E1HV-anerkanntes Sicherheitstraining
Das DHV-Lehrteam empfiehlt jedem Gleitschirmpiloten rnitA- oder 8-Schein die regelmäßige Teilnahme an einem DHV-
anerkannten Sicherheitstraining. Die Veranstalter von DHV-anerkannten Sicherheitstrainings haben sich in einem aufwändigem
Verfahren qualifiziert. Sie sorgen für hohen Sicherheitsstandard, professionelle Durchführung und Betreuung
durch kompetente Fluglehrer, gemäß den Anforderungen des DHV.

Flugschule
Achensee

Flugschule Chiemsee GmbH
Thomas 

Beyhl
FLUGSCHULE

Dreilindenweg 7 allturef
6MJE

83229 Aschau
Tel: 08052/9494
Fax: 08052/9495
www.flugschulechiemsee.de
flugschule.chiemsee@t-online.de

GlideZeit Flugschule Tübingen
Bahnhofstraße 1/1 ei!
72764 Reutlingen
Tel: 07121/370400
Fax: 07121/370454
www.glidezeit.de
info@glidezeit.de

HABIS Flugsport
Marienplatz 20 e
87509 Immenstadt
Tel: 08323/8590 Klejjnalp
Fax: 08323/51390
www.klewenalp.de
mail@klewenalp.de

Flugschule Achensee
Eki Meute
Buchau 20
A-6212 Maurach
Tel: 0043/5243/20134
Fax: 0043/5243/20135
office@skyonnection.at
www.skyconnection.at

Sky Club Austria Walter
Schrempf
Moosheim 113 <L,
A-8962 Gröbming
Tel: 0043/3685/22:
Fax: 0043/3685/23610
www.skyclub-austria.com
office@skyclub-austrla.com
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Die Welt des Fliegens
www.dhv.de

Die weltweit größte Website für Gleitschirm- und Drachen-
flieger ist www.dhv.de.
1.1 Millionen Hits und 35.000 Visits in der Woche sprechen
für sich. Mehrmals täglich werden News, Wetter, Termine,
Sicherheitsmitteilungen etc.aktualisiert.
Ein besonderes „Schmankerl" ist das DHV-Weblog - www.dhv.de/weblog. Seit
Beginn erfährt "Wolkengeflüster" ein beachtliches Feedback. Das Spektrum reicht
von einer Sauerland-Runde mit dem Drachen über den Goldenen Herbst in den
Dolomiten bis zu faszinieren-
den Flügen in Indien.
Fliegen ist ein mit nichts zu
vergleichendes intensives
Erlebnis. Die Bandbreite ist
ernorm. Streckenfliegen, Soa-
ren am Hausberg oder einfach
sanftes Abgleiten am Ende eines arbeitsreichen Tages. In unseren heimischen
Gefilden oder am "Ende der Welt". Doch besonders nachhaltig wird das Erlebnis,
wenn ich andere daran teilhaben lasse.
Deshalb: Schreibt, wenn Ihr was zu erzählen habt! Es zählen nicht Rekorde oder
Kilometer, sondern nur die nette Geschichte.

ANGEBOTE

Gleitschirm Drachen Gleitschirm-
(703) (126) Gurtzeug

(129)

Gleitschirm Drachen Gleitschirm-
(121) (31) Gurtzeug

(Z1)

Schein- und Versicherungskon-
trolle in Italien
Die Polizei kontrolliert immer häufiger die
Piloten und Flugschulen an Start- und Lan-
deplätzen. In Bassano benötigt man
neben der Versicherungsbestätigung und
der Fluglizenz mit IPPI-Card auch eine gül-
tige Flycard (die örtliche Flycard für Bassa-
no gibt es bei der Flugschule Montegrappa
Airpark am Landeplatz). Wer die Papiere
nicht dabei hat, muss teilweise tief in die
Tasche greifen. Der Bußgeldkatalog
beginnt mit 40 Euro aufwärts. Also vor dem
Fliegerurlaub immer die Papiere checken,
sonst kann es teuer werden. Die IPPI-Card
können Luftfahrerschein-Inhaber über den
DHV-Shop bestellen.

Gleitschirm Festival in Teneriffa
Die Stadtverwaltung der Historischen Villa
de Los Realejos und der Kanarische Ver-
band für Flugsportarten organisieren das
II. Internationale Paragliding Festival von
Valle de la Ortiva vom 27. April bis zum
1. Mai 2006 in Teneriffa. Im letzten Jahr
nahmen mehr als 150 Piloten, 29 Ausstel-
ler und 72 akkreditierte Journalisten teil.
Das zweite Festival verspricht ein ebenso
großer Erfolg zu werden. Mehr Infos unter
www.losrealeios.es.

SUCHANZEIGEN

Die Flugsaison steht vor der Tür!
Am Südrand der Alpen wurden schon die
ersten Streckenflüge gemacht. Jetzt gilt es,
sich gezielt auf die anspruchvolle Frühjahr-
sthermik vorzubereiten. Am besten mit
Betreuung der DHV anerkannten Flugschu-
len. Auf Travel und Training auf www.dhv.de
findet ihr das komplette Reise- und Fortbil-
dungsprogramm 2006. 158 Angebote in
22 Ländern warten auf Euch!

131-1V-infol39 9

Bis zu 6.000 Interessenten
besuchen pro Woche den DHV Gebrauchtmarkt.
Wer seine Ausrüstung verkaufen will oder eine
Gebrauchte sucht, findet keine größere und
aktuellere Plattform. 702 Gleitschirme und 125
Drachen werden zur Zeit angeboten. Schaut mal
rein - es lohnt sich!

Artikel sind gut, Fotos noch besser,
am besten ist aber ein Film.
Auf DHV TV steht eine Fülle an erstklassi-
gen Filmen, Fernsehbeiträgen und Videoc-
li ps über das Gleitschirm- und Drachenflie-
gen bereit. Ausführlich werden wir in Bild

und Ton von der Free-Flight 2006
berichten!



Stehend von links: Sergio Calabresi (I), Scott Torkelsen (DK), Daniel Riner (CH), Chris Bouman (NL),
Angus Pinkerton (UK), Yves Borreman (B), Juli Franko (SLO), Niels Jensen (DK), jean-Claude
Benintende (F), Chris Borra (NL), Miroslav Fejt (CR), Antönio Fernandes (P), Karel Vejchodsky (CR),
Hans-Peter Fallesen (S), Marion Varner (F),
Sitzend von links: Luigi de Stefanis (I), Pietro Bacchi (I), Charlie Jöst (D), Hanspeter Denzler (CH),
Martin Heywood (UK), Klaus Tänzler (D), Andrela Lopes (P)

KURZ

EH PU Jahrestagung
Die European Hang Gliding and Paragliding
Union (EHPU) entwickelt sich gut. Aus dem
Gedanken, den der FFVL Präsident Gerard
Blandin und der DHV-Vorsitzende Charlie
Jöst einst in St. Hilaire entwickelt haben, ist
inzwischen ein großer Dachverband gewor-
den, der die Interessen des Drachenflugs
und des Gleitschirmfliegens in Europa
erfolgreich wahrnimmt.
Bei der diesjährigen EHPU Jahrestagung in
Thalwil / Zürich am 18. Februar waren die
Präsidenten und Geschäftsführer von Gleit-

schirm- und Drachenflug-
verbänden aus 13 Natio-
nen vertreten. Als neues
Mitglied wurde die Reprä-
sentanten der tschechische
Federation LAA begrüßt. Inzwi-
schen haben auch Ungarn und Polen ihren
Beitritt erklärt.
Als Gastredner begründete Europe Air-
sports Präsident Sir John Allison warum die
Koordination der Interessen aller Luftsport-
arten unter dem Dach von Europe Airsports

so wichtig ist und er dankte der EHPU für
die erhaltene Unterstützung. Als weiterer
Gast erläuterte Roland Stuck, Präsident der
European Gliding Union (EGU), detailliert
die Strategie der Segelflieger gegenüber
dem europäischen Gesetzgeber, dem
europäischen Luftamt EASA und der Flugü-
berwachungsstelle Eurocontrol. Vor allem
im Kampf um den freien Zugang zum Luf-
traum haben EGU und EHPU gleiche Inter-
essen. Es gelang das gegenseitige Ver-
ständnis zwischen Segelflug und unserem
Sport zu fördern und die bereits gut funk-
tionierende Allianz zwischen EGU und EHPU
zu festigen. Nach Diskussion der für
bestimmte Lufträume erkennbaren Ten-
denz zur Transponderpflicht verabschiede-
te die EHPU-Jahrestagung ihr Luftraum-Stra-
tegiepapier. Weitere Informationen siehe
www.ehpu.org.
Bei Tagungsende wurde die EHPU-Präsi-
dentschaft von dem Präsidenten des SHV
Daniel Riner an den Vorsitzenden der Bri-

tish Hang Gliding and Paragli-
ding Association Martin

Heywood weitergereicht
(Die Satzung sieht vor,
dass im Jahresturnus die

Präsidentschaft in alpha-
betischer Reihenfolge zum

nächsten EHPU-Mitglied weiter-
wandert).
Als EHPU-Generalsekretär einstimmig wie-
dergewählt wurde der DHV-Geschäftsführer
Klaus Tänzler, dessen ehrenamtliche Arbeit
für die EHPU viel Beifall fand.

Lehrfilme des DHV als DVD
Auf vielfachen Wunsch sind ab sofort die DHV-Lehrfilme "Star-
ten/Steuern/ Landen mit dem Gleitschirm", "Starten, Steuern,
Landen mit dem Drachen", "Aktiv Gleitschirmfliegen" und 'Am
Seil nach oben'' auch als DVD erhältlich. Zusätzlich gibt es auf
einigen der DVDs das Bonusvideo "Sicher Gleitschirmfliegen".
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BLUE SKY und FREE
FLICHT
2 DVDs mit den schönsten
Folgen aus der TV-Doku-
Serie "Take-Off". Abenteuer
von Piloten und Flugsport-

lern in aller Welt sowie der Film "lob am Limit' (Drachen- u.Gleit-
schirmtests beim DHV). Kombiangebot: 30,00 Euro, Einzelpreis
19,95 Euro zzgl. Versand.



Mit dem Wetterservice von
Gleitsegelvvettende und der
Ausrüstung von Fliegfix
flexibel ins gute Wetter!
Dein Urlaubstermin steht
fest - den Ort kannst
du noch wählen - FLIEGFIX!

1

Das richtige
Wetter kannst
du nicht buchen,
aber suchen!

1
FLIEGFI
GLEITSCHIRME BOOTE ZELTE

eiggeetweggelf.cre

E
0
w0)

Oz

u_

• NOVA innAivv. fl iegf ix com
Genz Sportgeräte

+43.36 82.26 1

GmbH

1

GmbH, 
2 oder

Salzburgerstr.

+43.664.44 , 63 62

8950 

3 

Stainach,

Telefon 
Österreich

■
THERMIKAUSRÜSTUNGEN

13 NOVA Syntax
0 Charly Light 3000, Charly SC

Rucksack, Versicherung*
in 219 €** 1. Leihwoche
EI 166 €** pro Woche

bei 3 Wochen Leihdauer

El Unsere Erfahrung ist dein Vorteil:
Beratung durch Bodo Genz, u.a.
Deutscher Meister 2000
Gleitschirme in allen Größen, )O(S-L

El Jetzt neu mit kostenlosen Wetter-
informationen von gleitsegelvvetterde

In Expeditionstaugliche Fait- & Luftboote
C Tourentaugliche Badeboote
El Ultraleicht- und Familienzelte
10 Umfangreiche Verkaufsausstellung

TANDEMAUSRÜSTUNGEN
El NOVA Phor2
D 2 Charly Gurtzeuge, Charly Duo

200, Rucksack, Versicherungen*
El 349 €** 1. Leihwoche
EI 293e — pro Woche

bei 3 Wochen Leihdauer

* Details auf Anfrage.
"* Gilt bei Abholung. Versandpreise s. Internet.



NEU AUF DEM MARKT
Informationen der Anbieter

Neue GPS Geräte bei Garmin
Die neuen Handempfänger mit der Bezeich-
nung „X" haben alle die Möglichkeit mehr
Detailkarten (topographisch als auch auto-

routingfähige Karten) auf
eine einsetzbare micro SD
(TransFlash) Karte zu spei-
chern (bis 512MB). Die
neue Serie GPSMap 60cx
und 60csx sowie 76cx und
csxsind darüberhinaus mit
einem neuen Empfänger
Chipsatz ausgestattet.

DieseTechnikbietet auch unter extremen
Bedingungen einen stabilen Satelliten-

empfang. Infos unter www.gps24.de, Tel:
08231/3403-0 und Fax: 08231/3403-11.

Skywalk Reisetasche und Rucksack
Wer gerne auf Reisen geht, ist mit diesem Duo perfekt ausgestattet.

Die praktische Sport-Reisetasche kann perZipperin derGrößevon
50 Liter auf 67 Liter komfortabel verändert werden. Ein oben lie-
gendes flexibles Gepäcknetz erlaubt zusätzlich das Verstauen
von feuchter Kleidung etc. auf der Tasche. Ideal ergänzt wird die
Reisetasche durch einen großzügig geschnittenen Sportruck-
sack. Mit einem Stauvolumen von gut 30 Litern und ausge-

zeichnetem Tragekomfort ist der Rucksack eine idealer Begleiter
„on Tour". Das dyna-

mische Duo gibt es
komplett oder auch ein-

zeln im Skywalk shop oder beim
Skywalk Partner. Auch der neue Skywalk Emoti-
onskatalogfür die Saison 2006 ist da! Mehr Infos
unter Tel: 08641/694840, www.skywalk.info
oder infoeskywalk.org.

Airwave sucht Piloten
Die Firma Airwave sucht Piloten für den Aufbau eines XC-Wettkampfteams und eines Liga-
teams. Für das XC-Team werden 8 Piloten für die Teilnahme am OLC gesucht. Für die Liga
werden je 4 Piloten in der Serienklasse und 4 Piloten für die offene Klasse ausgewählt.
Diese Piloten erhalten die Schirme zu speziellen Konditionen.
Die Voraussetzungen und Leistungen sowie das Online-Bewerbungsformular findet man
unter www.airwave-gliders.com/wettkampf/xcteam/index.html. Bewerbungen werden
ausschließlich online entgegen genommen.

Gleitschirm-Almrausch 2006
vom 29.04. — 01.05.2006
Paratech veranstaltet die einzigartige Berg-
Party zum Start in die Flugsaison 2006 in
Andelsbuch. Es gibt ein atemberaubendes
Show-Programm und die Premiere des
brandneuen P44 (DHV 1-2), ein ausgiebiges
kostenloses Probefliegen aller Paratech-
Schirme und Gurtzeuge, große Teilnehmer-
Verlosung mit Preisen im Wert von über
4.000 Euro Hauptpreis ein nagelneuer P44
Barbecue, Bergfeuer, Sternenzauber und
Open-Air-Bar.
Infos unter www.almrausch.paratech.ch 
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Tasche für Gleitschirmfotos
Diese Fototasche wurde zusammen mit der
renommierten Firma „Cullmann" speziell für
Gleitschirmpiloten entwickelt. Das Modell
ist speziell für Spiegelreflex und Videoka-
meras und bietet folgende Vorteile: optima-
lerSchutz für die Fotoausrüstung, die Hände
können an den Steuerleinen bleiben, Start-
lauf problemlos möglich, fotografieren und
fil men aus verschiedenen Perspektiven.
Voraussetzung ist ein Fernauslöser.
Nähere Infos bei www.easy-glider.de,
Tel./Fax: 09164/1327.

skysticker ultralight für perfekte
Werbebeschriftungen
Die am Chiemsee ansässige Firma GH Werbe-
beschriftung hat das Selbstklebetuch skysticker
ultra light mit einem 42g/qm-Gewebe entwi-
ckelt. Durch die Synthese eines modifizierten
Kraftklebers mit einem 27g/qm-Ripstoppge-
webe entsteht das
derzeitig mit Abstand
leichteste Beschrif-
tungsmaterial in der
Branche. Da eine
minimale Gewichts-
zunahme ausschlag-
gebend für die sichere
Gleitschirmbeschrif-
tung ist, eröffnet die-
ses Material völlig
neue Perspektiven in
der Beschriftungs-
Technik. Vom Entwurf über die Produktion bis
zur Beschriftung bietet die Firma einen Kom-
plettservice an.
Infos unter www.gleitschirmbeschriftung.de
oder bei GH Werbebeschriftungen, Tel.
08051/63676.



NEU AUF DEM MARKT
Informationen der Anbieter

Speed-Flying – Ein neuer Trend?
Gleitschirmfliegen hat vor ca. 20 Jahren seinen

Siegeszug dadurch angetreten, dass mit ein-
fachsten Mitteln der Traum vieler Menschen, fliegen

zu können, möglich wurde. Inzwischen gibt es viele Spiel-
arten dieses Sports,vom Gleitflug überweiteste Streckenflüge

bis zum Acrofliegen reicht der Bogen. Das Fliegen istvon der Aus-
rüstung gegenüberden Anfängen deutlich aufwendigergeworden.

Waren es am Anfang nur ein paar Kilo, schleppt heute mancherStre-
ckenpilot bis zu 30 kg zum Startplatz. Da könnte die Speed-Flying

Ausrüstung wieder ein Zurückzu den Wurzeln sein. Ca. 3 kg wiegt die
gesamte Flugausrüstung. Hinter dieser „neuen" Art des Sports
steht jedoch eine völlig andere Philosophie. Speed heißt die
Devise, derAdrenalin kick istangesagt. Da mit den Mini-Schirmen
(ca. 8 – 14 m 2 groß) Starts und Landungen nur mit hohen

Geschwindigkeiten möglich sind, benötigt man Ski als „Fah rwerk".
Es soll auch kein reiner Flugsport sein, gerade die Verbindung mit
Ski macht Abfahrten über Gelände möglich, die teilweise fahrend
und fliegend bewältigt werden. Gleitschirmhersteller „Gin Glider"

lud über den ImporteurAerosport Gleitschirmschulen, Presse und den
DHV an den Arlberg ein um diese neue Sportart vorzustellen. DHV-Testpilot Harry Buntz
und die Info-Redakteure Sepp Gschwendtner und Ben Liebermeister ließen es sich nicht
nehmen, im wahrsten Sinne des Wortes ins Tal zu rasen. Über eines waren sich alle Teil-
nehmer einig, man muss schon recht gut und verantwortungsvoll skifahren und fliegen
um andere und sich selbst nicht zu verletzen. Anderenteils kann bei geeignetem Gelände
das Ganze vielleicht auch als Einstieg vom Skifahren zum Fliegen werden. Dass es noch
ein weiter Weg bis hin zu einem relativ sicheren und geregelten Sport ist, war auch jedem
klar.

Individuelles XC-Tandem-Training mit dem Profi
Wer träumt nicht vom stundenlangen Streckenflug, vom großen FAI-Dreieck? Von der Entde-
ckung neuer Routen und Fluggebiete, die vorher bestenfalls mit dem Finger auf der Karte
erkundet wurden... Erfolgreiches Streckenfliegen ist ein komplexes Unternehmen. Allein die
Auswahl der Route in Verbindung zur aktuellen Wet-
terlage wird oft zur philosophischen Fragestellung.
Zudem braucht es viel Erfahrung bei der Thermiksu-
che und anderen Entscheidungsfindungen während
des Fluges. Oliver Rössel, Weltcup Gesamtsieger und
aktuelles Teammitglied der deutschen National-
mannschaft, möchteseine gesammelte Erfahrungaus
Wettkämpfen, Streckenkilometern und diversen
erfolgreichen Meisterschaften weitergeben. Als Tan-
dem-Team wird jede Entscheidung während des Flu-
gesdirekt besprochen und erläutert und dadurch sehr
intensiv vom Passagierverarbeitet. Die Preise für das
Tandem-Training liegen zwischen 250,- und 500,-
Euro, je nach Dauer und Aufwand. Nähere Informa-
tionen gibt es auf der neuen Internetseite von Oliver
unter www.oliver-roessel.de.

Die Icaro-Familie
wächst 2006 weiter
Iguana 2 –die extrem leichte Halbschalevon
Icaro 2000: Für 2006 bietet Icaro 2000 die
Weiterentwicklung des beliebten
Iguana. Der rundum ausgereifte
Iguana 2 wurde in vielen
Details überarbeitet und wird
ab sofort standardmäßig mit
Ohrenschutz ausgeliefert.
Zusätzlich zu der bereits
bekannten und beliebten Car-
bon Optik bietet Icaro 2000 als
weitere Farbausführung „Sil-
ver Flame" an. Optimale,
individuelle Größenregulierung möglich.
Nähere Infos unter Tel: 08034/909700,
www.icaro-wings.de oder
www.fly-more.com.

Ab in den Süden – Flugtechnik
für Drachenpiloten
Ein bis zwei Tage einfliegen am Cal de la For-
claz bei Annecy, dann geht die Reise Rich-
tung Südfrankreich, um in verschiedenen
Fluggebieten zu fliegen. Roland Lantzsch,
Ausbildungsleiter der Flugschule Dreyeck-
land, und Kai Ehrenfried ,ChefderFlugschule
Hirondelle, erweitern das jährlich stattfin-
dende Flugtechniktraining für Drachenpilo-
ten um einen Abstechernach Süden. In einer
Woche seine Start- und Landetechnik auf
Vordermann bringen und das mit einer
Menge Spaß ist das Motto des diesjährigen
Trainings. Die Ausbildungsinhalte für den B-
Schein nach neuem Luftrecht werden in die
Woche integriert.Termin istvon 19.– 27. Mai
2006. Nähere Infos bei Flugschule Dreyeck-
Land, Tel: 07661/627140, www.flugschule-
dreyeckland.de oder Flugschule Hirondelle,
Tel: 06201/185718, www.fs-hirondelle.de.
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Im Kombiangebot zum
Preis von 30,00 € zzgl. Versand
DVD • BLUE SKY
Inhalt: Wing Man, Grand CanyonWings, lob am Li mit !Drachen und Gleil•
schirmtests beim OHO), Pilot in STagen, Höhenrausch, Sprung irr die Tiefe
und als Bonus eine Reportage über die X•Afps 2005. Länge Hauptfilme 120
Min. Bonusfilm 20 Min,
Einzelpreis 19190 Euro zzgl.Versand.

Schlepp-Lehrplan
Lehrpläne zum Thema
Windenschlepp und UL-Schlepp.
Windenschlepp 85 Selten
Preis: 16,90 €
UL-Schlepp 60 Seiten
Preis: 12,50 €

12,00 €
12,30 €
10,30 (
3,60 €
7,00

Prüfungsfragen

G5 A-Schein Preis:
HG A-Schein Preis:
HG, G5 B-Schein Preis:
Flugfunk Preis:
GS Passagier Preis:

Info - Sammelordner
Preis: 0,20 E

Bücher / Lehrpläne / Videos / C
estellen über: Tel.: 08022/9675-0 Fax: 08022/9675-99

DVD - FREE FLIEHT
FREE FLIGHT - Die schönsten Folgen aus der1V-DokteSerie Take•Off...Inhalt:
Ein neues Leben, Matterhorn BASE, Der Drachenreiter(Guido Gehnnann),
40 Sekunden Freiheit, Rekordjagd, X-Altdes und als Bonusfilme: Lautlos am
Limit, Drathenflüge in den Alpen und Skysurt. Länge 107 Min. Bonusfilme
25 Min, Einzelpreis 19,90 Euro zzgl. Versand

Flugführer Berner
Oberland - Jura
Die schönsten Fluggebiete im Gleitschirm-
pamdies Schweiz (Berner Oberland, Berner
und Freiburger Voralpen. Jura, Genf) von Urs
Uhscher mit Fotos vOn Andreas Bussringer
dargestellt auf 160 Seilen.
Preis: 25,00 €

Kalender vom Gleitschirmlliegen
Format 54 x 42 cm, 13 Blätter Hochglanz. Versand erfolgt über
den Thermlkverlag: Die Versandkosten werden
unabhängig von einer DHV-Shop-Bestellung berechnet,
Preis: 25.00 €

Kunstkalender vom Gleitschirm-
und Drachenfliegen
Zeichnungen und Gemälde der Schwarz-
wälder Künstlern Hilde Willmann, hoch-
wertig reproduziert und gedruckt in einem
einzigartigen Kunstkalender.
Format DIN A3.
Preis: 24,80 €

AND THE WORLD COULD FLY
Anläßlich ihres 100- jährigen Bestehens hal
die FAI ein englischsprachiges Buch über die
Geschichte des Drachen- und Gleitschirmfliegens
herausgegeben. Ein besonderer Leckerbissen
sind die zahlreichen historischen Aufnahmen
von den Ursprüngen des Drachen- und Gleit-
schirmfliegens. 103 Seiten, (Ausgabe 2005i,
Preis 21,00 €

Ausgabe 2006

Fluggebiete der Alpen
Auf drei Karten Ost/Mitte/West Im
Maßstab 1:400.000 sind die schön-
sten Fluggebiete der Alpen derge-
stellt und im Infoteil mit den wich-
tigsten Informationen beschrieben.
Die Karten sind als Straßenkarte
mit praktischer Faltung und als
Fluggebietsführer zu verwenden.
Preis pro Karle: 12,80 E
(Sonderpreis fUr D HV—Mitglieder)

Ausgabe 2003

Fluggeländkarte
Italien
Gesamtübersicht
der italienischen
Fluggebiete.
Maßstab 1:900 000
In Italienisch!
Preis: 7,00 €

Deutsche Fluggelände Karte
450 Fluggelände für Gleitschirme
und Drachen sind In dieser Karte
mit den wichtigsten Informationen
beschrieben. Der Clou: Die Karte
Ist als normale Straßenkarte mit
praktischer Faltung und als
Huggebietsfuhrer zu verwenden.
Preis: 9,20 €

Flugbuch für Drachen- und
Gleitschirmflieger
Rubriken . Flug NU., Gerätetyp, Datum, Ort,
Höhendifferenz, Flugdauer, Welter, Wind,
Bemerkungen und Vcrkernmnisse,
Fluglehrerbestätigung, Erste-Hilie.Anweisungen,
Preis: 4,10

Rettungsschnur-Set
Bestehend aus 30m Nylon - Flechtschnur
und 30g Bielgewicht
Preis: 4,10 E

• --41111
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T-Shirts für Drachen-
und Gleitschirmflieger.
Basic-Shift der Qualitätsmarke Switcher 170 gr.1m2
in den Farben rot und beige, mit 'Drachen oder
"Gleitschirm"-Motiv– siehe Abb.
GNU. S Länge: ca. 62 cm
Größe M Länge: ca. 67 cm
Größe L Länge: ca. 73 cm
Größe XL Länge: ca. 76 cm
Preis: 15,90 Euro zzgl. Versandkosten

Die T-Shirts falten groß aus!

Erste Hilfe Päckchen
Wer im Falle eines Falles nicht mit leeren Häm
den dastehen will und Erste rillte leisten mie-
te, sollte es dabeihaben! Inhalt: SAM Splint
(biegbarer Metallslreifen, der sowohl als
Schiene IM Arme und Beine wie auch als Hals-
krause verwendet werden kann), Verbandsma-
redal, Rettungsdecke, Trillertefeile, Maße:
20'14'5 cm Preis: 35,80 E, incl. SAM-Splint
18,40 €, ohne SAM .5plint (sonst gleicher in-
halt)

Ftugführer
Zentralschweiz
Die schönsten Fluggebiete in der Zentral-
schweiz von Urs Lötscher mit Fotos von Am
d rens Bussfinger dargestellt auf 160 Seiten.
Preis 25,00 €

Die schönsten
Fluggebiete der Alpen
4. Auflage des Outdorm-Führers en Oliver
Guenay mit vielen neuen Infos zuausge-
wählten Fluggebieten der sechs Alpenländer
Deutschland, Frankreich, Italien, Slowenien,
Schweiz, und Osterreich.
Mit vielen Fotos, 256 Suiten
Preis 39,50

Die schönsten Fluggebiete
rund um das Mittelmeer
2. Auflage des Fluggebietsführers von
Oliver Gueney mit vielen neuen Tips zu
Fluggebieten in Seilen, Frankreich,
Spanien, Türkei, Griechenland,
Kroatien, Portugal und Marokko.

Preis: 39,50 €

1

1

DHV-Lehrplan
Windenschlepp



'W Drachenfliegen für Meister
Herausgegeben von Peterjanssen
und Klaus Tänzler; weitere Autoren
Helmut Denz, Dr. Victor Herne und
Peter Cröniger; zahlreiche
Abbildungen.

Preis: 24,50 €

Heiter bis wolkig
Heiteres und Lustiges aus den Anfangstagen
des Drachenfliegens,
Herstellung:1905, zusammengestellt von
Charlie löst aus zahlreichen Amateurstreifen.
Filmdauer: 25 Minuten. Zum Verkauf als VHS-
Video.
Preis; 20,45 €

911FUGHT
FIX AWARD

 

FREE FLIGHT Film Award
Die besten Filme der
Jahre 2000 und 2001
Laufzeit 37 min.
Preis: 20,45 €

BEST Of XV 121

WOLKEN, WIND und
THERMIK
Eine Lehr . und Informations-
DVD für Drachen- und Gleit-
schirmflieger des DHV. An-
schaulich hat Charlie Jöst in Zu•
sammenarbeit mit dem DHV.
Lehrteam, insbesondere dem
Meteorologen Hannes
Schmalz!, die Themen Windsy-
steme, Thermik, Zirkulation,

Frontensysteme und Weitergefahren dargestellt. Für die
Ausbildung zum Drachen- und Gleitschirmpiloten be-
schreibt dieser Film die wichtigsten Inhalte im Fach Wet-
terkunde. Jetzt auch als VHS erhältlich. Filmdauer 53 Min.

Preis: 19,00 €

GLÜCKLICHER
IKARUS
mit dem Gleitschirm über
die Alpen. Quer über die
Alpen zu fliegen von Nord
nach Süd. Toni Bender hat
sich diesen Traum erfüllt
und nimmt den Zuschauer
mit auf eine Reise mit dem
Wind in völliger Harmonie
mit der Natur. Nicht nur Pilo-
ten werden von diesem Film

begeistert sein! Eine DVD in deutscher und englischer Sprache.

Preis: 17,95 €

/4 bilde oben "--"912172—

Ausgahe 2006

Gleitschirmfliegen
Das klassische Buch des
Gleitschirmsports jetzt
grundlegend überarbeitet,
erweitert und aktualisiert
von Peter Janssen, Karl Sie-
zak und Klaus Tänzler nach
offiziellem Lehrplan. Mit ei-
net beiliegenden CD-Rom
mit Videos zum Buch und
über 100 brillanten Farbfo-
tos. Sowohl für Flugschüler

zur Unterrichtsbegleitung als
auch für erfahrene Gleitschirmpiloten durch die ausführliche Ge-
fahreneinweisung ein wertvoller Sicherheitsgewinn.

Preis: 35,70 €
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Training

DHV-SHOP
)s / Karten / Sicherheit / Unterhaltung

e-mail: shop@dhv.de www.dhv.de Alle Preise verstehen sich zuzüglich Portokosten

AUGENBLICKE OBEN -
Eine Dokumentation über aufregende
Flüge, spektakuläre Abenteuer und un-
gewöhnliche Piloten wie Oliver Guenay
- Abenteuer in Mittelasien, Ostafrika,
Südamerika, den Alpen und Hochkar-
paten, Will Gadd - Langstreckenweltre -
kord und Querung der USA; Angelo
deArrigo - Fliegen mit Adlern; Red Bull
X-Alps - dem spektakulären Gleit-
schirmwettrennen; Bob Drury - Aben-

teuer vor den Eisriesen des Himalaya; und Mad Mike Küng - dem Mei-
ster der Flugakrobatik und seinem Sprung aus 10.100 Metern. Buch von
Oliver Guenay 264 Seiten, preis ; 3590 €

überarbeitete Fassung

Lehrplan-Passagierfliegen
Dieser Lehrplan dient als Grundlage für
die Ausbildung zur Passagierberechti-
gung für Gleitschirmfliegen. Aber auch
für die vielen Piloten, die eine Tandem-
berechtigung bereits besitzen, ist er eine
Informationsquelle über den aktuellen
Stand den Luftrechtes, Haftungs- und
Versicherungsfragen, die optimale Aus-
rüstung und die aktuelle Flugtechnik.
Der Lehrplan ist so aufgebaut, dass die

einzelnen Abschnitte in sich geschlossen
sind und eine möglichst umfassende Information über diese Themen ge-
ben.
Preis: 19,90 €

Gleitschirmfliegen für Meister
Das Lehrbuch für den Streckenfile-
ger wurde jetzt grundlegend überar-
beitet, erweitert und aktualisiert.
Neu hinzugekommen ist der Beitrag
von Claus Vischer. Der Gleitschirm-
fl uglehrer und erfolgreiche
Streckenflieger im Mittelgebirge
und Flachland gibt im Kapitel
'Streckenflug Flachland' sein wert-
volles Wissen für den Streckenerfolg
außerhalb der Alpen weiter. Die bei-

liegende CD-ROM bietet ein packendes Video über
einen Streckenflug des Gleitschirmpiloten Toni Bender über die Alpen,
Des Weiteren enthält sie aufschlussreiche Videos, die Wetterphänome-
ne erläutern. Zudem werden die Lieblingsrouten der Streckenflieger gra-
fisch dargestellt, insbesondere jene Zonen, die aufgrund ihrer Thermik
einen erfolgreichen Streckenflug ermöglichen.

Preis: 39,90 €

ottä D`ID
eteStarten, Steuern, Landen mit

dem Gleitschirm
Der Lehrtillm zeigt die Gleitschirm-Flugtech-
nik entsprechend dem Lehrplan. über den
reinen Lehrnutzen hinaus ist der Fil m auch
schön anzuschauen. Herstellung: Charlie
löst zusammen mit dem
DHV- Lehrteam, Filmdauer: 20 Minuten.
DVD Preis: 15,00 € Mit Bonusfilm - Sicher
Gleitschirmfliegen!
VHS-Video Preis: 15,30 €

Starten, Steuern, Landen mit
dem Drachen
DHV-Lehrfilm für Drachenfliegen. Darstellung
der richtigen Flugtechnik für den Start, den
Flug und die Landung Herstellung: Ralf Heu.
her zusammen mit dem DHV-Lehrteam. Film-
dauer: 15 Minuten.
DVD Preis: 15,00 (Mn Bonusfilm German
Open 2005!
VHS-Video Preis: 15,30 €

Aktiv Gleitschirm fliegen
Der Lehrfilm stellt sämtliche Inhalte des Per-
formance-Trainings vor und zeigt die entspre-
chenden Übungen. Das Video ist in erster Li-
nie für die engagierte Fort- und Weiterbil-
dung in Schulen und Vereinen geeignet, es
soll aber auch der interessierten Pilotin, dem
Interessierten Piloten am heimischen Fernse-
her Lust auf Training und Weiterbildung ma-
chen. Herstellung; Charlie last zusammen mit
dem 000-Lehrteam. Filmdauer: 42 Minuten.
DVD Preis:19,00 EMU Bonusfilm • Sicher
Gleitschir mfliegen!
VHS-Video Preis: 20,45 €

Am Seil nach oben
Windenschlepp für Drachen- und Gleit-
schirmflieger. Der neue Lehr . und Informati-
onsfilm des Deutschen Hangegleiterverban-
des zeigt alles Wissenswerte zum Thema
Windenschlepp, Gleitschirm . und Drachen.
schlepp werden getrennt vorgestellt, aber
beide Filme werden gemeinsam auf einer
einzigen Kassette (60 Min.) ausgeliefert. Das
Video ist nicht nur für die Schleppausbildung
interessant, sondem bietet auch den erfah-
reneren Windenlliegern einige neue Tipp
und Tricks zum Thema Schlepp.
DVD Preis: 15,00 €
VHS-Video Preis: 20,45 €

Drachenfliegen
Lehrbuch für Anfänger und
Fortgeschrittene von Peter
Janssen und Klaus Tänzler,
weitere Autoren Peter Cröni.
ger und Knut v. Henlig.

Preis: 24,50 €















Beate Ba I ke

FoToweir9gregete
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reit über fünf Jahren gastiert die interna-
tionale Wettkampfelite des Paragliding

World Cups in der Serra da Estrela, dem
höchsten Gebirge Portugals. Torsten Siegel
feierte hier letztes Jahr seinen ersten World
Cup-Sieg und Ewa Wisnierska gewann über-
legen den Gesamtsieg in der Damenwertung
des PWC. An sich müssten solche Ergebnis-
se viele deutsche Gleitschirmflieger nach
Portugal ziehen. Weit gefehlt, denn hier liegt
im Hochsommer die Basis gar nicht so sel-
ten bei über 4.000 Metern. Eindeutig zuviel
des Guten, denken sich wohl viele Genuss-
flieger aus unseren Breiten nach der Bericht-
erstattung über die PWC-Events und lassen
die Finger davon. Vielleicht liegt es auch an

der Entfernung zu unserem westlichsten EU-
Mitglied. Am Ende unserer fünfwöchigen
Reise mit dem Campingbus hatten wir über
8.000 Kilometer auf dem Tacho. Unser Ziel
war es, alle bekannten Küstenfluggebiete
Portugals ohne Zeitdruck aufzusuchen, die
von jedermann ohne Bammel beflogen wer-
den können und sich für einen Kurzurlaub
mit dem „Billigflieger" von etwa sieben bis
zehn Tagen am besten eignen.

Wetterglück oder Wetterpech?
Nicht zuletzt reizte uns Lissabon, die portu-
giesische Atlantikküste und die milde Süd-
küste, die Algarve, wo laut Aussagen eines
ehemaligen deutschen Fluglehrers an fast

350 Tagen im Jahr geflogen werden kann.
Wer's glaubt... Fliegerlatein ist mindestens
so kreativ wie Anglerlatein. Doch zeigt unser
Flugbuch, dass wir im Dezember 2005 bis
Anfang Januar 2006 nur zwei Regentage ver-
schmerzen mussten, an 18 Tagen konnte
geflogen werden. „Lucky pilots" meinte ein
portugiesischer Fluglehrer, seiner Ansicht
nach eignet sich nur die milde Algarve als
Urlaubsgebiet für die Wintermonate. Wir
hatten einfach Glück mit dem Wetter. Fakt
ist, dass die Atlantikküste um Lissabon im
Winter oft von heftigen Stürmen heimgesucht
wird, die einen Kurzurlaub zum Lotteriespiel
werden lassen. Perfekte Bedingungen sind
dort erst ab Ende März bis Juni zu erwarten,
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„Billigflüge” nach Lissabon und Faro sind die neuen Renner im Programm der Airlines.
Für etwa 150 Euro ist man dabei. Portugals Küstenfluggebiete sind in der Nebensaison
eine interessante und preiswerte Alternative zum Nachbarland Spanien.

Ein Beitrag von Hans-Georg lsenberg

im Spätherbst lässt es sich fliegerisch her-
vorragend bis Mitte November an der Küste
aushalten. Während der Sommerferien ist
ein Teil der blitzsauberen Badestrände für
uns Flieger tabu als Landeplätze, und die
Fluggebiete im Inland sind um die Mittags-
zeit echte Thermiköfen, die nicht jedermann
liegen. Zwei bekannte Flugschulen bieten
recht preiswerte Gruppenreisen nach Portu-
gal an. Die Flugschule Oase von Peter Geg
startet jeweils im Mai ihre zehntägige Tour
mit Fluglehrer Michael Gebert (X-Alps Crack
2005) und seinem portugiesischen Freund
Frederico, der perfekt Deutsch spricht. Infos
über www.oase-paragliding.de. Walter
Schrempf von Sky Club Austria setzt auf den

meist noch sonnigen . November. Infos
www.skyclub-austria.at.

Die besten Küstenfluggebiete
bei Lissabon
Im Umkreis von 100 Kilometern liegen an
der Atlantikküste zahlreiche Startplätze, die
von den einheimischen Drachen- und Gleit-
schirmfliegern beflogen werden. Je nach
Lust und Laune zeigen markante Hinweis-
schilder den Weg zu den oft versteckten
Startplätzen an oder auch nicht. Dann geht
die Sucherei erst richtig los. Eine geführte
Gruppe hat es da leichter. Wir beschränken
uns deshalb auf die günstig gelegenen und
am besten frequentierten Startplätze für

einen etwa einwöchigen Urlaub außerhalb
der Hochsaison. Natürlich gibt es viele wei-
tere Startplätze an' der Küste oder im Lan-
desinneren von Portugal, die man übers
Web vorkosten kann, www.parapente-portu-
gal.com. Ein Teil der dort beschriebenen
Fluggebiete entspricht allerdings nicht mehr
den heutigen Gegebenheiten. Ähnlich wie
im Süden Spaniens wurden ruck zuck Ferien-
häuser auf bekannte Startplätze gebaut
oder auch mal von den Behörden geschlos-
sen.

Nazare. - Praia dos Salgados
Ein perfektes Soaringgelände ca. drei Kilo-
metersüdlich der gleichnamigen Kleinstadt,

DHV-info 139 25



die im Hochsommer ein beliebter Treffpunkt
sonnenhungriger Lissaboner Familien ist.
Höhenunterschied knapp 100 Meter. Die bis
zum Horizont reichende Kante ist bei NW-
Wind sauber angeströmt. Der anfänger-
taugliche NW-Startplatz wurde teilweise mit
Matten ausgelegt. Ein deutlich anspruchs-
vollerer West-Startplatz ein paar Meter wei-
ter erfordert ein sicheres Starthandling bei
auffrischendem Seewind. Gelandet wird Top
oder am kilometerlangen Strand, dem Praia
dos Salgados. Während der Sommerferien
darf an den stark besuchten Stränden nicht
gelandet werden. Die beiden gut präparier-
ten Startplätze findet man von Nazare. aus:
7,5 Kilometer nach Süden bis Familicao,
vom Dorfzentrum aus nach der Kirche steil
aufwärts zur Höhenstraße, am höchsten
Punkt links abbiegen. Nach 1,4 Kilometern
liegt rechts die Zufahrt zum Windfahnen
bestückten und ausgeschilderten Startplatz
(Asa Delta). Koordinaten der beiden Start-
plätze: 39°32.619'N, 009°06.468'W. Einen
weiteren Startplatz finden kreative Flieger
direkt oberhalb von Nazare am Südhang bei
der Standseilbahn.

Praia Grande bei Sintra
Nur eine knappe Fahrstunde westlich vom
Stadtrand Lissabons entfernt liegt das etwas
versteckt gelegene, aber reizvolle Soaring-
Fluggebiet Praia Grande. Hier sorgte der
Atlantik für bizzare Abbrüche. 80 Meter unter-
halb des zwar engen aber einfachen Start-
platzes brechen sich die Wellen an der fast
senkrecht abfallenden Steilküste. Die Zufahrt
zum Startplatz: Vom Strand Praia Grande aus
1,8 Kilometer Asphaltstraße nach Almoca-
gue, beim Schild „Rua do Calhau do Corvo"
rechts auf die kleine Stichstraße abbiegen.
Nach 600 Metern leicht abschüssiger Piste
erkennt man links die „Garden Lodge". Am
Rondell parken und noch ca. drei Minuten
zum leicht steinigen und von niedrigen
Büschen umgebenen Startplatz in Richtung
Steilküste weitergehen. Der Weg ist mit den
weiß-roten Kennzeichen des Atlantik- Wan-
derwegs markiert. Startplatz-Koordinaten:
38°48.587'N, 009°28.763'W. Gelandet wird
Top oder am riesigen Sandstrand des Praia
Grande. Der kürzeste Aufstieg zurück zum
Startplatz geht über einen extrem steilen
Fußweg, der vom Startplatz aus gesehen lin-
ker Hand hoch führt, oder per Auto vom
Strand aus.

Arrabida bei Setubat
Eine gute Fahrstunde südlich von Lissabon
li egt der Gebirgszug „Serra da Arrabida". Er
gilt als bestes Fluggebiet der Region. Hier
stehen drei leicht erreichbare Start- und
Landeplätze zur Auswahl, die sowohl pure
Genussflieger als auch Streckencracks
begeistern und für fast alle Windrichtungen
geeignet sind. Die Entfernung zwischen den
drei Startplätzen ist kurz, nur zwei Kilometer
Luftlinie.

Fugueirinha
Der einfachste Startplatz wird
Figueirinha/Setubal genannt, er liegt ca.
100m unterhalb der rot-weißen Antennen-
anlage an der N10. Beschilderung „Mira-
douro". Der Höhenunterschied zum Lande-
platz am Strand beträgt knapp 400 Meter.
Neben den laminaren Seewinden, die zum
Soaren ideal sind, entwickelt sich hier
schnell Thermik, die zu Startüberhöhungen
in dem dahinter liegenden Gebirgszug, der
„Serra da Arrabida", von über 1.000 Metern
verhelfen kann. Der für alle südliche Wind-
richtungen geeignete Startplatz ist mit Mat-
ten ausgelegt und selbst für den Schulungs-
betrieb geeignet. Landeplatz ist der Strand
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von Figuerinha. Bequeme Autozufahrt.
Startplatz-Koordinaten: 38°29.388'N,
008°57.385'W.

Portinho da Arrabida - Rampa de
Madeira
Nur ca. fünf Autominuten vom Südstartplatz
Fugueirinha entfernt erreicht man auf dem
höchsten Punkt der Gebirgsstraße N10 den
Südost-Startplatz Portinho da Arrabida.
Leicht fassungslos mustern wir die alters-
schwache Holzrampe, die ein locat nicht
ganz zu Unrecht als „very technical"
bezeichnet. Von hier aus geht es rund 500
Meter in die Tiefe. Halten die morschen
Planken unser Gewicht aus? Es geht! Es han-
delt sich hier um eine primär für Drachen-
flieger montierte Rampe, die auch von ner-
venstarken Gleitschirmfliegern benutzt
wird. Startplatz-Koordinaten der Rampa de
Madeira: 38°28.899'N, 008°59.357'W. Offi-
zieller Landeplatz ist der Strand von Portino
de Arrabida mit PKW-Zufahrt.

Arrabida-Norte
Eines der ganz wenigen portugiesischen
Fluggebiete, das auch bei nördlichen Win-
den geeignet ist. Von hier aus wurden schon

dokumentierte Streckenflüge von über 150
km mit dem Drachen absolviert und auch
die Gleitschirmcracks sind nicht weit davon
entfernt. Das Relief gleicht fast dem süd-
französischen Streckenflug-Eldorado von
Laragne, dem Mont Chabre. „In Portugal it is
difficult to find a site so nice," meint der por-
tugiesische Fluglehrer Paulo Alfons°. Recht
hat er. Zum Startplatz fahren wir wieder über
die N10 bis zu der rot-weißen Antennenan-
lage beim Aussichtspunkt Miradouro.
Neben der ersten, nördlich postierten
Antenne starten hier die meisten Piloten,
obwohl der offizielle Startplatz nur etwa 10
Minuten entfernt ist. Hier seine Koordina-
ten: 38°29.649'N, 008°58.013'W. Toplan-
ding oder auf einem stillgelegten Feld bei
einem alten Bauernhaus links unterhalb
des Startplatzes.

Bei unserer Fahrt nach Süden, immer an
der Altlantikküste entlang, besuchten wir
noch zwei im Internet empfohlene typische
Soaring Spots, die mit den bislang beschrie-
benen Fluggebieten der Region Lissabon
allerdings nicht mithalten können:

Fluggebiet Praia de Melides
bei Alentejo
Etwa 60 bis 80 Meter hohes, relativ flaches
Dünengebiet, das nur bei starken Westwin-
den befliegbar ist.

Cabo de Sines bei Sines
Steilküste, fast zugewachsener Startplatz
für West- bis Nordwinde. Wenig attraktiv.
Den in einigen Flugführern als idealen Flug-
berg beschriebenen und im Internet mehr-
fach duplizierten Monte da Chaminb bei
Porto Covo kann man total vergessen. Neu
installierte riesige Windgeneratoren lassen
einen Start nicht mehr zu. Das ganze Gelän-
de ist nun eingezäunt.

Die Algarve - Portugals warmer Süden
Bei einem fünfwöchigen Portugal-Trip lässt
sich die Qualität der Fluggebiete zwischen
den Lissaboner Fluggebieten und denen der
vom Wetter begünstigen Küste der Algarve
gut beurteilen und vergleichen. Auf einen
Nenner gebracht sind die Fluggebiete um
Lissabon teilweise echte fliegerische High-
lights. An der Algarve punktet das Wetter.
Hier ist es in den Wintermonaten deutlich
wärmer, was nicht zu verachten ist! So stör-
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ten die oft bissig kalten, mitunter auch stark
auffrischenden Atlantikwinde der Westküs-
te an der Südküste der Algarve deutlich
weniger. Das Thermometer kletterte hier
Ende Dezember in den Mittagsstunden auf
gut 20 Grad, dazu wehte eine angenehme
Brise von 15 bis 20 km/h die Klippen hoch.
Also ideal zum Soaren. Nun eine Auswahl
der besten Fluggebiete für einen Kurzurlaub
mit dem Billigflieger an die Algarve. Zielflug-
hafen ist Faro, alle vorgestellten Startplätze
liegen westlich von Faro.

Porto de Mos bei Lagos
Wohl bestes Fluggebiet für Genussflieger an
der Algarve. An der fast weißen, gut 70
Meter hohen Steilküste lässt es sich hervor-
ragend soaren und zugleich die Aussicht auf
das schnuckelige Hafenstädtchen und das
Meer genießen. Doch getreu dem Sprich-
wort: Vor den Erfolg haben die Götter den
Schweiß gesetzt - von Angstschweiß war
aber nicht die Rede - gilt es, einen echten
Klippenstart zu meistern. Der Anlauf
beschränkt sich gezwungenermaßen auf
zwei Schritte, dann ist man bei fliegbaren
Bedingungen schon sicher in der Luft. Unser

portugiesischer Flugführer meint zu dem
knapp bemessenen Startplatz: "lt is delica-
te und requires great accuracy". Alles klar?
Der Wind sollte mit einer Stärke von min-
destens 15 km/h ankommen, die Windrich-
tung muss passen. Erst mal abgehoben,
kommt schnell das typisch kalifornische
oder südafrikanische Küstensoaring-Feeling
auf: butterweiches Fliegen an der gut fünf
Kilometer langen Kante entlang solange
man will. Startplatz-Koordinaten:
37°05.148'N, 008°41.558'W. Das Landen
am großen Strand ist einfach, toplanden auf
leicht abschüssigem Gelände ist machbar.

Salema
Der noch weitgehendst von Appartement-
Häusern verschonte Ort lädt zum Faulenzen
ein. Hier trifft man in den Wintermonaten
kaum einen Touristen, die freundliche
Bevölkerung ist unter sich und die gemütli-
chen landestypischen Restaurants und
Strandbars haben auch im Dezember geöff-
net. Zum Fliegen kommt man direkt ober-
halb des Hafens. Obwohl der Startberg nur
etwa 45 Meter hoch ist, kann bei Süd- bis
Westwinden von mindestens 20 km/h dort

ohne Probleme gestartet und gesoart wer-
den. Im Vergleich zur eindrucksvollen Steil-
küste von Porto de Mos ist Salema nur „eine
halbe Portion", dafür ist der Ort und die
Umgebung reizvoller und ideal für Familien
mit Kindern, die sich am sauberen Sand-
strand sicherlich wohl fühlen werden.

Praia da Cordoama
Bei Wind aus Nord bis Nordwest sollte man
sich das Soaring-Fluggebiet Praia da Cor-
doama nicht entgehen lassen. Nach einem
lohnenswerten Besuch des berühmten
Leuchtturms Cabo de Sao Vincente am west-
lichsten Zipfel Europas eine halbe Fahrstun-
de weiter Richtung Norden über Vila de
Bispo zur Steilküste oberhalb des Praia da
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Cordoama. Diese Hinweisschilder zeigen
den Weg an: Zuerst dem Zeichen „Praia de
Casteleyo" folgen, dann zum „Mirador Cor-
doama". Hier ist sofort der weiträumige,
auch für Anfänger geeignete Startplatz mit
Blick auf den Atlantik zu erkennen.
Startplatz-Koordinaten: 37°06.343'N, 008°

56.296'W. Gelandet wird meist Top auf der
Hochebene beim Startplatz, oder unten am
Strand beim Restaurant. Die Entfernung
vom Start- bis zum Landeplatz beträgt mit
dem Auto 2,6 Kilometer. Flugtechnisch
gesehen ist ein ca. 15 km/h starker Wind
erforderlich, dann bleibt der Pilot an diesem

fast idealen Relief schon oberhalb der Kan-
te. Im Laufe des Nachmittags frischt der See-
wind meist spürbar auf, dann sollte man das
Toplanden hiertunlichst vergessen, denn es
bildet sich ein ausgeprägter Leerotor hinter
dem Startplatz.

ALLGEMEINE INFORMATIONEN
Die besten Flugtickets
nach Lissabon und Faro?
Der preisgünstige Ferienflieger LTU fliegt täglich nach
Lissabon und mehrmals die Woche nach Faro an die
Alganfe. Je früher gebucht werden kann, desto günstiger
ist der Flug Der Einfachflug wird ab 29 Euro plus Treib-
stoffzuschlag angeboten, www.ltu.de. Die Billigflieger Air
Berlin, www.airberlin.com und Germanwings, www.
germanwings.com, steuern mehrmals die Woche Liss-
abon und Faro an. Bei Hapag Lloyd Express soll es bald
ein breites Angebot für Portugal geben, www.hlx.com.
Das Hin- und Rückflug-Ticket kostet bei allen Billig-Airli-
nes incl. aller Nebenkosten ca. 100 bis 150 Euro in der
Nebensaison. Einen Preisvergleich zwischen den Billig-
fliegern und den Liniengesellschaften findet man in der
Suchmaschine www.Billigflieger.de.

Preisgünstige Unterkunft
und Mietwagen
Etwa 60 Prozent der offiziellen Campingplätze sind
selbst im Winter geöffnet Preiswerte Pensionen gibt es
vor Ort in jedem der angeführten Fluggebiete. Wer etwas
mehr Komfort sucht, bucht ein Drei Sterne Hotel incl.
Mietwagen für ca. 45 Euro pro Person und Nacht direkt
bei den Billigfliegern oder der LTU. Die meisten jüngeren
Portugiesen sprechen gut Englisch. (Pflichtfach ab der
2. Grundschulklasse).

Nebenkosten und Sehenswertes
Für Verpflegung, Benzin, Straßenbahn- und S-Bahnfahr-
ten in Lissabon gibt man etwa 10-15% weniger aus als
in Deutschland. Lissabon ist sicher eine der attraktiv-
sten Städte Europas. Besonders sehenswert ist die Alt-
stadt, die bequem mit den alten, rumpeligen Straßen-
bahnen der Linie 28 kreuz und quer erforscht werden

kann. Auch für Zoo-Muffel unbedingt einen Besuch wert
ist das einmalige Ozeanarium, das fantastisch hautnah
Haie, Mantas sowie 14.000 Artgenossen aus unserer
Unterwasserwelt präsentiert. Fara zeigt sich als eine
moderne Mischung aus expandierender Industriemetro-
pole und einem alten, historisch wertvollen Stadtkern.
Die schönsten Strände und Lagunen der Algarve finden
wir zwischen Portimao und Lagos.
Alle beschriebenen Fluggebiete lassen sich einfach
mit dem Auto anfahren und sind deshalb auch für
Drachenflieger geeignet.
Ohne Ausnahme sind die offiziellen Landeplätze immer
in der Nähe öffentlicher Strände mit Autozufahrt. Nicht
zuletzt freuen sich die portugiesischen Flieger über
jeden ausländischen „Kollegen", der ihr Land besucht.
Fazit der langen Reise: Wir fühlten uns in der Luft und
am Boden so richtig wohl und kommen bald wieder.
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Fluggebiet
Für Genuss und Streckenflieger

Bei Nordwest geh die Hochries
Beitrag und Fotos von Fredegar Tommek

Egal, ob Feierabend-Gleitflug nach der Arbeit, oder Ausgangspunkt zum Kilometersammeln für
den OLC. Das Fluggebiet der Hochries am Samerberg hat sich in den letzten Jahren still und
heimlich zum gut besuchten und gern genutzten Startplatz für Streckenflieger und Genusspiloten
gemausert.

A n guten Tagen trifft man sie hier. Warm
eingepackt unter der Sturmhaube und

für einsame Stunden in der Luft gewappnet,
wählen mittlerweile erstaunlich viele ambi-
tionierte Strecken-Cracks den Startplatz der
Hochries für ihre OLC-Punktejagd. Und auch
wenn der Nordwesthang des Gebiets nicht
die optimale Sonneneinstrahlung für einen
frühen Start bietet, häufen sich seit Jahren
die sehr guten XC-Ergebnisse.

Beleg für die hervorragenden Strecken-
möglichkeiten sind nicht nur die dokumen-
tierten OLC-Flüge von der Hochries, sondern
auch die überragend gelaufene „Bavarian
Open" der Drachenflieger im vergangenen
Sommer. Vor allem Hängegleiterpiloten fin-
den eine perfekte Infrastruktur mit kurzen
Anfahrtswegen, bequemem Bahn-Transport
und zwei eigenen Rampenstartplätzen vor.
Für Kurt Axthammer, Vorsitzender des Dra-
chenfliegerclubs Hochries-Samerberg, ist
das Gebiet ein absoluter Traum: „Die Ries
befriedigt nahezu alle Erwartungen. Die
Genussflieger können gerade an

Hochsommer-Nachmittagen stundenlang die
ganze Ridge zwischen Riesenberg und Feicht-
eck abfliegen und Streckenpiloten, die ihren
Genuss anders definieren, finden über Haus-
und Klausenbart den optimalen Einstieg in
das Streckenrevier der KitzbühlerArena". Kein
Wunder also, wenn es an guten Tagen hoch
her geht und sich Vereinsmitglieder und gern-
gesehene Gastpiloten den Bergteilen.

Gut geplant ist besser geflogen
Relativ kurze Wege braucht es, um an den
Startplatz zu gelangen. Von der Münchener
Innenstadt aus sollte die Fahrt von rund 80
Kilometern in knapp einer Stunde zu schaf-
fen sein. Rosenheimer und andere, örtlich
beheimatete, Piloten haben es noch einfa-
cher. Ein Blick auf die detaillierte und
gepflegte Internetseite des GSC Hochries
Samerberg gibt Auskunft über Wind- und
Wetterverhältnisse am Berg. Wer auf Num-
mer sicher gehen will, der überzeugt sich
mit Hilfe der am Startplatz (Nordost) instal-
lierten Webcam davon, ob die Kollegen

bereits in der Luft sind, oder der Berggipfel
vielleicht doch noch im Nebel steckt. Nach
der gut ausgeschilderten Anfahrt zur Hoch-
riesbahn (Kasten), findet man kostenpflich-
tige Parkplätze direkt an der Seilbahn, oder
fährt ca. 200 Meter weiter und parkt seinen
Wagen dort umsonst. Wer zum ersten Mal
im Fluggebiet ist, findet die nötigen Informa-
tionen im Glaskasten direkt am Eingang zur
Sesselbahn. Hier liegt auch das Flugbuch für
Drachenflieger aus. Gleitschirmflieger tra-
gen sich im Buch in der Mittelstation ein,
damit im Falle eines unsanften Falles alles
seinen reibungslosen Weg gehen kann! Das
Büro der Flugschule Hochries ist in unmittel-
barer Nachbarschaft der Bahn nicht zu über-
sehen und soweit Helene und Robert nicht
selber mit einer Truppe Newcomer auf dem
Berg sind, stehen sie gerne für Auskünfte
und Tipps zur Verfügung. Neben der kom-
pletten Schulung für Drachen und Gleit-
schirm (auch an der Winde), hält die Schule
im Shop alles an Equipment bereit,was man
für einen gelungenen Flugtag braucht.
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Günstige Auffahrt
Ohne lange Wartezeiten trägt uns der Einer-
sessel von der Talstation auf 716 Metern bis
zur Mittelstation auf 916 Meter. Idyllische
12 Minuten Fahrt mit dem Packsack auf den
Knien oder dem Drachen auf der Schulter.
(Foto) Von hier aus transportiert die große
Kabinenbahn zwischen 9.00 Uhr und 16.00
Uhr (im Hochsommer bis 17.00 Uhr) zu
jeder vollen Stunde eine Gruppe Flieger oder
Wanderer zur Gipfelstation auf 1.568 Meter.
Bei entsprechendem Betrieb fährt die Bahn
alle 15 Minuten. Schon während der Auf-
fahrt genießt man den Panoramablick auf
das vorgelagerte Flachland Richtung Norden
und bei guter Sicht auch auf den Chiemsee.
Genug Zeit für taktische Überlegungen, auf
welchen Kurs man sich je nach Wind- und
Thermiksituation begibt. Wer allerdings
nach dem todsicheren Hausbart Ausschau
hält, wird möglicherweise enttäuscht. Ther-
mischen Anschluss gibt es an sonnigen
Tagen fast immer, aber nicht unbedingt ver-
lässlich am gleichen Platz. Es gilt also, die
Piloten mit Heimspielvorteil zu beobachten
und sich an deren Fersen zu hängen.

Am Ausgang der Kabinenbahn angelangt,
sagt uns ein Blick in die Geldbörse, dass die
Fliegerei hieran der Hochries durchaus noch
bezahlbar ist. Die Einzelfahrt inkl. Landege-
bühr kostet 9,50 Euro, die Zehnerkarte 73,-
Euro (die Jahreskarte 185,- Euro). Vereins-
mitglieder fahren noch günstiger, wenn sie
sich über die Flugschule Hochries ein Jah-
resticket zulegen. Sollte der Wind am Start-
platz einmal nicht recht passen, macht die
Gratis-Rückfahrt mit der Bahn die Entschei-
dung gegen einen riskanten Start um Eini-
ges leichter.

Der Nordstartplatz
Unmittelbar neben dem Bahnausgang, bzw.
etwas unterhalb, liegt der Nordstartplatz,
der bei Windrichtungen von 290 bis 20 Grad
zu nutzen ist. Für Drachen gibt es eine freie
Fläche zum Aufbau und eine gut gepflegte
Rampe. Gleitschirmflieger starten etwas
li nks unterhalb der Rampe von einem recht
steilen Startplatz, der für zwei Schirme
nebeneinander Platz bietet. Festes Schuh-
werk der Piloten bewährt sich schon hier,
denn um an den Startplatz zu gelangen,
muss erst ein kleiner, felsiger Trampelpfad
gemeistert werden. Da Drachen und Schir-
me recht nah beieinander in die gleiche
Richtung starten, lohnt ein Blick auf den Kol-
legen und es darf beim Start auch schon mal
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Fluggebiet

gerufen werden. Vorsicht ist auch wegen der
Drahtseile der Bahn geboten, die links vom
Startplatz den Luftraum queren.

Der Weststartplatz
Bei Wind aus eher westlicher Richtung (260
bis 340 Grad) nimmt man den Fußmarsch
von fünf Minuten in Richtung Gipfelkreuz
gerne in Kauf. Hier ist zumindest für Gleit-
schirmflieger der wesentlich komfortablere
Hauptstartplatz, der mindestens drei Pilo-
ten gleichzeitig genügend Raum zum Ausle-
gen gibt. Ist der mit Kokosmatten ausgeleg-
te und grasdurchwachsene Platz an guten
Tagen voll besetzt, oder teilt man ihn mit der
Flugschule, so macht man sich etwas
außerhalb startbereit und lässt sich beim
Auslegen von Kollegen helfen. Dies schont
nicht nur die eigenen Nerven, sondern
spannt vor allem die anwesenden Strecken-
jäger nicht schon vor dem Start zu sehr auf
die Folter.

Die Drachenrampe befindet sich direkt
links daneben und auch an diesem Start-
platz gehört ein gegenseitiger Blick kurz vor
dem Abheben zum Pflichtprogramm. Trotz
der räumlichen Enge geht es an der Hoch-
ries zwischen Drachen- und Gleitschirmflie-
gern ausgesprochen gesittet zu und man
kommt sich auch in der Luft selten in die
Quere.

Streckenflüge von klein bis ganz weit
Spätestens jetzt heißt es für Streckenflieger,
oder solche, die es hier werden wollen,
einen theoretische Plan mit einer angemes-
senen Aufgabe im Kopf zu haben. Den bis-
her weitesten Flug von der Hochries machte
Werner Schütz im vergangenen Sommer. Er
schaffte den 140 Kilometer-Flug ins Pinzgau
mit anschließendem „Spaziergang". Das

punktemäßig beste Ergebnis erflog Hans
Bausenwein ebenfalls im Frühjahr 2005
(25.05.) mit einem FAI Dreieck. Der Aero-
sport-Chef, dessen Firma im benachbarten
Brannenburg sitzt, flog auch ins Pinzgau
und schaffte sogar beinahe den schwierigen
Weg zurück zur Hochries. Am Ende standen
121,52 Kilometer auf seinem „Tachometer"!
Sein erklärtes Ziel für die kommende Saison
ist die Wiederholung seines weitesten Dra-
chenfluges. Dieser liegt über zehn Jahre
zurück und soll jetzt mit dem Gleitschirm
nachgeflogen werden. Dieses Dreieck hat
die Wendepunkte Schmittenhöhe und Gast-
haus Rechteck am Fuße des Gernkogel.
Dazu Bausenwein: „Die letzten Kilometer
zurückzur Hochries sind selbst mit dem Dra-
chen gegen den Bayrischen Wind sehr
schwer zu fliegen. Man braucht eine hohe
Basis von über 3.000 Metern um vom Zah-
men Kaiser den Weg zurück zur Hochries zu
schaffen. Mit der heutigen OLC Regelung
bekommt man die Dreieckswertung aber
schon, wenn man es bis Westendorf
geschafft hat."

Da Schütz und Bausenwein beide Mitglie-
der des benachbarten GSC Inntals sind, tru-
gen ihre Flüge von der Hochries wesentlich
zum Gewinn der OLC Vereinswertung 2005
bei. Somit darf sich der GSC Inntal den wohl-
klingenden Titel „OLC Club Weltmeister
2005" auf die Fahne schreiben.

Auch Tobias Schreiner, Gewinner der deut-
schen Juniorenwertung im OLC 2005, fliegt
gerne und oft von der Hochries und hat die
vereinsinterne Meisterschaft seines Clubs
Hochries-Samerberg mit einer freien Strecke
über 129,5 Kilometer gewonnen.

Wer also hier ambitioniert startet, weiß
durchaus das Potenzial des Berges zu schät-
zen und setzt auf weite Strecken. Nicht

umsonst haben auch die Veranstalter des
ersten „Crossalps" Wettbewerbs die Hoch-
ries als Startplatz gewählt. Ganz im Zeichen
des großen Vorbilds „X-Alps" sollten zwar
hier nicht die kompletten Alpen überwun-
den werden, aber es galt immerhin den Lan-
deplatz von Zell am See zu erreichen. Egal,
ob zu Fuß oder in der Luft.
Ein schöner und anspruchsvoller Wettbe-
werb, der im Sommer wiederholt werden
soll (www.crossalps.com).
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Im Vordergruriir der GleitschirAandeptatz der
ochries" links Eben der Drachenlandeplatz

Landeplätze
Die für Drachen und Gleitschirm getrennten
Landeplätze liegen im bequemen Gleitwin-
kelbereich des Startplatzes und bieten kom-
fortable Maße. Schirmflieger landen in der
Regel (bei Talwind aus Ost) mit einer Links-
volte. Der Landeplatz ist rundum hindernis-
frei und nur im Hochsommer bedingt ther-
misch. Eine gute und frühzeitige Landepla-
nung ist besonders dann angesagt, wenn
der Bayerische Wind aus östlicher Richtung
besonders kräftig bläst. An solchen Tagen
finden sich vor allem fremde Piloten oft eini-
ge Kilometer westlich vom Landeplatz ver-
setzt wieder und testen anschließend ihre
Qualitäten als Fußgänger...

Das Landefeld ist mit einem großem Wind-
sack ausgestattet und aus der Luft gut zu
erkennen. Nach der Landung wird der
Schirm in Nähe des Feldwegs zusammenge-
legt. Die in Richtung Straße angrenzende
Wiesenfläche darf nicht betreten werden.
Bitte haltet Euch daran, denn auch wenn die
örtlichen Bauern Kummer gewohnt sind,
sollte man deren Treckern und Pflugscharen
nicht zu nahe kommen.

Der Landeplatz für Drachen befindet sich

INFOS HOCHRIES

Bergbahn Hochries:
www.hochriesbahn.de, 08032/9755-0
Flugschule Hochries:
www.fiugschule-hochnes.de 08032/8971
GSC Hochries-Samerberg:
www.duschrelektro.de/paragliding 08031/68418
GSC Inntal: wm.gleitschirmclub-Inntal.de
Drachenfliegerclub Hochries Samerberg:
uww.dfc-hochries.de,
Campingplatz Aschau:
www.camping-am-moor.de 08052/4513
Anfahrt
A8 Richtung Salzburg. Ausfahrt Achenmühle/Samer-
berg. Nach der Ausfahrt links und der Beschilderung
,,Hochriesbahn" folgen. Ca. fünf Kilometer der Beschil-
derung über Achenmühle und Grainbach auf den
Samerberg folgen.
Koordinaten
Startplatz Nord:
N 47° 44' 55", 0 12° 15' 03" auf 1.520 Meter
Startplatz West:
N 47° 44' 49", 0 12° 14' 53" auf 1.560 Meter
Landeplatz Samerberg:
N 47° 46 - 18", 0 12° 14' 00" auf 687 Meter
Talstation Hochries:
N 47° 46' 11", 0 12° 14' 07" auf 716 Meter

ca. 300 Meter weiter nordöstlich. Hier lan-
den ausschließlich Drachen und nur Flug-
schüler genießen eine Ausnahmegenehmi-
gung, um hier wieder die Füße auf den
geliebten festen Boden zu setzen.

Offizielle Not- oder Außenlandeplätze gibt
es nicht.

Wer hier seinen Flug von oder an der Hoch-
ries erfolgreich beendet, der nimmt Platz auf
der gemütlichen Bank in Nähe des Wind-
sacks und beobachtet zum Abschluss des
Tages das Geschehen am Himmel und rund
um den Landeplatz. Normalerweise geht der
Flugbetrieb hier mit bayerischer Ruhe und
Gelassenheit zu und weder am Hang noch
am Landeplatz steht man sich auf den
Füßen. Erwischt man allerdings glücklicher-
weise einen der perfekten Wochenendtage,
wie wir sie im letzten Herbst erleben konn-
ten, dann kann es durchaus passieren, dass
man sich bereits im nahen Kössen wähnt
und einige Dutzend Fluggeräte ihre Kreise
ziehen...
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Ein Beitrag von Ernst Lehmann

nicht eingehängt im Fluggerät, sondern
elesi im Bett, unter der Dusche, auf dem Sofa.

Strecke

Streckenfliegen beginnt
im Kopf...

Ich schreibe hier über meine
Erfahrungen rund ums
Streckenfliegen, über meine
„Aha"-Erlebnisse und über die
Fehler, die ich dabei gemacht
habe. Der zentrale Punkt ist die
richtige innere Einstellung – sie
ist weit mehr als die halbe Mie-
te und dies ist auch das
Kernthema dieses Artikels.

ch fliege im oberfränkischen Flachland,
I weil ich dort lebe. Daneben fliege ich auch
manchmal im Gebirge, sowie Starrflügel-
Liga und Landesmeisterschaften, Deutsche
Meisterschaften, natürlich auch Ostbayern-
cup und OLC. Außerdem bin ich Vorstand
der Nordbayerischen Drachenflieger und
Autor der Software GPSVAR (Flugdatenana-
lyse, Flugbuch, Flugplanung).

Vereinskameraden und Wettbewerb
Der beste Einstiegspunkt zum Streckenflie-
gen sind die Vereinskollegen, die das schon

Leere Landschaft und noch leerer Kopf, der
Flugplan muß noch wachsen
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gemacht haben. Frage deinen Streckenflie-
gerkameraden, welche Strecke er heute
beabsichtigt zu fliegen und bitte ihn gege-
benenfalls, dass er ein wenig auf dich war-
tet, damit du dich anhängen kannst. Spe-
ziell in den Jahreszeiten, wo die Thermik
schon gut ist, die Tage aber noch zu kurz für
„bombastische" Aufgaben, wird sich dein
Kamerad sicher dazu bereit erklären, ein
angemessenes „Übungsdreieck" mit dir zu
planen und zu fliegen.

Wer das hinter sich gebracht hat, sollte
sich durchaus das Vergnügen gönnen, auf

seiner Landesmeisterschaft oder einer Ger-
man-Open mitzufliegen. Wer gute Ansätze
zeigt, schafft auch den Sprung in den Ger-
man-Cup und in die Liga. In allen direkten
Wettbewerben sind immer etliche Piloten,
die schon lange Streckenfliegen und es des-
halb ganz gut können. Ich habe von ihnen
viele Problemlösungen, wie z.B. übergroße
Talquerungen bei Gegenwind, kennenge-
lernt. Die kreative Routenwahl einzelner
Piloten und vor allem die hohen Durch-
schnittsgeschwindigkeiten sind erstaunlich.

Wichtig hierzu ist die richtige Einstellung

zum „scheinbar" unerreichbaren Können
der Cracks. Was man keinesfalls denken
sollte ist „das kann ich nicht, das schaffe ich
niemals". Sehrviel besser ist die Einstellung
„ich weiß noch nicht wie das geht und wie
macht der Hund das bloß?" Und das kannst
Du einfach lösen: Frag' den Hund! Weil
jeder Flieger gerne über seine Flüge erzählt,
ist das abendliche Bier eine gute Gelegen-
heit zum Nachfragen. Sobald du ins Ziel
gekommen bist, findet sich schon am Lan-
deplatz die Gelegenheit zu fragen „...wie
bist Du denn da so schnell über das Tal
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FAI-Dreieck, gestartet im rechten unteren Drittel auf dem Schenkel (Siegritz). Flugrichtung im
Gegenuhrzeigersinn. Abendlicher Heimflug unter Nutzung sonnenbeschienener Westhängen
bei zusätzlich schwachem Westwind

	 Strecke

  

gekommen?..." Eines ist ganz sicher: Die
heutigen Cracks sind gestern auch oft
irgendwo in der Botanik gestanden. Auch
mein erster German-Open-Flug in Greifen-
burg war nach 10 km in Oberdrauburg zuen-
de. Inzwischen komme ich oft ins Ziel—weil
ich viel gefragt und mich selbst motiviert
habe.

Was ich zum Streckenfliegen brauche
Das grundsätzliche Handwerkszeug sollte
jeder Pilot beherrschen, also Starten/Lan-
den/Thermik/Leesituationen. Was man
sonst noch braucht sind:

70 % mentale Vorbereitung
15 % Wettervorbereitung
10 % Zusätzliches Flugkönnen
5 `)/0 Ausrüstung

Beim Streckenfliegen kommt es zuerst
darauf an, sich vor allem im Kopf und im Her-
zen vom Mutterbusen des Hausbartes zu
lösen und erst in zweiter Linie auf Turmlo-
sigkeit, profilierte Basis oder hauchdünne
Wettkampfleinen. Fliege deine ersten Drei-
ecke mit deinem vertrauten Gerät. Du wirst
genug mit der Thermiksuche zu tun haben,
so dass es wenig sinnvoll ist, gleichzeitig
das Flugverhalten einer neuen heißen Kiste
auszutesten.

Wahrscheinlich kannst du dich gut an dei-
ne schweißtreibende fliegerische Ausbil-
dung erinnern. Der mehrfache Aufwand

steht im mentalen Bereich jetzt nochmals
an. Allerdings hat dieser zusätzliche geisti-
ge Arbeitsaufwand den Vorteil, dass er am
Schreibtisch, im Garten, im Bett und vor
allem auch bei nichtfliegbarem Wetter statt-
finden kann. Der Schweiß zumindest entfällt
hier also.

Streckenplanung
Die Streckenplanung ist zuallererst eine
mentale Vorbereitung, mit der du DICH an
die Aufgabe gewöhnst. Die geographische
Definition ist mehr das Handwerk.

Du wirst kein 200 km FAI Dreieck „einfach
mal so" und ohne Planung mit dem Drachen
fliegen. Du fliegst die 200 km dann, wenn
du 150 km bis 250 km geplant hast. Beim
Gleitschirm sind es ein paar Kilometer weni-
ger. Wie du ein Strecke vorausschauend und
„trickreich" planst, werde ich in einem spä-
teren Artikel zeigen.

Landschaft
Ich durchspiele meine geplanten Strecken
immer wieder mit dem Finger auf der Land-
karte oder besser noch mit der Maus auf
dem PC. Dabei schaue ich mir auch dreidi-
mensionale die Landschaft an und prüfe, ob
ich abends vielleicht an Westhängen ent-
langfliegen kann, die dann prall in der
Abendsonne stehen. Dabei spielen auch
die Erfahrung aus bereits geflogenen
Routen eine große Rolle.

Abbildung Tracklog
FAI-Dreieck, gestartet im rechten unteren
Drittel auf dem Schenkel (Siegritz). Flugrich-
tung im Gegenuhrzeigersinn. Abendlicher
Heimflug unter Nutzung sonnenbeschiene-
ner Westhängen bei zusätzlich schwachem
Westwind (zwischen den violetten Doppel-
pfeilen).

Plan-B
Für spontane Streckenänderungen bietet
mein altes Garmin-GPS gute Unterstützung,
wo ich an meiner Wende mal schnell MARK
drücken und die Entfernung zum Startpunkt
oder zum vorigen markierten Wendepunkt
ablesen kann. Kopfrechnen ist wichtig. Ich
habe mir einfache Faustformeln für Wende-
punktverlegungen zurechtgelegt, damit ich
aus den geflogenen Teilstrecken und den
Streckenflugregeln noch ein FAI-Dreieck
sicher abschätzen und auch fliegen kann.

Mein Lehrgeld dazu habe ich bezahlt: Ich
hatte bei einem Dreieck unter großen
Mühen meinen zweiten Wendepunkt noch 5
km nach außen verschoben. Bei der Flug-
auswertung stellte ich ein flaches Dreieck
fest, welches ich dann zugunsten der höhe-
ren Punktezahl für das etwas kleinere FAI-
Dreieck wieder verwerfen konnte. Damit
waren die 10 km Quälerei inkl. Beinahe-
Absaufer an der 2. Wende vergeblich gewe-
sen.

Erfahrung & Reflektion
Die geistige Integration von Teilstrecken aus
vergangenen Streckenflügen ist ebenfalls
sehr nützlich. je öfter ich eine Teilstrecke
fliege, desto besser lerne ich sie kennen —
das bringt beim nächsten Versuch Selbst-
vertrauen und Entspannung.

Jede Außenlandung gibt einem die beson-
dere Möglichkeit und vor allem die Zeit (bis
der Rückholer da ist), den Flug zu reflektie-
ren und den entscheidenden Flugfehler zu
analysieren. Der häufigste Fehler und
Absauf-Grund ist, sich nicht mit seinen Ent-
scheidungsfehlern auseinanderzusetzen
und die Fehler deshalb zu wiederholen.

Das macht den richtig fetten Frust!
Das Frühjahr, eigentlich auch schon der

,

 Win-
ter, ist eine gute Zeit für Reflektion und Pla-
nung. Sei dir auch nicht zu schade, dein
Fluggerät mitsamt innerem Schweinehund
in der Frühjahrskälte ins Gelände zu bringen
und an der Winde ein paar Schlepps zu
machen oder schon weihnachtlich am Haus-
berg zu soaren. Im Februar bei 8/8 Wolken-
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Das Wiesent-Tal bei Siegritz, zwischen Ebermannstadt und Pottenstein
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Dauerbedeckung mit 2 Metern pro Minute
an die Basis bei 250 m über Grund zu kur-
beln ist eine sehr gute Motivationsübung.
Wetter
Bei gefährlichen Wetterlagen (meist extre-
mer Wind) fliege ich nicht. Viele andere Wet-
terlagen verleiten zu dem Gedanken „Heute
geht sowieso nichts!", was aber oftmals
nicht stimmt. Ich glaube dem Wetterbericht,
wenn er Gefahren meldet; wenn er „keine
Thermik" meldet, geh' ich trotzdem fliegen,
prüfe die Thermik selbst und wundere mich
immer wieder!

Ich versuche bei jedem (nicht gefährli-
chen) Wetter ein Dreieck zu fliegen, solange
der Wind das zuläßt. Dabei bin ich oft
erstaunt, was trotz der zunächst „trüben
Aussichten" (großflächige Bewölkung bis
hin zu 8/8, schwach gemeldeter Thermik,
späte oder sehr frühe Jahreszeit) alles geht.
An solchen Tagen lerne ich viel dazu, auch
wenn das Dreieck klein ist. Das dabei Erlern-
te hilft mir dann an einem guten Tag, mich
aus einem Beinahe-Absaufer zu befreien
und meinen Flug fortzusetzen. Der Wirkung
des Wetters auf die Motivation ist immens,

„Nur wer selbst in der Luft ist, kann wissen,
ob es heute geht oder nicht", sagt Ernst Leh-
mann, ein wenig bekannter deutscher Dra-
chenflieger.

Auch hierzu eine Anekdote: Ich fragte im
Spätsommer beim Windenschlepp einen
langjährigen Fliegerkollegen, ob er denn
jetzt starten wolle. Er sagte, dass „sowieso
nichts geht" und dass er aber sofort starten
würde, wenn ich mich jetzt oben halten
könnte. Wie bestellt, blieben ein anderer
Pilot und ich oben! Nach einer Stunde lan-
dete ich wieder und erzählte meinem
„bodenständigen" Kollegen von der butter-
weichen Thermik. Seine Reaktion darauf
war, dass „die Thermik ja jetzt schon vorü-
ber sei" und dass „sowieso nichts geht"...

Sein Verhalten gehorchte seiner negativen
Grundeinstellung „dass sowieso nichts
geht" und er startete an diesem Tag nicht,
obwohl er mit eigenen Augen sehen konnte,
dass inzwischen auch weitere Piloten oben
blieben.

Den Flugtag kennenlernen
Bis ich das erste Mal an der Basis bin, weiß
ich ungefähr, was ich von dem Tag erwarten
kann. Der Tagesverlauf hat großen Einfluss
auf die Thermik. Beim Abflug hat man noch
Probleme den nächsten Bart zu finden, das
wechselt bisweilen in eine sportliche Turne-

rei. Schließlich merkt man, wie langsam die
Bockigkeit nachläßt, die Thermik gnädiger
wird und letztlich in eine zarte Fingerspit-
zenfliegerei übergeht, mit der man abends
die entscheidenden Kilometer zurücklegt.
Manchmal war der höchste und gleichzeitig
gemütlichste Bart derjenige am Ende der

Strecke, mit dem ich dann 25 km nur noch
geglitten bin. Genauso flog ich schon rein
rechnerisch mit Gleitzahl 25 nach Hause,
wobei ich schwachen Rückenwind hatte und
immer an den abendsonnebeschienenen
Waldkanten und Hügeln entlangglitt, immer
die Nase zwischen den Händen an der
Basis. Die Luft stieg dabei wohl in vielen
Bereichen noch großflächig nach oben,
auch wenn das Vario keinen Piepser mehr
von sich gab.

In jeder Situation bin ich so entspannt wie
möglich und geduldig wie nötig – so habe
ich den Kopf frei und kann Entscheidungs-
fehler vermeiden.

Ziele und Meilensteine
Natürlich ist das große Dreieck mein Ziel –
aber nur auf dem Sofa ! Während ich in der
Luft bin, setzte ich meine Ziele bescheide-
ner, z.B. auf die nächsten 10 km, die Talque-
rung, die nächste Stadt, das Ende eines
Rückens oder einer Waldkette – auf Meilen-
steine eben. Ich muss mir nicht am Anfang
des Fluges über den gesamten Flugweg
Gedanken machen, weil ich da noch gar
nicht wissen kann, ob ich meine Route z.B.
noch ändern werde. Würde ich ständig über
alle Teilprobleme nachdenken, wäre zuviel
meiner Aufmerksamkeit vom eigentlichen
Fliegen abgezogen und ich stünde bald am
Boden. Ich fixiere mich keinesfalls von
Anfang an auf den Endpunkt des Fluges,
sonst wird die Aufgabe unüberschaubar und
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Landung bei Riekofen (Nähe Straubing)
nach 160 km Streckenflug und rechts ein
Auszug aus dem elektronischen Flugbuch
(GPSVAR) - das ideale Mittel zur mentalen

Nachbearbeitung und Selbstmotivation

sie würde damit auch unbewältigbar
erscheinen. Daraus folgt Motivationsver-
lust, Mutlosigkeit und ein Absaufer.

Wer im OLC den Startplatz wieder erreicht,
ist selber schuld und hat Höhe verschenkt.
Am besten schiebt man den letzten Wende-
punkt so weit hinaus, dass man unter Einhal-
tung eines FAI-Dreieckes gerade nicht mehr
zum Startplatz zurückkommt — dann ist man
optimal geflogen (OLC macht's möglich).

Landung
Die Landung ist der krönende Abschluss
eines Streckenfluges. Macht man dabei
einen Steuerbügel krumm oder landet den
Schirm in eine Dornenhecke, dann geht man
trotz Riesen-Dreieck ärgerlich nach Hause
und gerade das ist einer Selbstmotivation
sehr abträglich. Man sollte sich bewusst
sein, dass man nach 7 Stunden Flugzeit
ziemlich ausgepowert und nur noch einge-
schränkt konzentrationsfähig ist. Deshalb

gehe ich ich den geplanten Landeanflug mehre-
re Male konzentriert durch, schaue immer
wieder nach Stromleitungen, Zäunen,
Bewuchshöhen, Windrichtung, Turbulenzzo-
nen etc. Schon vorher wähle ich mir den
Landeplatz nach Sicherheitskriterien aus
und verzichte dabei gerne auf die letzten
500 m Strecke. Möglichst frei von Hindernis-
sen, niedriger Bewuchs, nahe bei Ortschaf-
ten oder Wanderern, wo man bei der Lan-
dung sicher gesehen wird. Ortschaften
haben den Vorteil, dass man als Gegenleis-
tung für seine ausführliche Flugberichter-
stattung (= Eigenmotivation!) zur unbe-
grenzten Getränkeaufnahme und meist

auch zum Abendessen eingeladen wird.
Sofern man sich beim Aufsetzen verletzen
sollte (Wadenkrampf!) oder einfach den
Gurtzeug-Reißverschluß nicht aufbekom-
men hat, ist gleich jemand verfügbar, der
einen aus der „Schildkröten-Rückenlage"
befreien kann. Mit der Landung ist zwar der
Flug beendet - aber nicht im Kopf. Dort läuft
alles noch auf Strecken-Hochtouren und das
nutze ich natürlich für weitere Motivation im...

Flugbuch
Ein Flugbuch ist die beste Selbstmotivati-
onsquelle überhaupt. Damit meine ich nicht
die einzeiligen Heftchen, die man gerne bei
Flugschulen zur Ausbildung verwendet, son-
dern ich meine das im Sinne eines Tagebu-
ches. Ich schreibe meinen Flugbucheintrag
gleich am Abend des Fluges. Dann sind die
Eindrücke und Details noch frisch im Kopf.
Weil man dabei den Flug nochmals durch-
geht, hat man auch ein unmittelbares Feed-
back über das, was man verpatzt hat und vor
allem über das, was man gut gemeistert hat.
Beim nächsten Versuch lässt man dann
automatisch die gemachten Fehler weg und
baut die guten Erfahrungswerte aus. Ins
Flugbuch sollten auch Informationen über
Bewölkung, Gradienten, Wind, Luftmassen-
änderungen, Luftdruck und Temperaturen
hinein. Man kann viel auf die großartigen
Erfahrungen der anderen Piloten hören —
die besten Erfahrungswerte hat man jedoch
mit sich selbst und vor allem damit, was
man selbst aufgeschrieben hat.

Auch für die „mentale Vorbereitung" im
Winter ist das Durchgehen von besonders
interessanten Flugbucheinträgen bestens
geeignet.

Zum Schluß
Motivation, sich intensiv beschäftigen mit
allen Dingen, die dazugehören, ist das wich-
tigste Element. In allen zunächst „tech-
nisch" erscheinenden Punkten liegt ein
weitaus größerer Anteil an mentaler Vorbe-
reitung und letztendlich Motivation. Ohne
Motivation und der vorausgehenden menta-
len Vorbereitung geht schlichtweg nichts.
Das war auch der ausschlaggebende Grund
für mich, das Programm GPSAVR zu schrei-
ben — damit kann ich genau erfahren, was
ich gut gemacht habe (Motivation!) und wo
ich noch dazulernen muß (wozu ich auch
andere Piloten befragen muß).

Das Schreiben dieses Artikels ist bereits
wieder eine gute Motivation für mich...

38 DHV-info 139



VIEL SPASS BEI HOHER SICHERHEIT _ dafür steht der INFINITY II AFS, der ab sofort erhältlich ist.
Die Weiterentwicklung der beliebten DHV 1-2-Kappe verfügt jetzt über V-Rippen bis zur D-Reihe. Zusammen mit der Optimie-
rung der Kappenkrümmung und des Profils sorgt dies für noch direkteres Handling, völlig unkompliziertes Starten und noch
leistungsfähigeres Gleiten. Bei der Sicherheit wurden mit dem System zur Automatischen Flug-Stabilisierung natürlich keine
Abstriche gemacht. Der INFINITY II ist ab sofort mit den hochwertigen Liros-Leinen ausgerüstet, die ihre Leistungsfähigkeit im
Acro-Schirm G-FORCE 360 bewiesen haben. U-Turn bietet Advanced Financial Services von der Finanzierung bis zum garantier-
ten Rückkaufswert. Nähere Infos unter www„u-turn.de.

DEUTSCHLAND
Adventure Sports GmbH
Talstation
D-83661 Lenggries
Telefon: +49 (0) 80429486
wuvw.adventure-sports.de
Flugschule AKTIV
Tegelbergstrasse.33
D-87645 Schwangau
Telefon: +49 (0) 8362.921-457
www.Flugschule-aktivde
Flugzentrum Elpe
Marktstr.23
D-59955 Winterberg
Telefon: +49 (0) 700041636393
www.fiugschule-oberberg.de
Flugschule Jenair
Saalbahnhofstrasse 10
D-07743 Jena
Telefon:+49 (0) 3641825900
www.jenair.de
Luftikus
Hartwaldstr.65b
70378 Stuttgart (Hofen)
Telefon: +49 (0) 711537928
www.luftikus-flugschule.de

OASE Gleitschirmschule
Auwald 1
D-87538 Obermaiselstein
Telefon: +49 (0) 832638036
www.oase-paragliding.de
Süddeutsche Gleitschirmschule
PPC Chiemsee
Hauptstr. 53
D-63246 Unterweissen
Telefon: +49 (0) 86417575
www.einfachfliegen.de
Rheiner Drachen und Gleitschirmflugschulen
Wasserkuppe 46
36129 Gersfelden
Telefon: +49 (0) 66547548
www.flugschule-wasserkuppe.de
Sky Team
Schwarzwaldstrasse 30
D-76593 Gernsbach
Telefon: +4910) 7224993365
www.sky-team.de
FIy North
Roderbruchstrasse 2
D-31535 Neustadt
Telefon +49(0)5034959253
www.flynorth.de

Flugschule Achensee Maute GmbH
Talstation Karwendelbahn
A-6213 Pertisau
Tel: +43 (0)524320134
www.skyconnection.at
Fly- Hohe Wand
de Gasthof Postl
Hohe Wand 77
A-2724 Stellhof
Telefon: +43 (0) 6503000584
www.fly-hohewand.at
Fugschule Salzkammergut GmbH
Flachbergweg 46
A-4810 Gmunden
Telefon: +43 (0) 7612173 033
www.paragleiten.net
Flugschule Zillertaler
Edenlehen
A-6290 Mayerhofen 676
Telefon: +43 (0)6643588435
www.zillertaler-flugschule.com

Jura, Flugschule
Dünnernstrasse 378
01-4713 Matzendorf
Telefon: +41 (0) 623942222
www.flugschuie-jura.ch
Airsport GmbH
Hans Jörg Walliser
Kirchgasse 16
CH-Wiedlisbach
Telefon +41(0)419704232
www.airsport.ch
Ecole de vol libre Zorro
CP 11
CH-2516 Nods
Schweiz
Telefon: +41 (0) 327514742
www.zorro.ch

ÖSTERREICH SCHWEIZ

U-turn GmbH, Esslinger Str. 23
D-78054 VS-Schwenningen
www.u-turn.de, info@u-turn.de
+49 (0) 7720 1 807111



A n manchen vielbeflogenen Bergen hat man sowohl als Pilot als auch als Zuschauer denfl Eindruck, dass es für den Flugbetrieb keine Regeln gibt. Da wird zwischen kreisenden
Drachen mit dem Schirm gekreuzt und geachtert, dort pfeift ein Starrer einen Meter über
eine Gleitschirmkappe. Besonders beliebt ist es auch, wenn alle in eine Richtung kreisen,
genau andersrum zu drehen. Schließlich ist das doch die eigene „Schokoladenseite".
Geschrei und Flüche ersetzen die Hupe, glücklicherweise führt nicht jede Wirbelschleppe
zum Absturz. Unfälle sind nicht an der Tagesordnung, aber leider auch nicht selten. Dabei
gibt es auch für Drachen- und Gleitschirmflieger klare gesetzliche Regelungen, die in
Deutschland in der LuftVO und in der Flugbetriebsordnung festgehalten sind. Obwohl sie
bei uns jeder von seiner Ausbildung her kennen müsste, möchten wir sie in Erinnerung
rufen. Ausdrücklich betonen möchten wir jedoch, dass es kein Vorflugrecht gibt, sondern
eine Ausweichpflicht! Es ist auch nicht sehr klug, sich in einem Massenfluggebiet, wie z. B.
Bassano, darauf zu verlassen, dass andere unbedingt eine „deutsche Landeeinteilung" flie-
gen, bei Multikulti-Betrieb ist es noch sinnloser als sonst, auf irgendwelche Rechte und
Pflichten zu beharren. Mit etwas Toleranz fliegt man nicht nur sicherer, sondern steigt auch
viel besser. Außerdem macht es auch mehr Spaß, wenn man miteinander fliegt als gegen-
einander!

Technik

Vorfahrt oder
Ausweichpflicht?
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LuftV0§13 (Ausweichregeln)
1 Luftfahrzeuge, die sich im Gegenflug
einander nähern, haben, wenn die Gefahr
eines Zusammenstoßes besteht, nach
rechts auszuweichen.

Kreuzen sich die Flugrichtungen zweier
Luftfahrzeuge in nahezu gleicher Höhe, so
hat das Luftfahrzeug, das von links kommt, •



auszuweichen. Jedoch
haben stets auszuweichen:

- motorgetriebene Luftfahrzeuge,
die schwerer als Luft sind, den Luft-

schiffen, Segelflugzeugen, Hängeglei-
tern, Gleitsegeln und Ballonen;
- Luftschiffe den Segelflugzeugen, Hänge-
gleitern, Gleitsegeln und Ballonen;
Segelflugzeuge, Hängegleiter, Gleitsegel
den Ballonen;
- motorgetriebene Luftfahrzeuge den Luft-
fahrzeugen, die andere Luftfahrzeuge oder
Gegenstände erkennbar schleppen.
- Motorsegler, deren Motor nicht in Betrieb
ist, gelten bei Anwendung der Ausweichre-
gen als Segelflugzeuge.

Überholt ein Luftfahrzeug ein anderes,
so hat das überholende Luftfahrzeug, auch
wenn es steigt oder sinkt, den Flugweg des
anderen zu meiden und seinen Kurs nach
rechts zu ändern. Ein Luftfahrzeug überholt
ein anderes, wenn es sich dem anderen von
rückwärts in einer Flugrichtung nähert, die
einen Winkel von weniger als 70 Grad zu der
Flugrichtung des anderen bildet....
4 Luftfahrzeugen im Endteil des Landean-

flugs und landenden Luftfahrzeugen ist aus-
zuweichen.
5 Von mehreren einen Flugplatz gleichzei-
tig zur Landung anfliegenden Luftfahrzeu-
gen, die schwerer als Luft sind, hat das
höher fliegende dem tiefer fliegenden Luft-
fahrzeug auszuweichen. Jedoch haben

motorgetriebene Luftfahrzeuge, die schwe-
rer als Luft sind, anderen Luftfahrzeugen in
jedem Fall auszuweichen. Ein tiefer fliegen-
des Luftfahrzeug darf ein anderes Luftfahr-
zeug, das sich im Endteil des Landeanflugs
befindet, nicht unterschneiden oder über-
holen.

Technik
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6 Ein Luftfahrzeug darf erst starten, wenn
keine Gefahr eines Zusammenstoßes
besteht.
7 Ein Luftfahrzeug hat einem anderen Luft-
fahrzeug, das erkennbar in seiner Manö-
vrierfähigkeit behindert ist, auszuweichen.

Ein Luftfahrzeug, das nach den Absätzen
1 bis 5 und 7 nicht auszuweichen oder sei-
nen Kurs zu ändern hat, muss seinen Kurs
und seine Geschwindigkeit beibehalten, bis
eine Zusammenstoßgefahr ausgeschlossen
ist.
9 Die Vorschriften über die Ausweich regeln
entbinden die beteiligten Luftfahrzeugfüh-
rer nicht von ihrer Verpflichtung, so zu han-
deln, dass ein Zusammenstoß vermieden
wird. Ein Luftfahrzeug, das nach den Absät-
zen 2 bis 5 und 7 einem anderen Luftfahr-
zeug ausweichen oder dessen Flugweg mei-
den und seinen Kurs ändern muss, darf das
andere Luftfahrzeug nur in einem Abstand
überfliegen, unterfliegen oder vor diesem
vorbeifliegen, der eine Gefährdung oder
Behinderung dieses Luftfahrzeugs aus-
schließt.
Auszug aus dem Buch „Gleitschirmfliegen".
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Ein Beitrag von Benedikt Liebermeister

Laktattest auf dem Ergometer,
Februar 2006

5

G ute Kondition ist Grundvoraussetzung
für die meisten Sportarten. Auch Gleit-

schirm- und Drachenfliegen ist Sport. Stun-
denlange Flüge stellen eine hohe körperli-
che Belastung dar. Mit zunehmender Ermü-
dung lässt die Konzentration nach. Ein aus-
gewogenes Training verbessert die Fitness
und gleicht bestehende muskuläre Defizite
aus. Dabei ist es durchaus sinnvoll, auf pro-
fessionelle Unterstützung zurückzugreifen.

Die SportMedizin Oberland® vereint die
wichtigsten sportmedizinischen Gebiete —
Orthopädie, Innere Medizin und Leistungs-
diagnositik — unter einem Dach. Hinzu
kommt ein Sportwissenschafter, der die
diagnostischen Daten in ein Trainingskon-
zept umsetzt. Benedikt Liebermeister durch-
lief den „medizinischen Marathon" und
gewann überraschende Erkenntnisse für sei-
ne individuelle Vorbereitung auf die Flugsai-
son 2006.

ALLGEMEINES KRÄFTIGUNGSPROGRAMM FÜR GLEITSCHIRMFLIEGER

Bauchlage, die Hände auf
Schulterhöhe aufgestützt.
Zehenspitzen hüftbreit aufge-
stellt. Fingerspitzen zeigen
leicht nach innen. Ellenbogen
sind immer leicht gebeugt.
Gesäß und Bauch bewußt
möglichst kräftig anspannen.
Blick zum Boden. Diese Kör-

perposition nun halten, bis dies nicht mehr möglich ist.
Übung 2x wiederholen. Alternative: Die gleiche Übung auf den
Unterarm abgestützt.

Rückenlage, die Knie werd
zum Brustkorb gezogen, die
Arme bleiben neben dem
Rumpf. Sie dürfen sich als klei-
ne Hilfe auch am Boden abstüt-
zen. Durch das Anspannen der
unteren Bauchmuskeln, das
Gesäss und die Knie senkrecht
Richtung Decke heben.

Diese Übung 2-3mal durchführen, immer bis zur muskulären Ermü-
dung.



maikieflugpark-olynap.cle
Telefon: 11I•ein211030 /351-14Jii ‘ l_

Der Hintern tut mir weh. Dabei sitze ich erst
eine knappe halbe Stunde auf dem Rad. Im
Herbst waren bis zu vier Stunden auf dem
Mountainbike kein Problem. Ich spüre, dass
ich total unrund trete. Drücke das Pedal
kraftvoll nach unten, anstatt gleichzeitig mit
dem anderen Fuß nach oben zu ziehen. Frü-
her, als ich noch viel Spinning machte, ging
das so gut. Jetzt geht bald gar nichts mehr,
denn die Belastung steigt alle drei Minuten
um 30 Watt. Mit 100 Watt habe ich angefan-
gen. Da konnte ich noch grinsen und mich
mit Dr. Zitzmann locker unterhalten. 300
müssten schon drin sein, dachte ich. Bei
280 kann ich die angepeilte Trittfrequenz
von 70 kaum mehr halten. Damit die Mes-
sung Sinn macht, sollte ich 310 Watt über 3
Minuten durchtreten. Die Herzfrequenz liegt
bei 179 und steigt unaufhörlich. Unter Auf-
bietung aller Kräfte würde ich vielleicht noch
eine Minute durchhalten, doch der Arzt
winkt ab. Ich sehe wohl nicht mehr allzu
frisch aus. Der Leistungstest ist beendet.
Alle drei Minuten hat mir Dr. Zitzmann Blut
aus dem Ohrläppchen abgenommen und so
meinen Laktatwert bestimmt, außerdem hat
er den korrespondierenden Pulswert
gemessen. Ich radle locker aus, nach fünf
Minuten ist die Herzfrequenz auf 105 Schlä-
ge gesunken. Das ist ein sehr guter Nachbe-
Iastungswert, meint der Arzt. Da bin ich froh,
denn von meinen Maximalwerten war ich
ein bisschen enttäuscht.

Bei maximaler Herzfrequenz von 179 hatte
ich einen Laktatwert von 10,8 unter einer
Belastung von 280 Watt. Das bedeutet mei-
ne IANS (individuelle anaerobe Schwelle)
li egt bei 2,4 Laktat mit einer Herzfrequenz
von 133 und einer Belastung von 179 Watt.
„Hier bringst Du 64, 1 % von deiner Maxi-
malleistung. Ein eher durchschnittliches
Ergebnis", sagte der Arzt. Das heißt, bis zu

Maximalkrafttest durch Orthopäde
Dr. Meichser und Sportwissenschaftler
Matthias Laar

diesem Wert überwiegt der Abbau noch den
Anfall von Laktat. Gehe ich auf Dauer über
diesen Bereich hinaus, übersäure ich und
breche irgendwann total ein.

Das Ergebnis ist nicht verwunderlich, seit
Oktober habe ich keine Ausdauer trainiert.
Bin zwar relativ viel Ski gefahren, doch nur
alpin, keine Skitouren. Ansonsten war ich im
Fitnessstudio oder in der Halle klettern.
Bringt zwar Muskeln, aber keine Kondition.
Höchste Zeit für ein sinnvolles Training.
Denn mindestens genauso wichtig wie Mus-
keln ist eine solide Grundkondition, beson-
ders für stundenlange Streckenflüge.

Über Stunden im Gurtzeug sitzen ist nicht
nur unbequem, sondern die spezielle Hal-
tung verursacht auch Probleme. Viele von
uns sitzen schon beruflich viele Stunden am
Schreibtisch. In der gebeugten Gelenkposi-
tion beim Sitzen sind einige Muskeln ver-
kürzt, andere gedehnt. In meinem Fall wur-

de bei der sportorthopädischen Untersu-
chung durch Dr. Meichsner eine auffallende
„muskuläre Verkürzung der gesamten
Streckerschlinge" festgestellt. Lässt sich
durch Dehnungsübungen leicht beheben -
wenn man's weiß.

Für Gleitschirm- und Drachenflieger
typisch ist auch ein Missverhältnis zwischen
Rücken- und Bauchmuskulatur, eine soge-
nannte Dysbalance. Bei mir ist die Rücken-
muskulatur um 32 % stärker als die Bauch-
muskulatur. Außerdem die linke Seitenbeu-
gemuskulatur kräftiger als die Rechte.
Gemessen hat diese Werte der Sportwissen-
schaftler Matthias Laar beim Maximalkraft-
test der Rumpfmuskulatur. Die Empfehlung:
gezielte Kräftigung der geraden und schrä-
gen Bauchmuskulatur sowie zusätzliches
Training zum Ausgleich der Seitbeuge-
schwäche. Diese Ergebnisse sind nur ein
kleiner Teil der Erkenntnisse, die einem
Sportler der gründliche Gesundheitscheck
bei der SportMedizin Oberland® (kurz
SMO)" bietet.

Initiiert wurde das Projekt im Jahr 2001
durch den Orthopäden und Sportmediziner
Dr. med. Maximilian Meichsner, der auch
der zentrale Ansprechpartner der SMO ist. Er

Anzeige

mobil: 0030 6972 453495

ge. Die Füsse aufgestellt.
Die Hände im Nacken. Ellbogen zei-
gen nach außen. Den Lendenwirbel-
bereich durch Bauchmuskelspan-
nung auf die Unterlage drücken. Die
Brustwirbelsäule einrollen. Damit
nähert sich eine Schulter dem
gegenüberliegenden Knie. Dieses

wird ebenfalls aktiv Richtung Schulter gezogen. Permanenter Seitenwech-
sel. Abstand Kinn und Brust: eine Handbreit. Ausatmen beim Einrollen.
Diese Übung 2-3mal durchführen, immer bis zur muskulären Ermüdung.

stand. Für die
enehmer: Auf derr
zen. Gesäß und Ba

ßrkräftig anspannen. Den Arm
und das gegenseitige Bein mit viel
Spannung in eine waagerechte Stel-
lung heben. Nicht höher! Abgehobe-
nen Ellenbogen und Knie senken.
Beide Elemente treffen sich ohne

Bodenkontakt unter dem Bauchnabel. Der Rumpf bleibt ruhig und stabil.
Dann wieder Arm und Bein strecken. Diese Übung 2-3mal durchführen.
Immer bis zur muskulären Ermüdung.



Bauchlage. Den Ober-
körper ein wenig vom
Boden heben. Die Arme
Richtung Fersen aus-
strecken, dabei den
Nacken langziehen. Die
Nase schwebt nur 5
Zentimeter über dem

Boden. Position so halten und dabei bewußt alle aktiven Mus-
keln zusätzlich anspannen. Diese Übung 2-3mal durchführen.

.	immer bis zur muskulären Ermüdung.

Bauchlage. Oberkörper etwas
abgehoben. Die Arme im rechten
Winkel dazu. Die Handinnenflä-
chen nach unten. Die Schulter-
blätter zusammenzihen. Den
Nacken langstrecken und auf
den Boden blicken. 5 Sekunden
halten. Dann die Arme und

Schulterblätter etwas lösen. Arme oder Hände haben während der ganzen
Übung keinen Bodenkontakt. Diese Übung 2-3mal durchführen. immer bis
zur muskulären Ermüdung.

entwickelte die Idee, ausgehend von sei-
nen Erfahrungen als Leistungssportler und
seiner früheren Tätigkeit am Olympiastütz-
punkt Dortmund. Diese Erfahrungen bringt
er bereits seit 2001 als Mannschaftsarzt
des Skiclub Lenggries ein, wo die Jugendli-
chen und Kinder des Vereins von ihm ortho-
pädisch untersuchtwurden, um körperliche
Problemfelder frühzeitig zu erkennen.

Um auch internistische Problematiken
ausschließen zu können, wurde der Inter-
nist Dr. med. Hans-Otto Gronau 2002 in die
Untersuchungen einbezogen. Auch er ist
aktiver Sportler und kann demnach auf die
speziellen Befindlichkeiten
der Sportler aufgrund eigener
Erfahrungen gut eingehen.
2004 erfolgte dann die leis-
tungsdiagnostische Erweite-
rung mit dem Sportmediziner
Dr. med. Jörg Zitzmann, der
ebenfalls als ehemaliger Leis-
tungssportler aktiv in der
Sportlerbetreuung – aktuell
u.a. die DNL-Mannschaft des
Eisclubs Bad Tölz – eingebun-
den ist. Dies war notwendig
geworden, damit man dem
Leistungssportler ebenso wie dem ambitio-
nierten Hobbysportler präzise Daten zu
effektivem Training geben kann. Im Jahr
2005 eröffnete die SMO den sportwissen-
schaftlichen Zweig: Matthias Laar steht den
Aktiven mit Trainingsplänen und individu-
ellem Training sowie den Trainern und
Übungsleitern mit Fortbildungen und
Supervision zur Verfügung. Wer mehr über
die Angebote der SMO erfahren möchte -
Preise etc. - , kann sich unter www.sport-
medizin-oberland.de informieren.

Warum empfiehlt sich nun aus ärztlicher Sicht
eine solche Untersuchung?

Hierzu gibt Dr.med. Jörg Zitzmann, der selbst als GS-Pilot
an German Cup, Liga und OLC teilgenommen hat, res-
pektive nimmt, stellvertretend für seine Kollegen von der
SportMedizin Oberland® Auskunft:
„Ziel einer sportmedizinische Untersuchung auf ortho-
pädischem Fachgebiet im Hinblick auf den GS-Sport ist
das frühzeitige Erkennen von Fehlbelastungen, z. B. im
Bereich der Wirbelsäule. Diese wird beim Gleitschirm-
fliegen durch die sitzende Körperposition ungünstig
belastet. Dabei können ähnliche Probleme auftretende
wie bei Alltagsverrichtungen in sitzender Position

(Schreibtischtätigkeit). Auch die
Oberkörpermuskulatur ist
besonderen Belastungen ausgesetzt, die längerfristig zu Schä-
digungen führen können. Ein gutes, ausgeglichenes Muskel-
korsett entlastet die Wirbelsäule. Im Falle von Abstürzen aus
geringer Höhe senkt eine gute allroundathletische Konstitution
das Verletzungsrisiko. Werden Defizite in diesen Bereichen
aufgedeckt, lassen sich entsprechende Empfehlungen geben.

Die Halswirbelsäule sowie die Schulter-Nackenregion ist bei
Drachenfliegern durch die Haltung in Überstreckung besonde-
ren Belastungen ausgesetzt. Hier sollten zur Vorbeugung Ver-
änderungen frühzeitig erkannt werden. Nur ein gesunder
Bewegungsapparat garantiert lange Freude beim Fliegen. Aus
internistischer Sicht müssen bei einem Gleitschirm-/Drachen-
Piloten unbedingt kardiale/pulmonale (=Herz- oder Lungen-)
Grunderkrankungen augeschlossen werden. Dies ist beson-
ders vor dem Hintergrund der entsprechenden körperlichen
Belastungen, des Luftdruckwechsel und der koordinativen
Funktionen wichtig.
Aber brauche ich zur Erlangung einer soliden Grundlagenaus-
dauer eine Leistungsdiagnostik mit Trainingsplan, fragt sich
der "Otto-NormalPilot/in?
Ja, denn leider wird der Ausdauerkomponente zuwenig bis
kein Platz eingeräumt bei der Gesamtvorbereitung auf das Flie-
gen. Fakt ist, dass die allermeisten Toppiloten sowohl im Wett-

kampf als auch im OLC über eine gute Grundkondition verfügen. Sicher ist auch das ein
wesentlicher Bestandteil ihres Erfolges. Gerade, weil die allermeisten von uns ohnehin
ein Zeitproblem haben, ist es sinnvoll, das Training nach Anleitung und so auch zeit-
und zieloptimiert zu absolvieren. Habe ich mich körperlich gut vorbereitet, steht mög-
lichst langen und vor allem. gesunden Flügen nichts mehr im Weg!"

Dieser Leistungsdiag-
nostik ging eine inter-
nistische Untersu-
chung voraus, die Dr.
Gronau durchführte.
Er erhob eine allge-
meine Vorgeschichte,
dann folgte ein kör-
perlicher Check mit
Blutuntersuchung,
EKG und Lungenfunk-
tionsprüfung zum
Ausschluss „versteck-
ter" Krankheiten.
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36129 Gersfeld WASSERKUPPE.COM

„See you up in the slcyll"

JETZT ABONNIEREN!
FLIEGER-RUNDMAIL

Flugwetter und Flieger-News,
jede Woche gratis per E-Mail!

Sicher und erfolgreich fliegen:
Skywalk Mescal 1, Skyfinanz Edition ....... 1999,-
U-Turn Infinity 1, DHV 1 / 1-2 .................. 1999,-
UP Makalu II, DHV 1-2 ............................ 1999,-
Saisonstarter-Angebote ohne Inzahlungnahme.
Der Flieger-Shop auf der Wasserkuppe hat täglich
von 9-18 Uhr auch Sa/So für dich geöffnet. In der
Rhön kannst du bei jeder Windrichtung probefliegen!

HAU RAUS DE
OVER 5000 PARA GLIDING PICTURESI

-MR

FlugtechniTraining Tü
Am 12. Juni 2006 s a
Flugwoche mit Mike
training im bekannten Fl
biet am Babadag. Tra
Wasser, mit großer
he. Türkei-Flugwoch
deniz, inkl. 3 Tage Mi ng-
Techniktraining, Flug es/an
FFM, 7x Hotel-Ü/F, Transfers,
Eintritt Nationalpark, Auffahrten
Startplatz, Video-Analyse, Funk,
Rescue-Boot

l i jetzt buchen für nur 1099 EUR!

Fliegenlernenin der Rhön
3 quadratkilometergroße

Übungshänge*
3 16 Grund- und Höhenflug-

gebiete, alle Windrichungen*
3 Flugschule, Shop, Service,

Hotel auf dem Berg*
3 DHV-Performance- Center
3 jede Woche Kurs mit DHV-

Prüfung*
V'' für Schüler seit 9 Jahren

keine Preiserhöhung!
3 höchste Wetterstabilität

* einmalig in Deutschland!

UL-Motorschirm-fliegen
3 9tägige Kompakt-UL-Motor

schirm-Kurse für Pilotinnen
und Piloten ab A-Lizenz
Schulung mit Rucksack-
motor, Flyke und Trike

3 Prüfungsvorbereitung
3 zertifiziert durch den

Deutschen Ultraleicht-
Verband (DULV.)

3 Große Auswahl an Motoren,
Zubehör und Service im
Flugcenter

Rhriner Drachen " und GleleschterrnFlugschulen Wasserkuppe
,11•11.0 1511 



Ein Beitrag von Josef Poschenrieder

W
elche Strategie verfolgt der Pilot, wenn
er eine Leistungsverbesserung errei-

chen will? Als erstes muss ein neuer Schirm
her, ein neuer Drachen. Mit besserem Mate-
rial fliegt man leichter und länger. Wenn
man die Entwicklung der Fluggeräte in den
letzten 20 Jahren ansieht, ist da sicher eini-
ges daran. Als nächstes wird die fliegerische
Technik verbessert und dann die Theorie,
vor allem die Kenntnisse in Meteorologie.

Eher vernachlässigt wird bisher die eigene
physische und mentale Fitness - sie spielt
aber ebenfalls eine wichtige Rolle im Kon-
zert der Leistungssteigerung.

Häufig setzt der Körper seine Limits, und
wir erkennen sie als gottgegeben an. Kopf-
schmerzen nach längerer Flugdauer: „Mein
Aspirin hab ich immer dabei". Unlustgefühl
nach zwei Stunden Flug: „Warum flieg ich
eigenlich hier rum?" Schmerzen im Ellenbo-

gen, im Kreuz, in der Hüfte, in den Nacken.
muskeln: „Nicht schon wieder, das ist ner-
vig." Irgendwann macht man unerklärliche
Taktikfehler, verlässt den Schlauch, anstatt
noch 300 m höher zu steigen, kommt nicht
über die Kante und säuft unnötig ab. Hinter-
her fragt man sich, warum bin ich nicht noch
10 Minuten aufgestiegen? Mit zunehmen-
der Flugdauer steigt die Unlust und häufen
sich die Fehleinschätzungen.
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Diese Probleme haben mit der körperlichen
Leistungsfähigkeit zu tun und sind nur zum
kleinen Teil individuell genetisch vorgege-
ben, zum größten Teil hängen sie ab von Ent-
scheidungen pro und kontra Gesundheit am
Flugtag und davor, hauptsächlich von der
Ernährung.

Wenn man morgens aufsteht, ein Schnell-
frühstück einnimmt, zum Startplatz fährt,
das Fluggerät aufbaut und gegen 11:30 Uhr

startet, dann ist der Magen zu dieser Zeit
bereits wieder leer. Dieser Zustand ist
erwünscht zum Operieren, aber nicht zum
Fliegen. Wir schalten sozusagen beim Start
schon den Reservetank ein.

In den nächsten Ausgaben des DHV-Infos
wollen wir an dieser Stelle auf die Ernährung
des Piloten näher eingehen. Wir werden drei
Levels vorstellen. Level 1 heißt minimaler
Aufwand, aber schon mehr als nichts. Wer

diese einfachen Ratschläge befolgt, kann
seine problemlose Flugzeit von zwei auf drei
Stunden steigern. Hierzu ist gar nicht viel
vonnöten. Bei Level 2 muss man etwas mehr
Aufwand treiben, tut sich aber leichter, ein
paar Stunden länger konzentriert zu fliegen.
Level 3 ist die High-End-Version. Hier wird
eine ziemlich ausgetüftelte Ernähung vorge-
stellt, die in erster Linie auf den Wettkämp-
fer zugeschnitten ist. Mit immer noch ver-
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Länger oben bleiben
Weiter fliegen
Sicherer Start
Sichere Landung
Freude am Fliegen

Fitness

tretbarem Aufwand an Zeit und Material
steht eine Verlängerung der Konzentrations-
fähigkeit in Aussicht.

Das Hauptziel ist es, die Freude am Fliegen
zu steigern, die Konzentration möglichst
lange aufrechtzuerhalten und die kritische,
unfallträchtige Landesituation auch nach
langem Flug sicher zu bewältigen.
Was wir nicht behandeln wollen: Auf-

putschmittel, Schmerzmittel, Drogen, Kaf-
fee, Alkohol, Nikotin, Fertignahrung.

Grundsätzliche Überlegungen:
Der Körper braucht im Lauf des Tages
Betriebsmaterial, Bausteine für den Erhalt
der Energiekreisläufe, für die Zeltregenerati-
on, für die Reparatur von Zellschäden, für
die Entgiftung, insbesondere die Unschäd-
lichmachung von freien Radikalen.

„Selbst der Erzbischof von Canterbury
besteht zu 65% aus Wasser", hat John Hal-
dane gespöttelt, erntete aber keinen Wider-
spruch. Wasser ist wichtig, um die Filtration
der harnpflichigen Substanzen in der Niere
aufrechtzuerhalten und um das Blut mög-
lichst fließfähig zu erhalten. Unter Wasser-
mangel kommt es zu einer Steigerung Blut-
Viskosität, das Blut wird zähflüssiger,
erreicht kleinste Gefäße nur noch mit Mühe,
kann weniger Sauerstoff aus der Lunge auf-
nehmen und diesen schlechter an Muskula-
tur und Gehirn abgeben.

Erstes Symptom für Wassermangel ist ein
gelber Urin. Normalerweise sollte er fast
wasserklar sein oder nur leicht gelblich; ist
er kräftig gelb, muss etwas getrunken wer-
den.

Zweites Symptom für Wassermangel sind
Konzentrationsstörungen, kleine Denkaus-
setzer. Beim Gehen oder Bergsteigen merkt
man diese sehr schnell in Form von Gangun-
sicherheit, kleinen Fehltritten, Schwindel,
unkonzentriertem, mechanischem Gehen.
Werden diese Warnungen missachtet, kann
es zu sekundenlangen Blackouts kommen,
mit Sturz und Verletzungen. Wer im Schirm
hängt, merkt nur, dass er weniger Lust am
Fliegen hat, dass er sich verschätzt, glaubt,
er packe die Kante noch, und muss dann
feststellen, dass er 20 m zu wenig Höhe hat-
te.

Ein drittes Problem kommt hinzu: Wasser-
mangel bedeutet für den Organismus
Stress. Die Nebennierenrinde schüttet die
Stresshormone Adrenalin und Kortison aus.
Diese haben u. a. den Effekt, dass sie die
Großhirnrinde schrittweise blockieren. Jeder

Welche Ziele hat der
Gleitschirmpilot?

Es sind immer die gleichen:

weiß, dass man unter Stress nichts lernen
kann, das Hirn behält einfach nichts; es wer-
den keine Gedächtnismoleküle gebaut.
Jeder weiß auch, dass man unter Stress
nicht rational reagiert. Der Streit, der sich
am Gartenzaun wegen einer Lappalie ent-
zündet, führt dazu, dass man in der Rage
Dinge sagt, die man später gern zurücknäh-
me, aber der Nachbar vergisst sie 30 Jahre

nicht. Ursache für diese unkontrollierten
Reaktionen sind die Stresshormone, die das
Großhirn regelrecht abschalten, so dass nur
noch unser Reptiliengehirn funktioniert, das
wir für die archaischen Reaktionen Flucht
oder Angriff brauchen. Wassermangel führt
zu Stress und damit eingeschränkter ratio-
naler Entscheidungsfähigkeit, mit der Folge,
dass der Gleitschirmpilot aus vorliegenden
Informationen falsche Schlüsse zieht, das
Wetter falsch einschätzt, die Ausdehnung
des Thermikschlauchs, die Geschwindigkeit
des Nachbarpiloten.

Klare Forderung der Ernährungsmedizin:
Es darf im Körper keine Wassernot herr-
schen. Also Flüssigkeit mitnehmen. Gute
Frage, wieviel?

Aus der Biologiestunde wissen wir noch:
Die Lunge hat eine enorme innere Oberflä-
che. Alle Bronchien (Röhrchen) und Alveo-
len (Bläschen) haben zusammen etwa 100
Quadratmeter. Das ist ein Fleck von 10 mal
10 Meter oder eine recht geräumige 4-Zim-
mer-Wohnung. Pro normalem Atemzug
atmen wir etwa einen halben Liter Luft aus.

Nimm eine Plastiktüte und blase den
nächsten normalen Atemzug komplett in die
Tüte und schätze das Volumen ab. Etwa ein
halber Liter? Nun stell dir vor, dass sich die-
se Luft gleichmäßig auf die 100 Quadratme-
ter deiner Wohnung verteilt. Die Schichtdi-
cke der Luft beträgt dann nur noch 0,005
mm Millimeter. Die Luft reichert sich in der
Lunge vollständig mit Wasser an. In der Lun-
ge herrschen 37°C und an die 100% Luft-
feuchtigkeit. Bei 37°C kann Luft 42 g Wasser
pro Kubikmeter Luft aufnehmen. Wenn du
pro Atemzug einen halben Liter atmest, und
das in der Minute zwölf mal, dann sind das
in derStunde 360 1 Luft; diese können maxi-
mal 15 g Wasser tragen, die du abatmest.
Real atmest du weniger ab, weil die eingeat-
mete Luft auch etwas Wasser enthält. Wenn
du aber kräftiger atmest, z. B. weil du Stress
hast, kann das Atemvolumen auf ein Mehr-
faches ansteigen, und dann kommen wir
sehr wohl in einen Bereich, in dem die Abat-
mung von Wasser eine Rolle spielt.

Die Wassermenge, die über die Lungen
weggeht, ist von Person zu Person, Flughö-
he, Temperatur etc. sehr unterschiedlich.
Geh aber davon aus, dass du allein über die
Atemluft pro Stunde 30 bis 100 ml verlierst,
dazu kommt das, was über die Haut weg-
geht und was von der Niere filtriert wird. Als
Faustregel solltest du pro Stunde Flugzeit
bis 0,5 l Wasser evtl. etwas mit Apfelsaft
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gemischt, mitnehmen. Dazu eignet sich das
sogenannte Camel-Pack.

„Wenn ich viel trinke, muss ich viel Wasser
lassen!" Das ist so und nicht zu ändern. Sinn
des ganzen ist ja, die Filtration in der Niere
aufrecht zu erhalten, damit das Blut nicht
mit Abbauprodukten überladen wird, die
den Hirnstoffwechsel beeinträchtigen, z. B.
Ammoniak.

Die Männer sind beim Wasserlassen ana-
tomisch begünstigt. Viele behelfen sich mit
einem Kondom-Urinal und leiten den Urin
über einen Schlauch durchs Hosenbein ins
Freie, vielleicht nicht gerade, wenn der Kol-
lege gerade unten durchrauscht.

Die Frauen sind hier benachteiligt; man-
che behelfen sich mit sehr saugfähigen Win-
deln aus dem Sanitärfachhandel, manche
versuchen, das Wasser zu halten. Dies ist
nicht sinnvoll, denn es führt zu einer massi-
ven Verkrampfung des gesamten Beckenbo-
dens, von der Strapaze für die Blase und
dem Schließmuskel ganz abgesehen. Je ver-
krampfter man die Blase zukneift, desto
schlechter und unkonzentrierter fliegt man.

Und bei der Landung geht das stundenlang
Gehaltene dann doch in die Hose. Es gibt
vielversprechende Entwicklungen, die das
Problem in Bälde auch für Frauen lösbar
machen werden. Wir werden an dieser Stel-
le berichten.

An dieser Stelle noch eine kleine Bemer-
kung zum Essen, bevor in den nächsten Aus-
gaben ausführlicher darauf eingegangen
wird: Wer um 8 Uhr frühstückt und um 11:30
Uhr losfliegt, ist zu diesem Zeitpunkt bereits
3,5 Stunden ohne Nahrung und de facto
nüchtern. Der Körper kann Aminosäuren
etwa vier Stunden in einem Pool halten, um
bestimmte Moleküle zu bauen, z. B. Immun-
eiweiße, Stützproteine oder Enzyme. Wenn
auch nur eine einzige essentielle Aminosäu-
re fehlt, muss er das Ganze nach etwa vier
Stunden verwerfen. Das ist ungefähr so, als
wenn man Gemüse geschnitten habe, den
Topf mit Wassergefüllt, die Gewürze hinein-
getan, aber kein Feuer hat zum Kochen.
Nach einiger Zeit werden die Gemüse welk
und irgendwann kann man den ganzen
Inhalt verwerfen.

Empfehlungen auf Level 1
Wenn du vor dem Start kein großes Mittag-
essen einnehmen möchtest, dann iss ein
Knäckebrot mit einem Stück Avocado, dann
hast du schon was für die Fettversorgung
getan. Deine Nervenzellen werden es dir
danken. Sodann nimm eine Handvoll Nüsse
und ein paar Müsliriegel zu dir. Die Nüsse
(bitte nicht geröstet und nicht gesalzen) lie-
fern dir, sofern du sie sehr gut kaust, eine
Menge an Aminosäuren; damit hältst du die
Eiweißproduktion im Körper aufrecht. Dazu
kaust du eine oder zwei Datteln und isst
eine Banane, dann hast du auch eine Grund-
lage an Kohlenhydraten als Energiespeicher
und musst nicht die mühsam in der Leber
angelegten Glykogenreserven angreifen.
Diese Minimalernährung in Verbindung mit
ausreichend Flüssigkeit sollte dir sehr gut
helfen, für zwei bis drei Stunden Flugzeit viel
besser über die Runden zu kommen als bis-
her.
Josef Poschenrieder ist Facharzt für
Physikalische und Rehabilitatiye Medizin,
www.rehamedizingmund.de
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Unfallschwerpunkt
Probefliegen
Langsam geht's fliegerisch wieder los. Das
zeitige Frühjahr ist für viele Piloten die Zeit
neue Schirme auszuprobieren. Leider
kommt es dabei überdurchschnittlich häu-
fig zu Unfällen. Vorletzte Woche ereignete
sich ein tödlicher Unfall beim ersten Flug mit
einem zum Probefliegen ausgeliehenem
Gleitschirm. Der Pilot hatte erst seit wenigen
Monaten die A-Lizenz und außer den Ausbil-
dungsflügen keine weitere Flugerfahrung.
Entgegen dem Rat von Fluglehrern und er-
fahrenen Fliegerkollegen entschied er sich
dafür, mehrere, für seinen Könnensstand
sehr anspruchsvolle Geräte probe zu flie-
gen. Beim ersten Flug geriet der Schirm bei
einer Steilspirale außer Kontrolle. Dem Pilo-
ten gelang es nicht die Spirale auszuleiten.
Auch die Auslösung des Rettungsschirmes
erfolgte nicht. Beim Aufprall auf dem Boden
zog sich der Gleitschirmflieger tödliche Ver-
letzungen zu. Im Herbst vergangenen Jahres
war es bereits zu einem tödlichen Unfall
beim Flugmanöver Steilspirale gekommen.
Auch in diesem Fall hatte ein Pilot, kurz

nach dem Umstieg von einem wesentlich
gutmütigeren Schirm auf ein Klasse 2-Ge-
rät, beim ersten Versuch, eine Steilspirale
zu erfliegen, die Kontrolle verloren und wur-
de beim Aufprall auf den Boden tödlich ver-

letzt. Besonders bei der Steilspirale zeigt
sich teilweise stark unterschiedliches Flug-

verhalten, auch bei Geräten gleicher
Klassifizierung. Dies sollte beim

erstmaligen Erfliegen des Ma-
növers immer bedacht wer-
den. Wichtige Informationen
hierzu geben die DHV-Test-

flugprotokolle. Seit 2003 wird hier die
Sinkgeschwindigkeit in der Steilspirale,
zwei Umdrehungen (720°) nach der Einlei-
tung dokumentiert. Ob die Testpiloten da-
bei 6m/s oder 14 m/s messen, zeigt, ob
das Gerät eher moderat in den Spiralflug
beschleunigt oder aggressiv hineinbohrt.
Nahezu alle schweren und tödlichen Unfäl-
le mit Steilspiralen in den letzten beiden
Jahren haben sich mit solchen Gleitschir-
men ereignet, denen bereits das Testflug-
protokoll bissiges Spiralverhalten (12-
14m/s nach 720° Grad) attestiert.
Auf Unfallursachen und Sicherheitshinwei-
se zum Probefliegen wurde ausführlich in
einem älteren Bericht im DHV-Info einge-
gangen.
Karl Slezak, DHV-Sicherheitsreferent

Wichtige Information für Tandemfliegen in Österreich
Der oberste Gerichtshof in Österreich hatte
sich mit einem Unfall beim Gleitschirm-Tan-
demfliegen befasst. Zu dem Unfall war es
gekommen, weil der Passagier wegen unge-
eignetem Schuhwerks (Skischuhe!) beim
Startlauf ins Stolpern gekommen war. In der
Folge kam es zu einem unkontrollierten Ab-
heben und zu einer Baumberührung mit Ab-
sturz. Dabei wurde der Passagier schwer
verletzt.
Der deutsche Urlauber hatte zunächst Be-
denken, mit seinen Skischuhen zu starten.
Von dem Tandempiloten wurden diese Be-
denken aber verneint, ein Start mit Skischu-
hen wäre unproblematisch. Von Seiten des
Piloten war auch sonst keine Aufklärung
über mögliche Gefahren eines Tandemflugs
erfolgt. Er hat vielmehr alles als „easy" be-
zeichnet. Der Verletzte hatte auf Schadener-
satz geklagt.
Der OGH stellte fest, dass in diesem Fall ein
Verschulden des Piloten vorliegt. Den Scha-
denersatzforderungen des Geschädigten
wurde stattgegeben.
Darüber hinaus urteilten die Richter, dass

Passagiere vom Piloten grundsätzlich über
die Risiken eines Tandemflugs aufgeklärt
werden müssen. Diese Aufklärung habe
„konkret und instruktiv" zu erfolgen. Der
Passagier muss dadurch in die Lage ver-
setzt werden, die Risiken
eines Tandemfluges reali-
stisch einzuschätzen.
In Österreich besteht ei-
ne luftrechtliche Ersatzpf-
licht des Piloten für Schä-
den des Passagiers nur
bei Verschulden. Das
OGH-Urteil stellt nun erhöhte Anforderun-
gen an Tandempiloten. Es muss davon aus-
gegangen werden, dass eine unzureichende
Aufklärung über die Risiken eines Tandem-
fluges - insbesondere auf Nachfragen des
Fluggasts- künftig eine Haftung begründen
kann.
In Deutschland sieht das LuftVG für Passa-
gierflüge neben der Verschuldenshaftung
auch eine Haftung des Piloten vor, wenn
dieser am Schaden des Passagiers schuld-
los ist (Gefährdungshaftung). Die Ersatzpf-

licht ist in diesem Fall auf ca. 120.000 Euro
begrenzt. Der DHV empfiehlt Tandempilo-
ten, die Passagierflüge in Österreich durch-
führen, sich die Aufklärung über die Gefah-
ren eines Tandemflugs vom Passagier

schriftlich bestätigen zu las-
sen. Die AXA-Versicherung
macht über ihre österreichi-
sche Generalalgentur in Kös-
sen unter Leitung von Sepp
Himberger ihren Versiche-
rungsnehmern (Passagier-
haftpflicht) eine entspre-

chende Formulierung in den Beförderungs-
verträgen zur Auflage. Informationen hierü-
ber erhält man bei axa@fly-koessen.at.
Der DHV wird, nach rechtlicher Prüfung, eine
Änderung der Formularvordrucke für die Be-
förderungsverträge (unentgeltlich und ent-
geltlich) sowie für die Erklärung des Passa-
giers bei Gefälligkeitsflügen vornehmen.
Diese Vordrucke können Tandempiloten
auf www.dh y.de unter Ausbildung downloa-
den
Karl Slezak, DHV-Sicherheitsreferent
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MusterPrüfNr

DHV G5.011455-06

DK 15-01-145606

DHV G5.014457-06

DHV 45.01-145806

DHV G5 . 01 1459.06

DING5-21.1460e

DHV GS.01.1461-06

DHV 65 . 0111 462.16

N1465.01.1463.06

EIHVG5-01.1464.96

DHV 65.01.1465.06

0HVG5.01.1466.06

DHV G5-01-1467.06

DHVGS•01-1468.06

DHV GS-01-1069.06

DHV 65.01.1470.06

DHV 65-01.1471.06

DHV GS.01-1472-06

DHV 65.01.1473.06

DHV 15.01.1474-06

DHV G5.01.1475-06

DHV 65.0I.141601

OHO GS-01.1477-06

DHV 65.01.147806

OHO 65.01-1479.06

DHV 65.01.1480.06

DHV G5-01.1481-06

DHV G5.01.1482.06

DHV G5.01-1483-06

DHV 65.01.14406

OHO G5-01.1485.06

OHO G5-01-148606

DHV GS 01-1487-06

65 . 01-14813 06

Muster
Klasse
Nova Tycoon S
2 . 3 GH
UPSommil 3 05
2 GH
UPSurnmit 3
2 GH
UPSmund 3 501
2 GH
UP Summit 3 M
2 GH
Skywalk Cayenne M
2 GH
SkywalkCayenne15
2 GH
Skinvalk Cayenne' 05
2 GH
UP Surnmit 3 L
2 GH
Sol Prymus 2 5

GH
Sol Prymus 2 M
1 GH
Sol Prymus 2 L
I GH
Sol Prymus 2 X1
1 GH
Ozone AddicIS
2 GH
Ordne Addict L
2 GH
None Addict XL
2 GH
NONE Magnum
1 . 2 Biplace
Skyward Score L
1 CH
Swing Mistral 4,22
1 . 2 GH

'Swing Mistral 4.24
1 . 2 GH
Swing Mistral 4.26
1 . 2 GH
Swing Mistral 4.28
1 . 2 GH
Swing Mistral 4.30
1 . 2 GH
Windlech Kali 25
1 . 2 GH
Windtech Kali 27
1-2 GH
Gradient Aspen 2 24
2 GH
Gradient Aspen 2 26
2 GH
Gradient Aspen 2 28
2 GH
Gradient Aspen 2 30
2 GH
Gradient Bright 3 26
1 GH
Gradient Bright 3 28
I GH
Gradient Bright 3 30
1 GH
Gin homerang Sport M
2 . 3 GH
Kam hmanto M
1-2 GH

1

Abb. 1: RettungsgeräteAuslösegriff mit
fehlhaftem Nahtbild. Es ist keine 
kreuzförmige Vernähungvorhanden.

lifielürGleitseget- und Hängegleiterführer
293/139
Neue Musterzulassungen
Gleitsegel

Inhaber der Musterprüfung
Fluggewicht min.- max.

NOVA Vertriebsgesellschaft m.b.H.
80 kg • 100 kg

!FIMernational GmbH
613 kg . 75 kg

UP International GmbH
70 kg 85 kg

OPinternational GmbH
8D kg -95 kg

UP International GmbH
90 kg • 107 kg

Shnvalk GmbH & Co. KG
90 kg • 110 kg

Skywalk GmbH & Co. KG
75 kg 95 kg

Skywalk GmbH & Co. KG
60 kg • 80 kg

UP International GmbH
105 kg - 125 kg

Sei Sports Ind. E Comerin LTCA
60 kg . 80 kg

Sal Sports E Comerin° LTDA
75 kg . 95 kg

Set Sports led. E COKIMM LTDA
96 kg • 11° kg

Sol Sports Ind. EComnrico
105 kg -125 kg

NUE Gliders Ltd.
65 kg - 85 kg

NONE Gliders Ltd.
95 kg . 115 kg

0200E Gliders Lid,
110 kg . 135 kg

NONE Gliders Ltd.
130 kg 220 kg

Hugsporlservine Skyward
190 kg-130 kg

Swing Flugsportgeräte GmbH
55 kg 75 kg

Swing Flugsportgeräte GmbH
65 kg • 90 kg

Swing Flugsportgerate GmbH
80 kg • 105 kg

Swing Flugsportgeräte GmbH
90 kg • 115 kg

Swing Flugsportgeräte GmbH
105 kg . 135 kg

NORTEC, S.L. • WINDTECH
75 kg . 45 kg

NORTEC, S.L. - WINDIECH
90 kg 110 kg

Tu morfit Fastline GmbH
70 - 85 kg

Turnpoint Fastline GmbH
80 kg 100 kg

Turnpoint Fastline GmbH
90 kg • 115 kg

Turnpoint fastline GmbH
105 kg . 130 kg

Turnpoint Tastline GmbH
75 kg . 95 kg

Turnpoint Fastline GmbH
90 kg 110 kg

Turnpoint Fastline GmbH
100 kg-139 kg
Gin Gliders Inc.
85 kg . 105 kg

Flg & mann GmbH, KARO
85 kg 105 kg

Hängegleiter
MusterpäufN Muster Inhaber der Musterprüfung

Klasse Fluggewicht min. mag,

DHV 01.0414-06

OHO 01.0415.06

Combat L 14
3
Discus 15
2-3

Ikarus Tomas Pellinci
1150g-152 kg

Ikarus ! Trias Pullicci
1I5 kg • 142 kg

Gleitsegelgurtzeuge
MusterprüfNr Muster Inhaber der Musterprüfung

Anhängelast max.
01-14G5.03-0325-06

DHV 65.03.0326-06

OHO GS.03-0327-06

DHV 8S-03-D328 .06

Carrera
120 kg
Cross Over CULT
12011
SUP'AIR 06
120 kg

FreeX GmbH

Skywalk GmbH & Co. KG

Aerosport International GmbH

Fhi 8. more GmbH, KAROEnergv Light
120 kg

Gleitsegelrettungsgeräte
Musterprä& Muster

Anhängelast max.
Inhaber der Musterprüfung

OHO G5.02.0131.06 FreeX LR 34 FreeX GmbH
100 kg

HV G5.02.0132-06 FreeX LR 39 Renk GmbH
110 kg

DHV 65.02-0133.06 FreeX LR Bi FreeX GmbH
200 kg

OHO G5 . 02 . 0134 . 06 Limit XI. Fly & more GmbH, KARO
148 kg

DHV/OeAeC-anerkannte Betriebe für Luftsportgerät
Name Adresse Telefon/Fax

eMail Anerkennung für

Check Point Cornizzolo IT 23867 Suello (10) Via Mauri, I 0039-3387340537
checkpaintcornizzolo@telemakadt Instandhaltung von GS, Gurtzeugen, Rettungsgeräten

Tonring Systems 518270 Krsko Roslohariera 8 +386 41 637 630
lowingtow-systerns.com Herstellung und Instandhadung von Schleppwinden

294/139
Lufttüchtigkeitsanweisung: 

Gurtzeuge für Gleitsegel
UP Europe GmbH Pamir DHV GS-03-0258-02
UP International GmbH Teton DHV GS-03-0291-04
Bei einer Überprüfung von Gurtzeugen der Modellreihe Pamir und Teton
wurde an einigen Rettungsgeräte-Auslösegriffen Mängel festgestellt. Am
Auslösegriff war die Vernähung des Verbindungsbandes zum Splint nicht
korrekt ausgeführt (siehe Abb.1). Es besteht die Gefahr, dass der Griff bei
dem Versuch, das Rettungsgerät auszulösen abreißt und dadurch ein Her-
ausziehen des Rettungsgerätes aus dem Außencontainer unmöglich wird.
In Übereinstimmung mit dem Hersteller UP International GmbH erlässt der
DHV folgende Lufttüchtigkeitsanweisung:
1. An allen Gurtzeugen der Modellreihen Pamir und Teton müssen die Ret-
tungsgeräte-Auslösegriffe überprüft werden.
2. Fehlerhafte Auslösegriffe müssen fachmännisch repariert werden. Die
Reparatur wird von UP International GmbH, Altjoch 19 A, D-82431 Kochet
oder von UP International autorisierten Fachbetrieben durchgeführt.

Abb. 2: Rettungsgeräte-Auslösegriff
mit vorschriftsmäßigem Nahtbild.
Kreuzförmige Vernähungvorhanden.

Diese Lufttüchtigkeitsanweisung tritt mit Veröffentlichung in den Nachrich-
ten für Gleitsegel- und Hängegleiterführer (NfGH) in Kraft. Die Sicherheits-
maßnahmen müssen vor der nächsten Benutzung durchgeführt sein.
Gmund, 31.03.2004
Klaus Tänzler
Geschäftsführer

Herausgeber: Deutscher Hängegleiterverband e. V. (DHV) im DAeC, Postfach 88,83701 Gmund am Tegernsee
Erscheinungsweise: Regelmäßig im DHV-Info, im Bedarfsfall Vorab-Veröffentlichung als Sonderausgabe an Direktbezieher.

Abonnement: 33,23 Euro pro fahr f8r Direktbezug (einschl. Sonderausgaben, ohne DHV-Info).
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öhn ist bei der Drachen- und Gleit-
schirmfliegerei ein wichtiges Thema,

denn hinter seinem sonnigen Wettercharak-
ter können sich unketkulierbare Flugbedin-
gungen verbergen.

Da die typischen Vorgänge und Gefahren
einer Föhnlage in der A- und B-Schein Aus-
bildung ausführlich abgehandelt werden,
soll hier derSchwerpunkt auf die für die Flie-
gerei wichtigen Wetterkarten/Messwerte
li egen, um eine aktuelle oder sich anbah-
nende Föhnlage schon daheim am PC zu
erkennen. Die DHV-Wetterseite bietet mit
ihrem umfassenden Inhalt dazu die ideale
Startplattform.

Großwetterlage
Am Anfang jeder Wetterbetrachtung sollte
immer ein Blick auf die aktuelle Großwetter-
Lage und ihre weitere Entwicklung stehen.
Dazu nimmt man am besten die Boden-
druck-/Frontenkarten, die einen Vorhersa-
gezeitraum von bis zu 5,5 Tagen abdecken.
Siehe dazu unter:

www.dhv.de => Wetter => Wettergeschehen
=> Bodendruck-/Frontenkarten => Hirlam
oder Bracknell

Bei der Auswertung der Karten ist das
Augenmerk auf die grobe Strömungsrich-
tung über den Alpen zu legen. Sie erkennt

Quelle: www.wetterzentrale.de

man anhand des Isobarenverlaufs und des
Drehsinns der Druckgebilde (Hochs im Uhr-
zeigersinn bzw. Tiefs im Gegenuhrzeiger-
sinn). In der Beispielkarte ist klar eine Hoch-
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Isobarenknick
(Föhnknie)

druckbrücke von Eng-
land bis nach Osteuro-
pa, sowie ein Tief (L für
Low) über dem westli-
chen Mittelmeer zu
erkennen. Anhand des
Drehsinns ergibt sich
also eine südliche
Anströmung der Alpen
und damit ein erster Hinweis auf eine Süd-
föhnlage.

Zusätzlich erkennt man über den Alpen
einen markanten Knick im Verlauf der Isoba-
ren. Dieser Knick wird als „Föhnknie"
bezeichnet und bildet den Überdruck auf

der Luvseite der Alpen und den Unterdruck
auf der Leeseite der Alpen ab. Das Föhnknie
ist also kein Zeichen für eine Windrichtungs-
änderung über den Alpen, sondern ein kla-
res Anzeichen für eine Föhnsituation!

Höhenwindprognosen
Parallel zur Pflichtübung Bodendruckprog-
nose muss auch immer ein Blick auf die
kommende Höhenwindsituation geworfen
werden. Sie ist natürlich ein unverzichtbarer
Aspekt des Flugwetters, egal aus welcher
Richtung er weht. Südföhn wird natürlich
durch südliche Windrichtungen ausgelöst,
Nordföhn durch nördliche.

Am aussagekräftigsten sind die Höhenwind-
karten des GFS-Wettermodells für die
Höhenschicht 850 hPa ( 1.500 m NN) und
700 hPa (3.000 m NN). Aus ihnen kann man
klar die Richtung und die grobe Stärke einer
Höhenströmung erkennen.

www.dhv.de => Wetter => Wettergeschehen
=> Wind => Windvorhersagen => Wind 850
hPa und Wind 700 hPa

Auf diesen Karten deutet eine Windrichtung
über den Alpen aus dem südlichen oder
nördlichem Sektor immer auf eine potentiel-
le Föhngefahr hin. Zwar kann man über die
in den Karten erwartete Windstärke (siehe
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„Von Beginn an war es mein Ziel, die Leistung
und weitere aerodynamische Eigenschaften eines
Flügels im PC möglichst genau berechnen, und
damit zu optimieren.

Dies erfüllte sich 2001, als Peter Mack - Leiter
unserer Produktion in Ungarn - mir zeigte. wie man
in aufwändiger Handarbeit ein Modell für die CFD
Analyse vorbereit. CFD heißt „Computationat Fluid
Dynamits" und ermöglicht die Simulation von Strö-
mungen im PC. Für die Technik und Möglichkeiten
war ich sofort Feuer und Flamme. für die aufwän-
dige Handarbeit nicht. Deshalb habe ich die Netz-
Erstellung und Ergebnis-Erfassung automatisiert.
Damit lassen sich ohne großen Aufwand sehr

umfangreiche und systematische
Analysen durchführen. Auch konnte die
Komplexität des berechneten 3D-Modells
stark gesteigert werden, um sehr realität-
snahe Ergebnisse zu bekommen. Natürlich ist
die Rechenzeit enorm hoch, doch das macht dies die
Ergebnisse erst richtig spannend. Außerdem habe
ich jetzt einen guten Grund. meine Rechner-Hard-
ware zu frisieren. :-)

Erneut gibt uns damit der Computer ein Werkzeug
in die Hand. mit dem wir in der Lage sind, noch viel
bessere Gleitschirme zu bauen als jemals zuvor!"

HANNES PAPESH
40. fliegt seit 1986. Mitbegründer. Teichei

"ifestrukteur der FirrteOPA,Fa mitten1r
2 + 3 Kinder. Site kopeulcilDnen erfegten

e gzeng:-Aufse n. Riet gerndtnAChwachen und
sd wierigen Bedingurte ieengsfluggebiet: Düne,

VERTRIEB
DEUTSCHLAND
Charly Produkte
D-87637 Seeg

-++49 (0) 83 64 -12 86
• www.charty-produkte.de

VERTRIEB
SCHWEIZ
High Adventure
CH-6383 Dattenwit
++41 (0) 41-628 01 30
wem high-adventure.ch

www.nova-wings.com
A-6020 Innsbruck. Austria
Bernhard-Hörel-Straße 14
Tel. ++43 (0) 512 - 36 13 40
infoCknova+wings.com

Wetter

1 Knoten = 1,85 Krnfh
Faustfo rmel: kmlh = (Knoten 0 2) •10%

Quelle www.wetterzentrale.de

Farbflächen und Windpfeile) schon brauch-
bar auf die zu erwartende Föhnstärke
schließen, aber wegen der vielen orographi-
schen Besonderheiten in den Alpen, sollte

man diese Prognosewerte nur als groben
Rahmen ansehen! Föhn ist regional immer
stark unterschiedlich ausgeprägt! Trotzdem
hat man mit den Höhenwindkarten die Mög-
lichkeit, eine sich anbahnende Föhnlage
schon etliche Tage zuvor zu erkennen und
grob einzuschätzen.

Die Karten stehen für einen langen Vorher-
sagezeitraum zur Verfügung (bis +180 Stun-
den), aber alle Prognosen ab ca. 4 Tage soll-
ten nur als grober Rahmen gesehen werden,
bei dem sich die Wetterentwicklung noch
verändern kann. Im Kopf der Karte ist der
Zeitpunkt, von dem aus die Prognose erstellt
wurde, „Init.": Freitag 27.Januar 2006 12 Uhr
Zentralzeit) und der Zeitpunkt für den die
Karte gültig ist (Valid) vermerkt.
Die Weltzeit „z" ist die Green-
wich-Zeit, d.h. unsere Sommer-
zeit läuft 2 Stunden voraus.

Aktuelle Windwerte
Neben den durch die Computer-
modelle entstehenden Progno-
sen, sind reale und aktuelle

Wind-Messwerte für den Kurzfristbereich
nach wie vor unverzichtbar. Dabei ist es wich-
tig, dass man sich Stationen wählt, die auch
aussagekräftige Messwerte liefern. Dies sind
vor allem die exponierten Stationen wie Sonn-
blick (3.105 m, Hohe Tauern), Zugspitze
(2.962 m), Jungfraujoch (3.580 m). Sieweisen
durch erhöhte Windwerte deutlich vor den tie-
fer gelegeneren Stationen auf eine Föhnströ-
mung hin.

Neben diesen Stationen zählt für Tirol aber
auch eine tiefer gelegene Station unbedingt
zu den Referenzstationen bei Südföhn: Der
Patscherkofel am Brennerpass (Wipptal)
Durch seine unmittelbare Nähe zu einer der
orographisch bedingten Südföhnanfälligsten
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Gebiete der Alpen liefert diese Station schon
bei den ersten Anzeichen von Südföhn deut-
lich erhöhte Windwerte.

www.dhv.de => Wetter => Wettergeschehen
=> Wind => Aktuelle Windwerte
=> Auch auf der Wetter-Startseite unter Mini-
mum-Wetter zu finden

Hinweis: Wetteronline hat auf seinem
Handy-WAP-Portal die meisten Windwerte
zum mobilen Abruf bereit: http://Wap.wet-
teronline.de => z.B. Deutschland => A bis Z
=> Zugspitze => aktuelles Wetter

Druckdifferenz Nord -/Südalpen
Neben den gemessenen Windwerten ausge-
suchter Stationen zählt auch die Druckdiffe-
renz über den Alpen zu den wichtigen Größen
bei Föhnlagen. Schon ab einer Druckdifferenz
von 3 hPa ist örtlich mit Föhn zu rechnen. Lei-
der sind die meisten Bodendruck-Prognosen
mit ihrer 5hPa Skalierung zu grob, um in die-
sem Punkt wirklich klare Aussagen zu liefern.
Daher ist eine Betrachtung der Druckdifferenz
nur mit aktuellen Bodendruck-Analysen mög-
lich, die die Drucksituation bis auf 1/10 hPa
auflösen. Aus ihnen kann man eine Prognose
für die nächsten Stunden (Kurzfristbereich)
ableiten. Siehe dazu:

www.dhv.de => Wetter => Länderwetter =>
Schweiz => Flugwetter => Luftdruckdifferenz
(Eine einfache Darstellung von SFDRS und
eine sehr genaue von Meteoschweiz)

Quelle: www.sfdrs.ch
Quelle: www.meteo-
schweiz.ch

Unter diesem Punkt hervorzuheben sind die
besonders übersichtlichen Grafiken zur
Föhnprognose von Austrocontrol im Alp-
therm-Portal. Man braucht jedoch ein Pass-
wort um auf die Alptherm-Seite zu kommen.
Flieger bekommen dies gratis (Nutzung ist

auch entgeltlos) nach der Anmeldung bei
www.Austrocontrol.at=> Flugwetter => Regis-
trierung. Zu finden sind die Föhnprognosen
unter:

www.dhv.de => Wetter => Länderwetter =>
Österreich =>Alptherm => Fönindikatoren =>
Luftdruck/Höhenwind

Hier sind für die nächsten 3 Tage Luftdruck,
Höhenwinde und Windstärke für ausge-
suchte Stationen im ganzen Alpenbereich
abgebildet.

Textwetterberichte
Neben den graphischen Wetterinformatio-
nen sind Textwetterberichte bei vielen Flie-
gern der erste Anlaufpunkt. Leider bieten
nur die ausgewiesenen Flugwetterberichte
eine für Flieger ausreichende Informations-
basis. In den anderen Text-/Symbolwetter-
berichten sind die wichtigen Höhenwindin-
formationen kaum erwähnt. Ein Blick auf die
Höhenwindkarten (s.o.) ist daher obligato-
risch. Die Flugwetterberichte und ausge-
suchte Textwetterberichte findet man unter:

www.dhv.de => Wetter -> Länderwetter –>
z.B. Österreich =>

Fazit
Mit den richtigen Karten und Messwerten ist
eine aktuelle oder sich anbahnende Föhnla-
ge klar zu erkennen. Sogar viel klarer, als es
vor Ort in den meisten Fluggebieten anhand
von Beobachtungen möglich ist. Denn die in
der Schulung als sichere Föhnanzeichen
genannten Erscheinungen treten im realen
Wetterablauf nicht immer verlässlich und klar
hervor. Auch sind die gefährlich hohen Wind-
geschwindigkeiten in der Höhe nur an ausge-
suchten Messorten eindeutig und aussage-
kräftig.



‚Pilot und Gerät
tortklar"... -

Drachen- und Gleitschirmschlepp
im Voralpenland

Windensc lepp bringt man fast immer mit dem
Flachland in Verbindung.
Umso interessanter ist es, dass im Voralpenland,
direkt vor den Münchner Hausbergen das
Segelschleppgelände ”Greiling/Bad Tölz" liegt.

Ein Beitrag von Margit Wohlrab

c teilt sich doch die Frage, warum fahren
...imanche Lenggrieser und Tölzer Dra-
chen- oder Gleitschirmpiloten an fliegbaren
Wochenenden nicht in die nahegelegenen,
übervölkerten Fluggebiete wie Brauneck,
Blomberg und Wallberg, sondern ziehen es
vor, von der Winde aus zu starten?

Da wären zuerst einmal die vielfältigen
Startrichtungen. Möglich sind sichere Starts
bei Windrichtungen aus Südwest bis Südost
und aus Nordwest bis Nordost.

Guten Thermikanschluss finden die Pilo-
ten dann auf den bekannten Strecken vom
Blomberg übers Brauneck bis ins Karwen-
del-Gebirge. Flüge ins Flachland sind bei
Beachtung der Kontrollzonen des Münchner
Flughafens an guten Tagen keine Seltenheit.

Wird man mal nicht gleich fündig, ist es
besonders für die Drachen- und Starrflügel-
piloten angenehm, nach einer Platzrunde
sofort wieder an den Start gehen zu können,
um sein Glück erneut zu versuchen. Lästiges
„Kurzpacken" für den Bergbahntransport
entfällt beim Windenschlepp komplett und
durch den Parkplatz in unmittelbarer Nähe
des Aufbauplatzes gibt es, sehr zur Freude
zahlreicher Starrflügelbesitzer, keine langen
und beschwerlichen Tragestrecken. Auch
Gleitschirmflieger wissen es zu schätzen,
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INFORMATION
Koordinaten: Nord 47°45' 59"
Ost 11°35' 49"
Vorstand der Luftsportvereinigung Greiling e.V.: Mich-
ael Melzer – Telefon: 08041/4778
Ansprechpartner für Schlepptermine und Ausbil-
dung: Fluglehrer und Windenfachlehrer Franz Bruck-
schiegl, Lenggries, Telefon 0172/8531103
e-mail: info@lenggries-urlaub.de
Drachenflieger-Club Isarwinkel e.V.:
www.doisarwinket.cle
Lenggrieser Gleitschirmflieger e.V.:
www.leng,grieser-gleitschirmfitegerde
Drachen- und Gleitschirmfliegerclub Tegernseer Tal:
www.gleitschirm.de
Segelflieger: www.aeroclub-muenchen.de
Fallschirmspringer. Fallschirmsportclub Condor Vor-
stand: Manfred Mayer Telefon: 08041/41336
Ostermünchner Hans – Greine Telefon
08041/70319: www.fallschirmdepot.de
Blombergbahn: Telefon: 08041/3726
www.blombergbahn.de

FREIZEITAKTIVITÄTEN

Alpamare: Telefon: 08041/509999
www.afparnare.de
DAV-Kletterhalle: Telefon: 08041/79520-30
www.kletterzentrum-badtoelz.de
Landkreis Bad Tölz - Info: www.toelzer-land.de

dass sie nach einem „Absaufer" das Gerät
nicht wieder einpacken und unnötige Zeit in
der Bergbahn verbringen müssen.

Durch die Nähe zu verschiedenen Sport-
und Freizeiteinrichtungen, wie z.B. Blom-
berg-Rodelbahn mit Kids-Funpark, DAV-Klet-
terhalle oder dem Erlebnisschwimmbad
Alpamare erhält das Gelände besonders bei
den Familienangehörigen der Piloten einen
hohen Freizeitwert. Begleitpersonen kön-
nen mit den Segelfliegern herrliche Rundflü-
ge unternehmen und sich an-schließend im
Fliegerstüberl bewirten lassen.

1996 entschloss sich eine Handvoll Dra-
chen- und Gleitschirmpiloten, zusammen
mit Fallschirmspringern und Segelfliegern,
den ehemaligen US-Army-Flugplatz („Bo-
Baker"-Airfield) zu pachten und eine Halter-
gemeinschaft zu gründen. Vorstand und
Ansprechpartner der Luftsportvereinigung
Greiling e.V. ist Michael Melzer. Er ist zustän-
dig für alle Belange des Vereins, selbst Gleit-
schirmflieger, Fallschirmspringer und
gleichzeitig einer der sehr erfahrenen Win-
denfahrer.
Je nach Wetterlage und telefonischer

Absprache ist an verschiedenen Wochenta-
gen tagsüber Schleppbetrieb möglich. Wer
es noch nie probiert hat, weiß auch nicht,



7t:

wie schön und entspannend ein „Schlepp in
den Sonnenuntergang" sein kann. In ruhi-
ger Luft sein Fluggerät kennenzulernen oder
einfach nur die geniale Aussicht auf Karwen-
del, Brauneck und Benediktenwand im
Abendrot genießen. Auch für das Start- und
Landetraining eignen sich solche „Feier-
abend-Schlepps" hervorragend.

Geschleppt wird in Greiling mit einer Dop-
peltrommel-Winde mit Kunststoffseilen. Die
Schleppstrecke beträgt 1.400 m, ist über-
sichtlich und hindernisfrei. Es werden Aus-
klinkhöhen von 400 bis 600 m erreicht. An
den Wochenenden und zu Ferienzeiten
herrscht sog. Mischbetrieb am Platz. Durch
gegenseitige Rücksichtnahme und beider-
seits umsichtige und verantwortungsvolle
Startleiter, funktioniert das Zusammenspiel
zwischen Tuchfliegern und Segelfliegern
problemlos. Die genaue Kenntnis und Ein-
haltung der Flugplatzregeln ist deshalb für
jeden Schlepp-Piloten unerlässlich.

Wer Interesse an einer Windenschlepp-
ausbildung hat, dem bietet die Luftsportver-
einigung Greiling eine vereinsinterne, kos-
tengünstige Drachen –und Gleitschirmschu-
lung an, die von Fluglehrer und Windenfach-
lehrer Franz Bruckschlegl aus Lenggries
durchgeführt wird.

Sowohl Drachen- als auch Gleitschirmpilo-
ten haben hier die Möglichkeit zu ausge-
wählten Terminen oder nach Absprache
ihren Schleppschein zu machen. Die Ausbil-
dung umfasst 20 Schlepps und eine flug-
sch ulinterne Prüfung. Gastflieger mit Winden-
schleppschein sind bei den Greilingern immer
herzlich willkommen. Gegen eine geringe
Gebühr kann man sich von erfahrenen Win-
denfahrern „abschleppen" lassen. Wer sich
für eine Mitgliedschaft in der Schleppgemein-
schaft interessiert, wendet sich am besten an
den Vorstand Michael Metzen

Der Greilinger Verein ist sehr bemüht, auch
Nichtfliegern unseren Sport nahe zu brin-
gen. Durch die günstige Lage des Schlepp-
geländes am Stadtrand von Bad Tölz, direkt
an der Bundesstraße B13, finden sich
immer besonders an den Wochenenden
zahlreiche Zuschauer ein. Bei Veranstaltun-
gen, wie z.B. Starrflügel-Testivals, Clubmeis-
terschaften oder Fliegerfesten, können die
Zuschauer kostengünstig mit dem Doppel-
sitzerdrachen oder Tandem-Gleitschirm mit-
fliegen. Auch für das leibliche Wohl ist meis-
tens bestens gesorgt.
Jeden Spätsommer veranstalten alle Flug-
sportler der Haltergemeinschaft ein gemein-

4-4"
1—"—damt

sames Fliegerfest. Ein Event, dass man sich
nicht entgehen lassen sollte. Vom Segel-
kunstflug über Fallschirmspringen bis hin zu
Oldtimer-Vorführungen ist alles geboten. In-
und ausländische Top-Piloten, vorwiegend
aus der Drachenszene wie Christof Kratzner,
Markus Hanfstängl, Mitglieder der österrei-
chischen Drachen-Nationalmannschaft und
den slowenischen Meister im Drachenflie-
gen Primoz Gricar, trifft man bei solchen Ver-
anstaltungen gern am Platz. Auch A.I.R. Chef
Felix Rühle ist mit seinem Team regelmäßig
vertreten.

Findet kein Flugbetrieb statt, ist das Gelän-
de durch die Windgegebenheiten und die
riesige hindernisfreie Grundstücksfläche
ein idealer Ort, um mit dem Gleitschirm
Groundhandling zu üben und zu kiten.
Die Benützung des Platzes ist allerdings
nur nach vorheriger Absprache mit der Hal-
tergemeinschaft erlaubt! Das Segelflugge-
lände Greiting ist ein offiziell eingetragener

• , •

Flugplatz und kann deshalb jederzeit als
Außenlandeplatz von Flugzeugen aller Art
benutzt werden. Bei allen Aktivitäten auf
dem Gelände ist dies stets zu beachten!

Die „Zukunftsmusik" der Greilinger Luft-
sportvereinigung heißt UL-Schlepp. Die Dra-
chenflieger sind bemüht, eine langfristige
Genehmigung hierfür zu erreichen. Durch
einen Antrag auf Sondergenehmigung an
die Gemeinde Greiling könnte es bereits in
dieser Saison möglich sein, an einigen
Tagen UL-Schlepps durchzuführen. Bei aus-
reichender Beteiligung kann auch ein UL-
Schleppkurs angeboten werden. Interes-
senten wenden sich im Frühjahr für nähere
Details an Franz Bruckschlegl.
Wer jetzt neugierig auf das Gelände und den
Schleppbetrieb geworden ist, der ruft an
oder schaut einfach mal bei den Greilingern
vorbei und lässt sich „einen Lift" nach oben
geben.

ikleme4b



„Impact", der Hängegleiter mit der höchsten Streckun
der je gebaut wurd

Erhöhung der Gerätesicherheit
bei Drachenflug WM und EM
® er Antrag des DHV, bei FAI Kategorie 1

HG HG Wettbewerben als Voraussetzung für
eine Teilnahme ein Minimum an techni-
schen Prüfungen nachzuweisen, wurde im
CIVL/FAI Plenum nach einer konstruktiven
Diskussion einstimmig angenommen. Es ist
ein weiterer Schritt auf dem Weg die Sicher-
heit bei FAI Wettbewerben zu verbessern
und gewährt darüber hinaus Chancen-
gleichheit zwischen den Teilnehmern. Die
FAI/CIVL hatte bereits im Vorjahr Standards
wie safety director, mandatory safety mee-
ting, maximum wind speed etc. eingeführt.

Eine CIVL Arbeitsgruppe, bestehend aus
Vertretern der Technik, der Piloten und der
Hersteller, wird die Einzelheiten der neuen
Regelung zur Erhöhung der Gerätesicherheit
festlegen. Bereits bei der EM in Kroatien
2006 werden Geräteüberprüfungen durch-
geführt, jedoch noch ohne Konsequenzen
für die Piloten. Die endgültige Umsetzung
ist für die Saison 2007 geplant.
Bei den Gleitschirmwettbewerben ist eine
analoge Vorgehensweise schon lange Stan-
dard. Jeder Schirm muss einen erfolgreichen
Lasttest nachweisen.

Christof Kratzner mit DHV-Testwagen
auf dem Gelände Neubiberg
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Interview mit Christof Kratzner

Christof Kratzner, Starrflügel Weltmeister
1999 und DHV-Prüfer Hängegleiter war
maßgeblich an der Ausarbeitung der tech-
nischen Details des Antrags beteiligt.

Christof, du hast für den DHV den Vor-
schlag, über den bei der letzten FAI-Sitzung
abgestimmt wurde, ausgearbeitet. Wie
stehst du persönlich zu diesem Vorstoß des
DHV?
Ich bin 20 Jahre lang Wettkämpfe geflogen
und habe schlussendlich damit aufgehört,
weil an den Geräten auf Kosten der Sicher-
heit rumgeschraubt wird. Mit einer Ausrüs-
tung, die ich noch für sicher halte, wurde es
immer schwieriger vorne mitzufliegen. 1999
habe ich auch aus diesem Grund von den
Flexis zu den damals neuen Starren gewech-
selt. Aber auch bei den Starren dauerte es
nicht lang und es zeichnete sich eine ähnli-
che Entwicklung ab, die Überschläge nah-
men zu, und plötzlich trudelten die Dinger
sogar.

Persönlich stehe ich also voll hinter dem
Vorschlag des DHV.

Warum stößt eine Gerätekontrolle bei vie-
len Wettbewerbspiloten auf Ablehnung?
Das würde ich auch gerne wissen! Ich kann
hier nur mutmaßen, Vorschriften lässt sich
natürlich niemand gerne machen, und alles,
was von der „Behörde DHV" an Regeln
kommt, wird prinzipiell mal negativ gese-
hen. Ein Teil der Piloten sieht für sich einen
persönlichen Vorteil. (Ich trau mich mit einer
noch dünneren Unterverspannung, schma-
leren Steuerbügeln, kleinerem Rettungs-
schirm an unerreichbarer Stelle und noch

weniger Schränkung,
als meine Mitbewer-
ber). Ein Teil der Pilo-
ten versteht insbe-

sondere beim Pitchup, nicht, worum es
überhaupt geht. Außerdem werden Gefah-
ren prinzipiell gerne verdrängt und die Men-
schen glauben am liebsten das, was sie glau-
ben wollen, entgegen den Fakten. Das führt
dann zu Aussagen wie, es gibt ja gar keine
Unfälle wegen mangelnder Gerätesicherheit.

Aus meiner Sicht sind diese Regeln aber
nicht gegen die Piloten, sondern für die Pilo-
ten. Sie erhöhen die Sicherheit und die
Chancengleichheit, dagegen sollte doch kei-
ner der Wettkampfpiloten etwas haben.
Wenn sich ein Pilot einen Motor hinten
draufschraubt, leuchtet jedem ein, dass das
Betrug ist.

Was hältst du von dem Gegenargument, die
Kontrolle sei nicht mit vertretbarem Auf-
wand und ausreichender Genauigkeit
durchzuführen?
Die Erfahrung letztes Jahr auf der German
Open hat gezeigt, dass es mit vertretbarem
Aufwand und ausreichender Genauigkeit
durchführbar ist. Es geht hier ja auch nicht
um ein paar Millimeter hin oder her, bei vie-
len Geräten braucht man überhaupt nicht
messen, da reicht es aus, 50 Meter Entfer-
nung mit einem halben Auge hinzuschauen,
um zu wissen, dass sie zu tief eingestellt
sind.
Manche Piloten sagen, das würde die Ent-
wicklung behindern und den Wettbewerbs-
sport kaputtmachen?
Das Gegenteil ist der Fall, wenn Pilot XY sei

ne Schränkungsanschläge runterdreht, sich
dünne (zu dünne) Verspannungen einbaut
und Steuerbügel bastelt, die bei 3 g brechen
und andererseits beim Crash stärker als die
Oberarme sind, ist das kein Fortschritt oder
eine Entwicklung, sondern Rückschritt. Hier
werden Fehler gemacht, die es schon mal
gab und für die es Lösungen gibt.

Das macht den Wettbewerbssport kaputt,
ich bin sicherlich nicht der einzige, der des-
halb keine Wettkämpfe mehr fliegt. Wenn
alle Piloten mit einer übertrieben dicken
Unterverspannung rumfliegen müssten,
sagen wir mal 3,5 mm, würden alle ein 10tel
Gleitzahl verlieren, aber es wäre trotzdem
ein fairer spannender Wettkampf möglich,
nur müsste sich kein Mensch Gedanken drü-
ber machen, ob die Verspannung noch hält,
nachdem er sie einmal um die Trapezecke
geknickt hatte. Auch würde es finanziell ein-
facher für die Piloten, weil nach der Saison
nicht ein schwer verkäuflicher Prototyp an
den nächsten Sonntagsflieger verkauft wer-
den müsste. Von daher ist die Problematik
auch für Nicht-Wettbewerbspiloten von Inte-
resse. Denn da enden diese Wettkampfkis-
ten schlussendlich.

In der Formel 1 gibt es ein sehr dickes
Regelwerk und da wird auch kontrolliert,
hier gewinnt eben nicht der Hersteller, der
heimlich einen größeren Motor einbaut,
sondern der, der aus dem vorgegebenen
Hubraum die meiste Leistung rausholt. Das
ist Entwicklung!

Übrigens ist das Risiko, als Formel 1 Fahrer
ums Leben zu kommen deutlich höher, als
das des Drachenwettbewerbspiloten. Das
kann's ja wohl nicht sein!

Pilotenstatements zur Überprüfung der Gerätesicherheit bei Drachenwettkämpfen

Wir stellten repräsentativen Protagonisten
der Drachenszene folgende Frage.
Der Antrag des DHV, bei der FAI Kategorie 1
HG-Wettbewerben als Voraussetzung für
eine Teilnahme, ein Minimum an techni-
schen Prüfungen nachzuweisen, wurde im
CIVL/FAI-Plenum einstimmig angenom-
men. Was ist deine Meinung dazu?

Manfred Ruhmer, dreimaliger Weltmeister
im Drachenfliegen, zweimaliger Weltmeis-
ter bei den Swifts:

„Dieser Schritt ist zu
begrüßen, nur bin ich
nicht im Detail infor-
miert, welche Prüfun-
gen die Piloten vorwei-
sen sollten. Sollte es
sich um Pitchprüfungen
handeln, ist es wichtig, ein einfaches Ver-
fahren zur Überprüfung anzuwenden. Das
Vermessen der Geometrie ist zu aufwendig,
da dazu alles am Drachen zu vermessen ist.
Besser ist das Vermessen der tatsächlichen

Schränkung, wie bei den Starrflügeln.
Geschulte Augen sehen schon am Boden
bei voll gespannterVG, ob noch Schränkung
vorhanden ist oder nicht. Eins ist sicher, bei
den verwendeten Drachenprofilen ist ein-
fach ein Mindestmaß an Schränkung erfor-
derlich. Keine Schränkung ist mit Sicherheit
zu wenig und auch gefährlich."

Oliver Barthelmes, amtierender Deutscher
Meister im Drachenfliegen:
„Grundsätzlich befürworte und unterstütze
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Die klassische Idee verwirklicht
mit allen Standards von 2006.

XTended Performance
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Wer mit dem Fliegen aufhörte, weil es ihm
zu „stressig' wurde, mit dem

REBULL kommt die Gelassenheit zurück.

Bulle

Das Konzept des klassischen Drachens
ist noch immer unübertroffen!

• Gerätegewicht 27kg
DHV Gütesiegel Klasse 2

• Traumhaftes Handling

• Im Steigen fliegt der REBULL
außer Konkurrenz.

• Start- und Landeverhalten
wie mit einem Intermediate.

REBOLL erfolgreichster Turm-
drachen beim Senioreneuropacup '05

Wir sagen nicht, dass es nichts zu
verbessern gibt!

Wir freuen uns über jeden Anruf!

Luftfahrttechnischer Betrieb,
Nachprüfung sämtlicher Geräte.

Technik

ich alle Maßnahmen, die das Fliegen allge-
mein und besonders im Wettbewerb siche-
rer machen.

Auch stehe ich dem Engagement des DHV
diesbezüglich positiv gegenüber.

Sehr wichtig dabei ist, dass sowohl die
Veranstalter, als auch die Verbände und die
CIVIL/FAI Offiziellen, die Piloten-Interessen
beachten und auch vertreten (denn ohne
Piloten keine Wettbewerbe!).

Nun ändert der Antrag des DHV nicht die
Voraussetzungen für eine Teilnahme an
Wettbewerben (die bestanden vorher
schon in den meisten Ausschreibungen).

Es geht hierbei wohl eher um die Nach-
prüfbarkeit der Nachweise und deren Über-

einstimmung mit den
Fluggeräten und lang-
fristig um mögliche Kon-
sequenzen bei Regel-
verstößen. Und da sehe
ich zur Zeit noch ein Pro-
blem mit den bisher
angewendeten Vermes-

sungsmethoden der Flugeräte und der Qua-
lifikation des durchführenden Personals.

Demnach stimme ich den Punkten 1. und
2. "Experience in Germany/Results" im DHV
Proposal 11/2006 nicht zu.

Um unter Wettbewerbsbedingungen zu
fairen und regelgerechten Ergebnissen zu
gelangen, braucht es meiner Meinung nach
mehr als Lineal und Faden und ein "mal
schnell" eingewiesenes Jurymitglied.

Um die Komplexität und die Zusammen-
hänge zwischen sämtlichen strukturellen
und verstellbaren Komponenten eines Dra-
chens zu verstehen und daraus dessen
Pitchstabilität abzuleiten, verlangt es fun-
dierte Kenntnisse der Prüfer und eine
umfangreiche Dokumentation der Fluggerä-
te, eine entsprechende Pitch-Messmethode
und die Zeit, jene Informationen miteinan-
der zu vergleichen.

Die DHVTechnik wird sicher nicht bei allen
hochklassigen Wettbewerben anwesend
sein können um diese Prüfungen zu leiten.

Ich habe die Vermessung und die gemein-
same Diskussion bei der German Open sehr
begrüßt und hoffe, dass wir weiterhin
gemeinsam daran arbeiten werden die
guten Ansätze dieser Idee zu verfolgen.

Unabhängig davon glaube ich, dass die in
den letzten Jahren auf den Markt gekomme-
nen Hängegleiter sich auf einem sehr
hohen Sicherheitsniveau befinden und
gerade die Hersteller im eigenen Interesse
daran arbeiten, dass es auch so bleibt."

Olaf Barthodzie hat den Starrfitgier Impact
konstruiert, den Hängegleiter mit der
höchsten Streckung, der je gebaut wurde.
„Ich stimme einer Kontrolle sehr zu. Ausvie-
len Diskussionen um das Thema pitch stel-
le ich immer wieder fest, dass viele Dra-
chenflieger nur unzureichende Kenntnisse
über die Zusammenhänge haben. Allein
schon aus diesem Grund finde ich es gera-
dezu fahrlässig, tatenlos zuzusehen, wie
Piloten an ihren Geräten Modifikationen
vornehmen ohne zu wissen, wie weit sie
gehen können,

Wir sollten die Wettbewerbsfliegerei in ein
technisches Regelwerk kleiden, so wie es
auch in der Formel Eins Standard ist.
Schließlich besteht diese auch aus einer
Fahrer und Konstrukteurs-Weltmeister-
schaft. Wie ich schon im Forum angemerkt
habe, liegt die Aufgabe des Drachenkon-
strukteurs darin einen Drachen zu bauen,
der so flexibel wie möglich und so steif wie
nötig ist.

Mit Kontrollen der Geräte eröffnen wir
einen neuen Wettbewerb, nämlich den Kon-
strukteurswettbewerb. Es werden sich die
Geräte vorn platzieren, deren Konstrukteure
ihre Aufgabe am besten gemeistert haben.
Es den Piloten zu überlassen ihr Gerät so
weit zu manipulieren, bis sie auf Kosten der
Sicherheit die besten Siegchancen haben,
halte ich für absurd, Es wäre dann ein Wett-
bewerb, der heißen müsste: „Wer riskiert
am meisten?"

Die Piloten, die sich über zu viel Bügel-
druck beklagen, wenn ihr Gerät „gütesiegel-
konform" ist, haben sich schlicht das fal-
sche Gerät ausgesucht.

Dieses Gerät hat ganz offensichtlich Pitch-
schwächen durch hohe Flexibilität.

Ich prophezeie, dass bei kontrollierten
Wettbewerben ganz andere Geräte plötzlich
die ersten Plätze belegen, geflogen von den
besten Piloten. Das können dann immer
noch die selben Piloten sein, möglicherwei-
se auf einem Modell eines anderen Herstel-
lers auf dann hoffentlich sicheren Geräten.

Was die Pitchwerte an sich betrifft könnte
man eine Untersuchung starten, die die
Nickdämpfung der Drachenflügel in
Betracht zieht. Dies ist aber eine ganz ande-
re Diskussion, bei der die aktuellen Pitch-
werte infrage gestellt werden. Ich muss
sagen, dass ich die aktuellen Pitchwerte,
subjektiv betrachtet, als sehr gering emp-
finde !"
Die Interviews führte Benedikt Lieber-
meister
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Das erste Event des Jahres Ski and Fly fand auf der Pletzach-
alm im Zillertal statt. Obwohl der viele Neuschnee zu kata-
strophalen Straßenverhältnissen geführt hatte, schlugen
sich einige Teilnehmer ins Zillertal durch. Am Freitag waren
wir „nur" auf den Brettln unterwegs, um den vielen Tief-
schnee zu durchpflügen und uns auf die kommenden zwei
Tage einzustimmen. Nach dem
Skifahren wurden dann wieder die Ketten auf die Reifen auf-
gezogen und die letzten Meter zur Hütte mit dem Auto be-
wältigt. Auf der urigen Hütte ließen wir anschließend den
ersten Tag ausklingen. Am Samstag morgen war die Wetter-
besserung unübersehbar. Schnell alles zusammengepackt,
in der Schneerinne runter zum Auto gerutscht und ab zu den
Finkenalmbahnen. Vor Ort mussten wir dann aber erst noch
mal ein paar Runden Skifahren, ehe sich die letzten großen
Wolken zwischen Start und Landeplatz verzogen hatten. Am
Nachmittag kam dann jeder zu seinem ersten Flug. Nach ei-
ner kurzen Erklärung zum Skistart und den üblichen Start-
vorbereitungen legte jeder einen super Skistart hin. Für ei-
nige Teilnehmer war dies der erste Flug mit Skiern. Nach
dem wunderschönen Abendflugwurden die Vorteile des Ski-
starts bei null Wind bis Rückenwind sowie die restlichen Er-
lebnisse des Tages, bei einem Topf Chilli con Carne disku-
tiert. Vom Sonnenschein geweckt machten wir uns am
Sonntag nach einem ausgiebigen F rühstück wieder auf den
Weg zu den Finkenalmbahnen. Bei strahlend blauen Himmel
und einer leichten Brise konnten wir wieder mehrere Flüge

L
machen und wegen der günstigen Lage des Berges konnten
einige sich trotz der verschneiten Bäume schon ein wenig
länger in der Luft halten. Doch auch die Gleitflüge über 1200
Höhenmeter stellten eine große Anforderungen an die Klei-
dung angesichts der äußerst kühlen Witterung. Nach einem
super Flugtag mit Top Bedingungen und zwei lustigen Hüt-
tenabenden traten alle dann wieder die Heimreise an. Schön
war's im Zillertal mit dem vielen Schnee und der Sonne, ob-
wohl so mancher wegen der schlechten Wetterprognosen
nicht erschienen ist.
Matthias von Necker

-i

'TERMINEFrühlingserwachen 19. - 22. Aptil 2006
» Abgeschleppt 25. - 28. Mai 2006
» 14-Camp 15• - 17 Juni 2006

» 13L-Schlepp-Even

F

t 20. - 23.1a 2006

unCup 1'2.. - 18. August 2006
» 

DRACHEN- UND GLEITSCHIRM

Auto-Kirchner Telefon: (036948} 83 00
Meininger Straße 19 Telefax: (036948} 83 02
D-98631 Rörnhild E-Mail: autokirchner@gmx.de

www.drachen-gleitschirrnwinden.de

ft Das wohl meistverkaufte- und gelob
Gleitschirm / Drachenbuch 2005
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Interview

Blick über den Tellerrand
Was macht der mehrfache Drachenflugweltmeister?

Regina Glas spricht mit Manfred Ruhmer

Manfred, Du hast der Drachen-Wettbewerb-
szene den Rücken gekehrt. Seit zwei Jahren
sieht man Dich nur noch Swift fliegen und
es macht den Eindruck, als gebe es nichts
Schöneres und Leichteres. Die Drachen-
und Gleitschirmflieger sind natürlich bren-
nend interessiert, was Du so zu erzählen
hast.
Da gibt es viel zu erzählen...! Tatsächlich ist
es so, dass mir das Swift-Fliegen sehr, sehr
viel Freude bereitet und der Spaßfaktor
gehörig groß ist.

Die Europameisterschaft 2004 in
Millau/Frankreich war Dein letzter großer
Wettbewerb im Drachenfliegen, hier hast
Du nochmals den Europameister-Titel
gewonnen. Warum hast Du dem Drachen-
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wettbewerbssport den Rük-
ken gekehrt?
Drachenwettbewerbe flog ich
seit 1987 und seit 1989 war
ich jedes Jahr in der Österrei-
chischen Nationalmann-
schaft, da kommt jetzt natür-
lich eine gewisse Abnützung
und Müdigkeit auf. Drachen-
wettkampf ist ein knochen-
harter Job! Wenn du nicht
ständig im Training bist, dann
ist es hart wirklich vorne
dabei zu sein. Es waren sehr
schöne und lehrreiche Jahre,
wobei ich die letzten Jahre im
Prinzip alles gewonnen habe,
was es zu gewinnen gab. Sich



immer wieder neu zu motivieren, nach so
vielen Jahren, ist eigentlich das größte Pro-
blem. Auch trug die Fehlentscheidung bei
einem CIVL Meeting, die letzte WM nach
Australien zu vergeben, mit dazu bei, nicht
an dieser WM teilzunehmen. Die WM 2005
in Australien war mit Abstand die am
schlechtesten organisierte. und mit zahlrei-
chem Problemen überhäufte WM. Für die
nächste WM 2007 in Texas sieht es, meiner
Meinung nach, viel besser aus und es reizt
mich schon wieder dabei zu sein. Aber das
ist eine andere Geschichte 1

Viele Piloten dachten damals, Du würdest
in Zukunft in der Starrflüglerklasse FAI 5
mitmischen. Hat Dich diese Klasse niemals
gereizt?
Ehrlich gesagt hat es mich nicht wirklich
gereizt in der Klasse 5 Wettbewerbe zu flie-
gen. Sicher wäre es eine Möglichkeit einen
weiteren WM Titel (bei entsprechendem
Training) zu erreichen. Inzwischen sind die-
se Geräte (Spannweite und Streckung sei
Dank) die leistungsstärksten "Trapez-Hän-
gegleiter". Aber wenn es so richtig zur
Sache geht (starke Turbulenzen) dann hat
man im Prinzip genau solche oder ähnliche
Probleme wie mit den Klasse 1 Drachen,
nämlich "schwer Schwiietz".

Du bist bereits zweimal Weltmeister mit
dem Swift geworden. Du hast noch wenig
Konkurrenz im Moment, was reizt Dich
trotzdem so am Swiftfliegen?
Der Swift ist eben der leistungsstärkste,
sicherste, bequemste und mit hervorragen-
den Flugeigenschaften ausgestattete Hän-
gegleiter. Die beiden WM-Titel sind dabei
nur Nebenprodukte. Bei einer WM gibt es
die Möglichkeit, mich mit anderen Gleichge-
sinnten zu treffen und mich fliegerisch zu
messen. In erster Linie fliege ich den Swift
aus Überzeugung am Konzept und nicht
wegen dem Wettkampf.

In Zukunft wird es mehr Geräte in der Klas-
se 2 geben. Verschiedene Hersteller haben
schon Pläne in der Schublade oder arbeiten
bereits daran.

Du wirst mit Deinem Swift heuer bei der
WM in Florida mitfliegen. Rechnest Du dort
mit mehr Konkurrenz als bei der letzten
WM?
Diesmal werden mehr Amerikaner und
weniger Europäer am Start sein. Es sollte
sich gerade wieder so ausgehen, dass es

eine Wertung gibt. Spannend wird
sicherlich die Teilnahme von Steve
Cox (amtierender Gleitschirmwelt-
meister). Die anderen starken Pilo-
ten sind noch Brian Porter und
Robin Hamilton. Ich sehe den Auf-
enthalt in Florida eher als Urlaub
zum Swift fliegen.

Meine Teilnahme in Florida ver-
binde ich eigentlich mit meinem
Hauptanliegen in diesem Jahr:
Einen Rekordversuch in der frei-
en Strecke, ausgehend von
Zapata (Texas). Wenn das Wet-
ter mitspielt und ich dann kei-
nen Fehler mache, dann sollte
die Traumgrenze von 1.000 km
möglich sein.

Deine Firma „Ruhm-Air UL-
Leichtflugzeuge" ist verant-
wortlich für die Entwick-
lung/Vertrieb des neuen
Swift-Light in Österreich,
Deutschland und der
Schweiz. Hast Du viele
Interessenten und entwi-
ckelst Du auch noch im
Drachenbereich?
Interessenten gibt es tat-
sächlich viele. Bis jetzt
gab es noch keine Zulas-
sung für den Light. Die
Zulassung in Deutsch-
land ist jetzt über dem
DULSV abgeschlossen
und auch in Österreich
ist die Zulassung für
den Swift-Light mit
Motor in Arbeit. Hier
in Österreich fällt der
Swift-Light mit Motor
in den Bereich moto-
risierte Drachen-
und Paragleiter.

Sofern es die Zeit
zulässt, dann bin
ich auch noch
beim Drachenent-
wickeln bei Icaro.

Wie beschreibst
Du den Unter-
schied zwi-
schen Drachen-
und Swiftflie-
gen? Wie ist



Der mehrfache Drachen-
weltmeister Manfred
Ruhmer bei den Start-
vorbereitungen

der Start, vor allem der Bergstart
schaut sehr schwierig aus? Bevor-
zugst Du den UL-Start oder Winden-
start? Wie funktioniert die Steue-
rung? Wie ist die Gleitzahl?
Der Unterschied beim Fliegen ist
hauptsächlich die Art der Steue-
rung, der Flugkomfort und die
Sicherheit bei sehr turbulenten
Bedingungen. Während der Dra-
chen nur über Gewichtsverlage-
rung gesteuert wird, wird der
Swift nur über Ruder, also rein
aerodynamisch, gesteuert. Die
Mindestgeschwindigkeit sowie
der Radius beim Thermikkrei-
sen ist gleich wie beim Dra-
chen. Überhaupt spricht der
Swift schon auf die geringste
Thermik an und die Steigleis-
tung ist ausgezeichnet. Die
großen Wölbklappen ermög-
lichen einen weiten
Geschwindigkeitsbereich
und dienen auch zur
Geschwindigkeitstrim-
mung. Höhen und Querru-
der sind über einen
mechanischen Mischer
angesteuert. Die Winglet-
Ruder werden über
Fußpedale betätigt. Die
Wendigkeit ist ausge-
zeichnet und auch die
Flugeigenschaften sind
sehr gutmütig. Trudeln
ist durch die sichere
Schwerpunktposition
und der Schränkung
ausgeschlossen. Der

Flugkomfort ist in der sit-
zend-liegenden Position sehr angenehm
und längere Flüge sind ohne Anstrengung
machbar. Der Swift-Light ist der sicherste
Hängegleiter überhaupt. Das Überschlagsri-
siko ist gleich Null (durch die fixe Schwer-
punktposition) und der Pilot ist im Gerät
angeschnallt, negative Lastfälle sind kein
Problem. Das Sicherheitsgefühl bei sehr
starken Turbulenzen ist um ein vielfaches
besser als beim Drachen, Ein typisches Bei-
spiel ist der Startplatz in Greifenburg. Dort
kann auch noch bei stärkeren nördlichen
Höhenwinden gestartet werden. Mit dem
Drachen sind dann die Bedingungen sehr
schnell grenzwertig, doch mit dem Swift
fängt da erst richtig der Spaß an...

Starten ist im Prinzip ähnlich wie mit dem
Drachen, man muss nur mit dem Auto bis
zum Startplatz kommen, Seilbahntransport
scheidet aus. Ich bin auch schon an flachen
Startplätzen bei Windstille gestartet. UL-,
Motorsegler- sowie auch Windenschlepp
sind problemlos machbar. Eine bevorzugte
Startart habe ich nichtwirklich, nur wenn ich
mit dem Auto auf den Berg komme, dann
bevorzuge ich natürlich den Fußstart.

Die Gleitzahl gibt der Hersteller mit 27 an
und dieser Wert ist durchaus realistisch.

Wie ist das Landen? Braucht man wie beim
Segelfliegen große Landebahnen oder rei-
chen die meisten Drachen- und Gleit-
schirmlandeplätze aus?
Landen ist mit dem Swift nicht schwieriger
als mit dem Drachen. Im Gegenteil, da ich ja
immer auf der Kufe und dem Landerad lan-
de, macht auch Seitenwind oder leichter
Rückenwind nichts aus. Mit vollgezogenen
Wölbklappen und beidseitig voll ausge-
schlagenem VVinglettruder kann der Gleit-
winkel auf 1:5 reduziert werden.

Landungen sind dann vergleichbar mit
einem Drachen mit gezogenem Brems-
schirm. Mit einer ordentlichen Landeeintei-
lung und der notwendigen Erfahrung sind
Landungen selbst auf sehr kleinen Plätzen
kein Problem.

Wie und wo kann man das Swiftfliegen ler-
nen, welchen Schein benötigt man? Hat
man als Drachen- oder Gleitschirmflieger
bessere Voraussetzungen oder Vorteile und
was wird bei der Ausbildung anerkannt.
Haben es Segelflieger oder Modellflieger
einfacher, einen Swift zu fliegen.
In Deutschland ist der Swift-Light ein Gleit-
flugzeug und für die Zulassung und -derAus-
bildung ist der DULSV (Deutscher Ultraleicht
Segelflug Verband) zuständig.
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Durch die Dreiachssteuerung ist eine Segel-
flugausbildung, aber nur der praktische Teil,
bis zur Alleinflugreife notwendig. Die Theo-
rie wird vom unbeschränkten (B) Drachen-
und Gleitschirmschein anerkannt. Dann
sind noch Einweisungs- und Prüfungs- Flüge
über den DULSV zu machen und man erhält
den Schein.

Swift-Schnuppern kann man bei der Belgi-
schen Swift Flugschule. Dort werden mit
dem Swift Doppelsitzer Schulungen durch-
geführt.

In Österreich und dem Rest der Welt ist der
Swift ein Hängegleiter Klasse 2. In Öster-
reich genügt der Sonderpilotenschein und
in der Schweiz gibt es das Starrflügelbrevet
für aerodynamische Steuerung.

Kann man den Swift auch mit Motor
fliegen?
Mit dem Motor-Kit ist der Swift-Light einfach
in einen selbststartfähigen Motorsegler
oder motorisierten Hängegleiter umzurüs-
ten. Die Strukturfestigkeit wurde für die

Motorisierung berechnet und auch getestet.
Der Flügel und das Rumpfgestell ist immer
gleich, nur die Verkleidung wird gewechselt.
Umrüsten von der Fußstart- zur Motorversi-
on oder umgekehrt dauert etwa eine Stun-
de. Die Gewichtszunahme durch die Motori-
sierung beträgt nur 30 kg. Die ausgezeich-
neten Langsamflugeigenschaften bleiben
dadurch erhalten, nur das Gleiten ist auf-
grund der schlechteren Aerodynamik etwas
weniger (Gleitzahl 24). Demnächst wird ein
kleiner Viertaktmotor (von einen Motor-
schirmantrieb) getestet und damit wird der
Swift-Light zum sparsamsten Fluggerät
überhaupt. Beträgt derzeit der Verbrauch im
Ecobetrieb mit dem Solo-Motor nur 2,2 Liter
pro Stunde, dann wird derViertaktmotor deut-
lich unter 2 Liter die Stunde konsumieren.

Zukunftsprojekt ist der Swift-Light mit
Elektroantrieb. Gerade bei der Akku- und
Motorentechnik sind große Fortschritte
gemacht worden.

Was kostet ein Swift?
Der Swift-Light mit der Vollverkleidung kos-
tet 22.200 Euro, das Rettungsgerät ist extra
sowie die Transportbox. Bei einem Drachen
ist auch das Rettungsgerät und das Gurt-
zeug extra dazuzurechnen. Natürlich ist das
kein Sonderangebot. Berücksichtigt man
aber die zu erwartende Lebensdauer von
mindestens 20 Jahren (Kunststoffbauweise,
wie bei den Segelflugzeugen) sowie auch
die zu erwartende gute Werthaltung, dann
relativiert sich der Anschaffungspreis.

Wo ist der Sitz Deiner Firma, hast Du eine
Internetseite?
Mein Firmensitz ist in Oberösterreich, im
Bezirk Freistadt. Meine Homepage:
www.swift-light.at. Aeriane Homepage (Her-
steller des Swift-Light): www.aeriane.com 

Vielen Dank für das interessante Gespräch.
Ich wünsche Dir viel Erfolg für die kommen-
de Weltmeisterschaft.
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Presse

Gespannte Zuhörer Im gut gefüllten Saal

DHV-Seminar für erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit

Wozu brauchen wir aktive
Pressearbeit?
Newcomer mit sechzig Jahren? Beim OLC-Cup im letzten Jahr wurde Klaus Kilberth, mein Vereinskol-
lege im Drachenflieger-Club Trier, "Newcomer 2005" (Wertung Flexible Drachen). Klaus Kilberth ist
bereits über sechzig Jahre alt. "Newcomer" mit sechzig! Ein Umstand, der uns zum Nachdenken
zwingen müsste! Auch unser jüngstes Vereinsmitglied im DFC Trier geht bereits auf die 26 zu.
Äußerst bedenklich!

W
ir Drachenflieger werden im Durch-
schnitt immer älter. Unser jüngstes

Vereinsmitglied im DFC Trier ist mittlerweile
auch schon 25 Jahre. Unser älteste ist 77
Jahre. Auch das Durchschnittsalter bei Gleit-
schirmfliegern wird immer höher. Mittler-
weile liegt es bei 40 Jahren. Ein Alarmsignal
für Sportarten, die als Trendsportarten star-
teten. Ohne Nachwuchs stirbt unser Sport.
Unsere Gelände
werden nicht mehr
gepflegt und ver-
wahrlosen, die
Gerätehersteller entwickeln keine neuen
Fluggeräte mehr und stellen ihre Produktion
ein. Irgendwann dürften sich keine Versiche-
rungen mehr finden, die entsprechende
Policen für eine absolute Minderheit anbie-
ten. Kurz gesagt: Die fliegerische Infrastruk-
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tur bricht zusammen ohne Nachwuchs. Des-
halb müssen wir in der Öffentlichkeit dafür
sorgen, das unser Sport bekannter wird. Wir
müssen aktiv ein Image in der Öffentlichkeit
fördern, das von der Freude am Fliegen, der
Freiheit in der Luft und der Eleganz des laut-
losen Gleitens geprägt ist und nicht von
Unfallberichten und Naturschutzklagen.
Dafür ist aktive Pressearbeit unbedingt

nötig!
Der DHV organisier-

te am Sonntag, den
5.3.2006, in Roß-

bach (Westerwald) ein hochkarätiges Semi-
nar zur erfolgreichen Öffentlichkeitsarbeit
mit vielen Tipps speziell für Gleitschirm- und
Drachenflieger. Es nahmen über 30 Dra-
chen- und Gleitschirmflieger aus der DHV
Region Mitte teil. Das Seminar war nicht

langweilig und trocken, sondern alle Teil-
nehmer empfanden viel Spaß und Freude
bei diesem kostenlosen Angebot des DHV.

Aus unserem Verein nahmen folgende drei
Mitglieder begeistert an der verständlich,
gut strukturierten und praxisnahen Veran-
staltung teil: Manfred Blankenburg, Erwin
Bude, unser Webmaster, und ich als Presse-
referent des DFC Trier.

Vielleicht interessiert sich in Zukunft auch
der eine oder andere von Euch einmal für
diese Arbeit. Spätestens dann, wenn Ihr
Euren ersten Artikel in einer Zeitung lest,
werdet Ihr erfahren, dass Pressearbeit rich-
tig Spaß macht.

Möglicherweise wird der DHV bald wieder
ein solches Seminar anbieten. Ich kann Euch
eine Teilnahme nur empfehlen! Hier meine
positiven Erfahrungen mit dem Seminar.

Pressearbeit macht Spaß



 

Hartmut Schlegel , Pressesprecher der Post-
bank, gab sein Know How weiter

Benedikt Liebermeister, PR-Referent des DHV, erklärt das Konzept einer Homepage

Vorbild Bildzeitung !?
Mein Weg zur erfolgreichen Öffentlichkeits-
arbeit im Verein „Wie die Jungfrau zum
Kind", so kam ich zu meinem Amt „Presse-
referent" im Drachenfliegerclub Trier. In
unserem Verein wurde ein neuer Schriftfüh-
rer gesucht!. Spontan fand sich trotz aller
Bemühungen eines verzweifelten Vorsitzen-
den keiner, der den „Job" freiwillig überneh-
men wollte, Alle hatten keine Lust! „Meine
kostbare Zeit brauche ich zum Fliegen!" war
einheitlicher Tenor. Ich hatte versäumt,
beharrlich auf einer Ablehnung des Postens
zu bestehen. Im Handumdrehen war ich
gewählt: Einstimmig und ohne Gegenkandi-
dat! Alle waren erleichtert, dass dieser
„Kelch an ihnen vorübergegangen war."

Der Schriftführer soll bei uns im Verein
neben dem Abfassen der Sitzungsprotokol-
le, der Mitgliederverwaltung, auch die
„Öffentlichkeitsarbeit" abdecken. Hat doch
Alles irgendwie mit Schreiben zu tun!?
Schreiben konnte ich! Dachte ich jedenfalls!
Erlebnisaufsätze, Schilderungen, Erörterun-
gen, Interpretationen - und was man sonst
noch in der Schule so lernt. Aber von den
Bedürfnissen einer Zeitungsredaktion und
wie man erfolgreich einen Artikel präsen-
tiert, der auch gedruckt wird, davon hatte ich
absolut keine Ahnung. Das war mir aller-
dings bei Übernahme meines neuen Presse-
ressorts nicht recht klar.

Folglich waren meine ersten Versuche,
erfolgreich einen Artikel in den Zeitungen zu
platzieren, eher bescheiden. Viel Arbeit und

Mühe. Ergebnis gleich Null. Außer Spesen
nichts gewesen! Irgendwie kam ich mit mei-
nen verfassten Berichten nicht so richtig
durch.

So kam mir das Angebot vom DHV zu
einem Presseseminar ganz gelegen. „Mal
sehen, wie es die Profis machen!" Der ange-
kündigte Referent Hartmut Schlegel müsste
eigentlich einer sein. Ist er doch für die Pres-
searbeit bei einer großen deutschen Bank
zuständig.

Gespannt und lernbegierig hatte ich mich
auf den Weg von Trier in den fernen Wester-
wald nach Roßbach gemacht. Die Suche
nach den Gründen meines Misserfolges
konnte beginnen.

Nun lauschte ich den einführenden Wor-
ten von Hartmut: „Erfolg beim Schreiben
heißt: Sehen, wie 's die Bildzeitung macht!"
Die „Bild" als Vorbild? Mir sträubten sich die
Nackenhaare! „Wir sind Papst!" kam mir in
den Sinn. Ist das seriös? Spontan erinnerte
ich mich an die „Undercover-Berichte" von
Günter Wallraff über die Methoden der
„Bild". Das konnte es doch nicht sein! Oder?
Hatte ich dafür solange die Schulbank
gedrückt? Meine klassische Schulbildung
hatte mir andere Leitlinien vermittelt.

Skeptisch lauschte ich den weiteren Aus-
führungen des doch eigentlich recht sympa-
thischen Referenten. War er doch, wie sich
schnell herausstellte, Fliegerkollege. Dann
fiel es mir wie Schuppen von den Augen.
Schlagartig wurden mir meine Fehler, die ein
Vordringen meiner Artikel auf die Zeitungs-

seiten verhinderten, vor Augen geführt.
Strotzten meine Artikel nicht vor Fachchine-
sisch? Und war ich nicht verliebt in meine
Füllwörter? Waren bei mir die Schachtel- und
Bandwurmsätze nicht in der Überzahl?
Schrieb ich nicht eher abstrakt und pau-
schal als konkret und verständlich? Ich woll-
te immer alles in meine Texte rein pressen.
Alles sollte ganz genau und exakt sein!
„Kiss" sagte Hartmut nur: „Keep it short
and simple". Das ist es also, was die Bild-
zeitung bis zur Perfektion beherrscht. „Wir

Keep it short and simple

sind Papst!" Sagte das nicht alles? Und wur-
de dabei nicht gleichzeitig die Wahrheit auf
den Kopf gestellt? Doch die Botschaft kam
an! Zeitungsberichte sind eben keine wis-
senschaftlichen Abhandlungen. Das war der
Kardinalfehler, den ich begangen hatte. Ich
will eine Botschaft „rüberbringen". „Fliegen
ist schön. Fliegen macht Spaß!" also muss
ich auch die entsprechenden Worte und
(Sprach-) Instrumente wählen, dies zu ver-
mitteln. Eine wissenschaftlich exakte
Beschreibung, warum Fliegen Spaß macht,
dürfte wohl auch den begeistertsten Piloten
eher nur langweilen. Die neurophysiologi-
schen Zusammenhänge sind ihm völlig
Wurst.

„Schauen, was den Leser interessiert,
dann interessiert es auch den Redakteur."
Hatte ich nicht nur versucht, - vergebens
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Hartmut Schlegel in Diskussion mit den Teilnehmern
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Presse 

natürlich -, den Redakteur zu interessieren
und dabei den Leser aus dem Auge verlo-
ren? Hartmut plauderte weiter aus seinem
Nähkästchen: „Rufe nie einen Redakteur
dann an, wenn er absolut im Stress steht".
Anschaulich verdeutlichte er den Tagesab-
lauf eines Chefredakteurs in einer Zeitungs-
redaktion. „Erkundigt Euch nach dem
Redaktionsschluss!". Es folgten weitere
praktische und - vor allem - im Alltag ver-
wertbare Tipps. Wo stammen die Informa-
tionen einer Zeitung her. Wann kommt ein
Redakteur persönlich raus? Wie ist eine Zei-
tung organisiert? Mantel- und Lokalteil. „In
den Mantel gelangt Ihr mit Euren Berichten
nie! Es sei denn, es gibt Unfälle!" Wichtige
Hintergrundinformationen für mich und

mein Verständnis der Presselandschaft.
Und dann der Insiderhinweis von Hartmut,

der bei mir den Groschen fallen ließ: „Auch
in den Zeitungsredaktionen ist die Rationa-
lisierung eingekehrt! Auch hier werden
Arbeitsplätze wegrationalisiert. Die wenigen
Redakteure, die übrig bleiben, müssen
immer mehr schreiben. „Schreibt also so,
dass der Redakteur möglichst wenig Arbeit
mit Euren Beiträgen hat. Präsentiert ihm am
besten einen vollständigen Artikel, unter
den er nur noch seinen Namen zu setzen
braucht!" Das war also der Schlüssel zum
Erfolg: möglichst wenig Arbeit für die Redak-
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tion! Wie steht im Skript von Hartmut über
erfolgreiche Pressearbeit nachzulesen: „Die
Pressemitteilung wird an viele Redaktionen
gleichzeitig verschickt. Die Redakteure
haben das Recht, die Mitteilung zu bearbei-
ten, vor allem zu kürzen, mit weiteren Infor-
mationen zu ergänzen und als eigenen Bei-
trag zu veröffentlichen. Wenn Dir eine Pres-
semitteilung besonders gut gelungen ist,
verändert der Redakteur kaum etwas. Er
lässt Deinen Text abdrucken und setzt nur
seinen Namen darunter."

Mein Fazit
Mehr Teilnehmer waren offensichtlich an
diesem Sonntag nach Roßbach in den Wes-
terwald gekommen, als der DHV selbst wohl

erwartet hatte. Der Seminarraum
schien etwas klein. Einige Fliegerkol-
legen mussten in der zweiten Reihe
Platz nehmen. Wahrscheinlich hatte

sich bereits im Vorfeld die Qualität der vom
DHV finanzierten Veranstaltung bis in die
weitere Umgebung herumgesprochen. Hart-
mut Schlegel mit seinem Schwerpunkt Print-
medien und Benedikt Liebermeister mit sei-
nem Spezialgebiet „Internet", hielten ihre
Vorträge offensichtlich nichtzum ersten Mal.
So war auch die routinierte Mischung von
Theorie, praktischen Übungen und Diskus-
sionen absolut ausgewogen. Die Zeit ver-
flog, ohne dass Langeweile aufkam.

Hartmut Schlegel, ein ausgewiesener
Fachmann für Pressearbeit, führte die Teil-
nehmer anschaulich und leicht verständlich

in die Geheimnisse einer erfolgreichen PR-
Arbeit ein. Alles klang ausgesprochen plau-
sibel. Vom Anlegen und Pflegen eines Ver-
teilers, dem praktischen Verfassen einer
Pressemitteilung bis hin zum (Presse)Kri-
senmanagement bei Sportunfällen, der
gesamte Komplex Öffentlichkeitsarbeit wur-
de umfassend abgearbeitet. Und immer
wieder gab es viele praktische Tipps und
wissenswerte Hintergrundinformationen.
Die Teilnehmer werden in Zukunft in der
Lage sein, erfolgreich Öffentlichkeitsarbeit
in ihren Vereine zu betreiben.

Benedikt Liebermeister, der beim DHV für
den Internetauftritt verantwortlich ist, steu-
erte vieles Wissenswerte aus seinem Spe-
zialgebiet „Homepage" bei. Die Homepage,
das Schaufenster des Vereins. Sie gewinnt
immer mehr an Bedeutung für die Selbst-
darstellung der Vereine. Jedem, der sich auf
dieses Medium einlässt, muss klar sein: Erst
eine komplette Bedarfsanalyse, dann Pla-
nung, Planung und nochmals Planung. Erst
dann die praktische, strukturierte Realisati-
on. Ansonsten drohen finanzielle Fehlinves-
titionen. Dann ging es in media res: CMS
(Content Management Systeme) und Re-
launch einer Homepage, um mal einige
Schlagworte aus dem Fachchinesisch der

Redaktionsschluss beachten!
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Computerfreaks zu verwenden. Ich war froh,
unseren Vereinswebmaster Erwin Bude zur
Teilnahme am Seminar überredet und an
meiner Seite zu haben. Ihm schien das alles
etwas vertrauter als mir vorzukommen.

Immer wieder wurden interessante Fragen
und Diskussionen zugelassen. Trotzdem
verzettelte man sich nicht und der Stoffzeit-
plan war nie gefährdet. Benedikt Lieber-

Erst planen, dann realisieren

meisters Informationen: Ein unbedingtes
Muss für jeden Webmaster in einem Verein!
Am Veranstaltungsende erreichte bei impro-
visierten, spontanen Rollenspielen zum The-
ma „Presse bei Unfallereignissen" die Stim-
mung einen konstruktiven Höhepunkt. Alle
Teilnehmer fühlten sich einfach wohl.
Am Abend waren sich alle Teilnehmer

einig; Eine komplette, informative und abso-
lutsinnvolle Veranstaltung mit hohem Nutz-
wert! Absolut brauchbare Informationen,
professionell vorgetragen und praxisnah
vermittelt. Meine persönlichen, im Veran-
staltungsvorfeld recht hoch gesteckten,
Erwartungen wurden noch um einiges über-
troffen. Dieses Seminar: Eine absolute
Pflichtveranstaltung für jeden Webmaster
und jeden angehenden Pressereferenten in
einem Verein.

Beim nächsten Mal dürfte sich auch ein
größerer Saal mit Interessenten füllen las-
sen!
Karl Schiffer-Merten
Schriftführer, Mitgliederverwaltung,
Öffentlichkeitsarbeit im DFC Trier e.

Weitere Stimmen

Unser Fenster nach draußen,
so, oder so ähnlich könnte man es sehen,
wenn man Benedikt Liebermeister und Hart-
mut Schlegel beim Seminar des DHV
„Erfolgreiche Pressearbeit" zuhörte. Der
DHV hatte eingeladen und über 30 Piloten
aus den Flieger- Vereinen und Flugschulen
des nord- und mitteldeutschen Raumes
waren ins Siebengebirge nach Roßbach bei
Bonn gekommen.

Wie wichtig für uns die Pressearbeit ist,
haben die beiden Vortragenden klar heraus-
gearbeitet und an gut gewählten Fallbei-
spielen dargestellt. Wenn man bedenkt,
dass das Durchschnittsalter der Flieger bei

knapp 40 Jahren liegt, dann müssen gerade
wir, als Vereinsmitglieder, darüber nach-
denken, wie wir unseren Sport den jungen
Leuten - unserem Nachwuchs - nahe brin-
gen. Erfolgsversprechend zeichnet sich
unter anderem die Zusammenarbeit mit
Schulen ab. So haben Vertreter unseres Ver-
eins im Fach Physik im Bereich der Aerody-
namik in Abstimmung mit dem Fachlehrer
einen Unterrichtstag gestaltet. Ausschnitte
aus Lehrfilmen des DHV und in derAula aus-
gelegte Gleitsegel und aufgebaute Hänge-
gleiter haben den gemeinsamen Unterricht
abgerundet. Ein Besuch auf dem Fluggelän-
de, an dem die 3 verlosten Tandemflüge
eingelöst werden können, bringt den Schü-
lern unseren Sport noch näher. Eine weitere
Möglichkeit, bei der sich die Vereine darstel-
len können, ist die „Homepage". Übersicht-
lich und funktionell muss sie angelegt sein.

Über die vielfältigsten Möglichkeiten der
Verständigung und Vermeidung von Miss-
bräuchen wurde ausgiebig diskutiert. Eine
Menge Anregungen und bisher gemachte
Erfahrungen wurden ausgetauscht.

Summa summarum kann ich aus meiner
Sichtsagen, dass es ein erfolgreicher Tag für
mich war. Ich möchte mich hiermit noch ein-
mal bei Benedikt und Hartmut bedanken.
Auch die Wahl des Tagungsortes im ver-
schneiten Siebengebirge war beein-
druckend.
Eckhard Meier
1. Vorsitzender
Vestischer Drachenflieger Verein e.V.

PR-Seminar
Das Seminar am 05.03. war für mich sehr
aufschlussreich. Mit den Informationen zum
Erstellen von Pressemitteilungen kann ich in
Zukunft gut arbeiten. Die Tipps zur Gestal-
tung von Texten und zur Aufbereitung von
Meldungen, um die Veröffentlichungschan-
cen zu erhöhen, waren interessant. Auch die
Hinweise zur Gestaltung von Homepages
waren für mich und sicher auch für andere
Teilnehmer sehr informativ. Dies alles erfuhr
ich in einer angenehmen Atmosphäre, in der
auch genügend Zeit für den Austausch von
Erfahrungen der Seminarteilnehmer war. Es
war ein sehr interessanter Tag, der für mich
mit vielen neuen Ideen im Kopf endete. Hof-
fentlich fand das Seminar nicht zum letzten
Mal statt.
Herbert Schulz
Nordhessischer Gleitschirmclub (NGsC)
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30 Jahre Hessischer Drachenfliegerclub
Main Taunus
Die diesjährige Jahreshauptversammlung des Drachenfliegerclubs
Main-Taunus wurde früh angesetzt, damit noch Zeit für eine kleine
Feier zum 30 jährigen Bestehen des DMT blieb. Der Verein wurde
als erster Drachenfliegerclub in Hessen schon 1975 gegründet. Bei
der Vorstandswahl wurde der alte Vorstand mit Klaus Keller als
erstem Vorsitzenden, Uli Eysel als zweitem Vorsitzenden und Lutz
Mühle als Kassierer wieder gewählt.
Nach fahren der Stagnation in den Vereins- Aktivitäten mit einher-
gehendem Mitgliederschwund ist im letzten Jahr endlich wieder
ein Aufschwung in unserem Verein zu verzeichnen.

Die Winde wird wieder mehr genutzt
und wir haben auch wieder Neumit-
glieder zu verzeichnen. Diese Neu-
mitglieder sind in erster Linie Gleit-
schirmflieger, die mit viel Elan an
die Fliegerei herangehen. Als
Schlepptag haben wirweiterhin den
Donnerstag auf dem Gelände des
LSC Bad Homburg bei Neu-
Anspach. Andere Absprachen kön-
nen kurzfristig über Achim
(Tel:09178/3522272) oder meinen

AB 06081/5746 erfahren werden. Die Monatsversammlung findet
der Einfachheit halber und wegen der Nähe zum Flugplatz weiter-
hin jeden 2. Do im Monat in Obernhain (Tel. 0173/3023574) statt.
Zur Zeit erreichen uns viele Anfragen von Motorschirm-Piloten. Ob
wir dazu vom Verein wegen einem Gelände aktiv werden, müssen
wir in Zukunft entscheiden.
Bisher haben solche Versuche, hier im Hochtaunuskreis Zulassun-
gen zu erreichen, nur negative Bescheide verursacht.
Als Gäste zur Feier konnten wir auch die ehemaligen Drachenflug-
lehrer und Piloten der ersten Stunde in unserem Verein, Alfred
Geiss und Horst Sauer, begrüßen. Beide vollenden in diesem Jahr
ihr 80. Lebensjahr.
Während Alfred mittlerweile nicht mehr fliegt, ist Horst auf dem
Flugplatz Laucha noch sehr aktiv und hat mit seinem Minimum
alleine im letzten November noch 25 Starts gemacht. Insgesamt
war es, auch wegen der verbesserten Zukunftsperspektiven, eine
gelungene Veranstaltung.

Hessischer Drachenfliegerclub Main Taunus
Klaus Keller
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Drachen- und Gleitschirmflieger lernen
Erste Hilfe bei Flugunfällen
Auf initiative von Dr. Alfred Riedl, einem Gleitschirmflieger bei den
Nordbayerischen Drachenfliegern und von Beruf Arzt, fand eine
Unterweisung der Oberfränkischen Flachlandflieger zum Thema
Erstversorgung von Flugunfällen statt. Trotz schönsten Winterwet-
ters fand die Veranstaltung reges Interesse und so nahmen 55 Pilo-
ten und Windenfahrer der Nordbayerischen Drachenflieger, des
Drachenfliegerclubs Görauer Anger, des Gleitschirmclubs Fränki-
sche Schweiz und des 1. Bamberger Gleitschirmclubs teil. Alfred
und sein ehrenamtliches Team aus Rettungsassistenten zeigten
den Teilnehmern das Abnehmen von Helm und Gurtzeug eines Ver-
letzten, die richtige Lagerung bis zum Eintreffen von Rettungspro-
fis und für den Notfall Wiederbelebungsmaßnahmen. Alle Piloten
führten die Übungen auch praktisch durch.
Mit dem erworbenen Notfallwissen ausgerüstet kann die neue
Flugsaison nun mit einem Gewinn an Sicherheit angegangen wer-
den. Natürlich hoffen alle Beteiligten, dass die neuen oder aufge-
frischten Kenntnisse nicht angewendet werden müssen. Bei den
Rettungsassistenten, die für die Veranstaltung ihre Freizeit geop-
fert hatten, bedankten sich die Flieger durch die Einladung zu
Rundflügen am Tandemgleitschirm.
1), 1. Bamberger Gleitschirmclub
Uli Schmottermeyer

Richys Sportshop
Rissen

Aktion: Retlungschirmpacken 23.- Euro inkl. Rückversand, 2 Jahres Checks, Gebrauchtschirme,
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Neugeräte der rührenden Hersteller.
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Richys•Sportshop
Augsburgersiraße 7, 87629 Füssen
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e-mail: apcogliders@l-online.de Homepage: www.Richys•sparlshep.de
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Ehrung der Ruhpoldinger - Sonntagsflieger
Im Rahmen der Jahreshauptversammlung des Ruhpoldinger Flie-
gerclubs wurden mit Thorsten Hahne (Gleitschirm), Peter Wald-
mann (Drachen) und Dieter Kamml (Starrflügler) neben vielen
anderen Siegern in verschiedenen Wettbewerben erstmals auch
die „Ruhpoldinger Sonntagsflieger 2005" in drei Klassen geehrt
und die Preisgelder überreicht.
Mit diesem neuen Offenen Streckenflugcup sieht der Club die Mög-
lichkeit, Normalpiloten und Wenigflieger - Sonntagsflieger halt -
mit einem einfachen Reglement durch Teilnahme an einem Wett-
bewerb, der sich von April bis August über die Hauptflugsaison
zieht, verstärkt zu Streckenflügen an den Vereinsgeländen Rausch-
berg, Unternberg und Hochfelln zu animieren. Es zählen nämlich
nur Flüge, die an einem Sonntag hier gestartet und im OLC-Cup

gewertet sind. Über den Sieg ent-
scheidet die Gesamtpunktzahl, das
heißt, je mehr Sonntags - Streckenflü-
ge, um so besser. Die Teilnahme ist
nicht auf Clubmitglieder beschränkt,
denn Gäste sind dem DCBR immer
willkommen.
Die Wertung beginnt übrigens frühe-
stens nach Eingang des Startgeldes
von 5 Euro, weitere Informationen zur
Anmeldung gibts unter www.dcb-ruh-
polding.de. Bei Anmeldung erhält
jeder Teilnehmer außerdem ein necki-

sches Sonntagsflieger-T-Shirt!
Sportwart Hias Mayer macht im übrigen ausdrücklich die Schlecht-
wetterflugsaison 2005 dafür verantwortlich, dass unter den 25
Teilnehmern drei Streckenflugcracks mit ihren traditionellen Früh-
jahrsflügen vom Rauschberg und Hochfelln bereits so viele Punkte
im Sack hatten, dass Normalflieger dieses Mal wenig Chancen hat-
ten, eventuell noch die Tatsache für sich zu nutzen, dass die ambi-
tionierten Wettbewerbsflieger im Hochsommer ja üblicherweise in
die Zentralalpen abwandern. Außerdem soll es bei den Starren in
diesem Jahr auch Konkurrenten geben, wie man hört! Es gibt also
wieder Hoffnung, deshalb sofort 5 Euro einzahlen und mitmachen.
► DCB Ruhpolding
Gabi Demberger

Gleitschirmpiloten erproben Flugbetrieb
auf der Mönchsheide
Harmonisches Miteinander mit Motorseglern
Am letzten Wochenende im Januar weckten Gleitschirmpiloten den
Segelflugplatz Mönchsheide aus dem Winterschlaf Bunte Farbtup-
fer bevölkerten den blauen Himmel über der verschneiten Hoche-
bene. Möglich wurde das Flugereignis dank einer Probegenehmi-
gung der Luftverkehrsbehörde Hahn und der Erlaubnis des Luft-
sportvereins Mönchsheide. Werner Schultz, Vorstand im Drachen-
und Gleitschirmfliegerclub Siebengebirge: „Im Winter ruht der
Segelflugbetrieb, weil die Thermik fehlt. Der Flugplatz wird dann
nur von einigen Motorseglern und Ultraleicht-Flugzeugen genutzt.
Das ist eine gute Gelegenheit, zu erproben, ob die Gleitschirmflie-
gerei hierher passt."
Die Ergebnisse des ersten Testwochenendes sind ermutigend.
Dank Funkverbindung mit dem Tower konnten die Gleitschirmpilo-
ten sich ohne Probleme in den Flugbetrieb am Platz eingliedern.
Das Zusammenspiel verlief sicher und reibungslos. Gleitschirmpi-
lot Schultz zeigt sich zufrieden: „Die Rückmeldung unserer Piloten
war sehr positiv. Vor allem die freundliche Aufnahme durch den
Luftsportverein Mönchsheide war überwältigend." Auch die Spa-
ziergänger auf der Mönchsheide waren sichtlich angetan von dem
bunten Treiben. Viele blieben stehen und verfolgten die Starts, die
mit Hilfe einer Schleppwinde durchgeführt wurden. „Eigentlich ist
das bei Euch ja genauso wie bei den Segelfliegern", beobachtete
eine Passantin. „Ihr lasst Euch mit dem Seil hochziehen und wenn
Ihr oben seid, knipst Ihr Euch ab und fliegt allein weiter. Nur bunter
sieht es bei Euch aus..."
Die Probegenehmigung des Luftfahrtamtes reicht bis Ende März.
Dann, mit dem Erwachen der Thermik, kommen die Segelflieger
wiederzurück auf den Platz. Bis dahin wird man wohl noch öfter die
bunten Gleiter lautlos ihre Kreise am Himmel ziehen sehen. Infos
über die Aktivitäten des Vereins gibt es im Internet:
www.dgc-siebengebirge.de. Unter der Nummer 02622/9229684
(Bandansage) werden aktuelle Termine und. Flugtreffs veröffent-
licht.

Drachen- und Gleitschirmfliegerclub Siebengebirge
Hartmut Schlegel
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Deutsche Streckenflugmeisterschaften 2005
Ansporn für neue Saison:
Team der Althofdrachen erfliegt fünften Rang
Als „Aufsteiger des Jahres" wird die deutsche Nachwuchshoffnung
im Drachenflug, Tim Grabowski (19 Jahre), von den Althofdrachen
auf der offiziellen Homepage des Deutschen Hängegleiterverban-
des (DHV) tituliert: Kein Wunder, denn Tim sicherte sich neben dem
Titel des österreichischen Meisters in der Starrflügelklasse (FAI 5)
auch den Sieg in der deutschen Liga und somit auch die Teilnahme
bei den im Frühsommer stattfindenden Weltmeisterschaften in Flo-
rida. Einen unerwarteten 5. Platz in der Teamwertung des dezen-
tralen Streckenflugwettbewerbs des DHV erflog das Quartett der
Althofdrachen mit Wolfgang Meschik, Tim Grabowski (beide Friolz-
heim), Uli Blumenthal (Bad Wildbad) und Hans-Jörg Schiller (Ett-
lingen). Die Althofer erflogen ihre Leistungen auch in den klassi-
schen Streckenflugrevieren der Alpen, wie in Ruhpolding, Greifen-
burg (Österreich/Kärnten) und in St. Andre" (Provence/Frankreich).

Strecken bis zu 250 Kilometern und so genannte (etwa gleich-
schenklige) FAI-Dreiecke bis an die 200-km-Marke wurden von den
Althofern vollendet, besonders in den Pfingstferien, als sogenann-
tes „Hammerwetter" mit Wolkenthermik bis an die 4.000-Meter-
Grenze für phantastische Flugbedingungen sorgte. Profitieren
davon konnte auch „Oldie" Uli Blumenthal, der sich an drei aufein-
ander folgenden Tagen mit 20 Flugstunden auf seinem flexiblen,
nur mit Gewichtsverlagerung gesteuerten Drachen einen ordentli-
chen Muskelkater holte. In der Einzelwertung reichten seine 3 Drei-
ecksflüge von Ruhpolding aus über Zell am See und das Zillertal zu
einem guten 11. Rang unter 228 Teilnehmern. Wenn sich dagegen
der Vater Wolfgang Meschik mitseinem Sohn Tim Grabowski sowie
Hans-Jörg Schiller in die Lüfte schwingen, brauchen sie mit ihren
eleganten, einem Segelflugzeug ähnelnden Starrflügler Atos nur
wenig Muskelkraft, denn aerodynamische Klappen unterstützen
ihre Steuerbewegungen. Von Greifenburg bei Spital aus flogen die
Atos-Piloten über Lienz an den Dolomiten entlang bis in die
Gegend von Bruneck und zurück. Dass sich Wolfgang Meschik in
der Einzelwertung als Vierter noch vor seinen Sohn Tim als Sech-
sten schieben konnte, war eine Überraschung, aber auch Hans-
Jörg Schiller als 31. trug unter 118 Teilnehmern seiner Klasse zum
bisher größten Mannschaftserfolg in der Vereinsgeschichte der
Althofdrachen bei. Bleibt zu hoffen, dass dieses Ergebnis zur wei-
teren Motivation in der bevorstehenden Saison beiträgt. Hinter
dem erfolgreichen Quartett stehen weitere ambitionierte Piloten
und Teilnehmer der deutschen Streckenflugmeisterschaften 2005,
wie zum Beispiel Ralph Trenkle, Peter Friedemann, Achim Bischoff,
Valentin Werner, sowie die Dame Tini Prögel in Startlöchern, um
auch 2006 in Deutschland ganz vorne mitzumischen. Mehr Infos
unter www.althofdrachen.de.
► Die Althofdrachen
Jutta Sendelbach
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Streckenflug-Vortrag beim
1. Eichenauer Gleitschirmverein
Für über drei Stunden wurde Eichenau im eisigen Winter zum Mek-
ka der Streckenflieger. Sepp Gschwendtner hielt in Eichenau auf
Einladung des 1. Eichenauer Gleitschirmvereins im Eichenauer SV
e.V. einen Vortrag über „Streckenfliegen für Einsteiger und Fortge-
schrittene". Der Streckenflug-Vortrag stieß auf großes Interesse

und fand in einem deutlich zu kleinem Ver-
sammlungsraum statt. Die vorhandenen 80
Sitzplätze reichten für die über 100 Teilnehmer
nicht aus, viele Zuhörer mussten den Vortrag lei-
der im Stehen verfolgen. Beste Thermik im Saal
ließ die Luft zum Atmen knapp werden, konnten
der Themenvielfalt und der Spannung der Erzäh-
lungen Sepp's jedoch nichts anhaben.
Obwohl Sepp auf jegliche moderne Präsentati-
onsmittel wie Beamer und Powerpoint verzich-
tete, hörten nicht nur die Einsteiger seinen

praktischen Tipps fasziniert zu. Robert Fesl: „Man bekam einen
Praktiker des Streckenfliegens zu sehen, der ohne all zu viel Theo-
riegefasel einen interessanten und kurzweiligen Abend bescherte.
Es wurden kaum Patentrezepte verteilt, eher vermittelte Sepp das
Prinzip Eigenverantwortung. Er warnte vor blindem 'Hinterherflie-
gen' und differenzierte Begriffe wie 'Lee' und 'föhnig' ohne Sicher-
heitsaspekte zu vernachlässigen. Sepp ging geduldig auf alle Fra-
gen ein und würzte seinen Vortrag immer wieder mitAnekdoten aus
seiner langen Fliegerkarriere." Viele Fragen konzentrierten sich auf
das wichtige Thema Sicherheit. Seine offene und ehrliche Schilde-
rung eines Vorfalls vor 2 Jahren, bei dem ein Unfall und Verletzun-
gen nur durch den Einsatz des Rettungsschirmes vermieden wurden,
beeindruckte die Zuhörersichtlich. Auch ein Profi und Vielflieger kann
anscheinend mal auf die „second chance" angewiesen sein. Fast alle
Zuhörer blieben bis zur letzten Minute und bedankten sich mit einem
langen Applaus. Originalton Teilnehmer: „Fazit: Für mich hat sich der
Abend gelohnt! Vielen Dank an die Eichenauer für die Organisation
und dass auch Nichtmitglieder kostenfrei zuhören durften." Danke,
Sepp, für den unterhaltsamen und informativen Abend!
Vom 1. Eichenauer Gleitschirmverein werden weitere Veranstaltun-
gen angeboten, wie u.a. Training des Rettungsschirmwerfens,
Streckenflugseminar und ein Sicherheits-Vortrag von Karl Slezak,
dem bekanntesten deutschen Gleitschirm-Sicherheitsexperten.
Die Termine sind auf http://buchert-net.de. Auch hier ist kein Ein-
tritt erforderlich. Die Eichenauer Gleitschirmflieger wurden 1987
zu Beginn des Gleitschirmfliegens gegründet. Der Club bietet im
Großraum München eine Heimat für ein breites Spektrum von Flie-
gern: Wenigflieger, Genusspiloten, Streckenflieger und einige
Wettkampfpiloten. Beispielsweise sind die deutschen Meisterin-
nen im Gleitschirmfliegen der Jahre 2000 und 2001, Anja Blum
und Andrea Gäch und weitere gute Piloten bei uns Mitglied. Inter-
essenten wie hereinschnuppernde Anfänger, aber auch erfahrene
Piloten sind bei uns herzlich willkommen. Kontaktdaten, Events
und weitere Informationen über den 1. Eichenauer Gleitschirmver-
ein siehe http://buchert-net.de.
► 1. Eichenauer Gleitschirmverein
Peter von Bronk
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Flugschule Siegen 
Claus Vischer

Probefliegen und Verkauf fast aller aktuellen GS! Wir führen : Gin Gliders, Air-
wave, Gradient, Independence, Ozone, Pro Design, Skywalk, Swing, SupAir, UP
und andere. Neue Gleitschirme ab 1799 Euro, ständig 40 gebrauchte GS
vorrätig. Inzahlungnahme, Versand, Fluglehrereinweisung in der Mitte Deutsch-
lands. Ständig 25 verschiedene Gurtzeuge. Herstellerunabhängige Beratung.
GS-Motoren: Verkauf, Service und Reparatur für unsere Kunden.

Ausbildung: Alle Stufen an Bergen in Siegen, Eisenach + Südtirol
Flugschute Siegen Claus Vischer, Eisen hutstr. 48, 57080 Siegen,
Tel. 0271/382332 www.flugsport.de claus@flugsport.de

ilugschule Tegelherg
Haldenweg 4 87672 Roßhaupten
Tel: 08367 - 598 / Mobil: 0172 9476240

Gleitschirm- u. Drachenflugausbildung
Tandemflüge --- Schnupperkurse --- Reisen
Probefliegen --- einfach Infomaterial anfordern

flugschule.tegelberg@t-online.de / www.abschweb.net

Himmlischer Segen -
Tandemfliegen für einen guten Zweck
Der Albatros Gleitsegelclub Aschaffenburg ließ auf seinem Win-
denschleppgelände Nilkheim den Nikolaus am Gleitschirm einflie-
gen. In seinem Gepäck befand sich einen besonderes Geschenk:
Ein Spendenscheck über 500,-Euro!
Alle Einnahmen, die der Albatros GSC von Juli bis September 2005
mit Tandemflügen erwirtschaftet hatte, wurden zusammen mit wei-
teren Privatspenden der Vereinsmitglieder für einen guten Zweck
zusammengetragen. Der 1. Vorsitzende Reiner Mayer freute sich,
dem Städtischen Kinderheim Aschaffenburg diese Unterstützung
überreichen zu können, welche für eine Kinderfreizeit eingesetzt
werden soll. Aber auch für die anwesenden Kinder der Vereinsmit-
glieder hatte der Nikolaus eine Überraschung bereit. Die Besche-
rung unter Kontrolle von Knecht Rupprecht wird den Kindern als
weiterer Höhepunktdieses Nachmittags in Erinnerung bleiben. Für
alle Erwachsenen erhielt die Veranstaltung mittels Glühwein, Plätz-
chen ‚Würstchen und guter Stimmung einen gemütlich weihnacht-
lichen Charakter. Das Organisationsteam, dem wir hier nochmals
unseren Dank aussprechen möchten, hatte wirklich an alles
gedacht – selbst geschmückte Weihnachtsbäume waren vor Ort.
Dieses erste Albatros-Nikolausfliegen war ein voller Erfolg, an den
wir auch in 2006 anschließen möchten.
►Albatros Gleitsegelclub Aschaffenburg
Sonja und Helmut Baden

Neue Lizenz für den „Entenberg"
In der Jahreshauptversammlung der Drachen- und Gleitschirmflie-
ger Bad Laasphe konnte der Vorsitzende Thomas Bauer den anwe-
senden Vereinsmitgliedern mitteilen, dass die behördliche Geneh-
migung für das Fluggelände „Entenberg" in Bad Laasphe für wei-
tere zehn Jahre verlängert ist. Allerdings gibt es einige Änderun-
gen, was den Flugbetrieb am Berg betrifft. So darf ab 2006 erst
zwei Stunden nach Sonnenaufgang geflogen werden. Einzustellen
ist der Flugbetrieb eine Stunde vor Sonnenuntergang, jedoch spä-
testens um 20 Uhr. Die Flieger im Verein wurden angewiesen, die-
se neue Regelung unbedingt einzuhalten. Über den Aushang im
Schaukasten am Landeplatz hinaus sollten auch die Gastpiloten
immer wieder auf die Neuregelung hingewiesen werden.
Wegen der ab dem Jahr 2006 neuen, kostenintensiven Regelung
bezüglich der Startplatznutzung wurden alle Aktiven gebeten, bei
Gastfliegern stets die Kontrolle der Gastkarte durchzuführen. Diese
sind, wie auch in der Vergangenheit, in der Vereinsgaststätte Schä-
fer und in der Wohnung von Klaus Meier direkt am Landeplatz zu
erhalten. Ob am Startplatz fliegbare Bedingungen sind, werden
die Piloten zukünftig wieder, nach der Reparatur der Wetterstation,
auf der Anzeigetafel bei Klaus Meiersehen können.
►Drachen- und Gleitschirmflieger Bad Laasphe
Walter Lauber
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Zweite Auflage "abgeschleppt" in Cottbus
Die Cottbuser Drachen und Gleitschirmflieger freuen sich auch in
diesem Jahr, die DHV Jugend und alle anderen jung gebliebenen
Pilotinnen und Piloten auf ihrem Fluggelände in Cottbus begrüßen
zu können. Vom 25.05.06 bis zum 28.05.06 haben alle jungen und
jung gebliebenen Drachen und Gleitschirmpiloten die Möglichkeit,
an zwei bis drei Doppelwinden unseren Sport auch im Flachland
auszuüben. Wir sind gegenwärtig bemüht, ein ähnlich interessan-
tes Rahmenprogramm wie im Vorjahr auf die Beine zustellen.
Geplant sind interessante Vorträge, ein Testival und Rückholer für
die Party am Abend. Als fliegerisches Highlight findet am Samstag
der Wettkampf um den 1.Cottbuser Fliegerpokal statt.
Ausgetragen wird er in zwei getrennten Wertungen, einmal für die
DHV-Jugend und dann für alle anderen Gastpiloten. Als attraktiven
Anreiz für die Sieger stellen die Cottbuser Drachen- und Gleit-
schirmflieger hochwertige Sachpreise (den Siegern in jeder der
beiden Kategorien ist ein GPS von Garmin sicher...). Teilnehmen
kann jeder, der Spaß am Riegen hat und eine Herausforderung
sucht.
Außer den üblichen Schleppgebühren fallen keine Startgebühren
für die Wettkampfteilnehmer an. Weitere Informationen und
Anmeldung zu diesem Event sind unter www.windenschlepp-cott-
bus.de und unter cucumberairpirat@windenschlepp-cottbus.cle
möglich. Für Pilotinnen und Piloten der DHV-Jugend, die über kei-
nen Windenschleppschein verfügen, werden wir, bei genügend
Anmeldungen, auch wieder eine Windenausbildung organisieren.
Auf unserem Fluggelände ist auch in diesem Jahr das kostengün-
stige Campen möglich, für sanitäre Anlagen ist gesorgt.
Wie im Vorjahr wollen wir diese Veranstaltung nutzen, um interes-
sierte Jugendliche auf unseren Sport aufmerksam zu machen und
Fliegernachwuchs zu gewinnen. Dazu werden wir an den Cottbuser
Schulen und Hochschulen kräftig die Werbetrommel rühren.
Alle, die bei der Hitzeschlacht letztes Jahr nicht dabei waren, soll-

ten dieses Jahr auf jeden Fall die Gelegenheit nutzen, um direkt
über der Stadt aufzudrehen! Anmeldung für die DHV-Jugend
erfolgt wie immer im Internet. See you here for flying high.
►Cottbuser Drachenfliegerverein
Sebastian Herbst

Großes Gleitschirm-Testival
im Osten Deutschlands
Vom 29. April bis 1. Mai 2006 veranstaltet der Drachenfliegerclub
Berlin ein großes Gleitschirm-Testival auf dem Flugplatz Altes
Lager in Niedergörsdorf bei Jüterbog (im Süden Brandenburgs, auf
halber Strecke zwischen Leipzig und Berlin). Neben mehreren Her-
stellern und Importeuren von Gleitschirmen und Equipment haben
auch einige Flugschulen ihre Teilnahme in Aussicht gestellt oder
zugesagt. Es sollte also reichlich Möglichkeit geben, die neuesten
Schirme und Gurtzeuge der unterschiedlichen Hersteller unter
Realbedingungen beim Groundhandling, im Windenschlepp und
in der Frühlingsthermikzu testen. Eingeladen sind nicht nur aktive
Gleitschirmpiloten aus der näheren und weiteren Region sondern
auch alle „Fußgänger", die Interesse an dieser faszinierenden
Sportart haben und sich über die Ausbildung informieren möch-
ten. Voraussichtlich gibt es auch die Möglichkeit, als Passagier bei
einem besonders erfahrenen Piloten mitzufliegen. Übernach-
tungsmöglichkeiten gibt es direkt auf dem Flugplatz (u. a. Cam-
ping) und in freundlichen Pensionen in der näheren Umgebung.
Und natürlich feiern wir dann gemeinsam mit unseren Gästen in
den Mai hinein. Aktualisierte Infos gibt es auf der Webseite des
►Drachenfliegerclubs Berlin www.dcb.org.

Mehr Freude am Fliegen
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Jahreshauptversammlung
des DGFC Rottal-Inn e.V.
Die große Teilnahme bei der Jahreshauptversammlung 2005 zeigt
deutlich das gesteigerte Interesse am Vereinsgeschehen und
bestätigt die gute Arbeit der Vorstandschaft. Nach den ersten for-
mellen Punkten der Tagesordnung brachte Stinglhammer einen
tabellarischen Jahresrückblick und blickte wiederholt auf ein sehr
ereignisreiches und erfolgreiches Vereinsjahr zurück. Wesentliche
Schwerpunkte waren eine Windenschleppausbildung am Flugplatz
Postmünster, die konsequente vereinsinterne Ausbildung für Win-
denfahrer, ein Rettungsschirmselbstpackerkurs in Pocking, der
erste Frühjahrvereinsausflug nach Spanien und ein weiterer nach
Slowenien mit der Rekordteilnehmerzahl von 27 Personen, ein
Schnupperflugtag am Flugplatz in Eggenfelden, die Vereinsmei-
sterschaft in Ruhpolding, die Teilnahme mit dem Vereinstrike an
Flugtagen befreundeter Vereine wie z.B. des LSC Pfarrkirchen,
Thermikgeier in Gastein, Moyesmeeting in Marquartstein, Grainet
etc., der Herbstvereinsausflug nach Feltre, sowie das Saisonab-
schlußschleppen mit dem DGC Albatros Landshut.
Die anschließenden Neuwahlen brachten keine Überraschungen.
1. Vorsitzender Ludwig Stinglhammer und Kassenwart Friedrich
Wuitz wurden ohne Gegenstimmen in ihren Ämtern bestätigt. Bei-
de nahmen die Wahl an und dankten für das gezeigte Vertrauen in
ihre Arbeit. Am 05. + 06. August 2006 feiert der DGFC, einer der
ältesten Drachen- und Gleitschirmvereine Deutschlands, sein 30 –
jähriges Bestehen. Dies soll mit einem großen Fliegerfest für Flie-
ger am Flugplatz Postmünster stattfinden. Weitere Informationen
unter www.dgfc.de.
►DGFC Rottal – Inn
Friedrich Wuitz

Neuer Vorstand der Drachen- und Gleitschirm-
flieger im Hessischen Luftsportbund
Auf der Hauptversammlung 2005 des Hessischen Luftsportbun-
des, Sportfachgruppe Hängegleiten/Gleitsegeln wurde ein neuer
Vorstand gewählt. Sportreferent Klaus Staubach, der die Vertre-
tung für den verstorbenen 1. Vorsitzenden Thomas Deibele im letz-
ten Jahr übernommen hatte, bat die Anwesenden um eine Gedenk-
minute für den Fliegerkameraden. Auch die 2. Vorsitzende, Annet-
te Carstensen, stellte aus beruflichen Gründen ihr Vorstandsamt
zur Verfügung. An dieser Stelle sei ihr noch mal für das Engage-
ment für den HLB gedankt. Somit waren Neuwahlen notwendig. Bei
der Wahl, unter Leitung des Ehrenvorsitzenden Kurt Luther, wurden
Thorsten Braun zum 1. und Wolfgang Ponzel zum 2. Vorsitzenden
gewählt. Im Fortgang der Versammlung berichtete Klaus Staubach
über die Aktivitäten der Sportfachgruppe und über die sportlichen
Leistungen der hessischen Luftsportler bei nationalen und interna-
tionalen Veranstaltungen.
So nahmen Oliver Barthelmes (31. Platz) und Jörg Bajewski (37.
Platz) an der WM der Drachenflieger in Australien teil. Deutsche
Meister in ihren jeweiligen Klassen wurden Oliver Barthelmes,
Corinna Schwiegershausen und Dieter Müglich.
Die Hessenmeisterschaft im Drachenfliegen fand in diesem Jahr
zum 30sten Mal statt. Die HM im Gleitschirmfliegen wurde gleich-
zeitig in Greifenburg zum 14ten mal durchgeführt.
Ehrungen fanden im Rahmen derJHV für die Sieger des hessischen
Streckenflugpokals statt. Bei den Drachenfliegern konnte, wie in
den Jahren zuvor, Lukas Etz gewinnen. Der Sieg in der Gleitschirm-
wertung ging an Uli Schmeck.
Sportfördermittel in Höhe von 8.220 Euro wurden an HLB Wett-
kampfpiloten/innen und Vereine auszuzahlen. Hauptaktivität
Sportfachgruppe wird im Jahr 2006 wiederum die Hessenmeister-
schaft vom 21. - 27.Mai in Greifenburg/Österreich sein.
Der Streckenflugpokal für HG/GS wird ebenso ausgetragen. Die
Preisgelder wurden auf die drei Erstplazierten ausgeweitet und
erhöht. Bei ausreichendem Interesse soll für GS/HG im August erst-
mals eine gemeinsame Flugsportwoche auf einem Hessischen
Flugplatz mit UL- und Windenschlepp stattfinden. Zur Abklärung
der Interessenlage wird sich der HLB an die hessischen Vereine
bzw. über die angesagten Internetforen an die Piloten wenden, um
entsprechende Rückmeldung zu erhalten. Weitere Infos unter
www.hlb-gleitfliegen.de.
►Uli Schmeck

78 DHV-Info 139

Fallschirmspringer werden Gleitschirmflieger
Auch manche Fallschirmspringer möchten mal „richtig" fliegen
und machten einen Gleitschirmkurs im Stubaital. Sie warten jetzt
begeistert auf ihren ersten
Thermikflug.
►Anja Mai



Gerling EGO. Die Berufsunfähigkeitsversicherung
für DHV-Mitglieder inklusive Absicherung des Flugrisikos.

Wir geben Ihnen

jederzeit sicheren Halt.

Eine aufstrebende Karriere kann durch einen Unfall oder eine Krankheit
schnell beendet sein. Wenn Sie Ihren Beruf nicht mehr ausüben können,
müssen Sie mit finanziellen Einbußen rechnen. Gerling EGO sichert Ihr
Einkommen bereits bei Eintritt einer Berufsunfähigkeit von 50% - ohne
Sie auf eine andere Tätigkeit zu verweisen. Wichtig: Wir versichern Ihr Flug-
risiko mit. Außerdem profitieren DHV-Mitglieder von Sonderkonditionen
und individuellen Gestaltungsmöglichkeiten des Versicherungsschutzes.

Infos unter Gerling Vertrieb Deutschland GmbH, Mitgliederberatung
der Flugsportverbände, Thomas Ingerl, thomas.ingerl@gerling.de, oder
Hans-Christian Zimmerhäckel, hans-christian.zimmerhaeckel@gerling.de,
Telefon +49 69 7567-395. Sie können uns auch den Coupon faxen.

Fax +49 69 7567-230

Vor. und Zuname

Straße, Hausnummer

Postleitzahl, Ort

Geburtsdatum

Tel/Fax privat Tel./Fax geschäftlich

G GERLING
Wir unternehmen Sicherheit.
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BRIEFE AN DIE REDAKTION

Info 138/Seite 68
Burgfriede am Hohenneuffen
Wir Mitglieder des Drachenfliegerclubs Hohenneuffen (DCH) freu-
en uns natürlich, dass unser altes Nordgelände wieder als Start-
platzzugelassen wurde. Getrübt wird die Freude durch den Bericht
des Herrn lsenberg. Es sei uns gestattet, einige Richtigstellungen
anzubringen. Wenn der Autor zu Beginn des Artikels davon
schreibt, dass an der „Schwäbischen Alb" ein halbes Dutzend
Segelfliegerplätze seinen Stammsitz hat", dann ist das nicht nur
schlecht formuliert, sondern auch falsch. Nur in der direkten
Umgebung der Gelände des DCH liegen sechs Flugplätze; auf der
gesamten Alb mögen es an die fünfzig sein. Der schlechten Recher-
che wirft dann Herr lsenberg den Fehdehandschuh hinterher. Die
Drachenflieger, und zwar alle, stellt er in die Ecke mit der Aussage
eines anonymen Piloten, die so natürlich nicht zu überprüfen ist,

"man wolle keine Fetzenflieger". Niemand in unserem Verein kann
sich erinnern, dass Herr lsenberg ihn über das Verhältnis zu den
Gleitschirmkollegen befragt hätte. Abervielleicht können wir ja die-
ses, offensichtlich sehr nötige Gespräch, nachholen. Tatsache ist,
dass die beiden Gelände am Hohenneuffen bei jeder Verlängerung
der Zulassung auf der Kippe standen. jeder umgeknickte Zweig,
jeder Trittschaden wurde aufgelistet. Nur großem Verhandlungs-
geschick, Diplomatie und Zugeständnissen war es zu verdanken,
dass wir z.B. das Gelände Wilhelmsfelsen erhalten konnten, indem
wir den Startplatz immer weiter Richtung Burg verschoben, um
trotz des nachwachsenden Waldes noch in die Luft zu kommen.
Später erkämpften wir uns die Genehmigung einer Rampe, dann
deren Erhöhung, und zwar ohne Unterstützung des DHV. Aus die-
sen Jahren stammte auch unsere Forderung, der DHV müsse sich
stärker um die Bedürfnisse der Vereine vor Ort kümmern, speziell
um die Zulassung der Gelände. Überaus deutlich wurde uns bei
den Genehmigungsverfahren klar gemacht, dass an eine Erweite-
rung der Zulassung für Gleitschirme nicht zu denken sei, weil jeder
Eingriff in den natürlichen Waldbestand als Sakrileg behandelt
werden würde. Das bedeutete für uns, und viele von unseren Dra-
chenfliegern haben auch den Gleitschirmschein, ich seit 1992,
dass der Spatz in der Hand wichtiger ist als die Taube auf dem
Dach. Schließlich waren wir Jahr für fahr froh, selbst noch geduldet
zu werden. Außerdem liegt es in der Natur der Sache, dass es vor
allem Sache einer "neuen" Sportart ist, vor allem aber die der kom-
merziellen Flugschulen, sich um die nötigen Örtlichkeiten zu küm-
mern. Und dann wurde unser Fluggelände "Nord" geschlossen.

80 DHV-Info 139

Herr lsenberg fabuliert davon, der Startplatz sei " in einen tiefen
Dornröschenschlaf gefallen (gewesen), überwuchert von einem
dichten Stangenwald". Das ist schlicht unwahr. Dieser Startplatz
war bis zu seiner amtlichen Schließung bei jeder möglichen Wet-
terlage, sommers wie winters, in Betrieb. Alle unsere Vorschläge
zum Erhalt des Geländes wurden abgebügelt. Ein von einem Mit-
glied auf eigene Kosten erstelltes Landschaftsgutachten wurde
letztlich zurückgehalten, um die Aktion" Fußstartgelände" nicht zu
gefährden. Der DHV war damals mehr mit dieserAktion beschäftigt
als mit unserem Gelände. Dass unterhalb der Burgmauer eine
Rampe errichtet werden konnte, auf der Grundlage eines Gelände-
gutachtens des DHV, auf- und zwischenzeitlich wieder abgebaut
auf Kosten des DCH, auf der nur sechs Drachenpiloten sich getraut
haben, zu starten und nie ein Gleitschirm jemals in die Luft kam, ist
wieder eine andere Geschichte. Nun haben wir also unser Gelände
zurück. Das ist prima. Ob wir allerdings "wieder voll auf unsere
Kosten" kommen, wie Herr lsenberg allwissend schreibt, wird sich
zeigen. Als kürzlich an einem grauen Februartag bei leichtem Nord-
wind acht Gleitschirme und vier Drachen versuchten, Gott sei Dank
(noch) nicht gleichzeitig, das schmale Aufwindband zu nutzen,
beschlichen uns existenzielle Befürchtungen. Deshalb ist die Wie-
dereröffnung des "Wilhelmsfelsens" nur ein kleiner Schritt. Die vor-
handenen Startplätze reichen den Drachenfliegern, den Tausen-
den von Gleitschirmpiloten rund um Stuttgart, reichen sie nicht.
Deshalb sollten der DHV, die Flugschulen und die Piloten nicht
nachlassen, nach neuen Startmöglichkeiten an der Schwäbischen
Alb zu suchen. Für den DCH ist es eine neue Situation, nach über 30
Jahren der alleinigen Verantwortung für das Nordgelände, in einer
Haltergemeinschaft die Probleme gemeinsam zu lösen. Um so
wichtiger ist es deshalb für uns und unsere 150 Mitglieder, die Vor-
geschichte sauber festzuhalten. Nur wer die Vergangenheit kennt
und richtig interpretiert, kann die Zukunft meistern.
Drachenfliegerclub Hohenneuffen
Dieter Rebstock

Antwort von Hans G. !senberg:
Flieger sind, was ihre eigenen Fluggebiete angeht, besonders
dünnhäutig. Der Vorwurf, ich hätte nicht sorgfältig recherchiert,
kann mich nicht treffen, denn ich bin seit 1986 Gleitschirmflieger
und wohne nur 30 Kilometer Luftlinie vom Hohenneuffen entfernt.
Deshalb kenne ich die Verhältnisse auf der Schwäbischen Alb aus
dem Eff-Eff. Was schwerer wiegt, sind die internen Protokolle, die
ich bei meinen Recherchen zu lesen bekam. Sie umfassen konkret
65 Seiten plus 120 Seiten Projektbeschreibung Fußstartgelände
Schwäbische Alb. Die Gespräche auf dem Landratsamt Esslingen
mit Herrn Dr. Bauer und Herrn Matthias Berg gingen nicht husch
husch über die Bühne, sondern dauerten jeweils eineinhalb Stun-
den. Auch hier wurde mir deutlich gemacht, daß die Fliegerge-
meinschaftan einem Strang zu ziehen hätte. Dass ich mich mit dem
Sprecher der drei Platz haltenden Vereinen mehrmals traf und auch
sonst noch die Macher vor Ort über strittige Punkte befragte, sei
nur am Rande erwähnt. Nicht zuletzt bleibt einfach festzuhalten,
dass der Drachenfliegerclub Hohenneuffen (DCH) zu Beginn der
Verhandlungen mit nurnoch wenigen aktiven Drachenfliegern ein-
fach zu klein war, um ein solch großes Projekt durchzuziehen. Des-



Gleitschirmreisen

Ausbildung
inkl. Wettergaiantlel

Prüfzentrum A + D
Bestpreis-Angebote
Top- Inzahlungnahme
2-Jahres-Check
inti.Versand

A 9920 Sillian 83 -Tel.(43) 04842 5176

Wusle
Toscana, Streckenfliegen
Norditalien, Griechenland
Slowakei, Istrien, Slovenien
Provence
Lago di Como
Ost-/Südtirol
Castelluccio
Sardinien
Dolomiten
Sizilien, Brasilien

9€
WWW. BLLIESKY .at

BRIEFE AN DIE REDAKTION

halb öffnete sich der Verein jetzt auch erfreulicherweise für Gleit-
schirmpiloten, und er wird es hoffentlich nicht bereuen. Langfristig
gesehen nutzt die einstige Konfrontation zwischen den etablierten
Drachenfliegern vom DCH und den „zugewanderten" Gleitschirm-
fliegen niemand. Eine „große Koalition" ist auch bei der Fliegerei
auf der Schwäbischen Alb notwendig und sinnvoll, damit wir wei-
tere Startplätze auf die Reihe bringen.
Hans !senberg

Zur CEN-Norm
Vielen Dank, dass ihr die unkontrollierte CEN-Norm ablehnt und
das DHV-Gütesiegel weiter besteht. Als Wenig- und Genussflieger,
und wir stellen die große Mehrheit der Gleitschirmflieger, bin ich
auf ein verlässliches und von einer hersteller- und händlerunab-
hängigen Stelle kontrolliertes Gütesiegel angewiesen. Gott sei Dank
leben wir nicht mehr in den Anfangsjahren, als wildeste Konstruk-
tionen auf Kosten der Piloten verkauft und geflogen wurden. Wir
haben jetzt die Möglichkeit, und die müssen wir unbedingt nutzen,
alle Schirme in einer bestimmten Kategorie zuzulassen und damit
dem Käufer / Piloten ein verlässliches Kriterium für das zu erwar-
tende Verhalten des Schirms in die Hand zu geben. Selbstverständ-
lich gibt es immer Verbesserungsansätze; so ist mirz.B. aufgefallen,
dass manche gut klassifizierten Schirme (1, 1-2) in der Steilspirale
bei höheren Sinkwerten nicht selbsttätig ausleiten. Ich möchte
anregen, bei den Tests auf 15 bis 18 m/s zu gehen und dann eine
Pilotenohnmacht zu simulieren, das heißt, der Testpilot lässt alle
Muskeln erschlaffen (hebt auch nicht aktiv die Arme, gibt nur passiv
dem Bremsdruck nach) und beobachtet, was der Schirm macht. Für
1 oder 1-2 muss der Schirm von alleine aus der Spirale herauskom-
men (für 1 schneller). Ein weiterer Verbesserungsvorschlag ist eine
Kategorie le, damit meine ich 1 für erfahrene Piloten. Die Abwei-
chung von Klasse 1 sollte sein: kurze Bremswege, der Schirm rea-
giert direkt auf Bremsimpulse, der Stallpunkt ist ohne Wickeln mit
nach unten gestreckten Armen erfliegbar. Ich bin schon mehrere 1er
probegeflogen, habe aber immer von einem Kauf Abstand genom-
men, weil das Bremshandling auf Dauer zu mühsam ist. Alle ande-
ren Sicherheitsmerkmale der 1er hätte ich gerne! (Wie sieht eigent-
lich Karl Slezak mit seiner 1er-Erfahrung das Thema?) In der Kate-
gorie 1 fürAnfänger muss das Bremshandling selbstverständlich so
bleiben, wie es ist. Es ist auch sinnvoll, auf kommerziellem Gebiet
Verbesserungen zu suchen. So ist der Einstufungstest beim DHV
tatsächlich kostspielig. Zwar bekommt man dafür eine wertvolle
Gegenleistung, trotzdem macht es Sinn, billigere Lösungen zu
suchen - aber nur ohne Qualitätsverlust! Unabhängige Prüflabors,
die einander beim Preis Konkurrenz machen, sind nicht grundsätz-
lich falsch. Sie müssen nur regelmäßig und verdeckt kontrolliert
werden, z.B. mit vom DHV geprüften Prototypen mit genau bekann-
tem Verhalten. Das Labor darf nie wissen, ob ein Schirm vom Her-
steller fürs Gütesiegel eingereicht wurde oder vom DHV zur Über-
prüfung des Labors dient. Bitte drängt international weiter auf eine
verlässliche Qualitätssicherung, und solange die nicht gewährlei-
stet ist, lasst bitte das DHV-Gütesiegel bestehen.
Liebe Grüße
Manfred Fedorczuk

Sehr geehrte Damen und Herren
meine Meinung zur geplanten CENorm: Der Grund für eine Ein-
führung einer europaweit geltenden Norm macht nach meinem
Dafürhalten nur dann Sinn, wenn der bis Dato erreichte Standard
in der Beurteilung des Flugverhaltens von Hänge- u. Paragleitern
gewahrt oder verbessert werden kann. Dieser Standard wurde
durch den DHV geschaffen.
Ein wesentlicher Aspekt für eine neue Norm müsste sein, Gleit-
schirme für ein möglichst breites Pilotenspektrum sicherer zu
machen. Der DHV hat durch seine kontinuierliche Arbeit eine Platt-
form für den Flugsport geschaffen, welche ständig die Pilotenge-
meinschaft über Sicherheitsaspekte informiert und langfristig
zugunsten positiver Entwicklungen u. Innovationen im Gleit-
schirmsport führt, welche weltweit anerkannt werden. Die DHV-
Tests sind marktneutral und unabhängig, Damit wird garantiert,
dass Entscheidungen betreffend Flug-sicherheit nicht Individuen,
gewinnorientierten Firmen oder dem "guten Willen" des Handels
unterworfen werden.
Um Jedem, der diesen einzigartigen Sport betreiben möchte, ein
Höchstmaß an passiver Sicherheit zu gewährleisten, muss diese
Verantwortung auch weiterhin von einer marktunabhängigen Ein-
richtung betreut werden.
Aus diesen Gründen spreche ich mich eindeutig gegen eine Ein-
führung des Systems wie die der CEN aus, welche im Namen Euro-
pas agiert, jedoch in Wirklichkeit ihrem Wesen nach, marktwirt-
schaftlichen Gesetzen unterworfen wäre.
Mit freundlichen Grüßen
Axel Baudendistel

Korrektur: Info 138 Seite 24
Die korrekte Internetadresse vom Wanderpokal-Klistier Stefan
Lichtmannegger lautet info@living-objects.com
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DHV G5.01-1455-06

NOVA TYCOON S

lertifikalinhaber NOVA Vertriebsgesellschaft m.b.H.
Hersteller NOVA Vertriebsgesellschaft m.b.H.
Klassifizierung 2-3 GH
VV-Schlepp! Je
Anzahl Sitze min/ Anzahl Sitze man 1 I I
Beschleuntgert Ja
Kimmen Nein

Verhallen bei

Start

fUllverhalten
Aufziehearballeo
Ahhebegeschwindigkell
Starthandling

fluggewicht(80Kg)

1-2
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durischnIftlith
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men. Fluggewichl(105 Kgl

*lthäflip, selod
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einfach
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2-3 2.3Kurvenhandling
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dincluzhninlIch
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Steuerweg
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nichtselbständig
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2
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Wegdrehen insgesamt 180.3d0eied 180 L 300 Graf
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mit Verlangsamung mit Verlangsamung
Max. Ren- buw. Nickwinker piaci 45 Grad gröBer rIS Grad
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Stabilisierung selbstendig selbständig
Öllnungserhallen sülbstnedll ueraögen selbständig verzögen
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Ausleitung liachdrehne 180 . 310 Grad liachlehen 180 . 360 Grad
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2
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2

2-3

3

G

1 Gleitschirme mit einfachem, weitgehend fehlerverzeihendem Flugverhalten.
Gleitschirme mit gutmütigem Flugverhalten.1-2

2 Gleitschirme mit anspruchsvollem Flugverhalten und dynamischen Reaktionen
auf Störungen und Pilotenfehler. Für Piloten mit regelmäßiger Flugpraxis.
Gleitschirme mit sehr anspruchsvollem Flugverhalten und heftigen Reaktionen
auf Störungen und geringem Spielraum für Pilotenfehler. Für Piloten mit um
fassender Flugerfahrung und regelmäßiger Flugpraxis.
Gleitschirme mit sehr anspruchsvollem Flugverhalten und sehr heftigen Reak-
tionen auf Störungen und geringem Spielraum für Pilotenfehler. Für Piloten
mit überdurchschnittlich hohem Pilotenkönnen.
Nur spezielle, namentlich aufgeführte Gurtzeuge sind mit diesem Schirm
zugelassen

GH Brustgurtzeuge - Alle Gurtzeuge, die der Gurtzeuggruppe GH angehören, sind
mit diesem Gleitschirm zugelassen (dieser Gruppe gehören fast alle modernen
DH11/0eAeC-zugelassenen Gurtzeuge an)

GX Gurtzeuge mit festen Kreuzgurten - Alle Gurtzeuge, die der Gurtzeuggruppe
GX angehören, sind mit diesem Gleitsegel zugelassen

Biplace Der Schirm ist für doppelsitzigen Betrieb zugelassen
Y Hängegurtzeug (frühere Konstruktion)
5 Spezialgurtzeug

Drachen

1 für Piloten, die an einem einfachen Flugverhalten interessiert sind, z.B. well
sie selten fliegen

2 für Piloten, die den Ausbildungsstand Beschränkter Luftfahrerschein
(A-Lizenz) haben, und genußvolles Fliegen vorziehen

3 für Piloten, die den Ausbildungsstand Unbeschränkter Luftfahrerschein
(13•Lizenz) haben und regelmäßig und in kurzen Zeitabständen fliegen

E Spezielle Einweisung erforderlich. z.B. wegen ungewöhnlicher Steuerung
6 Spezielles Gurtzeug erforderlich

Zwischenwerte 1-2 und 2-3 sind möglich

"IrK,'"N

',..,

TESTFLÜGE
im izo
Das Testberichtschema fürGleitschirme und Hängegleiter
Die hier veröffentlichten Testberichte stellen Auszüge und Zusammenfassungen der im
Rahmen der Musterprüfverfahren ermittelten Testflugprotokolle dar.
Jedes Gerät wird von zwei DHV-Testpiloten geflogen. Gleitsegel-Testflugprogramme wer-
den grundsätzlich an der unteren und an der oberen Gewichtsgrenze geflogen. Da sich
daraus oft abweichende Beurteilungen ergeben, veröffentlichen wir die Ergebnisse für
die jeweiligen Gewichtsgrenzen und nicht nur eine Zusammenfassung.
Gesamtnoten ergeben sich aus der jeweils ungünstigsten Einzelbeurteilung. Dies gilt so-
wohl für die Gesamtklassifizierung als auch für die Noten für die einzelnen Manöver.
Geschwindigkeitsangaben werden mit Bräuniger-Flügelradsensoren ermittelt, die
werksseitig speziell geeicht wurden. Die Ergebnisse sind trotzdem mit den zwangsläufi-
gen Unsicherheiten behaftet und daher nur als Richtwerte zu verstehen.
Bei Hängegleitertests besteht das generelle Problem, dass Trimmmaßnahmen die Flug-
eigenschaften beeinflussen. Die Testflüge erfolgen mit demselben Gerät und derselben
Trimmeinstellung, mit welchem auch die Flugmechanik-Messfahrt durchgeführt wurde.

Im vorangegangenen Info stand irrtümlich an dieser Stelle ein neuer Wortlaut der
Klassifizierung für GS, der sich noch im Entwurfstand befand. Es gilt vorerst weiterhin:

Gleitschirme
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Zertifikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

UP Internalional GmbH
UP Infernallena! GmbH

2 GH
Je

1I1
Ja

Nein

Verhalten bei min. Fluggewichtig] Kg) max. fluggewicht(95

Start 1.2 11 Start 1-2 1.2

Gemdeaudleg 2 Geradeausfit» 11 1-2

Kurmauhandling 1.2

FignEllei ihelappen 2 2 Frontaler fidlap en 1.2

Fullstall, spur. dusledung 1.2 1-2

hudeln aus lrimmgeschsra 1 2

trudeln aus siel. Kurrenflug 1.7 1.2

SlefIspinle 2

DHV GS-01.1458-06DHV GS-01.1457-06DHV 65-01-1456-06

UP SUMMIT 3 S
TullterIchr DdV 03 OP Sumne3S -

Zertifikatinhaber UP International GmbH
Hersteller UP International GmbH
Klass ifizierung 2 GH
W-Schlepp? Ja
Anzahl Sitze min I Anzahl filze mau
Beschleuniger?

111
la

Trimmer? Hein

Flungewichtus (gl Verhalten bei min. fluggewlch1110 Kg) man. Fluggewicht185 K

UP SUMMIT 3 XS

ledifikatinhaher
Nenteller
Klassilizimung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl filze max
Beschleuniger?
Trimmer?

UP lotemaltonal GmbH
UP Internalional GmbH

2 GH
Je

1 I
Ja

Nein

min. fluggewichtI60 Kg)Verhalten bei

1.21-2S1ad
gleichmässig, sononn

kennt seien uher Holen
dumhschninlich

einlach

gleichmässig, roten
hemmt zetert eher Piloten

Achschninlich
einfach

HGverhallen
Aulereh eMali en
Abhobegeschwindigkeil
Starlhandling

füllverhallen
Auf ziehverhalten
Abhebegeschwindigkeir
Starrhandling

gleichmässig, solid
komml Alois aber Prielen

durchschnittlich
eielach

gleichmässig. Wen
kondnisnled eher Pikee

durchenrund
einfad

gleichmässig, sehe
kommt erzögen über Holen

dietheniulich
durchenallich

gleichmässig, stier
kOnull seian eher Piloten

durchschnittlich
dueschniillich

füllverhallen
Aufzieh reihellen
Abhebegeschwindlaken
Starthandling

2Geradeausflug
dinchscheilllich durchsenillnichRolldarrt derthichalichRelldernplueg durcheninnedureh enallichRollAmplung

2 1.2

nenne
durchschnillikh

hoch
1,2

2

ganze

seilaslandia yerzi.en

1-2Kuneriandlini
Trudelten dem
Steuerweg
Wendigkeil

Trudelten denz

Steuerweg
Wendigkeil

gering
derchschnfillich

hach

Trudellendeuz
Steuerweg
Wendigkeit

gering
ducchsdnillrich
durchschnirdich

gering
durchschnilllich
durehsehninIlich

dorchschnranich
hoch

durchschnittlich
hab

Beiilserad es üben eben Beidseitiges übendehen2 1-2 2 1.2
durchsekilllieh 60 - 75 cm denhsnaiul ich 65 cm 75 cm
durchschni gle es cm • 80 cm dunkeentlIch 65 uni • 80 cm

hoch hoch

Sec klluggmnie
fulistallgrenze
Bremskrallanstieg

durchsehnilllich 50 cm • 75 cm durchschnittlich 60 cm- 15 cm
durchsehniffileh 65 cm • 80 cm durchschnilllich65cm. BO tm

hoch hoch

Sackfluggreu in
fullsfallgreese
Bremskrafranslien

durchethnillich 60 cm-15 an dunhenitIlich 60 cm 75 cm
dueschelde 65 - allem durchichni und 15 um 80 cm

durchschnittlich hieb

Sacklluggrenze
fnilstallgrenze
Bremsklartansiren

7Frontelen Einklappen
Verbeschlaunipp
Öffnungsverhallen

gering
selbständig entleer!

gering
seibond» VEriegeil

Yorbeschieunigung
Ölfnungsverhalten

gering
wIhrüldig rElel

Vorbeschleunigung
011nungsrerhanen

gering
selbständig reuigen

gering
selbständig rerdgen

Welpe; Einhla en 1.2 t.2

90 . 180 Grad
90 . 180 Grad

dinchschninlich
kleiner d5 Grad
durchschnittlich

seihnändre
selhslandig

1-2

1.2 1.2 1-2 1.2Einseifiger Drilla ne Etnmini . u Einila en
90 180 Grad
90 - 30 Grad

durchschgirlla
kleiner 45 Grad
durchscheillkh

selbigedia
selbsrandi

90 . 180 Grad
90 . 180 Grad

durcheninlIch
kleinen 41 Grad
durdsdninlich

feßleedie
felsionlig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehe eichet indiaheil
Max. Roll . bist Hickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsrerhullen

90 . 180 Grad
90 - 180 Grad

dueschnillnica
kleiner 45 Grad
durchschnittlich

selbsländlg
zellillandie

Wegdrehen
Wegdrehen Insgesarta
Diebeeeneindigholl
Mn Fell bzw. Hawinkel
Nähenserlusl
Stabilisierung
Off oungsruhinen

90 -100 Grad
90 - 18-0 Grad

duccinchnildich
mir Verlangsamung

kleiner 05 Grad
durcherililtch

selbständig
selbständig

90 18DGrad
< 90 Giad

dunbscheillItch
mit Verlangsamung

kleinuni Grad
dunbschniflIch

seihsland»
seihstand»

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
behgeschwindIghein

Mex. Reih bzw. Nickwinkel
Höhenverlor
Stabilisierung
Öflnungsverhallen2 1.2Einstill ei Einklappen und Gegen!. Einsein nes Einklappen und Gegeeel.

1-2Eincelli es Einklappen und Gegen'. 11einfaches Gegenbremsen
durchschninlich

hoch
einlach, keine Tendenz zum

Strömungsabriss
selbständig verraged

intashes Gegenbremsen
durthschninlich

hoch
einfach. keine Tendenz zum

Sliömungmbrisg
seihsledig rer d

Stabilisierung
Steuerweg

Stau 
Elik langsilea

Gegendrehen

Offnungsverhallen

einfades Gegenbremsen
durchschninhch

hoch
einlach, keine Tendenz zum

Strömungsabriss
selbständig verzögen

einlaches Gegenbremsen
dureh anitisch

huch
einfach, keine leodenenuer

Dremungsalwiss
salbländle seugged

Stabilisierung
Steuerweg
Sielerkrallanstieg
Gegendrehen

einfaches Gegedremsen
durchsehnifilid

hoch
einlach. keine linden num

Sinknwiese liSS

falbledig leidgell

umfaches Gegenbremsen
durchschnittlich
durchschnittlich

einfach, keine le,ndenz zum

Snamungsahrtss
oftnendig rendgen1

Siehihiemma
Steuerweg
Steuerkallanstleg
Gegendrehen

Öffnungsverhalten2

2

11

1.2

elnlach
gering

Nachdrehen < 180 Grad
12

1-2

1-2
1.2

1.2

1-1-2

1.2 1-
Einleitung eintath
Trudeheran gering
Auslellung Nachdrehen <187 Grad
Sinkgeschwindiahen p ath 720 °[rtAI 12

Einleitung einfach einfach
frndellendeez gering gering
Ausleitung Nachdrehen < 180 Grad Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 220 Int's] 10 12

Heilung einlach
Trudellendenz gering
Auslehne Wachdrehen 180 . 360 Grad
Sinkeschwindigkeil nach 120 les) 12

eintach
gering

Nachdrehen 180 3O7 Grad
121.2B-51011

1.21-2reibteinfach
seihslandia

einlach
s äslandla

Einleitung einlach einfach
Auslenung selbslidig seibendig

1 •
leichl

nicht selbständig

einlach

gering
selbständig rerraged

90 • 180 Grad
480 • 360 Grad
durchschniltlirh

mit Verlangsamung
größer 45 Grad
durchsdnitilith

serbstandig
selbständig

reiche
nicht selbsländtg

Einleitung
Ausrenn einfach

selbständig
Einleitung
Austeilung

einzach
selbständig1Ohren anlegen 1.2Ohren anlegen

1.2Ohren anlegen 1-2Einleitung
Austeilung

binde»

Landererhalleu

{eich)
gschnell

leicht
nicht seltssiandig

Einleitung
Adekligselbständig scheel 1E 31

selbsländig scheell
Einleihme
Ausienlueg

renchn
selig land» schnell1.2 1.11Landung

11Lundeinlac
durchschnInlich duKhschnitIlichtandeyerhalten

1.2 1-2Finn1alei Einila en DttschleuniellVerbeschleer lang
Ölfnungmerhairep

gering
selbständig vereinen Vorheschleenigung

Öffnungsrerhalian
gering

sellillendng enden
gering

seihnendig schnell

2Hund' es Eidla n (beschlagg095 . ISO Grad
180- 355 Gra

durchschnilllich

aer 05 Grad
durthschnlirlich

selbständig
selbständig

90 . 115 Emd
180 • 365 iGied
durchschnwild

min Verlangsamung
gnelher 45 Grad
durchschniullels

salh mang
!ebnend'

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeil

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgerdwindigkeil

Max. Ralf tun, Nickwinkel
Höhenverlust
Slabilisimung
Öffnungsverhalten

90.180 Grad
100 . 160 Grad
durchschnittlich
Verlangsamung
grüner ds Grad
deneein

selbständig
sellidrandig

leicht
nickt Absiedle

90 - 80 Grad
90 . 110 Grad

dutthebillliCh
min Verlangsamung

gerier 45 Grad
dachschnelle

serbinedig
sekdank

90 . 186 Grad
<90 Grad

durchschdech
mir Verlangsamung

gießet 45 Grad
durchn

selbenedie
seilsseifig

Wegdrehen
Wegdrehen iNgeidd
Dnehgeschwindighein

Roll bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Slabilisierung
Öffnungsverhalten

Mar. Roll . Ire, Hicluslakal
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsverhallen1-2 1-2Ohren ante en, besibleunigl
Ohren anlegen, beschleunigt 1./ 1-reicht

Mehl selbständig
leicht

nicht selbständig
Einleitung
Austeilung leichl Lehr

selbsiändig schnall sellisIdndng Anal
Hinleim»
AusleilungErga mengen nur FlugsicherheinErna rudgen tun Flugsideereil
E äntungee un Hupsicherbell
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1.2 1.2Geredeausil

Vorbesch leer igen
ölleungsverhalten

,ezt!L I

dinduchninikh
_ sehslandig verzögert

durdenililith
selbständig verzögen

SKYWALK CAYENNE2

,-Ar. F „ralrirTITIMM,77-9-

Willkalinhäher Skywalk GmbH & Co. KG
Hersteller Skywalk GmbH & Co. KG
Klassifizierung 2 GH
VV-Schlepp? Ja
Anzahl Sitze min Anzahl Sitze mau 1)1
Beschleuniger! Ja
Trimmer? Nein

Verhielten hei

Start

Füllverhalten
Aufziehverhallen
Ahhebegeschwindigkeil
Starthandling

Mif.fluggewichlf90 Kn)

1.2

gleichmässig, zetert
kommt solorl Ober Piloten

durchschnibich
einfach

fluggewich11110Kg1

1.2
gleichmässig, loten

Same sotort über Heb
derchschnililich

einlach

Geradenst' 2

Rollephon duleninlieh durchschuirtlin)

Kurventrandli 2 2

Trudellendenz derchuhnblIch durchschnittlich
Steuerweg derchschnblich durchschnilllich
Wendigkeil durchschnilllich durchstimilllich

lteidsalt es Uherliehen 2 2

Sackiluggrenze
fullslaltgrenze
Brernskraftanslie

Frontales Eide 1. n
Vorbeschleunlgung
Ötinungsserhallen

Einseili s Eifer en

durchschnilllich 60 cm- 7S cm
derthscheilllich 65 cm 80 cm

durchschnittlich

2

gering
selbständig verzagen

1.2

durchschnI g hth 60 tm • 75 cm
durchschnittlich 65 un 80 cm

durchschnil llkh

2

gehre
salbsländle rarz6 oft

1-2
Wegdrehen
Wegdrehen insmaut
Drehgeschwindigkeit
Max, Reih bzw. hickwinhel
Höhenverien
Siebdiskrune
Öffnungsverhallen

Einseili , s Einlila en und Ge. all.

90.180 Grad
90 . 180 Grad

durchschnittlich
kleiner 45 Grad
durchschnilllich

selbendie
selMndig

90 - 180 Grad
90 . 180 Grad

duAuhrilIl ich
kleiner 45 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbslandig

1.2

Stabilisierung
Steuerweg
Sfeuerkraftanstieg
Gegendrehen

Öffnungsverhallen
Fullslall, symm. Ausitilun,

einlaches Gegenbremsen
durchschnillIkh
durchschnittlich

einlach, keile Tendenz tun

Siremengsabriss
salbsrand F reize Fr

einfaches Gegenbremsen
durchschninlich
durchschnittlich

einlach, keine Tendenz zum
Strernuegsabriss

selbsländi raunen

Trudeln aus Trimmgeschw. 1.1 1-2
Trudeln aus steh. Kurventl 1.2 1.2

SleiIe kalt 2 2

Einleitung durchschnilllich
Trudelinden/ derchschnitllich
Ausleitung Nachdrehen 180 . 360 Grad
Sinkgeschwindigkeil nach 720 °[nisl 12

1 .2

dulthschnillikh
durchschnillild

Nachdrehen 180 - 360 Grad
17

1.1
Einleilung einlach einlach
Ausheitun nimml ah md Feld aul 4 Sek nimmt zögernd Fahl auf <4 Sek

Ohren anle n 1.2 1.2
Einleilung leicht leicht
Ausieltung nimmt zögernd fehl auf < 4 Sek nimmt zögernd Fahrt auf <4 Sek

Land 1.2 1.2

Landeverhallen einfach einlach

Frontales Einklappen ktsehteund 2

Vorbeschleunigung gering erring
Öffnungsverhalten selbständig veranFerl selbständig reneuerl
Einseiliger finkla en (huch leunl 0 2 2

Wegdrehen 90 -180 Grad 90 . 180 Grad
Wegdrehen Insgesamt 180 -360 Grad 189 . 360 Grad
Drehgeschwindigkeit durthschnilthch clurchrehnilllich
Max. Roll . bzw. Hickwinkel ger 45 Grad wer 45 Grad
Höhenrerlusl durchschnite durchschnilllich
Stabilisierung seihshändig selbständig
011nunsrerhallen seihslandig selbst ändig

Ohmnanlegen, beschltunigl 1.2 1.2

Ein leilung lerchl laich)
Ausheilung eng zögernd fahl aul < Sek nimmt rügend fahil aul < Sek

ranzungen zur El ickedmil

tele
DHV 0S-01-1459.06 DHV OS-01.1460-06 w.wn, DHV OS-01-1461-06

UP SUMMIT 3 NI

Testliedel DHV 03 UP Summil 3 M

Senilkillhoher UP Inlernallonal GmhH
Hersteller UP International GmbH
Klassilizierueg 2 GH
W.Schleppi Ja
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze max 111
Beschleuniger? Ja
Trimmer? Nein

Verhallen bei min. FluggewichN90 Kg) max. Fluggew bin 01 Kel

Start 1.2

gleichmässig. 210 gleichmässig, dm!
kommt sofort g ber Piloten bowl sofort dber Piloren

gering durchschnilllich
ellfach einlach

Rolle tun
Kurvenhandlin

durchschnilllich durchschnittlich

hudeltenden! gering gering
Steuerweg durchscheiglich dunthenilliich
Wendi hach hach

Beidseitiges Überalellen 14 14
Sackfluggenre durchschnittlich 60 cm . 15 cm durchschnittlich 60 cm • IS cm
Fullstallgrenza durchschnilllich 65 cm 80 cm durchscheintich 65 cm • 80 un
Bremskraltansli hoch hoch

funkle foldi n 2 2

Wegdrehen 90.130 Grad 90.180 Grad
Wegdrehen insgesaml 180 . 360 Grad 360 Grad
Drehgeschwindigkeit durthichnitlIkh durchschnilllich

ruh Verlangsamung mit Verlangsamung
Max, Roll- bzw. thchwinkel dm 45 Grad greller 45 Grad
Höhen yerlusl durchschnillIA durchschnilllich
Stabilisierung selbständig selbeedfg
Nnungsrerh

Stabilisierung einlaches Gegenbrennen einfaches Gegenbremsen
Steuerweg durcheblich durchschnilllich
Steuerkrallenstieg durchschnittlich durchschnilllich
Gegendrehen einfach, keine Tendenz zum einfach, kerne Tendenz 10

Simmungmbrin Strömungsabriss
Ülfnungsverhalten selbendi , schnell seihlandi schnell

1.2 1.2

1.2 1.2

14 1.2

2 2
Einleitung einlach einlach
Trudeltendeal gering gellen
Austeilung Nachdrehen 180 -360 Grad Nachdrehen 180 . 360 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 120 °hüh 12 12

B-Stall
Einleitung
Ausleitung

Ohren anle en

einlach
151

1.2

einfach
selbstauch

1.2

Einleilung tetchl leicht
Ausleitung seihend , schnell selbständig schnell

linear I .2 1.2

laudeverhallen durchschnitilich durchschnilllich

Frontales finklappen (beschleunigt) 2

durchschnittlich
selbständig verzgen

finseitiger finklar en hesthleunig0
180 360 Grad
180 . 360 Grad
durchschnillhch

mir Verlangsamung
durchschnilllich
cherhschnittlich

soblende
selbständig verzögen

Ohren anlegen, besäheuni. 14
Einleitung leichl leichl
Ausleihung selbendig schnell selbständig schnell

SKYVVALK CAYENNE2 S

lesibenthr 011Y 03 Skywalk

iertilikellrhahe SkyalkGrrbt&Co KG
Hersleller Skywalk GmbH & Co. KG
Klassifizierung 2 GH
VVSchlepp? Je
Anzahl Sitze min / Anzahl Sirre max 11I
Beschleuniger? Ja
Trimmer? Nein

fiebAen hei min. Kg) max. flu mvichil95r K

Füllverhallen eleichrnessie, seien gleichmässig,mim l
Aufziehverhallen kommt sotorl über Rifelen kommt Wen über bilden
AbhebegeschwindIgkeil durchschnilllich durchschruhlich
Starthandling einfach einlath

Geradeaus! 2 2
RolWärentung durchschnithich durchschnittlich

Kurvenhandling 2
Trudelinden durchschnlillIch dmchschnillhch

Steuerweg durchschnlilhich durchschnilllich
Wendi keif durrhschnlIllich durchschnilllich

BMsehr es überziehen 2
Sackflugmenre durchschnilllich 60 cm- 75 cm durchschnilllich 60 cm • 75 cm
Fullslallgrenze durchschnittlich 65 cm • 80 cm durchschnittlich 65 cm • 80 cm
Bremskrallanstieg durchschnittlich durchschnilllich

Frontales Gehlappen 2 2
Yorbeschleanigeng gering gering
Oillangiverhalree serhirandi erzaget selbständig renk er
Ereseilir s Einklappen 1 .2 1.2

Wegdrehen
Wegdrehen Insgesaml
Dreheeschwindigkeil
Max. Roll . bzw. Hickwinkel
hlöhenverlusl
Sieblinierung
Öffnungsverhallen

Einsees er es Einkla to und Ge eml. 1-2 1.2

Stabilisierung einlaches Gegenbremsen einlaches Gegenbremsen
Steuerweg durchschnilllich durchschnilllich
Sinus rkrafranslieg durchschnilllich durchschrdhlich
Gegendrehen eine, keine Tendenz zum einlach, keine Tendenr zum

Slramungsabriss Strörnungsehris
ÖHRE srerhallen seikläre verz • ET

1.2 1.2

1.2 1.2

2 2

Einleitung durchschnittlich
Trudeltendeer durchschnilllich
Ausleihung Nachdrehen 180 -360 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 120 °ImA 12

1.2

einlach
nimml zögernd fahrt aul < 4 Sek

Ohren anl en 1.2
Einleilung leicht
Ausleitung nimmt rd Eid fahrt auf < 4 Sek

landung Id
landeverhelten einlach

Frontales Hfldippt§ (beseh'euni r 2 2

%beschleunigen gering

Öffnungsverhallen selbstandirtvmzg selbständig /KZ', '

Einseil ee (kill en besdleunir ) 2
90 • 130 Grad

180 - 360 Grad
durchschnillikh
größer 45 Grad
durchrchniltlich

selbständig
selbständig

Ohren anleget heschleunigl
FIMedung leichl leicht
Ausleihung nimml regerech fahr) aul <4 Sek nimmt zögernd fahrt auf 4 Sek

Engearno en zur Klo. silberhell

füllverhalten
Aufzieheerhallen
AbhebegeschwIndIgkell
Starrhandling

Trudeln aus bimngeren.
Trudeln aus sieh Kunenllu

Steilspirale

qmm. Adeann.

Vorbeschleunigung
Öffnungsreihallen

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Drehgeschwindigkeit

Nu. Roll. bzw. Nickwinkel
Höhenverlusl
Stabilisierung
Öltnengsverhallen

durchschnilllich
selbsländig verzä en

180 - 369 Grad
180 . 360 Grad

durchschnittlich
mit Verlangsamung

durchschnilllich
durchschniglIch

selbslaedig
selkländig verzögen

1.2

90 . 180 Grad 90 - 180 Grad
90 . 180 Grad 90- 180 Grad

durchschnittlich durchrchnittlich
kleiner 45 Grad kleiner 45 Grad
durchschnilllich durchschnilllich

seihsrande selbeteig
selbständig selbslkndiu

111121-

Einleilung
Ausleitung

Trudeln aus Trimm. sehn.
Trudeln aus steh Linentlu.

Steilschale

einlach
nimmt sä ernd Fahrt auf < 4 Sek

leicht
nimm) regerad fahrt auf <4 Sek

durchschnittlich
durchschnilllich

Nachdrehen 180 . 369 Grad
12

einlach
1.2

gering

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeir
Max. Roll. bzw. Nickwinkel
Höhenyerlusl
Stabilisierung
Off ewig weihe llen

90 -180 Grad
180 . 360 Grad
durchschnittlich
gram 45 Grad
durchschnittlich

selbsländig
selbslandig

1.I
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Iellberichile 03 VP Summst 31

/tirilikalinhaber
Hersteller
Klassifizierung
VI-Schlepp?
Anzahl Sirre min (Anzahl Sirre max
Beschleuniger?
Trimmer?

UP International GmbH
UP International GmbH

2 OH
la

111
Ja

Nein

Zechtikariahaber
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min ! Anzahl Sitze max

Beschleuniger?
Trimmer?

Sel Sports Ind. E Cumerico ITOA
Sal See rfs Ind. E Cemerico

1 GH
Ja

1 / 1
Ja

Nein

Zeitnikerinhaber
Hersteller
Klassifizierung
kg-Schlepp?
Anzahl Sitze min 1 Anzahl Sirre max
Beschleuniger?
Trimmer?

Skywalk GmbH & Co. KG
Skywelk GmbH & Co, KG

2 GH
Ja

111
Je

Hein

Verhalten bei min. Fluggewichf160 Kg) max. fluggewirld180

Statt 1 1.2 Slarl 1 1

Geradeausflug 1 1Geradeausflug 1.2 1.2

Kur venhandll 1 1Kureenhanillirti 1.2

BehlseU s überliehen 2 2 Beideall s überziehen I.2 12 Beidseitige herriehen 1 1

frontales War r 2 2 frontales en 2
Vorbeschleunlgung
Ölfnu sverhallen

Einseiliges Finkla 1.2 14

gering
selbständig verzögert

gering
selbständig verzögen

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
D ageschwindigheil

Max. Roll- bre Nickwinhel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsverhalten

90 -180 Grad
90 . 180 Grad

durchchniglich
mil %langsanne

kleiner 45 Grad
durchschnlIllich

selbslendin

90 180 Grad
180 . 360 Grad
durchschnittlich

mit Verlangsamung
gram 45 Grad
du rchschilltich

selbständig
selbständl. schnell

Einsen. es Eintla um, Ge, eilst 2
selbstanl.

1.2

Trudeln aus Trimm r schw. 1.2 1/
trudeln am Trimm r 'sehn. 2 2 trudeln aus Trimm esan. 1 1trudeln aus stet. Kurrenflug 1.2 1.2
Trudeln am stet Mundle 1.2 1.2 Trudeln aus siel. Kurvenflur 1Sfeils irale 2 2

Steilspirale 1 1Steil' r hie 2 1.2Einleitung einfach
ltedeltendenz gering
Auslegung Hachdrehen 180 . 360 Grad
5inhgeschwindigkell nach 720 °les) 13

1.2 1.2

einlach
gering

Nachdrehen 180 . 360 Grad
13

1 1 (Stil 1 1

Ohren anlegen 6.2 1.2

tandun. 1.2 1.1
landun, 11 I.2

frontale Einklappen Iheschieuni 2 2
frontales Einklap en (beschleunigt) 1 1frontales Einklappen (beschleuni. 2 2

Einseil'. Einkhe 5 , - beschleunigt) 1 1

Ohren anlegen, heschleuni r1 11 1.2

Ohren anlegen, beschleunigt 1 1Ohren ante heechleuni I.2 1.2

4 itti

r•-■••-ffl_111110r—..",".., DHV 65.01 - 1463 -06DHV GS•01-1461-06 DHV G5.01-1464-06

UP SUMMIT 3 LSKYINALK CAYENNE 2 XS SOL PRYMUS 2 S

fesIbmichl 009103 Sol Prynans 2 S

Fluggewichl(60 Kg) max. Fluggewichf(80 Kg Verhallen bei min. Fluggewichl(105 Kg) max. Fluggewichtl125 Kg)Verhalfen bei

IINI BM111.11 11111E
Föllve Malten

Aufziehverhallen
Abhebegesellwindigkeil
Slartha ndling

gleichmässig, solon gleichmässig, solor
Aufziehverhallen kommt mimt über Piloten kommt säten eher Piloten
Abhebeneschwindigkeil durdschnilltich durchschnittlich
Starrhandling einfach einfach

hflverhallen gleichmässig, selort
hemmt solon über Holen

gering
elnlech

Fellverhallen
Aufziehverhallen
Abhehegeschwind Igkeli
Starlhandling

gleichmassig. lohen
kommt solon über Prielen

durehschilda
durdschn11111ch

gleichmässig, seforl
kommt sofort Ober Pilolen

durchschnittlich
einlach

gleichmässig, lohen
kommt sofort Ober Pilolen

durchschniglich
einlach

22Geradeausflog
Rolldäm lung durchscholltl a durchschniglich

hudellendenz gering gering
Steuerweg durchsdrillla durthschnittllch
Wendigkeil hoch hoch

Rolldarnglung Rolleolumdureltschniltkh durchsehnigfleh durchsthillia durchschnittlich

Trudellendenz
Steuerweg
Wendigkeil

Trudellendenz
Steuerweg
Wendigkeil

gering
hach

durchschnilllich

nal vorhanden
hoch

durthschnidlich

nicht vorhanden
bah

durchan illta

erleg
durchschnittlich

hock

durchschni g lich 40 cm • 75 cm durthamillfich 60 cm • 15 cm
durchschnittlich 65 cm- 80 cm durcharig lich 65 an • 10 cm

durchschiltla dumbschniglich

spar > 7S cm
spät > 80 cm

hoch

Sackfluggrenze
Fullstallgrenze
Bremskrallanstieg

durchschnilll a 60 cm 75 cm
durchanitilich 65 cm - 80 cm

hoch

Sackfluggrenze
fullslallgrenze
Brernskrallanslieg

Sackfluggrenze
Fullslallgrenze
Bromskragen slieg

spar >15 cm
spät > 80 cm

hoch

501> 15 cre
spei> 80 cm

hoch

Fronleim Einklappen 1 1
Vorbeschleunigung
GlInungsverhalten

durchschilthä
selbständig verzögert

Vorbeschleunigung
011nungsverhallen

gering
selbsländi verzögen

gering
selbständig schnell

gering
selbsländi schnell

2 1Einseif' r es Bot n Einseitiges Eitdd 1
< 90 Grad
< 90 Grad

durchschnittlich

kleiner 45 Grad
gering

selbständig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Drehgeschwindigkeit
Max, Roll . bzw. Hickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Ölinnesverhallen

90 . 180 Grad
90 . 180 Grad

durchschnitIlid
kleiner 45 Grad
&KIsschnitthä

selhsländig
selbständig

90 . 180 Grad
90 - 180 Grad

dochsehniglieh
kleiner 45 Grad
durchschellitich

%Ihr Mndig
selbständig

Wegdrehen

Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

90 . 180 Grad
90 . 480 Grad

durchschnittlich
mit Verlaggsamung

kleiner 45 Grad
gering

seihringig
selbständig

Max. Roll- hie, Hickwinkel
Höhenyerlusl
Stabilisierung
ültrunsverhallenEinseit Eirdrla 4. und Gegenst. 2 2

1Fmseih r es E inkla n und Ge. esul, 1einlaches Gegenbremsen
durchschnlillid
durchschnittlich

einlach, keine luden zum
Slromungsabriss

salbslandl. voran ri

einlaches Gegenbrernsh
durchschnittlich
durchschnitt Hä

einlach, keine Tendenz NM
Sfiörnungsabriss

selhständGreub 11

2

Stabilisierung
Sleuerweg
Slenerkragansling
Gegendrehen

Öffnungsverhalten

Slabilisierung
Sleuerweg
Sleuerkraltanslieg
Gegendrehen

Ölten gsverhallen

eln laches Gegenhemsen
durchschniglich
durchschiglich

einfach, keine Tendenz zum
Sliömuegrabriss

selbständig schrei

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einfach, keine Tendenz zum
Strömungsabriss

selbständr. ‚erzener

Slabilisimung
Steuerweg
Steuedrratlanslieg
Gegendrehen

Öllnungsverhallen

einladen Gegartmögen
hoch
hoch

einfach, keine Tendenz zum
Strömungsabriss

seibslandig schnell

einlaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einlach, keine Tendenz zum
Strömungsabriss

selbständig schnellFullstall, syn. Austeilung 2
Fullstall, s m. Pusleilung 1-2 2

Einleilung eielach
Trudellendenz gering
Ausle g ung Nachdrehen 180 . 360 Grad
Sinkeeschwindigheil neck 720 12

fielenenn einfach
Trudellendenz nichtvorhanden
Auslegung Hachdrehen < IH Grad
Sinkgeschwindigkeil nach 720 'Imre] 8

einfach
gering

Nachdrehen < 180 Grad
12

einlach
nicht vorhanden

Nachdrehen < 180 Grad
9

firleilung
Ausleire

einlach
nimmt regelnd fahrt auf Sak

einfach
selbständig Einteilung

Auslegung
einfach

selbständig
einlach

seihslandie
Einteilung
Austeilung

einlach
selbständl

einlach

1.214Ohren anlegen
Ohrenani r en 1Einleitung

Auslegung
Wehr

nimmt zögernd Fahrt auf < 4 Sek selbständig schnell Belegung
Ausleitung

leichl
selbständig schnell

Einleitung
Ausleilung

leicht
selbständig schnell

leicht
nicht selbständig leihslandie schnell

1landun 1handenarb allen einlach einlach
duaschnigleLandeverhallen durdschnifilid landeverhallen einfach einfach

Vorbeschleunigung
Öhnungsverhallen

gering
seihlandie verzögert

gering
selbständig verlegen Vorbeschleunigung

Öffnungsverhalten
durchschnifilich

1eflnikdigrenügerl
durch anifillch

selbständig verzögen
Vorbeschleunigung
Öffnungsverhalten

gering
salbssandig schnell

gering
selbständig schnellhmellb es Einklappen PreschrecrIg0

Einseill es firila peu (beschleunigt) 2 290 -180 Grad
90.180 Grad

durchschnittlich
gram 45 Grad
du mbschn ilillch

selbständig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Drehgeschwindigkeit
Max. Roll- km. Hickwinkel
Höhenix rlusi
Stabilisierung
Öllnungsverhallen

90 180 Grad
90 . 180 Grad

durchanifilich
geller 45 Grad
durchanglild

selbständig
selbständig

180 . 360 Grad
180 - 360 Grad
durchschiltla

mit Verlangsamung
durchschnittlich
durchschnittlich

seihnendig
selbständig verengen

Wegdrehen
Wegdrehen Insgesamt
Drehgeschwindigkeit

90 . 180 Grad
90 . 180 Grad

durchschnitllich
mit Verlangsamung

größer 45 Grad
durchschnirldch

selbstandig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

blau Roll. bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Slabilisimung
Öffnungsverhalten

< 90 Grad
< 90 Grad

durchschnittlich

kleiner 45 Grad
gering

selbständig
selbsrendig

90 - 180 Grad
90 1801 Grad

durchschniglich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

selbständig
selbständig

Max. Roll- bzw. hickwinkel
Höhenverlusl
Seihneren
ÖffnungsverhaltenEinleitung

Auslegung
leicht

rinnt zögernd Fahrt auf <1 Sek
lekhl

selbständig schnell

Ergäruungen neun flumicherteit Einleitung
Auslegung

leicht
nicht selbständig

leicht
selbslandig schnell

leichl
selbständig schnell

Enleilung
Ausleitung

[Eich
seihlaedie schnell

bgänsurgen tut flugsicherhell E ansungen rur flugsicherheil

01-1V-info 139 85



Kurvenhandlin 1

YeidseHi s

Sanknegg neue

Fullslallgrenze
Bremshallanstieg

spät > 15 cm
späl > 00 cm

hoch

spät > 15 01

1pg > 80 cm
huh

fronläles Einklappen
Yorbeschleunlemin
öffnungserhalten

gering
selbsländig schnell

gering
selbständig schnell

sena, husteneng

Trudeln aus irimmienhn

Trudeln JUS nal. Kurierflug

Siegs .irart

1Funstall, ramm. Ausleitung

Trudeln aus friumgeschw.

hudeln aus Aal. KumenlEug

Seils

1

1

1
51 eils hie 1

Ohren anle en 1 1Ohren anfegen
Einleilung
Ausfeilung selbständig sehnell selbsiendig schnell

DHV G5.01-1467-06DHV 65-01.1466.06DHV G91-1465-06

SOL PRYMUS 2 XLSOL PRYMUS 2 LSOL PRYMUS 2 IV!

lntbetinhh IIHY 03 iah PqnnesTeebericht DHV 0330 heul? ITeliftelithr HIV 03Sel Ellumtn H

Sol Spurts Ind. E Comarice LISA
Sei Sprits Ind. E Conlarico USA

1 GH
Ja

111
Ja

Nein

Zertilikatinhaher
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min 'Anzahl Sitze man
Beschleuniger?
Trimmer?

Sol Sports Ind. E ComaricoUIDA
Sel Sports Ind. E Comerico [IDA

1 GH
Je

111
Ja

Hein

Zertifikatinhalier
Hersteller
Klassifizier ung
41-Schlepp?
Anzahl Sitze min Anzahl Sitze man
Beschleuniger?
Trimmer?

Sel Sauls led. FCmürb UFA
Sel Sports led. ?Cmerico IDA

1 GH
Ja

1 II
Ja

Nein

leNililmtinhaber
Hersteller
Klassifizierung
W-Schlepp?
Anzahl Sitze min Anzahl Sitze man
Beschleuniger!
Trimmer?

max. Fluggervichl(125 Kg)min. Fluggewicht(105 Kg)max. Fluggewichf(110 Kg) Verhallen beimin. Fluggewichlf90 Kg)Verhallen beimax. fluggewicht(95 Kg)min. Fluggenvicht{75 Kg)Verhalfen bei

SindSfadStart
gleichmassig, sofert

lammt sofon Aar Plloien
durchschnittlich

eielach

gleichmässig. unk
knmini schert über Piloten

duchen11111ch
einfach

gleichmässig solan
kommt solar! Über Pikier

durchschicinlich
eirlath

Nilerhaben
Aufziehverhallen
Ahhebegeschwindigkeil
Starthandling

gleichmässig, sofort
komm' steil her filmen

durchschntillich
einlach

füllverhalten
Aufziehverhallen
Abhebegeschwiedig heil
Starthandling

eidünnmin, solnd
hemmt sehen über Piloten

durchschninlich
einfach

füllverhalten
Aufziehverhallen
Abhebegeschrindigkeli
Sindhandling

seforl
kennt sehnt Ober f ilcrien

durchschnittlich
einlach

Gera kausilugGeradendnin1Geradeasulfug
durchschnlInichdurcheniltlithdurchschnittlich RolldämpfungdurchscholldichRolldämpfungdurchschniltlichdueedleRolldämpfung

Kurvenhand int 1 Kunetdrendlt
nichtvorhanden

hoch
durchschninlich

Mehl vorhanden
hoch

durchschnirina/

nicht vorhanden
hoch

durthemilllich

Trudelte miau
Steuerweg
Wendigkail

Tr keilend sen

Steuerweg

Wendigkeit

nide vorhanden
hoch

gering

nicht vorhanden
hoch

durtlischniltlich

eicht vorhanden
hoch

dunchschnillIkb

Trudellendenz
Steuerweg
Wendigheil

Beiditignes Übereiden 11Beidseiel ne überdehen 1
spei >75 cm
spar > 80 cm

hoch

spät > 15 an
spät > 80 cm

hoch

Sackfluggteve
Fullstallmenze
Bremskrallaesheg

spät > 25 cm
spät > 80 cm

keck

spät> 15 cm
501 > 80 c er

hoch

Sachtrangrenze
Fullsiallnenre
Bremskralkeslien

freinales Einklagen1frenlafes Eilappen
gering

381611311de schnall
penne

selbständig schnell
Vorbeschleunigung
Öffnungsverhalten

goren
selbständig schnell

Varbesehleurdguee
Öffnungsvmhallen

gering
leibt knie schnell

Insedids Einkkr enEmseili es Einkla en1Emir, es Einkla

mit V

<90 Grad
<90 Grad

gering
mit Verlangsame-9

kleiner 45 Grad
gering

selbständig

<90 Grad
90 180 Grad

dunkhnithlich
ruht Verlangsamung

kleiner 45 Grad

gering

selbständig
selbständig

mit

99 Grad
40-180 Grad

derchschnililich
mit Verlangsamung

klimm-05 Grad
gering

selbstloche
selbsEändig

<90 Grad
95• 180 Grad
mrdnschnike
ariangsamung
einer di Grad

gering
selbständig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Drehgoschwindigkeil

Max. Roll . bzw. Hickwinkel
Nähernierlosi
Stabilisierung
Önnungsverhallen

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Etrehgeschwindigkeit

Max. Rolf . hie Nickwinkel
Höhenverlusi
Stabilisierung
Olfnuninilsallen

< 90 Grad
90 . 120 Gra

derchschnighch
mit Verlangsamung

kleiner 45Grad
gering

selbständig
st Ihständig

90 . E H Grad
90.100 Grad
urchsehnitläch

Verlangsamung
einer 45 Grad

gering
selbslänk
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Max, Roll Keksvinkel
Hehemild
Stabilisierung
Öffeungsierhalten selbständig

11 Einseitiges Einklo en und G t enstrputifiges Enklappen und Gegend.Einseiliges Einkfappen und 6egens4.
einfaches Gegenbremsen

hoch
hach

einlach, keine Tendenz rum
Sukungsablis

selbständig verlegen

einlaches Gegenbremsen
Ach
hach

einlach, keine feudeln zum
Stramungsalriss

selhständig verdiged

Stabilisierung
Steuerweg

Steuerkrallarglieg
Gegenkhan

Öffnungsverhalten

einedles Gegenbremsen
hoch
hoch

einlach, keine Andern zum
SHmensahihi

skslandig adgell

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einfach, keine landein zum
Siremengsabriss

salbsländle verzögen

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerinallanstieg
Gegendrehen

OfInungsvarhalien

elelaches Gegenbremsen
hach
hatte

einlach, keine Tendenz turn
Sliömuogfahrig

selbständig schnell

einfaches Geganbremsen
hoch
hoch

einfach, keine leedenz sen

Suonungsebitss
selbrkedie

Stabilisierung
Steuerweg
Steterkrallanslieg
Gegendrehen

Ötfoungsverhallen

Fullstan, min. knien

Trudeln aus lrimm.esthet.

Trudeln aus slaE. Kurvenflug

einfach
Kehl vorhanden

selbständig
I d

ein hä
nicht vorhanden

selkländlg

einfach
nicht vorhanden

seknländle
Id

Einleilong
Irdeneees
Ausleitung
Sinkgeschwindigkeil nach 12D Ines]

Einleitung
Trudelten den
Ausleitung
Sinkgeschwindigkeitnach 120 °Irn.rsI

einlach
miall verbanden

selbständig
12

einlach
nicht exhanden

Nachdrehen < 180 Grad
9

einlach
nicht vorhanden

selbständig
I d

Einleitung
Trudedenden
Ausleilung
Sinkgaschwindinkell nach 120 "Imils]

1• las

einfach
selbständig

einfach
seihdank

einfach
selbständi

Einlehne
Auslehm

einfach
Selbständig

Einleitung
Ausleilung

einfach
selbstandig

einfach
selbständig

Einleriang
Ausleilung
Ohren nie en

leicht
selbstendig schnell

leichtHülang

Ausleitung

leicht
selbständig schnell

!Kehl
seibinedle schnell

Einleitung
Ausfeilung selbslandig sehnell

1la 1 I LandeLandung
einlachlanderofh3RuneinfachLa oda reihe Hen einfach

Inndarts Ehelappen ditschleuniglrfmnfalet Einklappen ihetchbeunigt) 1fronlales Einkfap en (bestbleunla 1

gering
selbständig schnell

Vorbeschleunigung
Offnungsrerbalten

gering
selhdandig schnell

gering
selbständig schnell

Vorbeschleunigung
Öltnungsverhallen

gering
seknlee schnell

gering
selbständig sehne?

gering
selbständig sehne?

herb es EinHap. -e Cisesäleuni Il 1EinsEinseifi es Elnkla m heschledrd N
< 95 Grad

90 -180 Grad
durchschnilf ich

mit Verlangsamung
kleiner d5 Grad

gering
seifnbillig
seDulandig

90 Grad
90 - 180 Grub

durchscheilllich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
geilen

selbstan dig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Drehgeseh windig keit

< 90 Ged
< 90 kad

gerbte
mit Verlangsamung

kleiner 15 Ure?
gering

selbständig
selbständig

<90 Grad
90 . 180 Grad

darchennitich
mit Verlangsamung

kleiner IS Grad
gering

seiblank
selhslOndig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Diehgeschwindigkeli

90 • 18.1) Grad
90 • 180 And

durchscheiblIch
mit Verlangsamung

kleine; 45 Grad
gering

WInledig
setsländig

< 90 Grad
90 • 180 Grad

durchsehoinlich
mit Verlangsamung

kleine; 45 Grad
gering

selbständig
selklandig

Man. Roll. Isztv. Nickwinkel
Höhenverlust

ölfnungsreihalltn

Mex. Roll. neu Nickwinkel
Höhenstedusl
Stabilisierung
Önnungsverhalien

Max. Rell . bzw. Hiebwinkel
flithenveslusl
Stabilisierung
Öff nungsrerhallen

1Ohren erlegen, beschleunigthren anlegen, beschleunig)Ohren enlegen, heiceringl
leicht

selbstandigsehnell
Einleitung
Ausleilung

leicht
selbständig schnell

leicht
seihlaedie schnall

leichi
sethsländlig schnall

Einteilung
Ausleilung

leen
selbständig schnell

Einleitung
Ausleilung selbständig schnell

Ergänzungen na F1 si dleakeilErgänzungen nur Flutielverhell
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lerlifikatir habet
Heilelfer
Klassifizierung
VSchlepp?
Anzahl Sitze min Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

00093 Gliders ltd.
0009E GI iders Ltd.

2 GH
Ja

111
Je

Hein

hin g kefir haber
Herzteller
Klassifizierung
eSchlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze man
Beschleuniger?
Trimmer?

01093 Gliders Ltd,
01093 Gliders Ltd,

2 GH
Ja

111
Ja

Nein

Zertifikatinhaber
Hersieller
Klassifizierung
WSchlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

01093 Gliders Ltd
0109E Gl!dels Ltd.

2 GH
Ja

I11
Ja

Nein

Verhalten bei fluggewithf(65 Kg) Fluggewicht(85 Kg)

Slarl 1.1 1.2 Start 2 1.2

Geradeausflu 11 2

Kumtandirn 1-2 1.2

Beidseitl es Obertiehen 2 11 Seidreit) s Ubeniehen 1.2 1.2

Fonteles Docklappen 1.2 2

Einseiliges Eheklappen 2 2 Einneid finkla.pen 2

Trudeln aus Irimmgesclue 1.1 Trudeln aus Trimmgeschw. 2 2

Trudeln ein siel. Kurrent' 1-2 0.2 Truden ain sie). Und 11 1.2

Steils male II 2

Ohren an en 1.2 2
Einteilung
Ausladung

leicht
mich' selbsrandi

leicht
nicht selbständig

leid 1.2 1.2 Landen 1 -2 11

Frontales Einkla genbeschleunigt) 2 2 Frontales Debla; en (beschlemig0 1.2 2

Oheim anlegen, beschleunigt 2 2

DHV •1.1469-06 DHV G•1-1470.06DHV OS-01 -1468.06
0". A

OZONE ADDICT S OZONE ADOZONE ADDICT XL
Tesliericht 411V 03 Olone Addlcl XI.

OZONE ADDICT L

ezrTestbericht IU 03 Omteie Aalet S

Verhalfen hei min. Fluggewichl(110 Kg) man. Fluggewich0135min. fluggewicht(95 Kg) men. Fluggewich11115 Kg)Verhalfen bei

1.2Statt 2
gleichmässig, solar'

kommt solort über Piloten
durchschnilllich

einlach

füllverhallen ungleichmässig. erreed
Aufzieheerhallen kommt verzögert ober Piloten
Abhebegeschwindigkeit duraschnitIlich
Starthandling durthschnittlich

gleichmässig, solar'
kommt solort aber Piloten

durchschnilllich
einlach

gleichmässig, Mal
kommt sofort über Piloten

durchschnittlich
einlech

durchschnilllich

Füllverhalten
Aufziehverhallen
Abhebegeschwindigkeil
Starthandling

gleichmässig, solorl
kommt verzögert über Piloten

durchschnilllich
durchschnittlich

gleichmässig, schon
kommt solorl über Rgelen

durchschnillikh
einlach

Füllverhalten
Aufziehreihaller
Abhaegeschwindigkeit
Slarthandling

Gecadearullug 21.2Geradeadle 2
durchschni ttlich durchschnillid durchst hniltliaRolldämpfung durchschnilllich RolldämpfungRolldämpfung duarchnittlich

Kunenhandling 1.2 1.22 1-2Narrenhandling
gering

durchschnittlich
durchschnittlich

Trudeltenden
Sleuerweg
Wendigkeit

gering
hoch

durchschnittlich

hudellendertz
Steuerweg
Wendigkeit

gering
durchschnittlich
durchschnilllich

Trudellendenz
Steuerweg
Wendigkell

gering
durchschnittlich

hoch

gering
durchschnilllich
durchschnittlich

gering
hoch

durchschnittlich

BeidselF übertiehen 111-2
spät > 15 cm
spar > BO cm

hach

Sackflugg renne
Fullstallgrenze
Bremskrallanstieg

spät > 1S cm
spät > 80 cm

hoch

durchschnittlich 60 cm . 15 cm durchschnilllich 60 . 15 cm
durchschnittlich 65 cm • 80 un durchschrilltich 65 cm 80 mm

durchschnilllich hoch

Sockflugmenze
Fullslallgrenze
Bremskrallanstieg

durchschnilllich 60 cm 75 an
durchschnilllich 65 cm • 80 cm

hoch

durchschnittlich 60 cm - 75 nm
durthschniltlich 6Sue . 80 cm

hoch

Sackfluggrenze
Fullstaligrenze
Brcenskrallanslieg

1.2 22 2 frunIales Einbla enEndales Elnkla. , en
Vorbeschleunigung
Öffnungsverhalten

gering gering
selbständig verzögert selbständig enegel

Vorbeschleunigung
Öffnungsverhallen

gering
selbsländlg eitel

Vorbeschleunigung
Öllnungsverhallen

gering
selbständig yeringerf

gering
seihländle verzögert

gering
selbslandig Yeltögli

2 2Enueilges fieldeppen
90.180 Grad
90 . 180 Grad

durcbschniltlia
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbständig impulsiv

90 -180 Grad
90 180 Gmd

durchschnittlich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschnittlich

selbsländig
selbständig

180 360 Grad
180 . 360 Grad
durchschnittlich

größer 45 Grad
durchichnildich

serhslandig
salbständig impulsiv

180 . 160 Grad
180 . 360 Grad
durchschnittlich

gr60er45Grad
durchschnilllich

selbständig
selbslandig impulsiv

90.180 Grad
90 Gmd

durchsanillIkh
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschnitilith

selbständig
seibedig

180 . 360 Grad
180 . 360 Grad
durchschnilllich

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drei, geschwindigheil

Max. Rolh bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Ölfnungsverhallen

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

hin Roll . bzw. Hitkwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsreihallen

Man. Roll . bzw. Hickwinke!
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsverhallen

größer 45 Grad
durchschnilllich

salbslandie
selbständig impulsiv

linseiliges Enklappen und Gegenst. 1-2 1.21.2 Einseitiges Eiehe n und Ge test.Einseitiges DMlappen und Gegend. 2
einfaches Gegenbremsen

durchschniltlich
hoch

einfach, keine Tendenz WM
Shamunnahriss

einfaches Gegenbremsen
durchscholl dich

hoch
einfach, keine Tendenz zum

Strömungsabriss

einfaches Gegenbremsen
durchschnittlich
durch! dingtla

einfach. keine lendent zum
Strömungsabriss

selbständig verzögert

Siebellsierang
Sleuerweg
Steuerkrallanslieg
Gegendrehen

Öffnungsverhallen

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einfach, keine Tendenz zum
Strömungsabriss

selbständig verzögert

Stabilisierung
Sleuerweg
Sleuerkraflanslieg
Gegendrehen

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einlach, keine iendeni
Strömungsabriss

selbständig verzögert

Stabilisierung
Steuerweg
Sf euerkraltans tieg
Gegendrehen

Ölfoungsverhallen

einlaches Gegenbremsan
gering

durchschnittlich
einlach, keine Tendenz zum

Slinmungsabriss
selbständig verzögert ülinungsverhalten

11 2
2

1.2

2 Fullstall, qmm. Ausleil I , symp . Arnleitung
Trudeln aus Trimmgeschw.

Trudeln au KunenlIng

hdhIall, erunt. Ausleihur. 2

1.2rL 12 2

durchschnittlich durchschnittlich
durchschnilllich durchschnittlich

selbständig Nachdrehen 180 . 360 Grad
12 12

Einleitung einfach
Trudellendenz gering
Ausle g ung Nachdrehen 180 . 360 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 120 lin'sj 1

durchschnittlich
durchschnittlich

Nachdrehen 180 - 363 Grad
12

Anleitung
Trudehendenz
Ausleitung
Sinkeeschwindigkeil nach 720 °[rmil

einlech durchscheitIlich
gering durchschnittlich

Nachdrehen < 180 Grad Nachdrehen 180 . 360 Grad
14 12

Einleitung
Trudeltenden
Auslegung
Sinkgeschwindigkeit nach 720 im;s1

1.21.2 B . Slall 1.2 8•Stall 11.1Id•Stall
einlach

selbständi
einfach

selbstendig
Einleitung
Auslegung

einlach
selbständig

einlach
selbständig

Einleitung
Auslegung

einlach
selbständig

einfach
selbständig

Elnleilung
Austeilung

1.22 2 Ohren anlegenOhren aale, en
Einleihnso
Ausledung

Einleitung
Ausleitung

leicht
infb1211dIg Jolleen

leicht
nick selbständig

laicht
nimmt rögeed Fahrt aal <4 Sek

Landung
einlachLandereihallen einfachLandeverhallen einfach einlach

Vorbeschleunigung
Öflnungsverhallen

gering
selbständig eiurigen

Vorbedleunigung
Ölleuensverhalten

gering
selbsländig verzegerl

gering
selbständig verzögert

gering
sägndie Krügen

1Einseiliges Einklappen (besdleuni I) 2 2 Einseitiger finkla.nen lheschleuni.) 2
90 • 180 Grad
90 . 103 Grad

durchschnilllich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschüllia

selbständig
selbständig impulsiv

180 . 160 Grad
180 . 360 Grad
durchschnitlikh

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Dreheescherindiekeil

<90 Grad
<90 Grad

durchschniftlich
mit Verlangsamung

grög er 45 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbständig impulsiv

180 360 Gmd
180 . 360 Grad
durchschnittlich

greller 15 Grad
durchschnilllich

selbständig
selbständig impulsiv

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

180 . 360 Grad
<90 Grad

durchschnittlich
mit Verlangsamung

greller 45 Grad
durchschnitilich

selbsländig
selbständig

180 360 Grad
180 . 360 Grad
durchschnieb&

aller 45 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbständig impulsiv

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Diehgeschwindigheil

Max. Roll- lote Nickwinkel
Höhenverlust
S tabilisierung
Öffnungsverhalten

greller 15 Grad
durchschnilllich

selbständig
selbsländig impuls iv

Max. Roll . bzw. Nickwinkel
Höhenverluni
Stabilisierung
Öflnungsverhailen

Max. Roll . bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsverhalten

22Ohren anlegen, besehteuni .1
leichl

selbständig schnell
leicht

nicht selbständig
leicht

nicht selbständig
Einleitung
Austeilung

leicht
nicht selbständig

Einleitung
Austeilung

inrun en rue Flu,sicherbeitE ins en zur flu sicherheil
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Zertifikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
VV-Schlepp?
Anzahl Sitze min / Anzahl Sitze man
Beschleuniger?
Trimmer?

Swing flugsportgeräle GmbH
Swing f legsportgerala GmbH

1 .2 GH
Je

111
Je

Hein

Verhalfen hei min. Fluggewichl(55 Kg) max. fluggewith1(15 Kg

Slal1 1.2 1.2

FulIdall. im. Ausleitung 1 [Fudeln aus Idaneich. 1,2 1.2

Trudeln aus stet. Kamenflug 1.2 I.2
Trudeln aus da!. Kurreell 1 1 Steilspirale 1.2 1.2
Steils hie 1

Landung 1

Frontales Einkla ' peu besdinunig11 1 1

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Max. Roll. km Hickwinkel
Hehenverhur
Stabilisierung
Öffnungsverhallen

<90 Grad
< 90 Grad

gering

kleiner 05 Grad
gering

salbsladie

Oinen anlegen, beschleuni

<90.Grad
<90 Grad

gering
mal Verfanglameng

kleiner 4S Grad
gering

Winedig
selbstandig s

1

Ate.

1

DHV GS-01.1473-06DHV GS•01-1471-06 DHV GS-01 -1472.06

OZONE MAGNUM SKYWARD SCORE L
11

lerlilikatinhaber 020110Gliders Ltd. lerlilikatinhaber
Hersteller 02011EGliders Ltd. Hersieller
Klassifizierung 1 . 2 Biplace Klassifizierung
IN-Schlepp? Ja W•Sehlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze max 212 Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze man
Beschleuniger? Nein Beschleuniger?
Trimmer? Je Trimmer?

[Verhallen bei min. Fluggewichf(130 Kg) max. fluggewich11220 K Verhalten bei

Start 1 1 Sind

Fülberhalien gleichmässig, so-kirr gleichmassig, Weg fallverhalten

Aufziehverhallen bell seien aber Pingen komm) minn eber ?gen Aufziehnerhailen
Abhebeeeschwindigkeil durchschnittlich dueschnitIlich Abhebegeschwind Weil
Starthandling einlach einlach Starthandling

Geradeausring 1.2 1-2 GeadeausIng

Rolldim eng durchschniillich du ichschnit IlIch Rolldämplung_

Kurveiandlie 1.2 1-2 Kurvenhandling

Trude g endu et nicht vorhanden l el vorhanden hudellendenz
Steuerweg huh huch Steuerweg
Wendigkeil dueschnillich durcherilldich Wendigkeit

Beldseill es übgralehen 1 Seldseili fEber/ithen

Sacklfuggrenze giat >15 cm spdi > 15 cm Serklluggrenze
fullsrallmenze spät > 80 spät > 80 cm Fullsiallgren ze
Breinskralianstleg hoch halt Bremskraftansiren

SWING MISTRAL 4,22

res1berichl DHV 03 Swing 11111sg 4.22 ,

Flugsporiservice Skyward
Flugsportservice Skyward

1 GH
Je

1 11
Ja

Nein

min. Fluggewichl(100 Kg) max. Fluggewich5130 Kg)

1 1
gleichmässig. %log

kormni solo d über Pikten
durchschrinlieh

einlach

dueuchni g le

glaichtesig, Inful
kommliefer' Uhu Piloten

dedenridich
einle

gleichmässig, seien
keul sofort aber Pilmen

durchsehelich
einfach

Fullrerhallen
Aufziehrerhalien
Abhebegeschwindigkeil
Slarlhandling

gleichmässig, mehrt
komml sp inn' über Pilelan

durchschnilllich
einlach

Geradenurll 1.2 1 1
dueschnilllichRalldämlung

Kurientadlini

hochhoch
111-21

gering
dueschnlilie
durchisheillIrch

gering
durchseheinlich
dochschnigle

nicht vorhanden
hoch

duenchnililich

nicht vorhander
huh

durchschnitIlich

hüalleedu!
Slemeg
Wendigkeil

1.21-21 Seidseiliges Uherzielen
dueschnig le 60 nm- 15 sm dochenrille 611 an • 75 cm
durchschnig lich 65 cm. 80 cm durchschniillich 65 cm • 80 cm

hieb hoch

spät > 15 cm
spär > 80 cm

hoch

Sackfluggrenze
Fullsrallg ranze
Bremskrahanstieg

seht > 15 cm
spät > 80 cm

hoch
1.21 Wales hau. peu11 Fmntaks Einklappen1

gering
selbständig schnelf

14

ronl g led fnklacen
genug gering

selbstindigneszöged gelbsrandie yanagelt 

Verbeschleim igung
Öllnungsverhallen

Verbeeleunigung
Öllnungsrerhalten

gering
selbstandre schnell

gering
gellosländle schnell

gering
selhstandig schrei

Vorbeschleunigung
Öflnuresverh af len

1.2 121 lv en112 Einseitiges EinklappenEinseil es Einkla en
<90 Grad

90-180 Grad
dueuchnlider
kleiner 45 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbständig

<90 Grad
90 . 100 Grad

dueschnirtle
kleiner 45 Grad
durchschniglih

selbständig
seininne .

< 90 Grad
< 90 Grad

gering
satt Verlangsamung

kleiner IS Grad
gering

selbständig
selbständig

<90 Grad
<90 Grad

gering

Wegdrehen
Wegdrehen Insgesamt
Drehneuchwindigkeil
Max. Roll . bzw. Nickwinkel
Höhennarlusi
Sf abilisie rufe
Öffnungsverhallen

90 180 Grad
90 . 180 Grad

durchsch eiltfleh
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
dinchscheilldch

seihsrandie
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Max, Hon- brw. Hickwinkel
Höhennerlest
Stabilisierung
Öffeungsrerha Iren

90- 180 Grad
90- IH Grad

durchschnigl e
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durdekilile

sebgandig
selbständig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

kleiner 45 Grad
gering

selbsterdig
seihändle

Wer. g elb bzw. Hickwinkel
Iiiihenverleg
Stabilisierung
Öflnungsverhallen 4.21.2Esiseiliges Elnkla .pew 0)40 eng ,

1Ehneiliges Erklappen und 6egeng l. 1 einlaches Gegentramsen
dunkhnitIlich

hoch
einfach. keine Tendenz zum

Slrömungsabriss
selbslandig scheel)

einfaches Gegenbremsen

diechile»
heb

einlach, keine Tendenz zum
Slrömungmhdes

selhilandg schnell

Stabilisierung
Steuerweg
Steeerkrahanstieg
Gegendrehen

einlacher Gegenbremsen
hoch

deeenrille
einlach. keine Tendenz zum

Sf römungsabriss
selbständig schnell

Molacher Gegenbremsen
hoch
hoch

einfach, keine Tendenz rare
WMnennsabriss

selbständig schnell

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkraltanslreg
Gegendrehen

ehgneises Gegenbremsen
hoch
hoch

einlach, keine Tendenz zum
Siramengsanriss

seihsinndie verlege/

einfaches Gegenbremsen
hach
hach

einlach, keine lendeer zum
Sera Besah im

seibsländig vermgerl

Stabilisierung
Steuerweg
Sfeuerkraltanslieg
Gegendrehen

Öllnungsveshalien
Öflnungwerhalien

Öffnungsverhallen 1.21.2spul. Busleitung
1.2

1.2
1

1.2

1.2
1.2

1

furtslall, s r11111. SUsladung
Trudeln egg Trimm escity

Trudeln aus Mil. Kurvenflug

Steife imle

1Trudeln Trini meschx.

11 einlach
gering

Nachdrehen 180 . 360 Grad

Einteilung einlach
Trudelionderu ging
Ausleirune Nachdrehen 180 • 360 Grad
Sinkgeschwindigkeir roch 120 '1611 10

einlach
fi er vorhanden

Nachdrehen < 182 Grab
13

Einleitung uieach
iredellendenz nichtvorhanden
Ausreifung Hachdmhen < 180 Grad
Sinkgeschwindigkeir nach 720 10

Einleibmg
Aasleitung

einfach
nicht vorhanden

Haehdrehen < 180 Grad
12

Einleimig einfach
Trudelhendenz nichl vorhanden
Ausleitung Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 120 °leb'!) 9 1

IDE 11 1 erelach etnlach
reibsländle selbstämdig

Einleitung
Austeilungeinlach

sekpinndie
einfach

sellulancife
einfach

selsiandig
Einleitung
Ausleitung AMrandie 1Ohren ante '

Ohneinlegen 1 11.2 1.2Ohren ante leer leide
selbsländlg schnall seihslandie schnell

Einteilung
Ausleihenleicht

selbständig schnell
Einleilung
Auslegung

Med
reibslandie schnell

leer
salbslande schnull

leer
WMedle schnall

Einlehung
Ausleilueg

ifff
1 •

21.2 tudeverhutteu

ein lach einfach Frafitöles Einklan (heitideuni 11LandenerhallenLandeee rh allen
Frontales Einklappen Iherchleunigl)
Vorbeelennigung
Öffnungsyerhalien

Vorbeeleunigung
Öffnungsverhaltengering

seihslandie schnell
Vorbeeleunigorm
Öllnonesverhalten

gering
selbeedie schnell Eimeili s bilan en eeschleunig1) 1.2

Einseiches EtieiP ∎ en emichleunigO 1 < 90 Grad <99Grad
02 . 190 Grad 90.180 Grad

dunhuhninni g 	dnichclininlich
kleiner 45 Grad kleiner 45 Grad
durchschnifflich durrhschnillle

selbstendig selhsrändie
selbständig seihsrandie

Wegdrehen
Wegdrehen insgmaml
Drehgeschwindigkeit
Nm Rolb bzw. Hickwinkel
Höhennedusl
Slabilisierung
ÖNnungwerholien

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit
Max. Rd bzw. Hickwinkel
Höhererflug
Stabilisierung
Öffnungsverhallen
Ohren anlegen. heschleunigr
Einteilung
Ausleibing

Ohm aa ein beschleunig!
leithl leer

selbedie schnall seitisinndIn unnei1
Unlerfueg
Ausleitung

Einteilung
Ausleitung

nzum -n zurflugsichelteil
seihsrändre schneitsalbsländie schnell

E äruumenlerllu icherheil
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Sind 1 • I.2Start 1 1.

Geradeausflug 1.2 1.2

herziehen 82 12

frontales Enik, en 1 frontales E •nkla n 1.2 1Frontales linhla 4 , en 1.1 11

Einseitiges Enklappen 1.2 1-2

ft und Gegerwl. 11 1.2

Eullslall, symtn. dusleilung 1.2

Trudeln en Trimmgeschw. 1

hudeln aus slal. Kurrenflug 1.2
Meile .'rote 1-2

1.2

1

1.2

1.2

Trudeln am frimmgeschw, 1.2 1-2

Trudeln aus ital. IfLmenllug 1 1

1 1.2

Einleitung

Ausleilung

einfach
selbsländin

Ohren aale en 1.2 1.2

einlach
seihsländleOhren anlegen 1

Ohm anle. en 1 1

Elnlehme

Ausleilung

Wohl
selbständig schnell

leicht
selbständig schnell

Landung 1.2 1.2
Landur. 1.2 1.1

Frontales [hälappen lbeubleuni,l) 1.1 11
frontales Ehilappen (beschleunigt) 1.2 1.2

Ohren anlegen, beschleunigl 1 1 Ohren anlegen, Ifelddeuni, I 11 1.2

DHV GS•01.1475-06DHV GS•01-1474-06

SWING MISTRAL 4.24

Tedbesicht

Zertildratinhaber
Hersteller
Klassifizierung
WSchleppl
Anzahl Sirre minlAnzahl Sitze mar
Beschleuniger?
Trimmer?

Swing Flugsportgeräte GmbH
Swing Flugsperlgeräte GmbH

1-2 GH
Je

111
Je

Nein

Swing flugsoorigerale GmbH
Swing Flugspurtgerate GmbH

1 . 2 GH
Ja

1 I1
Ja

Hein

iertilikatige
Hersteller
Klassifizierung
IN-Schlepp?
Anzahl Sirre min 1 Anzahl Sirre mar
Beschleuniger?
Trimmer?

Swing flugsportgeräte GmbH
Swing flugsperlgeräte GmbH

1-2 GH
Je

111
Ja

Hein

/edlekalkhaber
Hersteller
Klassifizierung
91-Schlepp?
Anzahl Sitze min I Anzahl Silze nur
Beschleuniger?
Trimmer?

min.figgewidre° Kg) max. fluggewich1(115 Kg)Verhalten hei Verhalten bei min. Fluggenrich1(91 Kg) 111X, fluggewichl(115 Kg)ab. fluggewich1165 Kg) man. Fluggewich#90 Kg)Verhalten hei

1
gleichmässig, seirill

komml sol NI über Piloten
durchschnilllich

einlach

gleichmässig, sofort
komm) sofea über Pilolen

durchschnitilich
einfach

Nilsehallo
Aulziehrerhallen
Abhebegeschwindigkeit
Starthandling

gleichmasuig, solori
kommt solod Über PilMen

durchschninlich
einfach

gleichmässig, sofed
keul solorl ihm Pikden

durchs( hnil Mich
ein lach

1.2

durchschnitte

1-2

gering

durchschnittlich
durchschnitIlich

FâUl k'hallan
Aulziehrerhalten
Abhebegeschwindigkeir
Starhandling

gleichmassle, sofort
komml solar I über Piloten

durchsdrillich
einlach

gleichmassig, Wed
kommt soforl über Piken

durchschnilllich
einfach

Füllverhallen
Aufzieheerhaben
Ahhebegeschwindigkeli
Sf arfhandling

1.2Gerademullug
Rolldämpften durchschnilltith durchschnittlich Rolldam dung

Kurvenhand)'

durthsclegilich
1.2 1.2kunenbandling 1/

Imdellendan:
Stauer weg
Wendigkeit

gering
durchschnittlich
duuchschnilllich

gering
huh

durchschnhillch

hudeltenden!
Steuerweg
Wendigkeit

gering
durchschnillilth
clurthschnililkh

Trudellendenz
Steuerreg
Wendigkeil

gering
durthschnilelch
duichschnilliich

gering
durchschnifilich
durchschniglich

Beldselli, es Überziehen Beidseitiges überziehen1.21.2 1.2Beidielt es
durchschnittlich 60 cm • 75 cm durchschnilllich 60 im . 75 cm
Mnhendllieh 65 cnI• 80 cm durchschnittlich 65 - 80 crn

huh hach

Sackfluggrenze
fullsrallgrenze
Bremskrahanstieg

durchschnittlich 60 cm - 15 tm durchsehe i 60 un • 75 un
du rehd hni g lich 65 cm . 80 cm durchstheinlieh 65 - 80 un

hoch hoch

Sacklluggrenze
fullstallgrenre
Bremskraltanstieg

durthschnilllich 60 cm - 75 cm durchschnilllich 60 cm 75 cm
durchschnilllich 65 cm • 80 cm durchschnittlich 65 cm • BO cm

hach hoch

Sackfluggala
Fullsrallgrenze
Bremskraftanstieg

Vorbeschleunigung
DKnonesrehalten

gering
selltslIndig schnell

gering
salbsräudig schnell

Vorbeschleunigung
ölleungsverhallen

gering
selbständig reudnerl

gering
seitdrändie schnall

gering
selbständig verrönn'!

gering
selbständig oetrked

Vorbeschleunigung
thInungseerhallea

1.2finselE, es Einkla n 1-2121.1Einseiliges Einklappen
90 . ISO Grad
90 - 180 Grad

durchschnittlich
mir Verlagesamunn

kleiner 45 Grad
durchschnittlich

selbsländig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Mar. Roll hie. Nickwinkel
Höhenrerlusl
Stabilisierung
üllnunguer hallen

90 . 180 Grad
90.180 Grad

durchschninlich
mit Verlangsamung

Reiner 45 Grad
durchschnildich

seihsländle

90 . 180 Grad
90 . 180 Grad

durchschnittlich
m g Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschnililich

selbständig
selbständig

90 . 180 Grad
90 . 180 Grad

durchschniglich

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeil

< 90 Grad
90.180 Grad

darchschnilllich
klarrar 45 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbständig

<90 Grad
90 . 180 Grad

durchschniglich
kleiner 45 Grad
duuhschnilllich

sen ulandie
selbsiändig

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeil
Max. Roll . bzw. Nickwinkel
Höherwarlust
Slebilisfeurte
Ölfnungsrerhallen

einer 45 Grad
gering

salbslandie
selbständig

Mar. Reh bzw. Nickwinkel
Höhen relusl
Stabilisierung
Öfloungsreshallenselbslendig selbständig

Einseit . es Ekele, und Genenst, 1.2 Einseiti es Gehlappen und 6egenst 1-2 1einfaches Gegenbremsen
durchschninlich

huh
einlach. leine Tendenz zum

Siremungsabriss
seihsländle schgell

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkrallanstieg
Gegendrehen

elnlaches Gegenbremsen
durchschnittlich

huh
einfach, keine Tendenz zum

Stromungsahnss
selbständig schnell-

einfaches Gegenbremen
durchschnildich
durchschnittlich

einlach, keine Tendenz !um
Strömungsabriss

seihssandig schnell

einfaches Gegenbremsen
durchschniglich

hoch
einfach, keine Tendenz mm

SiromonosablIss
selbständig scheel

Stabilisierung
Steuerweg
Sleuerkrallansilen
Gegendrehen

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkrallanssieg
Gegendrehen

einfaches Gegenbremsen
gering

hoch
einfach, leine landein rum

Strömungsabriss

einlathes Gegenbremsen
durchschniglich

hoch
einlach, keine Tendenz zum

Strömungsohl%
selbständig reringed

Öffnungnerhalten
Öllaue .srerhallen

Fellstall, s mm. Ausfeilen
Öllnungsrehallen

Einleitung einfach
Trudeltendenz gerinn
Ausleitung Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 120 °les) 14

1.2 1.2 Ihlal, Ausleitung 1.2

udeln aus Trimmgeschw. 1.2
In aus Cal. Kurvenflug 1

eib 'rale 1.2Einteilung einlach einfach
Trudeilendanz gering gerbte
Ausleitung Nachdrehen 180 . 360 Grad Nachdrehen 160 359 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 720 °Hriisi 14 14

Einteilung einfach
hudellendenr gering
Ausle gung Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 120 lad 11

einlach
gering

Nachdrehen 180 . 360 Grad
12

einfach
gering

selbständig
14B•Stall 1 1

1B•Stall 1 1B-Stall 1einlach
selbständig

Einleguan
Ausleilung

eintach
selbständig einfach

selbständig
Einteilung
Auslegung

einfach
seihsländle

Einteilung
Ausleitung

leicht
sebslandig schnell

lekhi
salbslandie schnell leicht

selbsländig schnell
Eieleitung
Austeilung

laich)
selbständig schnell

1-2 1.2landunlanderehallen einlacheinlach
landerehalten einfach einfach einlachLanderehallen einlach

frontales Einilancten lbeschleuni, I) 1.2gering
selbständig reurmed

Vorbedbleunigung
ölfnungserhallen

gering
seihsländle reträgerl Vorbeschleunigung

öffeungsrehalten
gering

seihsrandie verzagen
gering

selbständig schnell
Verbeschleunlgung
öflnungsaarhallen

gering
salbsledig schnell

gering
selbständig verzögertEinseill. es Neppen (beschleunigt) 11 1.2

1•Einseil' . es Einklo ea fbeschleuni I) 1.2 1.2Eimeir eslinklappen lheeleuni. 1.2< 90 Grad
90.180 Grad

durchschnittlich
kleiner 45 Grad
dulChschnililich

seihslaedie
selbständig

< 90 Grad
90 180 Grad

durchschnifIlkä
kleiner 45 Grad
durdischnitIlich

selbständig •
selbsländi.

leiehl
%Ihlaedie schnell

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeil
Mar. Roll- hui. Nickwinkel
Höheeredust
Stabilisierung
OfInungsverhalien

Wegdrehen
Wegdrehen Insgesamt
Drehgeschwindigkeil

90 . 180 Grad
< 90 Grad

durthuhnidlich
mil Verlangsamung

kleiner 45 Grad
dnrchschniglich

selbständig

90 . 180 Grad
90 181 Grad

durchschniglich
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchuhrsiglich

selbständig
selbständig

90 . I 80 Grad
90 - 180 Grad

durchschnittlich
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

seihssandig
seihlandie

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Breigeschwindigkeil

90 . 180 Grad
90.180 Grad

durchschnittlich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
druchselraddich

seihsländle
seihslende

Mo. Roll- bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Siabildieung
Gfinungsrerhallen

Mar. Roll- bzw. Nickwinkel
Nähemerlusi
Selinierung
ülfnungsrerhallen

Ihren anlegen, beschleunig)
solbsläneg

Einladung
Ausleitung

leicht
selbständig schnell

Einleitung leicht leicht
Ausleitung selbständig schnell selbständig schnall

leicht
selbständig schnell

Einleitung
Ausleilung

leicht
selbständig uisneil

NOIR, VI rar flugsickerheit

nsu en nur flugsichedmil
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Hillyer heller
Aultiehrethallen
Abhebegesthwindigleir
Starthandling

1
gleichmassig, umoll

komm) aeforl über Piloten
du rchschn illlich

einfach

1.2

gleichmässig, solon
komml solorl eher Piloten

durchsehrdillich
einlach

Zerlifikatinha her NORTEC, S.L. -WINDTECH
Hersheller HORE, S.L. -WINDTECH
Klassifizierung 1 .2 GH
Vi-Schlepp? Ja
Anzahl Sitze min 1 Anzahl Sitze max 1 1 1
Beschleuniger? Ja
Trimmer? Nein

Verhallen hei min. Fluggewich1175 Kg) max. fluggewichl(95 Kg)

Geradteullu. 1 1.2

mm. Ausledung 11 1

trudeln uni trimmnerche 12 1.1
Trudeln aus da!. Kumend 12 1
Stelle irale 1-2

Einleirung einfach
Trudeltendenn gering
Ausleihung Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgeachwindigkeil nach 720 °IM] 9

eirl 15E4
gerinn

Hachdrehen < 180 Grad
12

Einheilen
Ausheilung

Ohren anlegen
finledung
Auslellurg

ahnlech
eire zdge fll d fabil auf < 4 Sek

1

leicht
seihshändig schnell

leicht
selbständig schnell

einlach
seihshäedle

1

Landung 1.2

Landev eianen eMlech einlach

Ennlake rmkla n (bessidenti.11 11 1.2

Vorbeschleunigung
Ölfnuegaverhallen

gering
eelhgändig ceragag

durchacheilliich
selbständig schnell

firuellkies Einklagen (besrideunig11 1.1 1.2

Wegdrehen
Wegdrehen rusgesaml
Drehneschwindigkeil

Max. Roll . bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
0lfeinesverhallen

Ohren enlegen, besthimmel

90 -120Gmd
90 . 180 Grad

durchschellhä
mll Verlangsamung

kleiner 45 Grad
du nhsthnitilIeh

selbständig
selbständig

< 90 Grad
< 90 Grad

durchatinilllich
mit Verlangsameng

kleiner 45 Grad
cluichschngIllch

selbständig
selbständig

I.2

leicht leicht
selbstendig schnell nimeni zögernd Fahl aul <4 Sek

Einheilung
Ausladung

Telbedchld11V 03 Wieg Histi 431

lertifikalinhaber Swing flugsportgeräte GmbH
Hersleller Swing flugsportgeräte GmbH
Klassifizierung 1 .2 GH
VI-Schlepp? Ja
Anzahl Sitze min 'Anzahl Sitze max 111
Beschleuniger? Ja
lammet? Nein

Verhallen hei min. fluggewichfll OS Kg) max. fluggewichl(135 K

Start 1.2 1.2

füllverhalten gleichmässig, gleichmässig, unten
Aulzioh reihallen komml sofort aber Pilelen komm) solari über Piloten
Abhebeneichwindigkeil durchschnlillich durchschnilllich
Stallhandling einlach inlach

1.2 1.2

Relldnmplung den he llaich durchschoilllich

Kurvenhandlin 1.2

Trude neuleer gering gering
Steuerweg durthschnalich hoch
Wendigkeit durchschnitIlich durchschalllieh

Beineid es Ohefliehen 0.2 1
Sacklleggienze clumhschniltlich 60 am IS cm spät> 1S sm
fulluallgrenze durrhschnilifIch 65 crn -10 cm spät> Nom
Bremskraflanslien huch hoch

hunlalee Einklagen 1.2 1.2

WMeschleim Meng duroldnitIlich gering
Öffnungsverhallen an trändie imminir sehständig verzögen

Einsah es Einklappen

Wegdrehte
Wegdrehen insgesamt
Drehgesdneindig keil

Mag . Rell• hzuu Nickwinkel
Höhenverlud
Stabilisierung
Ölirrungsverhallen

Einseiliges Einklappen und Gegend.

1.2

<90 Grad
< 90 Grad

durdlichnidlich
oll Verlangsamung

kleiner 45 Grad
dumhschnitrlich

Albsländie
selbständig

1.2

1.2
90 IH Grad
90 . 180 Grad

derchschnirdich
reil Verlangsamen

kleiner 45 Grad
durchsehniglieh

selbständig
seihwedle

1.2
Stabilisierung eiHecheseecgebreegen einlethes Gegenbremsen
Ste UH weg der( hschnittlich hoch
Steuedgranendieg hoch huh
Gegendrehen einlach , keine Indern zum einfach. keine Iendenn zum

Strömungsabriss Si e engrabnan
öllgungseachahen selbständig verzegerl selbständig reden

summ. Busleitung 1.2 11

ludeln aus Irindegeschm, 1.2
trudeln aus Kurrandue 1 1
Sind!. inle 1.2
Heilung einlach einlach
Dudellendenn gering gering
Austeilung Nachdrehen < 180 Grad Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgeschwindigkerl nach 120 ins i sl 11 11

1 1
Einleitung einleth einlach
Ausleihung Alhdändig selndandig

Ihren anlegen
Einlebe !eicht iefdd
Ausfeilung selhdurdignchnell selbständig schnell

landzart iu re31 .2 1.2

Fmeales finkla en (beschleunig') 1.2 12
Holh ehlen iggeg durchschellilich gering
011nungSNI hallen selbnandig impulsiv selbständig nennperl

Einseir . es Einkl
Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Dreheeach indigked

Max. Ren. bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Slabilin meng
Öllnungsyerh3hen

02 120Cmd
99 • I N Grad

durchscheine
reih Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschnilllich

salbslandie
salbstendig

1.2
90.180 Grad

.180 Grad
durchscheidlich

mit Verlangsamung
kleiner 45 Grad
durchschnitilich

selbnandlp
sellnländi

Einleitung reicht leIthl
Ausleihung selbständig sehnen seihshäedie schnell

Ergänzungen nur flugsdelten

Gil/dearglIng

DHV GS-01.1479-06

WINDTECH KALI 27

leseritt! » 03 Windlette

Zeninkarinhaber NORTEC, S.L. IVINDIECH
Hersleller NORTEC, S.L. -11111DIECH
Klassifizierung 1 .2 GH
W-Schlepp? Ja
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze man 1 I 1
Beschleuniger? Ja
Trimmer? Nein

Verhallen bei min. fluggewicht(90 Kg) max. fluggervichl(110 Kg)

Start 1 1

füllverhallen gleichmässig. roten gleichmässig, solar
Aufziehverhallen komml akrliber Piloten kommt dort ler Piloten
Ablebegeschwindig keit demhacheidlich dumhschnilllich
Slarthendring einlach einlach

Geradeamllug 1

Trudeliendent gering gering
Steuerweg durchadmilllich duahuhuillhth
Wendigkeil durchschniltrich dumbschninlich

leidni11 es übeniehen 1.2 11
Sackfluggrenze dinhscheinlIch 60 cm - 15 cm d ruchach nilli ich 60 cm 15 ere
f ullsrallgrenze dmensthelillich 55 cm .110 cm durchullaund 65 cm . 80 Nil
Bremakralhansden hak . 	hach

gen 1 1
Vorbaschlemigung gering gering
ölfnue werhahn selbständig scheel' selbständig schnell

Fronlies Eiall

Ei meidr es Finkla en

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Drehgeach windig kell

Max. Roll . bzw. Hickwinkel
Höhenverlest
Slabilnierueg
Olfnungsverhallen

Eineiliges Einklappen und Gelmosl.

<90 Grad
<90 Grad

durchschnilllich
mit ',l eidegram

kleiner 45 Grad
gering

selbständig
selbständig

12

90 . 180 Grad
90 . 150 Grad

gering

kleiner 45 Grad
durchschnittlich

selbsladig
selhsländig

1.2
Stabilkiemen
Steuerweg
Steuerkrananslien
Gegendrehen

Ölleungsverhallen

einfaches Gegenbremsen
durchschninlich
durchschninlich

einlach, kehre landeng rum
SHminesabriss

seilegeegg verzögert

einfaches Gegenbremsen
durchach eidlich
durchachelillich

einlach, keine lendernarn
Strömungsabriss

reibnendig erlögen

fulhiall,symm. Awla ilung 1.2

hudeln aus Ginngeld er. 1 1.2
Trudeln am slal. Kurrenflug 1 12

S1eilsphale 1.2
Einleilung einlach
Trudeliedeer {gering
Ausheilung Hachdrehen < 120 Grad
Sinkgeschwledigken nach 120 Ivs] 9

0-Sicht

einlach
gering

Nachdrehen < 180 Grad
9

1.2

fieledeng einlach einfach
Ausleilung eine zögernd Fand auf < 4 Sah nimmlangerm{ fahr' aul < 4 Sek
Ohren anle en 1
Einladung leicht lad!
Austeilung selbrrin dig schnell selbslandig schnell

 

1 1
Landeverhalten einfade' einfach

Fmlaie! Einklappen (beschleunigt} W
Vorbeschleunigung gering gering
Öflnungsverhallar 9)1/IVbieg wrzeigerl seihsländle eerrageri

Enseiliges EinkMppen (Eitech uni ad 1.2 1.2
Wegdrehen
Wegdrehen Magesam
Drehgeschwindigkeit

Max. dell , bzw. Nickwinkel
Mühenverlust
Stabilisierung
Öflnungsverharlen

Ohren anlegen, beschleunig'
Einleitung
Ausheilung

98,190 Grad
< 90 Grad

durchrchnitIlich
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
derchschnilllieh

seihshändig
selhsländig

leicht
adlenendig schnell

90 . 180 Grad
90 • ISO Grad

durchschnilldch
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchscimilllich

selbständig
reibständig

leicht
selbständig schnell

• cm en zur (In itherned

Rolldörnplueg durchschnildich durchschnilllich

lumenhandin 1.2

DHV GS•01-1478-06

Trudellendenz
Steuerweg
Wendigkeil

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehe esc he ind mkeir

Max. Red- bzw. Hickwinkel
Höhenvorlud
Siebinsimme
Offnungsverhal len

Siebinsleimig
Sleuerweg
Sleuerkrallandieg
Gegendrehen

Oligungsvelhellen

WINDTECH KALI 25
les'heidi! DR 03 edle Kali 2.5

Sackflug grenze
Fullslallgrenze
Bremircrallannieg

Freite Ihkla pen 1 
Vorbeschleunigung
Öffnungener halfen

durchschnilllich 60 cm • 15 um durchschelldich 60 cm • 15 cm
durchachmildich 65 cm • 80 cm durchendilich 65 cm • 80 cm

heti durchschnittlich

einfaches Gegenbremsen
darehatheillflth

hach
einfach, keine Tendenz zum

Strömungsabriss
Ablandig nenngen

gering
Mirflirtheinlieh
durchschnilllich

kleiner 45 Grad
d muhschnitt 05

selbständig
seihfände

90 • t80 Grad
90 -180 Grad

gering

einfaches Gegenbremen
durchhsbnittlich
der( hschniltirch

einfach, keine Indem cum
SgernengeabEles

Albshändig lcheell

< 90 Grad
< 90 Grad

durchsch
mit Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

selbständig
selbständig

gering
huh

durchschn Wich

SWING MISTRAL 4.30

Rolldämplurg duraschnifilla dmchschnilllich

Kur yenkeelin. I.2 1.2

Beidiedi es Utecrieheg 12 1•2

heili re g Einklappen 1 12

EimeHiges Einklappen und 6egteul. 11 1

nenne
selbständig schnell 1ellulkdigschnell

9 .äneungen nur Flugsichmied

DHV 6S•01-1477-06
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Testbericht Mn? 28

Start 1.1 1 Stall 1.2Spd 1 1.2

frontales Enklisp en 1.2

einfaches Gegenbremsen
durchschnittlich
durchschnittlich

einfach, keine Tendenz sun
Slremungsabriss

selbständh scheel

Stabilisierung
Sleuenveg
Sleserkrallanslieg
Gegendrehen

Öffnen isverhalren
Fullshall, symm. dusledung

einfaches Gegenbremsen
durchschnilllich

hoch
einfach. keine Tendenz zum

Slrömungsahrist

selbständi. schnell

1-2 2

hudeln aus Irimingesthr. 1•2

Trudeln aus slat. Kunzenflu 1.2 12

Steilspirale 2 2

Frontales (inklappen Ibeschleuni I) 2 1.2konlales Flak .pen Heichleuni 2 2 Frontales Einklappen (beschleunigt) 2

Einleitung
Auslettun

E hingen flu sicherteit

leichl
seihhindi+ schnell selbstandi. schnell

Einleitung
Auslehn

leichl
selbständig schnell

Ergänzungen zur Flugsicherheit

leicht
selbslandi. schnell

DHV 6S-01-1480-06 Ne. DHV G5-01-1481-06 DHV G5-01-1482-06

GRADIENT ASPEN 2 28 GRADIENT ASPEN 2 28GRADIENT ASPEN 2 24
03 6radient Alpen 2 26lelbetidd WI 03 Wild idgett 2 21

Turnpoint Fastline GmbH
Gradient s.r.o.

2 GH
Ja

111
Ja

Nein

Zertifikatinhaber Turnpolet Fastline GmbH
Hersleller Gradient s.u.
Klassifizierung 2 GH
gchlepp? Je
Anzahl Sitze min / Anzahl Sitze nm 111
Beschleuniger? Ja
Trimmer? Nein

Zerlifi kalinbaber
Hersleller
Klassifizierung
bV-Schlepp?
Anzahl Sitze min 'Anzahl Sitze max
Beschleuniger?
Trimmer?

Turnpoint Fastline GmbH
Gradient s.r.o.

2 GH
Ja

111
Ja

Nein

Zertifikatinhaber
Hersteller
Klassifizierung
gehlego?
Anzahl Sitze min/Anzahl Sitze mau
Beschleuniger?
Trimmer?

min Fluggewichl(10 Kg) 'NL Fluggewiche85 kg)Verhalfen bei Fluggewiehl(80 Kg) max. Fluggewichl(100 Kg) Verhalten bei min. Fluggewicht(90 Kg) nur. Flugge yrichl(115 Kg)Verhalten hei

gleichmässig. solost
kommt selort eher Piloten

gering
einlach

gleichmässig, rotoll
kommt solorl über Piloten

durchschnilllich
einfach

follrerhalten
Aufziehverhallen
Abhebegeschwirldigkers
Starthandling

Mrele
Rolldämpfung

füllverhallen
Aufziehrehalten
Abhebegeschwindigkeit
Starlilanein

gleichmassig, sofort
kommt sofort über Piloten

durchschnilllich
durchsehnlich

gleichmässig, solor
kommt seien über Piloten

gering
einlach

gleichmässig, sofort
kommt sofort uluer Piloten

gering
einfach

gleichmässig, sofort
kommt solorl aber Piloten

durchschnittlich
durchrsbniillich

füllverhallen
Aalsieh etallen
Abhebegeschwind igkeir
%ahanrille

1.22 1.2 11 1.2GeodeauslluGeradeausflug
hoch hochdurchschnilllith huh Relldemdun

Kunenhaedliet ,
dukhrchnitIlichRolldäne

Kunerimmiling

durchschnilllich
2 1.2I-2 1.1 1.2 2Kammhandling

gering
dun hicfutilliier

hoch

gering
derchschnitlikh

hoch

frudellendenz
Steuerweg
Wendigkeil

Beidselti . et Obertieben

Sackfluggrenze
fulluallgrense
Brernskrallanslieg

konteles Einklappen

Vorbeschleunigung
Öffnungsverhallen

Einseili es Ecklappen

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

MdL Roll . bzw. Nickwinkel
Höhenverlusi
Sie bhlisierung
Odw. verhallen

Trudelrendenz
Steuerweg
Wendigkeit

durchschnilllich
durchschniglich
dere hst h nill I kh

Trudeltendens
Steuerweg

etei
• 1 	

Sacklenze
fullNallgrenze
Brenkrallanstreg

gering

durchschnittlich

huch

gering
durchschnittlich

hoch

gering
durchschnittlich

hoch
Geldseile Obevalebet1.22 1.21.2 2 1-2bertiehen

durchschnilllich 60 cm . 15 cm durchscholillich 60 iS
durchschnittlich 65 cm • 80 cm durchschelll a 65 cm BO cm

hoch hoch

durchschnilea 60 cm -15 cm dinchschniltlich 60 cm 75 cm
durrhschnilllith 6S cri • 80 cm demhsahnilllioh6Scm-80cm

durchschnilllich hoch

durchubniltIrch 60 cm . 75 an

durchschnilllich 65 cm . H un
hoch

früh <60 cm
lieh <6S sm

hoch

Saekiluggrenre
Fullstallgrenze
Bremskraftenslie

2 2 fronlales Enklappen 11 1.2
durchschnittlich

selbständig verzögert
gering

leihslink verzögert
Vorbeschleonieg durchschnilllich durchschnitIlich

selbständig schnell
durchschnitilich

selbslandi schnell
Vorberchlermigung
Öffnungsverhallen

gering
selbständi schnell

21 .2 1-21.2huseitiges &Man en
180 - 360 Grad
180 • 360 Grad
durchschnilllich

groBer 45 Grad
derchschn11111ch

selbständig
selluländi schnell

90 180 Grad
90.180 Grad

dumhichnittlkh
seil Verlangsamung

kleiner 45 Grad
durchschnittlich

selbständig
selbsländi

90.180 Grad
< 90 Grad

durchschnilllich
mir Yerlangsarmee

kleiner 45 Grad
durchsrheilllich

selbständig

Wegdrehen < 90 Grad 90.180 Grad
180 . 060 Grad
durchschnittlich

mit Verlangsamung
greller 45 Grad
durchschnilllich

selbslande
selbständig schnell

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Tirehgethwindigkeil

90 . 180 Grad
180 . 360 Grad
durchschnilllich

mit Verlangsamung
mehr 45 Grad

durchrchnitilich
Selbständig

sel delendi

Wegdrehen ingesand 95 -180 Grad
Drohneewindigkeil durchschnilllicb

mit Verlangsamung
kleiner 45 Grad
durchschnilllich

selbständig
selbständig

Man, Roll-bzw. kickwinkel
Höhenverlosi
Stabilisierung
ÖNnungsverhalien

Mao. Roll . her. Hickwinkel
flöhenyerlusi
Stabilisierung
Ölfnungsverhallen selbständi.

1-21.2 1.2Einseili. Einklappen und Ge enst. Einseiti es Einklap en und Ge erst. 1.2Enuelliges Etnklanen und Gegend. 1.2
einlaches Gegenbremsen

durchschnittlich
hoch

einlach, keine Tendenz 2121

Slremungsabriss
seihsländle Yenegel

einfaches Gegenbremsen
durchrchninlith

hoch
einlach, keine Tendenz zum

Slinmängsabriss
seihendig schnell

Stabilisierung
Sleuerweg
Steue skraltanstieg
Gegendrehen

einfaches Gegenbremsen
durthschnilllich

hoch
einlach, keine Tendenz zum

Strömungsabriss
selbständig schnell

Stabilisierung einlaches Gegenbremsen
Seeweg durchschnilllich
Sieuerkraltanstieg durchschnilllich
Geneedrehen einlach, keine Tendenz zum

Strömungsabriss
Öffnungwerhahn seihsländle verzögert

1.2
1-2

1.2

1.2
1.2
1.2
1.2

mm, Austeilung
Trudeln aus Trimm esch en.

Trudeln ans slal. Kurvenflug
Slelk irale

1.2
1.2
1.1

2

1.2
1.2

1.2

Fullslall, nimm. Ausleilun

Trudeln aus frim m eschie.
Trudeln an nal. Kudern!

Dells2 2

Nachdrehen -

Einleitung einfach einfach
Trudellendenz gering gering
Anleitung Nachdrehen < 180 Grad Nachdrehen 180 . 360 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 720 °(n/s1 10 14

Einlehne durchschnittlich
Trudeltenden/ gering
Austeilung Nachdrehen 183 . 360 Grad
Sielsgeschwindigkeir nach 120 list 12

einfach
gering

160 Grad
12

einlach
gering

360 Grad
13

Einteilung einfach
Iredeltendenz gering
Auslehmig Nachdrehen 180.360 Grad
Sinkgeschwindigkeit nach 720 12

[Stall 1 11

Einteilung
Ausloilun

Nachdrehen 180

1 1B .Slall 1.2
einfach

selhstandi
einfach

selbn n
Einleitung
Ausleilun

elnlac&Mach
Ibsländig rebsIkdri

1.21.2Ohren anlegen 1.2Ohren anlegen
leicht

selbstkuli. schnell

1.2

Einleitung
Austeilung

Einteilung leicht leichlAesleir ee
Landeverhalien durchschnittlich durchschnilllich

Einteilung leicht Wehr
ffledi schnellselbstendi schnell

1-21.andmig
durchschnittlicheinlachLandeverhallen Landeverhalten durchschnittlich einlach

durchaneinch
selbstaedlg verzögen

Verbeschleunigung
011nungsverallen

gering
nicht seihsfindig

beidseithes Anbremsen

Verberchleunimme durchsehüllich durchschnilllich
blinuegsverhallen di scheell

Wegdrehen 90 G d 180.160 Grad
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

Vorbeschleunigeng durchschnittlich gering
Öffne sserhalien seihnledig schnell selbsiändi schnell

Wegdrehen 180 - 360 Grad 90.180 Grad
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigheil

Einseiliges Elnklappen (barddeunige 2 7
90 - 180 Grad

180 - 360 Grad

hoch

180 . 360 Grad
180 360 Grad
durchschnilllich

mir Verlangsamung
durchschnilllich
durchschnittlich

selbständig
selbständi+ verzo iers

180.168 Grad
durchschnittlich

mit Verlangsamung
durchsehnndich
durchschnilllich

selbständig
eibstäodir yerciperi

1-2

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

90 . 180 Grad
durchuhnilllich

mit Verlangsamung
gröBer 45 Grad
durchrcleitilich

selbslandig
selbsländi

180 - 36e Grad
durchschnilllich

mil Verlangsamung
durchrchirillIkh
durchschalltlieh

selbständig
selbstandi. 4811 en

<90 Grad
durchschnittlich

mit Verlangsamung
großer 45 Grad
durchschnilllich

seihslandie
selbsländie

Man Roll-bzw. Nickwinkel
Hohenverlust
Stabilisierung
Ölirrungsverhallen

Man. Red barm Nickwinkel
Höhenverlusl
Stabilisierung
Ölf nun. wenallee

Ohren aale er, beschleunigt

Mar. Red- bat ltichwinkel

fighenverluil
Stabilisierung
üllena.srehallen

Ohren anle en, beschleunigt

hoch
selbständig
seil st än dl

leicht
selbsländig schnell

1.211 Ohren anle. en, bed1-2

leicht
seihslandie schnell

Einleitung
Austeilung
Ergänzungen zur flugsich e rheil
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Zerrilikatinhaber
Hersteller
Klassilizierung
W.Schlepp?
Anzahl Sitze min / Anzahl Sitze mal
Beschleuniger?
Trimmer?

iumpoinf Fasfline GmbH
Gradient s.u.

1 GH
Ja

111
Ja

Hein

1 1 1 Start 1

Geradeausflug 1

Rolldämifung
Kurvenhadwilini 1

dumhschnilllich darchschnle

Beidseiüges Ohdehn 1

frouIalm Ei

spul> 75zig,
spei > 80 an

hoch

Sackhuggrence
Fullstellgrense
Bremskrah ransrieg

1pV >13 um
spar> 90 cm

hoch

frontales Linie 1.2

Eullislali, MM. Lskilung 1 1
Trudeln raus linungesibw. 1

Irudein raus Trimmgeschw. 1-2 1.7
Trudele o sie'. Kurvenflug 1

Trudelnaus zig KlimsdIng 1.2 Steifsphiole 1 1
Si gns ‚fiele 2 1.2

B-Slall 1 1
1 1.2

Einleitung
Auskilung

einfach
selhsläudi

einfach
seib endig

Ohren anlegen 1.2 1.2

landurig 1

frontales Emilie en Ihmebleu ) 1
Fredales Einklo gen Iheschleid 1.2

durchschntlItich
seilesländle schnell

gering
selbständig schnell

Verbeschleunigeng
öllnun.serhalien

Einseiliges Wappen Itneheffieunig0 2 2
Einscri' i LI Finklappen (herthleunin 1

Ohren anlegen, beschleunig' 1
Ohmnanfeien, heieuni. I 12 I.2

DHV G5.01-1485-06

GRADIENT BRIGHT 3 28

Taget DIN 03 Wade 3 26 Indere OHO 03 Gredienilrighl 3 28DR 13 Örndieel Asgen 2 10

!errillkalinhaber Turnpoint faslline GmbH
Hersloller Gradienl
Klassifizierung 1 GH
V-Schlepp? Ja

Anzahl Sirre min ! Anzahl Silze max 1 I 1
Beschleuniger? Ja
Trimmer? Nein

Zertilikalinhaber Turnpoinl fastlive GmbH
Hersleller Gradienl s.r.o.
Klassifizierung 2 GH
IN-Schlepp? Ja

Anzahl Sitze min 'Anzahl Silze max 1 I 1
Beschleuniger? Ja
'Nimmer? Nein

max. fluggetvichf{95 Kg)min. fluggewichl(105 Kg) max. fluggervichlf130 K Verhalten bei min. fluggewichl(75 Kg)Verhallen hei min. Fluggewichl(90 Kg) max. fluggewichf(110 Kg)Verhallen bei

Start 1-21
fullverhahex
Aufziehnig.dia
Abhebegewherindigkeil
Starthandling

gleichmässig. sofort
ha sofeil Ober Filmen

durehschnillikh
einfach

gleichmassig, Wen
komml mief übe Pitglen

duli gszli rdglich
einfach

füllverhalten
Aulziehrerhah en

Ablebegeochwindigkeil
Starthandling

gleichmassig, sokir
kommt ziert Eber Piloten

greichmöglg, sofen
überschressi, muss

engebrensl werden
derchschninlich
derthschnInlich

Füllyerhalien
Aufziebverhelten
Ablebeeetchwindigkeli
Starthandling

gleichmässig, sofort
kommt solerr Ober Piloten

durchschnilllith
einlach

gleichmässig, solar
kommt ziert eher Piloten

derthschnItIlich
einfachgedog

einlach Genradeausfl
2Geradenosti 1.2 Rolldärnifun durchscheilllich durchschniltlich

heda dunhschnitIlichRolleläng Kurvenhandling
1.21.2Kurvenhandling Iredeltendeal

Steuerweg
Weadigken

nichl vorhanden
hoch
hoch

nicht vorhanden
hoch

durthschnilllich

budellendeuc
Steuerweg
Wendinka

nichi vorhanden
Nazis

durchschniglich

nirle vorhanden
hoch

kürthilda
Trudelendern
Steuerweg
Wendigheil

gering
durchsehnndich

hoch

gering
druchschnittlIch

heb Beidseili ei nunkhan

Sackflugwienre
Folietallgreoze
Brerentlagslieg

Beieseiliges Öhrelehm 21.2 sal >15 um
1.0 1 89 ne

hoch

sohl > 75 cm
spAl > 90 cm

hach
Sacktruggrenze
fullsk Her ante
Breinskrallanslleg

durchscimililich 60 sm- 75 cm
durchschnilll ich 6S cm-80 cm

hoch

rüh<60 cm
früh <65 cm

hoch Frontales fierkIappen
Vorbeschleunigung
Offnunrseerbalten

gering
selbsiändir schnell

gering
selbständig schnell

Vorbeschleunigung
Öllnungsverhallen

gering
selbständig schnell

gering
selbständig schnellVorheschleunigung

Öllnungsverhallen
gering

selbsten& sofireil!g ibsieg ereil EinsefliiesHnkla en

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeldwindigkeil
hier, Roll . huvr. Hiebwinkel
Höhenrerlusl
Sfabillsiezung
Öllnungsgeshalten

EinielIi es Einklo en
1.2[muffiges hnklap er 1.2 <- 90 Grad

< 90 6rod
gering

kleiner 45 Grad
nenne

selbständig
selbsländig

<90 Grad
<90 Grad

gering
kreiaer 45 Grad

gering
selbständig

salbstandirischneil

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

< 93 Grad
< 90 Grad

gering
mir Verlangsamung

kleiner IS Grad
hem

selbständig
selbsländig

< 90 Grad
< 92 Grad

gering
90 -184 Grad

180 -360 Grad
durchschnillich

mit Verlangsamung
gröher 45 Grad
dorchseholltlich

selbständig
salb endi

<90 Grad
< 90 Grad

gering
mü Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

selbständig

Wegdrehen
Wegrimken insgesamt
Orehgeschwindigkell

Mar, RolL. bre Hickwinkel
Höhewellt
Slabillsierung
Öffnungsverhallen

kleiner 09 Grad
gering

selbständig
selbständig schnell

blau. Erik bzw. Hickwinkel
Höhenverrusl
Stabilisierung
öllnungsverhallan

inseHi es Einl p en und Ga ‚leg.

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkrah raschen
Gegendrehen

Öflnungsverhalien

selbsendl

1.7
Einseitiges Einklai en und Gegensl.

1e.2
einfaches Gegenbienen

Wh
hoch

einfach, keine luden Eirri
Strömungsabriss

seihsedle schnell

eintadle! Gegenbremsen
huh
hoch

einlach, keine !enden! zum

Strömungsabriss
selbslesdig schnell

Einseiliges Einklo n und Gegend, Slabilisierune
Steuerweg
Sleuedirendllsileg
Gegendrehen

einfaches Gegenbremsen
derchschnlillIch

buh
einlach, keine Tendenz NM

91,51/0491:1Zin

selinlandig schnell

einfaches Gegenbremsen
hoch
hoch

einlarh, keine Talku m
Strömungsabriss

selhendig schnell

Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkraftannlee
Gegendrehen

ernlacher Gegenbremen einfaches Gegartesen
dumbschrtillid gering

hoch hoch

niulach, keine Tendenz zur einlach, keine Lenden zum
Strömungsabriss Strömungsabriss

Olinun !verhallen Abständig schnell selbsigredi schnall
Illkingsverhallenfullslall, Palm, durleilunn

Trudeln aus /rimmgeschn.

Trudeln aus siel. Kureeallu

Steile irele

einlach
nicht vorhanden

selhgändig
10

Einlehm einlach
Trudelieudenn nicht vorhanden
Ausleitung Nachdrehen < 180 Grad
Sinkgeschwindekeil nach 120 °ImisI 

durchsehnilllich
gering

lifachdrehen < 109 Grad
14

EMreifung einkrh
Trudellendern gering
Ausleihung Hachdrehen 180 369 Grad
Sinknes heldekeil nach 228 °les] 12

1II

einfach
selbsrendie

Einleitung
Ausleihung

reu eitle. en

Einleitung
Auslaiing

einhach

lebendigOhren anlegen
1

[eicht
selbständig schnellEinheilung

Ausfeilung
leichl

selbständig schnell
1 selbständig schnelllanden

seit endig schnall

1.2Landung Frontales Einklappen (beleb lodre landeverhallen einlach einlach
einlachLandeverhallen duichschnekt Vorbeschleunigung

Offnungseerhalien
gering gering

selbständig schnell seihendl schnell gering
selbständig scheel

Yorleschlegnigung
ÖffnUlier eer hallen

gering
sensendig schnellEinsein es Einklappen (besäheneige

Wegdrehen
Wegdrehen imngrill
Drehgeschnindlgkelf
Max, Rolle bzw.
Höhenrerlusl
%bahmeng
Öffnungsvorhallen

90 Grad
90.180 Grad

durchselminlich
kleines 45 Grad
durchschninlich

seibendig
selbständig

<90 Grad
< 90 Grad

gering
kleiner 45 Grad

gering
seibendig

Ahendig schnell

< 93 Gmd
< 90 Grad

gedeg

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgescherindigheil

Man, Roll . bzw. Hickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsverhalten

<90 Grad
< KGrad

gering
orh Verlangsamung

kleiner 05 ena
{ging

selbendig
selbständig

90- 180 Grad
90 1E0 emd

dirchschnillligh
mir Verlangsamung

kleiner 45 Grad
gering

sellenclig
selbigedie

Wendrahen
Wegdrehen insgesell
Drehgeschrindigkeil

Mar. Rel . bzw. Hickwinkel
Höhenredusl
Stabilisierung
Öllnungsverhallen

180 . 360 Grad
180 . 369 Grad

durclischelllich
mit Verlangsamung

durchsehn dirich
derthschnilltich

selbständig
seihslende verzögen

klimm 45 Grad
gering

seibendig
seihslände schnell

Obren anle.o, beschleunigt

Einleilung
Ausleihung

leithl
selbendie schnell

leid!
selbständig rhnell

Ergäntungen zur flugsübelkeit Einleitung
Ausleihung

feien
selbsiandig sichneli

laich
selhendle schneiEinleitung

Ausleihung
Wehr

seihländle scheel
leicht

serhsländig schnell Ergänzungen or flugsicherhen
Ergänzungen zur Flugsiderheil
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Stabilisierung
Steuerweg
Steuerkrallanstieg
Gegendrehen

Öllnungsverhällen
fulldall, ausleilung

einlaches Gegenbremsen
gering
gering

einfach. keine Tendenz zum
5frömungsabriss

se@sMndig di erl

2

einfaches Gegenbremsen
durchschnittlich
durchschnilllich

einlach, keine lendenz zum
Strömungsabriss

selbständig vers. el

2

FLUGSCHULE SILVRETTA
GALTÜR

Paznaun / Ischgl / Tirol
„Berg - POWER „

im wunderschönen Alpenland
mit professioneller

Flugbetreuung

HOTEL UND FLUGSCHULE
UNTER EINEM DACH !

SOMMER - HIT 2006
Flug - Pauschale

ALL - INCLUSIVE - WOCHE
Genießen Sie die Berge der Silvretta

und der Ferwall Gruppe mit bester
Flugbetreuung und Silbertaler's

feiner Halbpension.
NEU: Inklusive Hallenbadbenützung !

(Entfernung 3 Gehminuten)

• Größtes AusbIldungs- und
Weiterbildungscenter Westtirols mit
30 jähriger Flugerfahrung

• Höhenflüge für Auszubildende:
Wir sind DHV und AERO- CLUB

anerkannt
• Die A — Schein Prüfung bieten wir

nach terminlicher Absprache
• Tandemflüge verleihen Flügel — das

mitschwehende Naturerlebnis

Unser individuelles Flugservice: Funkeinweisung,
Abholdlenst bei Streckenflug, Starthilfe ,
hochalpine — Einweisungen...

• Erlebtes mit Begeisterung besprechen:
Beim Fliegerstammtisch

• Alternativsportarten:

Raftlng, Silvretta — Gletschertouren ,
• Nordlk-Walking, hauseigene

Mountainbikes
• Genussflieger kommen mit bestem

Service voll auf ihre Kasten
• Bei einer Schlechtwettersituationen

aktivieren wir die Kooperatlonsschlene

mit anderen, naheliegenden

Fluggebieten (Südtirol oder Vorarlberg )
• Exkursion: 20.05 — 27.05. 2006

SLOVENIA - KRVAVEC

KOSTENLOS:
Fliegersuppentopf zu Mittag und
der Abholservice vom Landeplatz

www.flugsch u le.ga !tu e r.at
e-mail silbertaler@galtuer.at

Elmar Ganahl
Tel. 0043 5443 8256
Fax 0043 5443 8459

A-6563 Galt r 61a

lerhfikalichater TJrnpird Tanne GmbH
Hersteller Gradient s.u.
Klassifizierung 1 GH
W-Schlepp? Je
Anzahl Sitze min Anzahl Sirre mau 111
Beschleuniger? Je
Trimmer? Nein

Verhallen bei min. Fluggewicht(100 Kg) max. Fluggewithf(130

Start 1
füllterhallen gleichrnassig• sehn
Autriehrelhalten kommt mehrt aber Pilolen
Abhebegeschwindigkeit durchschnittlich
Starlhandling einfach

Relldämplung durchschnillIkh durthschniNlich

Kumenhandling
Trudelterden nicht vorhanden Mehl vorhanden
Steuerweg hoch hoch
VW keil il

Saddluggrenne spät > 15 crn spät > 15 cm
fullstallgrenze spar > 90 cm spät > Num
Bremskrarlanslieg hach hoch

frontales E Wappen 1
Vorbeschleunigung gering gering

Öllnun werballen selbsländig schnell selbständig schnell

Einenili s Eislila ∎ ei

	

	
1

< 90 Grad
< 90 Grad

gering

Stabilisierung einlaches Gegenbreman einlaches Gegenbremsen
Steuerweg hach durchschnittlich
Steuerkrallanstieg hoch hoch
Gegendrehen eielach, keine kndiana am einfach, keine )enden rum

Strömungsabriss Strömungsabriss
selbstendi scheel selbsiendi. reue.

felldali mm. Amleitung
Trudeln ans Trimmgeschw.

Treleln ans slal, Kunelllug
SfeiIo igele

Einleitung eInIech•
hudeltendenn Mehl verhandeln
Austeilung selbständig
Sinkgeschwindigkeit nach 120 °im%) 10

einlach einfach
selbständig selbständig

Olm anle.ta

Einleitung leicht
Ausleitung selbständig schnell selbständig schnell
Landuni

tandeverhallen einfach einlach

Frontales Ei*lappen(beschleuni . 1) 1
Yorbeschleunigung gering
Ölfnungsverhallen selosländig schnell

Einseies es Nilappen (besehleanigl)
90 Grad

< 90 Grab
geien

mit Verlangsamung
kleiner 15 Grad
durduchniltlich

seibrandig
relbmeig

Ohren anlegen, besshleunigl
Einleitung leicht
Ausleitung selbsländig schnell

Egraniungo zne He siltherlail

GIN BOOMERANG SPORT M

iedbedd I DHV 03 Gin Boommang Sport

lertilikatinhaber Gin Guten Inc.
Hersteller Gin Gilden Inc.
Klassifizierung 2-3 GH
W-Schlepp? Je
Anzahl Sitze min I Anzahl Sirre mau 111
Beschleuniger? Je
Trimmer? Hein

Verhalf en bei Fluggewichf(85 Kg) max. fluggewichf(105 Kg

1122■IMIMMIIMIZEIME
Füllverhalten gleichmässig, sofort gleichmässig, solar
Aufziehethallen kommt sofort über Piloten kommt sulorl über Piloten

AbhehegeschwIndigkeit durchschnittlich durchschnilllich
Slarthantlün ini zErchniffich durchschniffch

ilei nchschintlich durthschalich

Trudellendenz durchschnittlich gering
Steuerweg gering durchschnitilich
Wendigkeil durchschnitilith ha h

Beidreht s Oberriehen 2.3
Sackflugmenze früh < 60 an durchschnittlich 60 cm -15 cm
fullstellgreue früh < 65 cm durchschnittlich 65 cm- 10 m
Bremskrallansiieg durchschnittlich durchschnitllkh
Frontalm Einkin n 2.3

Verherchleunigung gering gering
011nungsterhallen nicht selbständig selbständig veudgerl

di rch Pur er ris

Wegdrehen 90 180 Grad 90 110 Grad
Wegdrehen insgesamt 180 - 360 Grad 180 - 360 Grad
Drehgeschwindigkeit derchschnifith dunhschnllllich

feil Verlangsamung
Man. Roll. bzw. Ktwinkel größer 45 Grad
Höhenverbst durchschnittlich
Stabilisierung selbständig
Öffnungsverhallen selbständig
Einseitiges Einkl ■ en und Gegend. 2.3

Trudela aus leimen sehe. 2 2
Trudeln aus stal• Kurrenflug 2 2

Stet itale 2 2

Einleitung durduchnilllich einlach
1rudellendenz durchschnittlich gering
Austeilung Nachdrehen 160 . 360 Grad Nachdrehen >360 Grad
Sinkgercht

Einleitung einfach adach
Ausleitung selbstandi seihendig
Ohren anlegen
Einleitung laicht
Ausleitung ht ealbsßndie nicht se htarid!.
Landung 2 2

dere huhnillIkh dodeninlIch
fronialet fialda, en beschleuni.1) 2-3 2

Verhehleunigong gering gering
Olfnmerrerhalren nicht selbständig selbsländig verroged

durch Pumpen mit Bremse

Einseiiges Fink . ,penHeschleunill) 2.3

90.180 Grad
180 -360 Grad

hoch
mit Verlangsamen

greller 45 Grad
durchschnittlich

sellarandM
selbsiandig reunund

Ohren uni en, beschleunig! 2
Einleitung leicht
Ausleitung nicht selbständig

gleichmässig, sofort
kommt sofort über Piloten

durchschniillich
elnlach

Wegdrehen
Wegdrehen insgesaml
Drehgeschwindigkeit

Hm Roll . bzw. Nickwinkel
Höhenrutusi
Stabilisierung
Öllnungsverhallen

kleiner 95 Grad
gering

selbstendig
selbstgell schnell

< 90 Grad
< 90 Grad

gering
mil Verlangsamung

kleiner 15 Grad
gering

selbständig
selbstandie

Eiceeih • es Finkla . en und Gegensl•

Oftnensruheiren

einlach
nicht vorhanden

Nachdrehen < 180 Grad
12

Einleitung
Ausfeilung

Mal Roll- bzw. Nickwinkel
Hithenverlusi
Slabilisimung
Öffnungsverhallen

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

kleiner 45 Grad
gering

selbständig
ablandig schnell

< 90 Grad

< 90 Grad

gering

gerinn
selbstandie schnell

)eich
selbständig scheel
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weiter 05 Grad
durchschnittlich

selbslandig
selbständig verz.

Landeverhallen

Max. Ren bzw. Nickwinkel
Höhenverlust
Stabilisierung
Öffnungsverhallen

Wegdrehen
Wegdrehen insgesamt
Drehgeschwindigkeit

90 . 180 Grad
180 . 360 Grad

hoch
mit Verlangsamung

größer 45 Grad
durchschnittlich

seihstendig
selbstendig

leicht
nicht selbständig
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RollRHmpfun 	durch cli h

Trudelteeden/ gering gering
Steuerweg durchschnittlich durchschnittlich
Viendigkell durchschnittlich durchschnillIkh

Ilekhei0 es Überziehen 1.2 1-2

Sacklluggienze durchschnililich 60 cri - 75 crn durchschnilflich 60 cm 75 cm
Fullsfallgrenze durchschnilllich 65 cm- 8{I cm duckhnilllich 65 cm • 80 cm
Bremskrallanslieg dumbschnildlch hoch

Fmntales 1.2 1.2

Verheschleunigueg gering gering
Nun verhallen liväimminvü ert Artüd

ICARO INCANTO M
1 DIEV 03 Itam Irrcomo

Iertilikatinhaber Fly 8 more GmbH, ICARO
Hersteller fly 8 more GmbH, KARO
Klassifizierung 1 . 2 GH
HI-Schlepp! Je
Anzahl Sitze min I Anzahl Sitze neu 111
Beschleuniger? Ja
Trimmer! Nein

Verhalten bei min. Fluggewirkf(85 Kg) man. Fluggewith1(105 K

sae 1 1
Fülleerhallen gleichmässig, solort gleichmässig, sofort
Aulrichverhallen kernml sclorl über Piloten komml sofort über Pilolen
Abhebegeschwindigkeit durchschallich durchschnittlich
Starthandling einfach einlach

Getadeausil 1 1

61

kr min (kehl 24

9 MV (kmbi 35
Bügeldruck bei 60 krih durchsehr'glich
Bügeldruck bei 80 km•i li hoch

Richienesstablear (Gieren) gieren, Aufschaukeln
möglich

28
>90
gering
geringdurchschnitIlich
leichte Gierlendeor

KURVENHANDLING 3 KURVENHANDLING 2.3

finleilung durchschnittlich
Trudeltendeer gering
Ausfeilung Nachdrehen < 180 Grad
Sink.eschwindi .keil nach 720 °IrnIs) 9

BiBlall 1

einlach
gering

Nachdrehen < 180 Grad
9

1
einlac

selbstdirdr.

1Ohn ante . en

En leilung
Ausfeilung

rdnlach
uni

12

DHV 01-0414-06 DHV 01-0415.06

COMBAT L 14 DISCUS 15

DHV resIbeeidd Ilemegleiler Maste DHV IeslEcerZthl Hängenheiler Muslerbezeithnun Dietz 15

Hersteller HEROS Ltd.
Inhaber der deutschen Hurterprüfung
Klassifizierung
fluggewiclrt
Silzzahl
flüchrtzelessige Fluggeschwindigkeit
Windenschlepp
UL-Schlepp

Ikarusflornes Pellicci
3
115 Kg 152 Kg
1
90 knilh
Je
Ja

Hersteller AEROS Ltd.
Inhaber der deutschen Musterprüfung Ikarusllornas Pellicci
Klassilizierung 23
fluggewichl 115 Kg.142 Kg
Silrrahl
Höchslzulissige Fluggeschwindigkeit 80 hüh
Windenschlepp Ja
LI gchlepp Je

WHNISCHE MERKMALE TECHNISCHE MERKMALE

Irizenworrichtungen
AB des Steuerbügels

Sieeerbügelbasis
Besonderheiten

VG

oferdia
Speedbar
reimlos, 2 Schrankungsanschläge pro Seile

frimmvorrichlengen
Art des Steuerbügels profiliert

Sleuerbügelbasis Speedbar
Besonderheiten •

BODEILHANDUN NO STARE VG 33% 2 BORMAIIDUNG UND START va 33%

Slalische festigkeil
Aerodynamische Lasligkeil

Abhebegeschwindigkeit

leichl hecklastig
neutral

gering

Slalische tasligkeit leichl hecklastig
Aerodynamische Lasligkeit neuiral

Abhehegeschwindigkeil durchsehnigla

GERA WUSELN V60% V6100°. 3 GERADEAUSRUG VG 0%

min (km11) 30 29

V man Ihmrhl 55 >90
Bügeldruck bei 60 leinih dumhschnilillith gering
Bügeldruck bei 80 km ih hoch durchschninlich

Richlungsstabliilül [Gieren) kein Gieren, kein Gieren
Aufschaukeln möglich

1.2

VG ICC% 2.3

180. 360 Grad
durchschnittlich

mit Verlangsamung
Mar. Roil . bzw. Hüwinkel kleiner 45 Grad

Höhenverlost durchschnrillich
Stabilisierung selbständig
Glinungsmhalten Jeelüd'

Einseiliges Einklappen und Gegend. 1.2
Stabilisierung einlaches Gegenbremsen
Steuerweg gering
Sleuerkrafranstieg durchschnittlich
Gegendmhen einlach, keine Tendenz zum

51remungsabriss
Neell.sverhallen seihsnach schnell

fills1all, s mm. hiedun

trudeln US Trifr regelehn.

Trudeln aus LIM. Kurvenflug

Steil irale

Wegdrehen < 90 Grad
Wegdrehen irrsgesaml 180 362 Grad
DidlewhwindIgkeil durchschnittlich

Mar Roll- bzw. Nickwinkel kleiner 15 Grad
HöhEfliellb31 durchschnittlich
Stabilisierung selbständig
Öllnungsvarhallen selbubuehl.

Oben anleiert beschleuni I 1.1
Einteilung fühl
Ausleilun nicht seihsrad

Ennzum en zur flugsicherteil
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90.180 Grad
durchselmittlfcb

mit Verlangsamung
kleiner 45 Grad
durchschnitrlich

selbständig
selbslendr.

1.2
einfaches Gegenbremsen

durchscheitlila
hoch

einfach. keine Tendenz zum
Staimingsahriu

sellulerdi verb er

gering
seihslendl scheel

1-2
90.180 Grad
90 - 180 Grad

durchschnittlich
mil Verlangsamung

kleiner 45 Grad
dumhschniltlich

selbständig
selbsländi.

1.2

leicht
nicht selbständig

KWrauhwand für finleiren gering
Kraltaufwaed für Ausleilen gering

Rollzeit Inn Lklenen kurz
Rollzen für Ausheilen kuu

Schranhage bei 9 min.sink leichlcunehmeed

Geradeausllug • Bügel langsam vor instabiler Sackflug
Geradeausllun • Bügel schnell EN nickt ab

Kurveollen • Bügel langsam nur Abtauchen über den
Innenflügel

Kurvenflug • Bügel schnell vor Ablauchen über den
Inneullügel

Provoziertes trudeln nicht möglich

hoch
hoch
lang
lang
zunehmend

starkes Abnicken
starkes Abnicken
Abtauchen über den
lanenlIdgel
Ablauchen über den
Innenflügel
mau. I Umdrehung minglich

Kranaulerand für Einleilen geringdurthschnillikh durchschoilllich•hoch
Kranaufwand für Ausleihen geringidurchschninlich dunimehninlichihech

Rollzeit Ion Einte ilen kurzidurchschnitnich durchschninlichilang
Rollzeit kr kuredurcbschniiilich durchschniltlichileng

Schräglage bei V min.sink naulrül !eicht zunehmend

VERHAUEN BEIM STRÖMUNGSABRISS 2
Geradeaushug • Bügel langsam vor problemlos

Geradeauslieg • Bügel schnell vor problemlos
Kurvenflug • Bügel langsam vor problemlos
Kurellen • Bügel schnell UI problemlos

Provoziertes Trudeln nicht möglich

WIDME VG 33%
Ausschwehemzecke durchschninlich

Moment des Hallers miitelschwer zu finden
VBereids des Slallans durchschniiilizb

Krallaufwand beim Stallen durchschninlIch

ERGANIUNG01 /UR RUGSICHERHEll

Verbedleunigong
ölfnunmerhallen

Elmeilipes Einklappen (beeleuni•15 1-2

du«hschnildich
seihslendl verzögerl

Wegdrehen 90 180 Grad 90 180 Grad
Wegdrehen insgesaml
Drehgeschwindigkeit

1 .2 1.2

1.2 1.2

1-1 1.2

1.2 1.2

Einleitung leicht leicht

Landeverhallen dumhschnilllich einfach

Frtmgales Pell Hiegilt« 1.2 1.2

VRHAIEN BEIM SRNUHUSABRISS 3

LANDUNG VG 33% 2.3
Ausschwebesbeeise lang Harem des Siallens einlach

zu linden
0-Bereich des Stallens durchschnililich

Kraflaulwand beim Sielen gering

ERGMONO ZUR FIGGSICHERHO1
Ut-Schlepp wegen Giertendenz anspruchsvoll.

nick' schwach ab
nick' deutlich ab
Kurzensackflug
Kenenseckfleg
mat. hfl Umdrehung
möglich
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SPORT

will jeder, alt sein niemand! Hat man die
Gefahren der Jugendzeit überlebt, wird man
irgendwann mit diesem Thema konfrontiert
und dann bohrt sie sich ins Hirn, die Frage
„bin ich schon alt?" Drachenflieger haben
per se zwar alle alt zu sein, aber kleine
Unterschiede gibt es dennoch. Flieger-
freund Rainer lauerte mir schon lange regel-
recht auf und konnte es schier kaum erwar-
ten, mich endlich jenseits der „50" zu
haben. In einem Moment mentaler Schwä-
che hatte er mir nämlich das Versprechen
abgeluchst, mit ihm am Europacup für
Senioren teilzunehmen, sobald ich diese

Alt werden...
man Open. Nun hatte ich erst mal alt zu sein,
wenigstens für eine Woche, und kleinere
Brötchen zu backen. Wie alt würde ich mich
dabei wohl fühlen?

In Greifenburg machte mich Rainer mit sei-
nen Freunden Hagen, dem Cheforganisator,
und Werner, dem Wettbewerbsleiter
bekannt. Das war sehr angenehm, ohne
Kontaktpersonen wäre ich mir sehr fremd
vorgekommen. So gehörte ich gleich dazu
und das mit dem Ohr an der Masse! Zur
Eröffnung war ich baff erstaunt über die
große Zahl der angereisten Piloten, wie über
deren Anteil an Bärtigen. Die mussten regel-

prominente Gesichter. Die Stimmung war
super und ich begriff, dass hier eine Woche
Fliegerfest gefeiert werden sollte. Auch
Petrus gab sich Mühe. Nach dem Trainings-
flugtag ohne erwähnenswerte Thermikan-
teile sollte es heute damit besser bestellt
sein. Der zur Auffahrt gecharterte große Bus
war voll, „Einstein" hatte aber schlechte
Laune und meckerte, dass er schon eine
Stunde auf uns gewartet hatte. Auf dem Auf-
bauplatz war schon tüchtig Betrieb, etliche
Piloten waren privat aufgefahren und hatten
bereits ihre Drachen aufgebaut. Als ich mein
Gerät in eine passable Lücke schieben woll-

magische Schwelle genommen hatte. Rai-
ner schwärmte schon seit Jahren von der tol-
len Atmosphäre bei den Senioren und hoff-
te wohl auch, dass wir ein gutes Wettbe-
werbsteam sein könnten. Schon seit vielen
Jahren fanden befreundete Drachenflieger
der reiferen Jahrgänge aus unterschiedli-
chen Ländern regelmäßig zum gemeinsa-
men Fliegen zusammen und erfüllten die
Idee eines Senioren-Europacups mit Leben.
Davon hatte ich bereits gehört, aber auch
von recht skurrilen Disziplinen und eigenwil-
ligen Bewertungen. Nachdem im letzten
Jahr der Cup ausgefallen war, wurde in die-
sem Jahr auch organisatorisch ein neuer
Anlauf genommen und Rainer versicherte
mir, dass es nur Streckenflugaufgaben
geben würde. Ich träumte aber immer noch
von den ganz weiten Streckenflügen und
einer einstelligen Platzierung bei den Ger-

recht zusammengedrängt werden, um
gemeinsam auf einem Foto Platz zu finden.
Das waren ja genau so viele wie kurz zuvor
zur German Open, gar nicht mitgerechnet
die vielen Begleitpersonen! Neben Alt-Welt-
meister Jos, der natürlich mit seinem neuen
Rebull renommieren wollte, sah ich etliche

te, sprang plötzlich eine reifere Dame herbei
und zeigte ganz rigoros nach hinten, beglei-
tet von einem Redeschwall auf Italienisch.
Aha, die Ehefrauen kämpfen also auch mit,
geht ja hart zu hier, dachte ich mir und troll-
te mich. Erstmals sollte beim Cup mit GPS
ausgewertet werden, Fotos waren aber auch
zugelassen. Es bildeten sich ein paar Trau-
ben mit GPS-Eleven, überall piepste es. Die
alten Herren hatten aber nicht nur High-tech
in den Händen. Was da so aufgebaut in
Reih' und Glied stand, waren überwiegend
Turmlose und viele brandneue Starrflügler.
Carbonbasen, Gurtzeuge vom Feinsten...,
die meinen es ja richtig ernst! Als dann die
erste Aufgabe kundgetan wurde, war ich
doch überrascht. Ich hatte in Anbetracht von
Petrus' Engagement und dem mittleren Alter
der Aktiven mit etwa 50 km gerechnet, auf
dem Taskboard las ich jedoch „18 km" -
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WETTBEWERBS SPORT

nach einem Schlenker zum Knoten über die
Radlberger Alm zum Landeplatz! Der Wett-
bewerbsleiter rechnete nur mit 10% Piloten
im Ziel, die im Mittel 2 Stunden benötigen
(da wird er sich aber wundern). Zum Glück
hatte sich unsere Weltmeisterin Regina heu-
te für die Unterstützung der Auswertung
angeboten, die würde die Nominalfaktoren
schon hinbiegen...

Ingo sorgte als Startleiter dafür, dass es
zügig in die Luft ging, jedoch nur von einer
Startstelle. So gab es dann doch Gedränge
und einen Fehlstart, leider verletzte sich der
Pilot dabei. Über dem Gaugen traf ich auf
einen Schwarm von Geiern, fasziniert davon
opferte ich für sie eine Minute, drehte noch
ein paar Kreise am Stagor und heizte nach

einer knappen halben Stunde Flugzeit ins
Ziel. In der Landevolte gab es Rangelei,
denn fast alle Piloten kamen heute zurück.
Ein Landeplatzlotse kämpfte winkend und
laut schreiend gegen das drohende Chaos.
Dank Reginas Mitarbeit flutschte die Aus-
wertung, es gab bald eine Punktliste und
sofort heiße Diskussionen um den Early-
Bird-Bonus: „Warum hat Pilot X weniger
Punkte als Pilot Y mit der doch längeren
Flugzeit"???

Am nächsten Morgen bedachte mich „Ein-
stein" mit einer Erziehungsmaßnahme. Als
ich 9.31 Uhr meinen Drachen auf den Hän-
ger legen wollte, zog er den bereits umge-
legten Zurrgurt fest und knurrte „halb Zehn
ist Abfahrt"! Die ob ihrer zotigen Witze
berüchtigte „Meierin" lauerte schon darauf
und half mir, den Drachen auf ihr Taxi zu hie-
ven. Bei derAuffahrt gab es Witze, aber auch
Vorhaltungen: „Warum musst Du bei den
Alten mitfliegen, lass denen doch ihren
Spaß!" Nahe dran, ein schlechtes Gewissen
zu bekommen, dachte ich drüber nach,
etwas für meine Falten zu tun oder mir einen

Bart stehen zu lassen. Offenbar mussten
die Spätstarter Werner tüchtig zugesetzt
haben. Zum Briefing verkündigte er seinen
Entschluss, heute die Early-Bird-Bonus-
Punkte aus der Wertung zu nehmen. Wolf-
gang, der drachenfliegende Wirt, gab beim
Wetterbericht eine eindringliche Gewitter-
warnung. Ein paar Stunden später quoll es
dann im Westen bereits mächtig auf, am
Startplatz dagegen keine Spur von Hektik.
Warum bei schwachen Bedingungen früh
starten, wenn der Early-Bird an die Kette
gelegt wurde? Die Piloten grinsten sich an
und die Zeit verstrich. Und dann konnte es
gar nicht mehr schnell genug gehen, weil es
über Lienz schon grummelte. Zunächst wie-
der zur Radelberger Alm musste man
danach nämlich noch nach Irschen fliegen,
also Richtung dicke Luft. Auf diesem Schen-
kel brach ich den Flug ab, um noch sicher in
Greifenburg zu landen. Kurz darauf setzte
das Chaos ein, indem Massen von Drachen
sternförmig auf den Landeplatz zuflogen
und bei unklaren Windverhältnissen auch
so einlandeten. Der Landeplatzlotse gab
resigniert auf. Kurze Zeit später brachen die
Wolken.

Der dritte Tag wurde frühzeitig gecancelt,
Rainer organisierte Fahrräder und wir fuhren
mit Peter durch das Drautal. Nach drei Kilo-
metern lag ein Modellflugplatz am Radweg,
was für Peter Grund genug war, eine ausgie-
bige Pause einzufordern. Ein kurzes Stück
weiter kamen wir dann an einer Gaststätte
nicht vorbei...

Meine neuen alten Fliegerfreunde liebten
allesamt die gute Küche. Also wurde abends
stets nobel eingekehrt. Ohne Ende gab es
dabei stets Fliegerstories (meist mit hohem
Blutzoll) aus den ganz alten Zeiten. War es
Zufall, Glück oder Können, dass sie die über-
lebt hatten? Es war spannend zuzuhören
und erfüllte mich regelrecht mit Ehrfurcht,
aber dann kam immer der Punkt, wo ich so

krampfhaft wie erfolglos versuchte, das The-
ma zu wechseln. Am Baggersee badete ich
mal gemeinsam mit Jos. Der hatte so einen
Knubbel unter der Haut auf der linken Brust-
seite, groß wie eine Streichholzschachtel.
„Das Ding sorgt dafür, dass das Herz nicht
aus dem Takt kommt" meinte er und
schwärmte dann von seinem Rebull, dem
flinken, leichten und wendigen Drachen, wie
dazu geschaffen, das Abendrot des Dra-
chenfliegerlebens zu vergolden. Ich nickte
dazu ohne Vorbehalt, Jos lag in der Wertung
etliche Punkte vor mir.

Wir konnten noch einen dritten Durchgang
fliegen und das bei wirklich guten Bedin-
gungen. Die Tasksetter übertrafen sich und
spendierten uns erstmals eine Talquerung,
der letzte Wendepunkt war nämlich die
Weißenseebrücke. Vorher sollte es zunächst
nach Westen zur Hofer Alm gehen und dann
kehrt marsch wieder zur Radlberger – 58
km! Werner hatte von einschlägigen Quere-
len die Nase voll und verkündete, dass nun
genau nach der DHV-Sportordnung gewertet
werden sollte, also Early Bird darf fliegen!
Bei mir lief es diesmal wie geschmiert. Über
der Brücke kam ich hoch an, konnte straff
ins Ziel gleiten und dabei einen tieferen
Starren noch überholen. Das tat richtig gut.
Ein Flexi hatte bei der Talquerung zuviel ris-
kiert und kam nicht mehr über den Grat zum
letzten Wendepunkt. Habe echt mit ihm
gelitten als ich sah, wie er abdrehen muss-
te. Wie er mir selber später sagte, war es
Johan, bis dahin Zweiter in der Wertung. Er
zuckte nur mit den Schultern und trug es mit
Fassung – alles riskiert und Pech gehabt.

Die Auswertung zog sich schier endlos hin.
Im Wettkampfbüro rauchten die Köpfe unse-
rer weißbärtigen Auswerter Horst und
Hagen, die sich heute ohne Reginas Hilfe
tapfer den Tücken von Hard- und Software
stellten. Dann gab es zum Überfluss noch
die Fotoauswertung. Werner sagte mir, dass
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Baden-Württembergische
und Bayern Open
Die Kandelflugtage

nur Emils Fotos was taugten, die von den
anderen 4 Piloten waren total verwackelt
oderzeigten auf andere Punkte der Kärntner
Berge. Zum Glück waren die betreffenden
Fotografen als Piloten auch nicht glücklicher
gewesen und rangierten zweistellig. Nahe-
li egend, dass in diesen Fällen die einschlä-
gigen mildernden Umstände bemüht wur-
den. übler traf es die Besitzer von fehlbe-
dienten GPS oder solchen, die unterwegs
aussetzten, sei es mangels Gleichstrom aus
schlappen Akkus oder zu dünner HF aus
dem Weltall. Endlich gab es dann drei Lis-
ten, für jeden Durchgang eine, aber noch
keine Punktsumme. Eifrig wurde gerechnet.
Ein Italiener neben mir war mächtig zapplig
und blickte mich flehentlich an, als er sah,
dass ich mich schon durchaddiert hatte.
„Bist Du Giuseppe?" fragte ich ihn. „Ja" –
„dann bist Du der Sieger!" Daraufhin gab es
eine Eruption südländischen Tempera-
ments, auf die ich bei dem Senior nicht
gefasst war. Giuseppe hüpfte herum wie ein
Kind, umarmte mich wie die nächsten Nach-
barn und war ganz purer Jubel. Diese Alten
hier, die waren gar nicht alt, sahen nur so
aus und hatten mehr Geburtstage gefeiert.
Innen waren sie jung geblieben! Drachen-

fliegen hält jung und wenn die Schale doch
irgendwann zu mürbe wird, ist man, wie
Ingo, auch als Startleiter noch mitten drin.

Mit den Pokalen hatten sich die Organisa-
toren richtig viel Mühe gegeben und genau
den Punkt getroffen. Werden die Drachen-
flieger oft als lebende Fossilien belächelt,
gab es für die Sieger jetzt echte. Auf soliden
Holzplatten waren sie montiert - versteiner-
te Baumscheiben, Kopffüsser und Haifisch-
zähne. Jeder Teilnehmer erhielt eine Urkun-
de und durfte sich beim Kassenwart Horst
mit einer Anzahlung auf das Nenngeld die
Teilnahme beim nächsten Cup sichern. Ich
befürchte, dass es dann eine dreistellige
Teilnehmerzahl geben wird. Wenn Early Bird
fliegen darf, werde ich auch wieder dabei
sein - falls die Altersgrenze nicht heraufge-
setzt wird.

Konrad Lüders

Auch 2006 findet wieder ein Senioren-
Europacup statt. Vom 1. Juli bis 7. Juli tref-
fen sich die Drachen- und Starrflliglerpito-
ten in Greifenburg/Österreich. Informatio-
nen zum Europacup 2006 bekommt man
von Hagen Brandenburger
hagen.brandenburger@t-online.de
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Titel: Oliver Barthelmes

An Christi Himmelfahrt vom 25.5. bis
28.5.2006 finden die 1. Kandelflugtage
statt. Der DFC-Südschwarzwald hat sich,
beflügelt durch den Erfolg der Drachen-
BaWU 2004, entschlossen, am Kandel
erneut eine Flugveranstaltung durchzufüh-
ren. Wieder wird für das Event, der Lande-
platz in die Mitte des Elztales verlegt. Im Rahmen der Kandelflugtage werden die Landes-
meisterschaften Baden-Württemberg und Bayern im Drachenfliegen durchgeführt.
Mit einem Gleitschirm Fun-Cup, UL- Rundflügen, Drachen Doppelsitzerschlepps, Gleit-
schirmtandemflügen, Ballonfahrten, abends Ballonglühen, Lagerfeuer, Liveband, 0.1-night,
Kinderprogramm werden der Bevölkerung und allen Fliegern unvergessliche Erlebnisse und
Flugtage geboten.
Am Landeplatz, der gleichzeitig auch die Festwiese ist, werdet ihr natürlich vorzüglich vom
DFC und der hiesigen Feuerwehr bewirtet. Es wird ein Campingplatz direkt neben dem
Abbauplatz, am idyllischen Ufer der Elz, eingerichtet.
Von der sportlichen Seite her wird wieder in der „Elztal- Flugarena" geflogen. Immer im Radi-
us der maximalen Sichtweite des Festplatzes, so dass das Publikum fast immer die Piloten
sehen kann. Damit ist auch garantiert, dass die Rückhol-Aktion minimiert ist. Die Flugauf-
gaben werden so gestaltet, dass es einen würdigen Meister zu feiern gibt. Also auf geht's.
Bitte frühzeitig frühzeitig anmelden. Der DFC- Südschwarzwald freut sich auf rege Teilnahme.



Traumflüge
am Gardasee

Streckenfliegen, Soaren, Arno oder 1700m In ruhiger Luft
genüsslich abgleiten! Ein riesiger Gras•Stariplatz, eine
supermoderne Seilbahn und ein neuer, grosser Landeplatz
direkt am See! All das kombiniert mit einem
Aufenthalt in unserem gemütlicher,
familienfreundlichen fllegerhotel, mit
Klimaanlage, Schwimmbad, Garten,
Lagerraum für Gleitschirme und den
besten Insiderlinas. Auf euer Kommen ,
freut sich Claudio vom
HOTEL Muheslee (VR)
IDEAL Tel. 0039.045- 74 00 152

www.hotelidealmaliesine.cout
ideal makesine2000.com

 

TERMINE!
Gleitschirm

   

Internationale Wettbewerbe

Int Bayrische Meisterschaft
3. int Deutsche Meisterschaft
Wodd-Cup Austria
23. int. Guarnied Trophy
int. Begib
Europameisterschaft
italienische Meisterschaft
World-Cup Switzerland
World-Cup Slovenia
World-Cup Finale Reunion
FAI-Wettbewerbskalender

29,04,07.05.06 Rottach-Egern
12.05.-19.05.06 Berchtesgaden
20.05.-27.05.06 Millstättersee
01.06.-04.06.06 Feltre/Belluno
02.06,05.06.06 Oppenau
01.07,15.07.06 Morzine Avoriaz
22.07,29.07.06 Ccrinizollo
05.08.-12.0606 Fiesch
02.09.-09.09.06 Tolmin
04.11.-11.11.06 SI. Leu
http://events.fai.org/paragliding/calendarasp

SMast@dhv.de
SMast@dhv.de
http://voimpwca.org/
www.guamieritrophy.it/index.php?destnomp&langen
wvev.bawue-open.de/
www.europaragliding.com/
www.legapilotilivtorg/
www.pwca.org/
www.pwca.org/
wiez.pwca.org/

Deutsche Meisterschaft

SMast@dhv.de

SMaseihy.de
SMast@dhv.de
SMast@dhv.de

SMast@dhv.de
mov.hlb-gleitfliegen.de/hessenmeisterschaft.htm
wvoir.bawue-open,de/

wivivdtiv.de/typo/Junior-_und_Ladies_C.370.0.html

siegfried.plietz@web.de
viöm.hlb-gleitfliegen.de/hessische.htm
Kandel

wie

Harz Cup 2006
Der Harzer Drachen- und Gleitschirmverein
HDGV feiert dieses Jahr sein 30-jähriges
Bestehen. Aus diesem Anlass wurde mit
dem Harz Cup ein Streckenflugwettbewerb
für die Region gestartet. Teilnehmen kön-
nen Hängegleiter- und Gleitschirmpilotin-
nen. Der Wettbewerb ist auch für Gastpilo-
tinnen offen, auf deren rege Teilnahme wir
uns freuen. Die besten drei Flüge von der
Winde in Stapelburg oder vom Rammels-
berg in Goslar werden gewertet. Wertungs-
zeitraum ist der 15.3. – 31.10.06.1n Abwei-
chung zum OLC werden Handicap-Faktoren
für unterschiedliche Geräteklassen berück-
sichtigt. Hiermit soll ein Anreiz geschaffen
werden, dass sich auch Pilotinnen und Pilo-
ten mit Schirmen der Klasse 1 oder 1-2 am
Wettbewerb beteiligen. Dank der Unterstüt-
zung der Harzer Gleitschirmschule, von LTU
und von freeX, gibt es attraktive Preise im
Wert von deutlich über 1.000 Euro. Als Son-
derpreis wird der weiteste Flug (unter
Berücksichtigung des Handicaps) mit
einem Flug nach Palma de Mallorca für zwei
Personen belohnt. Unter allen Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern ohne Gewinn wird
eine kostenlose Mitgliedschaft im HDGV
verlost. Die genauen Teilnahmebedingun-
gen können unter www.hdgv-goslar.de ein-
gesehen werden. Hier können auch Wetter-
infos und Webcam-Bilder eingeholt wer-
den, um die aktuellen Flugmöglichkeiten
einzuschätzen.

Fly
Smile

NEUI Paramotoren m.
DULV + E-Starter 3990,- €
Finanzierung ab 0% ett. Jahreszins
NEUI Online Shop mit10 % Rabatt u. GewinnspielNEUI GS Spezialtouren Türkei
Schulung ganzjährig!

3. int. Deutsche Meisterschaft 12.05.-19.05.06 Berchtesgaden

Bayrische Meisterschaft 29.04:07.05.06
Deutsche Meisterschaft 12.05.-19.05.06
Yeltins Cup 15.06.-18.06.06

Bayrische Meisterschaft (FAI-2) 29.04. - 07.05.06
HLB-Hessische Meisterschaft 21.05. - 27,05.06
BaWU (FAA) 02.06. - 05.06.06
German Flatlands 24.07. - 28.07.06

Junior- & Ladies Challenge

Junior- & Ladies Challenge 20.08,27.08.06

Drachen

FAI-Wettbewerbskalender
Trofeo Montegrappa
Sportavia int. Cnampionship
USeationals-Flytec-Champlonship 16.04 -23.04.06 Groveland-Florida USA
Eva-Menyhart-Competition 11.05,21.05.06 Dunaujvaros (Ungarn)
WM-Damen und Starre 2006 18.05. -27.05.06 Groveland-Florida USA
Europameisterschaft 2006 FAI Class 1 16.06. - 30.06.06 Opabia-Buzet (HR)
Intern. französische Meisterschaften 08.07. - 15.07.06 Laragne (F)
Dutch Open 15.07,22.07.06 Monte Cucco (I)
Pre-Worlds FAI 1 06.08.- 12.08.06 Big Springs Texas
British Open 27.08,02.09,06 St. Andre (F)

Junior- & Ladies Challenge 20.08. - 27.08,06 Greifenburg

German Flatlands 31.07. - 04.08.06 Altes Lager
Hessen 21.05. - 27.05.06 Greifenburg
Bayern, 13aWü 25.05. 28.0506

0)

Rottach-Egern
Berchtesgaden
Pinzgau

Rottach-Egern
Greifenburg
Oppenau
Altes Lager

Greifenburg

dEN AIR
Paragliding

hgmeetheaeaol.com

www.dhv.de/typo/JunioLund_Ladies_C.393.0,html

Gleitschirm Liga {vorläufige Termine)

Landsmeisterschaften und German Cups

Internationale Wettbewerbe 2005/2006

http://eventshlorg/paragliding/calendatasp
15.04 -17.04,06 Bassano (I) www.volobberomontegrappa.it/trofeomontegrappa/deltaplano/deltaplano.en
21.01-28.01.06 Tocumwal (AUS) mwv.sportavia.com/HangGliding/2005 06 International Open/Internatonal Open.htm

iwriv.questairforcecom/
wvasartianyrepules.hu/meev/index.php
www.questairforce.com/

ersinvieubeprogramming.com/HomoVolans/
jacquestoteree.ft

Junior- & Ladies Challenge 2006

Landesmeisterschaften 2006

Einzige ortsansässige Flugschule in Oberkärnten
(30 Jahre Flugerfahrung)

Flugbetreuung und XC Tipps in Kärnten
Fluggebiete für alle Startrichtungen
Höhenunterschied von 200 - 1 600 m
Flughafentransfer, Zimmer mit Frühstück

Ca 1A/ /27
Y Atsfvi cn

G
PRO



- "911
Für alle Mitglieder und

Mitgliedsvereine kostenlos

-Gelände-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.003,-
pauschal für Personen- und
Sachschäden.
Umfang: Halter von Hängegleiter-
und Gleitsegelgeländen.

Schleppwinden-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.000,- €
pauschal für Personen- und
Sachschäden. 411IUmfang: Halter und Bediener der
Startwinden inkl. der Seiirück-hol-
fahrzeuge beim Schleppbetrieb
und inkl. der Schleppautos ohne
Verkehrszulassung.
Ohne Personenschäden
im geschleppten Luftfahrzeug.

ei Flug-Unfall
Tod und Invalidität
Deckungssumme: 2.500,- € bei
Tod, 5,000,- € bei Invalidität.
Umfang: Verdreißigfachung mög-
lich. Mltversichet 24-Stunden-
Risiko gemäß AUS inkl, anderer
Sportarten, Straßenverkehr, Ar-
beitsplatz.

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
23,10 C

Zusätzlich mit 3,00 € Kranken-
haus-Tagegeld und 3,00 e Gene-
sungsgeld je Krankenhaustag.
Vervielfachung zusammen mit
Unfalldeckungssumme.

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
33,20 €

Bk.

Flug-Unfall nur Invalidität
Deckungssumme : 5.000,- €

Umfang: Verdreißigfachung mög-
lich. Mitversichert: 24-Stunden-
Risiko gemäß ALB inkl. anderen
Sportarten, Straßenverkehr, Ar-
beitsplatz. ■

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
ei 6,60 E

Zusätzlich mit 3,00 € Kranken-
haus-Tagegeld und 3,00 € Gene-
sungsgeld je Krankenhaustag.
Vervielfachung zusammen mit
Unfalldeckungssumme.

Jahresprämie inkl. Vers-Steuer
16,50 €

Halterhaftpflicht
• für nichtgewerblich genutzte Hängegleiter

und Gleitsegel
• für Mitgliedsvereine
• für Flugschulen/Fluglehrer
• für Hersteller/Händler
• für Gerätevermietung
Deckungssumme: 1.500.000,- pauschal für Personen- und Sachschäden. Gültig auch in Österreich.
Umfang: Haiterschaft für alle Hängegleiter und Gleitsegel des Mitglieds inkl. deren Benutzung durch berechtigte Dritte
und inkl. zugelassenem Schleppbetrieb. Keine Gerätekennzeichnung. Keine Geräteanmeldung. Für Versicherungsfälle
in Dänemark vorgeschriebene Deckung ohne Mehrprämie,

Jahresprämie inkl. Versicherungssteuer
Hängegleiter + Gleitsegel:
28,- bei 250,- Selbstbeteiligung (SB), 35,60 ohne SB
Nur Gleitsegel:
25,40 bei 250,- € SB, 30,50 € ohne SB

Flug-Unfall Tod und
Invalidität 500% Progression
Mitversichert: 24-Stunden-Risiko
gemäß AUB inkl. anderer Sportarten,
Straßenverkehr, Arbeitsplatz,
Deckungssumme: 2.500,- € bei
Tod, 25.000,- € bei Invalidität,
125.000,- € bei Vollinvalidität.

Jahresprämie inkl, Vers.-Steuer
76,-

Deckungssumme: 2.500,- € bei
Tod, 50.000,- € bei Invalidität,
250.300,- € bei Vollinvalidität.

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
136,- €

e) Flug-Unfall Passagier
Deckungssumme: 2500,- € bei
Tod, 5.000,- € bei Invalidität.
Umfang: Verzehnfachung möglich

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
13,30 E

Flug-Unfall Passagier
nur in Österreich
Deckungssumme: 40.000,- € bei
Tod und Invalidität.

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
47,80 €

Bel Versicherungsabschiuß während des Jahres beträgt die Prämie bis zum Jahresende
pro Monat 1/12 der Jahresprämie. Versicherungsanträge bei der DHV-Geschäftsstelle
anfordern. Weitere Versicherungen auf Antrag: Fiuglehrerhaftpflicht Boden-Unfall für
Mitgliedervereine und Boden-Unfall für Veranstalter.

Deckung: webweit • Europa Deutschland Österreich

epimms■immem
Kombinierte Hafter-Haft-

Acht und Passagier-Hafecht (CSL)
Deckungssumme: 4.000.000,- €
pauschal für Personen- und Sach-
schäden. Gültig auch in Österreich.

Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer
560,-

Deckungssumme: 2.500.000,- €
pauschal für Personen- und Sach-
schäden. Gültig auch in Österreich,

Jahresprämie inkl. Vers,-Steuer
460,- €

Umfang Halter-Haftpflicht: wie oben
»Halter-Haftpflicht , ohne Selbstbeteili-
gung.
Umfang Passagier-Haftpflicht: Lultfrachl.-
führer, Halter und berechtigter Benutzer

6 Für alle Mitglieder
kostenlos

«dir
MA) Bergungskosten

Deckungssumme: 2.503,- €
Umfang: Suche, Rettung,
Krankenhaustransport, notwendi-
ger Rücktransport. Ohne Mehrko-
sten für Bergung des Fluggeräts.
(ln ursächlichem Zusammenhang
mit dem Betrieb eines Luftsport-
gerätes)

EM Schirmpacker-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.000,- €
pauschal für Personen- und
Sachschäden.

ri Umfang: Packer von Rettungs-
geräten für Dritte. Fachkunde ist
Vorraussetzung.

Startleiter-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.000,-
pauschal für Personen- und
Sachschäden,
Umfang: Startleiter mit Luftfahrer-
schein sowie Beauftragte für Luft-
aufsicht.

ANZEIGE

Das DHV-Versicherungsprogramm
für Hängegleiter und Gleitsegel

(für UL im Internet www.dhvde oder bei der DHV-Geschäftsstelle)

Stand: 1.1.2003, Versicherer: Gerling Köln

Für alle Mitgliedsvereine
kostenlos

Vereins-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.003,- €
pauschal für Personen- und
Sachschäden.
Umfang: Tätigkeit des Mitglieds-
vereins, des Vorsitzenden, der
Gruppenleiter, etc.
rt la 

Veranstalter-Haftpflicht
Deckungssumme: 500.000,- €
pauschal für Personen- und
Sachschäden.
Umfang: Alle Hängegleiter- und
Gleftsegelveranstaitungen des
Mitgliedvereins im Versiche-
rungsjahr.

Boden-Unfall für Startleiter
Deckungssumme:
2.500,- € bei Tod
5.000,- bei Invalidität.
Umfang: Tätigkeit als vom
Mitgliedsverein beauftragter
Startleiter.

Sschleppwinden-Haftpflicht
Zusatzdeckung inkl. Personen-
schäden im geschleppten Luft-
fahrzeug.
Jahresprämie inkl. Vers.-Steuer

33,20



Affix
neuer, revolutionärer Airbag-Protektor
mit Di-IV•eestrnarke 10 g
neue, leichte Automatikschliessen
Integrierter Rettungsschirmkontidiner

6- DHV-Güteslegel für 120 kg Zuladung
I- Gewicht nur 3.9 kg
• kleinstes Packmuss
▪ Grossen: X5 - - L XL

Aerosport International Grafenstr. 26 D-83098 Brannenburg info@aerosport.de TeI 08034- 1034
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